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Ausland. 


Deutſchlands Wahltag. 

Heute um 10 Uhr Vormittags be— 
gannen die Abſtimmungen. — 
Wetter kalt, Köpfe warm. 


Berlin, 25. Jan. Die Abſtimmung 
für den Reichstag wurde heute Vor— 
mittag um 10 Uhr eröffnet. Es war 
ſehr kaltes, aber klares Wetter. 

Die Börſe war geſchloſſen, und alle 
Geſchäfte wurden erſt ſpät eröffnet, 
da viele der Kaufleute und ihrer An— 
geſtellten nicht in das Geſchäftsviertel 
kamen, ehe ſie ihre Stimmen abgegeben 
hatten. 

Bis jetzt werden keine Unordnungen 
gemeldet. 

Kaiſer Wilhelm ſprach während des 
Morgens bei Kanzler v. Bülow vor, 
und dann fuhr dieſer nach dem Stimm⸗ 
platz. Sein Sekretär, der ihm ſchon 
vorausgegangen war, übergab ihm, 
als er aus der Equipage ſtieg, einen 
Stimmzettel. Der Kanzler ſchob den— 
ſelben in einen Briefumſchlag, wie das 
Geſetz es verlangt, und gab dem 
Wahlkommiſſär ſeinen Namen; der 
Kommiſſär ſteckte dann das Kouvert in 
den Stimmkaſten. Seinem Ausſehen 
nach war der Kanzler bei guter Ge— 
ſundheit. 

Es war kein Poliziſt zu ſehen, als 
der Kanzler ſtimmte, und auch an den 
Stimmplätzen aller anderen Bezirke 
waren keine Poliziſten zu ſehen. 

Es ſind 397 Abgeordnete in den 
Reichstag zu wählen. In dem Reichs» 
icq, welchen der Kaifer am 14. Dezem- 
ber v. 3. auflöfte, hatten die bier lei= 
tenden Parteien des Reichstags 305 
ter 397 Sihe inne, und zwar die Ul- 
tramontanen (Sentrumsleute) 100, die 
Soztaldemofraten 82, bie Konferva⸗ 
tiven 73, und dieNationalliberalen 50. 


Die Wahlfampagne zeichnete ſich 
namentlih in den Ieten Tagen durch 
große Bitterfeit aus. Nicht Wenige 
alauben hartnädig daran, daß, menn 
das Ergebnif der Wahlen fein befrie= 
digendes für die Negierung fei, der 
Kaifer fofort auch den neuen Reichstag 
auflöjen und abermalsNteuwahlen an- 
ordnen werde. 

Der ſozialdemokratiſche Führer Sin— 
ger äußerte ſich geſtern Abend: 

„Wir werden jedenfalls unſer Ge— 
ſammtvotum vermehren. Im letzten 
Reichstag hatte unfere Partei 82 ©i- 
he, im neuen wird fie minbejtens 85 
haben.“ 

Indep ift Herr Singer von der Mei- 
nung abgefommen, daß der Kaifer den 
neuen Neichstag wiederum auflöfen 
werde. Er meint, die Antivort, welche 
die Nation heute und am 5. Yebruar 
(an welchem die Stichwahlen jtattfin- 
den follen) auf das faiferliche Auflö- 
fungädefret ertheile, werde den Kaifer 
überzeugen, daß ein folder Schritt 
doch ziwedlos wäre, 

Hr. Erzberger, der befannte Zen- 
trumsführer, gab zu, daß er darauf 
gefaßt jet, daß feine Partei Site in 
den Rheinlanden und in Schlefien ver=- 
lieren werde, infolge der Spaltung in 
der Partei; doch fügte er Hinzu, diefer 
Verluft werde reichlich durch Gewinne 
in Baiern und im Elfaß aufgermogen 
werden. Die Zentrumspartei erde 
mindelten3 100 Site im neuen Reich3- 
tag haben — fo viele, wie im alten — 
und es vielleicht auf 105 bringen. Gei- 
ner Anficht nach würden aber die So: 
zialijten den meilten Profit aus den 
Neumahlen ziehen, und mwahrfcheinlich 
würden fie etiwa 90 Abgeordnete durch= 
bringen. Die Gewinne der GSoziali- 
ten und anderer Parteien mürben 
hauptfächlich auf Koften der Deutjch- 
freifinnigen erfolgen. 

Freiherr v. Zebli, hervorragender 
fonfervativer Führer, fprach die Mei- 
nung aus, daß die allgemeinen Aus 
fichten feiner Partei fich weſentlich ge— 
bejfert hätten; freilich, fügte er hinzu, 
jei no nie zubor eine Wahl in 
Deutfchland jo fehr in Ungeivi;heit 
gehüllt geweſen. Er ſprach indeß die 
beſtimmte Erwartung aus, daß die 
Regierungstreuen den Schloßdiſtrikt in 
Berlin (den einzigen Berliner Kreis, 
welchen bisher die Sozialdemofraten 
nicht erohert hatten) behaupten wür: 
den. 

Brofeffor Laffer Sprach im Namen 
der Nationalliberalen die Hoffnung 
aus, daß diefe mehrere Site gewinnen 
würden. Die Wehllampagne, meinte 
er, habe das Antereffe am deutjchen 
Liberalismus neu gemedt. Jim Uebri- 
gen werde fi die Zufammenfeßung 
des Reichstages nicht viel ändern. Die 
Zentrumsleute würden menig, ober 
pielleicht nicht, gejcehmächt werden, aber 
fie würden gezüchtigt aus der Wahl 
hervorgehen und dann bereit fein, mit 
anderen rationalen Parteien zufam- 
menzutirfen. 

Paris, 25. Jan, E3 zeigt fi) in 
Frankreich fehr Tebhaftes Anterefje an 
den beutjchen Reichstagsmwahlen. Die 
Zeitungen wimmeln von ganzen Spal- 
ten Depeichen, welche alle möglichen 
Prophezeiungen über das Ergebnik 
diefer Wahlen enthalten. In den Leit- 
artifeln ber Blätter wird unverhüllt 
die Hoffnung ausgefprochen, ba eine 
regierungsfeindliche ee. gewählt 
merbe, ba biefe mahrjcheinlich dem 
Ehrgeiz des Kaifers Wilhelm, welcher 
Br ftets ald eine Drohung PR den 


Frieden Frankreichs angefehen wird, 


Zügel anlegen werde. 
(Spezialfabelvepeihe der „N. D. 

Berlin, 25. San. Zu den bebeuten- 
den Rebnern, meldhe bis zum legten 
Augenblid ihre Stimme erfchallen Tie- 
pen, gehörte Kolonialdireftor Dern- 
burg. Er traf in Stuttgart ein und 
Tprach Abends vor einer Maflenvers- 
fammlung, die von den angefehenften 
dortigen Bürgern einberufen morben 
mar. Wuch dort fand ich Herr Dern- 
Lurg, wie in München, bereit, einem 
Interviewer Rede und Antwort zu jte- 
ben. Er betonte auf das Entjchieden- 
fte, daf er fein Politiker jet, tınd jeder 
politifche Ehrgeiz ihm fern liege. Auf 
feinem Boften mwirfe er ledisliay mie 
ein Rachminifter. 

Bon halbamtlicher Seite wird ver- 
Ihtedenen Ungaben der Zentrums- 
blätter entaegengetreten. In diejen 
mar u. U. die Behauptung laut gemwor=- 
ten, der Kaifer fei innerlich une 
freundlich gegen die Katholiken, !senn 
er fi auch nach außen nichts merfen 
laffe. Das Kaifertdum richte feine 
Epite gegen den Katholizismus. Diefe 
und ähnliche Ausftreuungen merben 
bon den Offiziöfen befümpft. E3 wird 
auf verſchiedene hervorſtechende Be— 
gebenheiten der Vergangenheit hinge— 
wieſen, aus welchen das gute Verhält— 
niß des Kaiſers zum Vatikan und zu 
den Kirchenfürſten erhelle. 

Noch unmittelbar vor Thoresſchluß 
brachten alle Parteiblätter ſtürmende 
Aufrufe. 

Will nicht ſozialiſtiſch werden. 
Britiſche Arbeiterkonferenz lehnt den be— 

treffenden Zuſatz ab. 

Belfait, Irland, 25. Jan. Mit 
grober Mehrheit, nämlich mit 835,000 | 
gegen 90,000 Stimmen — mie fie 
dur; die Delegaten vertreten find — 
lehnte die Britifche Arbeiterfonferenz 
den vorgefchlagenen Zufag zu den 
Statuten ab, melche die Drganifation 
zu einer ausgefprochen fozialiftifchen 
gemacht haben würde. 

t Spanifher Er: Flottenminifter. 


Madrid, 25. Jan. Admiral Beran- 
ger, früherer Tpanijcher Flottenmini= 
fter, ift gejtorben. Herzleiden führte 
den Tod herbei. 

Strahenbahner jtreiten wieder. 


Lima, 25. Jan. Der Gtreif der 
Irambahn-Miotorbedienfteten u. Kon 
dufteure ift auf’3 Neue aufgenommen 
iporden. E3 wurden neuerdings Vers 
Jude gemadt, Waggons laufen zu 
laffen; unter Bolizeifhuß gelang dies 
theiliveife, nachdem die Gtreifer und 
ihre Freunde allerhand Wurfgefchofle 
auf Angeftellte und Baflagiere gefchleus 
dert. 

Hau verlangt einen Prieiter. 


Baden = Baden, Deutfchland, 25. 
San. Der aus England ausgelieferte 
Prof. Karl Hau von Wafhington, 
D. K., welcher befanntlich angekllagt 
ift, feine Schwiegermutter Frau Molis 
tor ermordet zu haben, erjuchte dar= 
um, ihm einen Priefter zu jenden. Das 
Erſuchen wurde gewährt. 

Swettenham danft ab? 


London, 25. Jan. 3 verlautet hier 
ziemlich bejtimmt, daß der, jüngjt jo 
viel genannte Gouperneur Swetten— 
ham von Jamaika diefeg Amt nieder- 
gelegt habe. Das britifche Kolonial- 
amt will diefe Angabe weder bejtätigen 
noch in Abrede jtellen. 

Aufftand im Kongolande. 

Brüffel, 25. Jan. 3 treffen Nach- 
richten über einen Aufitand im Many 
ango-Diftritt des Togenannten Kongo= 
Treiftaates ein. Major Bolland mit 
50 Mann wurde von einer nfurgens 
tenstzeitmacht hei bedränat. 

—-9 90 


Inland. 


Staatszeitung“.) 


59. Kongreß. 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion bes 
richtet über die Kohlenunterſuchung. 


Waſhington, D. K., 24. Jan. Die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
übermittelte heute dem Kongreß ihren 
erſten Bericht über ihre Unterſuchung 
betreffs behaupteter Benachtheiligung 
bei der Berechnung für Kohlenbeförde— 
rung und ungeſetzlichen Beſitzes von 
Kohlenländereien durch Eiſenbahnge— 
ſellſchaften und monopoliſtiſchen Ge— 
bahrens ſolcher. Es handelt ſich in 
dieſem Fall um Weichkohle, welche öſt— 
lich vom Ohiofluß und auf Gebiet be— 
fördert wurde, das ſüdlich von der 
Norfolk & Weſtern-Bahn, nördlich 
von Kanada und öſtlich vom atlanti— 
ſchen Seegeſtade begrenzt wird. 

Der Bericht iſt übrigens nur ein 
theilweiſer, obwohl er bereits geſetzge— 
beriſche Empfehlungen (bezüglich Ver— 
öffentlichung des Syſtems der Bahn— 
wagen vertheilung u. ſ. w.) enthält; 
ein anderer Bericht wird in naher Zu— 
kunft folgen. 

Bei der weiteren Berathung d-3 
Benfionsetat3 beichloß das Abgeordne= 
tenhaus, jämmtlihe (18) Benfions- 
cgenturen in den Ver. Staaten abzu: 
Ichaffen und alle Auszahlungen direkt 
ton Wafhington aus erfolgen zu laf- 
fen. Dann wurde der Etat angenom- 
men. (Er bemilligt 138 Millionen 
D.). 

Kar Roojevelt überfandte eine 
Boiſchaft bezüglich einesVerficherungs- 
aefepes für den Diftritt Kolumbia. 

Yus Achtung für das Andenten des 
dabingefchtedenen Generals Alger ver- 
aaen fih beide DNS: 
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Chicago, Freitag, den 25. Januar 1907. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Illinoiſer Legtslatur. 
Der Kampt um die Kofaloption. 
(Zpezialdepeiche „Abendpoit.“) 
Springfield, 25. Kan. Die Mit- 
glieder ber Antifaluhn = Liga Jereiten 
fih auf den Kampf vor, welcher nädhite | 
Woche in der Slaalsgeſ⸗ hacbung er⸗ 
öffnet wird, bei der Einbringung der 
neuen, von dieſer Liga befürworteten 
Lofaloptionsvorlage. 
Obwohl die Mitglieder 
anſcheinend große Zuverſicht auf das 
Durchdringen der Vorlage hegen, ſind 


der 


Kampf gegen dieſelbe gerüſtet. 

Die Ligaleute ſind ſehr zurückhal— 
tend bezüglich ihrer Pläne. 
nimmt aber an, daß Abg. B. W. Chi— 
perfield, vom County Fulton, nächſte 
Woche die Vorlage im Abgeordneten- 


| 


| 


Benahm fih fonderbar. 
Daß Frau Martha Heifen, die an- 


geblich in David Lewis’ Wirthfehaft, 


Nr. 182 18. Straße, vergewaltigt 
wurde, mit den farbigen Unholden zu- 
vor gezecht Hat, Jagte die Zeuain Frl. 


Satherine HelenMcFarland, Nr. 2562 
Galumet Ape., in Richter Nermenmers 
Adtheilung des Stadtgerichts aus, Die 


I 


Bell Ihuldig befunden. 


Seine Strafe auf ı bis 10 Jahre Zuctbaus 
bemeffen. 


Geſchworene in Richter Kerſtens Ab— 


theilung des Kriminalgerichts erklärten 


heute James H. Bell der Verübung 
von Schwindeleien ſchuldig, und Bell 
| wurde zu Zuchthausftrafe von 1 bis zu 
10 Jahren verurtheilt. Bell war auf 
Betreiben des Detektives E. R. Woo!- 


Angeklagten waren der Wirtd und der | pridge am 5. Dezember in Milwaukee 


farbige Hausdiener John Houfton. 
Sener wird bezichtiat, ein verrufenes 


Ihuldig ge- 
MeFarland 


ordentuchen Betragens 
| macht zu haben. Frl. 


Man ! machte auch die überrafchende Mitthei- 


luna, daß der der Verhandlung bei- 
mohnende Poliziftt Iompfe fich zum 
ı Gelage eingefunden und von der rau 


| 


| verhaftet worden. 


vsl 


Der Detektive be: | 


' zeugte, daß Bell früher im Haufe 21| 
ihre Geoner nicht minder aut auf einen | Haus zu betreiben, diefer, fich des un= | 


Duimey Str. ein Zimmer gehabt und 
dur Anzeigen Mädchen und Frauen 


| gefucht bat, denen er angeblich das 


! 
\ 
| 


i 


Schildermalen beibringen wollte, fo 
daß te fpäter möchentlich $18 und 
mehr verdienen fünnten. Für den Un- 
terricht Fol er ihnen $15 abgenommen 


+ 


| Herr Harrifon: „Ich werde unnehmen, wenn Die Wahl auf mich fallt | 


haus unterbreiten ivird. Sie ift im 
Weſentlichen dieſelbe, wie die borjähri- 
a; do find einige Aenderungen in 
ver Ausdrucksweiſe vorgenommen. 

Ale Beitimmungen betreffs Lokal⸗ 
option in Counties, Towns, Prezink— 
ten, Städten, Dörfern, MWards oder 
Unterabtheilungen von Warbs find je- 
doch auch in die neue Vorlage einge- 
fügt; gerade durch diefe Beitimmungen 
würden die „ntereffen des Getränfe- 
verfaufs in Chicago mejentlich be- 
rührt werden, 

E. A. Scroggin, der Anwalt der 
Riga, beheuptete heute, daß eine Mehr- 
heit der \ Zeqislaturmitglieder auf die 
Vorlage terpflichtet jet, und erklärte, 
fie werde unzweifelhaft in dieſem Jah— 
re angenommen werden. 

Die Mitglieder der Liga ſind ge— 
gen die“ Lokalſteuervorlage, welche 
letzten Dienſtag vom Senator Potter 
eingebracht wurde. 

Dieſe Vorlage iſt eine Kopie der 
erſten Ausgabe der betreffenden Bill 
der Antiſaluhn-Liga, jedoch mit dem 
Zuſatz, daß 25 Proz. der Einnahmen, 
welche von der Lizenſirung der Wirth— 
ſchaften kommen — unter dieſem Ge— 
ſetz — an das County abgeführt wer— 


den müſſen. Von den Ligaleuten wird 


behauptet, Potter handle nicht in gutem 
Glauben; denn er wiſſe, daß ſeine 
Vorlage keine Ausſicht habe, in der 
Legislatur durchzudringen. 
Fluthnachrichten. 

Vincennes, Ind. 25. Jan. Der 
Wabaſhfluß iſt hier wieder und mehr 
als 12 Zoll geſtiegen, und die Verhält— 
niſſe ſind beunruhigend. Dagegen iſt 
in Terre Haute der Fluß augenblicklich 
im Fallen. 

Evansville, Ind. 25. Jan. Der 
Ohio hat hier Stillſtand-⸗Man glaubt, 
daß das Waſſer jetzt langſam zurück— 
weicht. 

Eine große Anſiedelung im oberen 
Theil der Stadt ſteht unter Waſſer, 
und viele Bewohner haben ihr Heim 
verlaſſen. Vergangene Nacht waren 
Graupeln niedergegangen, ſpäter aber 
wurde ſtarker Schneefall daraus. Der 
ſtaatliche Bahnkommiſſär Wood ver⸗ 
theilt am Indiana'er Geſtade entlang 
Unterſtützung an Fluthleidende. 


— Inſerat. Erkenne jede Krant⸗ 


heit aus den Augen. Auswärts brief⸗ 
— Naturheillundiger. 


— 


Heiſen ein Glas Bier 
hatte. 

Als nach der Greuelthat die Detekti— 
ves Murphy und 'Malley das Opſer in 
den Polizeiwagen gehoben hätten, hät— 
te ſie, Zeugin, die Beamten auf einen 
auf der anderen Seite der Straße ſte— 
henden Mohren aufmerkſam gemacht, 
der ſich ihrer Anſicht nach an der Ver— 
gewaltigung der Frau betheiligt hatte. 

Die Schergen hatten den Neger 
herangewinkt und ihm die bewußtloſe 
Frau gezeigt. Dann hätten ſie ihn 
laufen laſſen. 


angenommen 


Teſtament von Mary Beecher. 

Im Nachlaßgericht iſt das Teſta— 
ment der Wittwe des verſtorbenen Je— 
rome Beecher, Mary Beecher, einge— 
reicht worden. Der Nachlaß hat einen 
Werth von $503,000, wovon $480,000 
auf Fahrhabe faommen. Zu Erben find 
zahlreiche Verwandte, yreunde, umd | 
mohlthätige Anftalten eingejegt, den 
leßteren find Aktien der „Chicago Weit 
Divifion Railway Company“ ver: 
madt. Diefe Anjtalten jind: Wlten- 
heim, Erite Unitarier = Gejellichaft, 
Iheologifche3 Seminar in Meadpille, 
Pa., Jlinois Humane Society, li: 
niofer Hanbdfertigfeits-Schule in Glen: 
wood, Chicagoer Tyindelhaus, Mary 
Ihompfon = Hofpital für Frauen und 
Kinder, Hahnemann = Hofpital und 
„Shicago Central Womans Chriftian 
QIemperence Union“. Den Anftalten tit 
das Recht ertheilt, die Aktien zu ver- 
faufen. 


Prozeß gegen dieAllisChalmere Co. 

Vor Bundesrichter Landis begann 
heute die Prozeßverhandlung gegen die 
„Alis-Chalmers Co.“ wegen angeb— 
licher Einführung ausländiſcher Ar— 
beiter in die Ver. Staaten. 

Der erſte Zeuge war Robert Jones, 
einer der vier Arbeiter, die von der 
Geſellſchaft aus Montreal bezogen 
worden ſein ſollen. Er und neun An— 
dere waren angeblich in den Anlagen 
der Geſellſchaften England angeſiellt 
und wurden nach der hieſigen Anlage 
gebracht, um die Plätze ſtreikender 
Eifengießer einzunehmen. € 

Als die Leute bier den Sachverhalt 
erfuhren, meigerten fie fich zu arbeiten. 
Die Gefellichaft will die. Verantwort⸗ 
lichteit auf eine Zweiggeſellſchaft in 
Kanada ſchieben, durch die die Leute 


| 


| 


— — marken: * ſollen 


haben, und nachdem er auf dieſe Weiſe 
mehrere hundert Dollars erlangt, ver— 
duftete er angeblich nach Minneapolis, 
wo er aber auch bald mit dem Strafge— 
ſetzbuch in Zwieſpalt gerieth. Die Po⸗ 
lizei verfolgte ihn nach St. Louis und 
nach Milwaukee, wo er wegen Schwin— 
dels zu 880 Geldſtrafe verurtheilt 


wurde. 
| 


Bor dem Richter, 


Der ieger Win. Bird wird wegen Ermor— 
dung feiner Geliebten prozeffirt. 

Bor Richter Kerjten begann heute 
der Prozeß gegen den Neger William 
Bird. Bird hatte, wie die Antlage 
lautet, feine Geliebte, Xofephine Mor- 
ris, Nr. 2635 Armour Ave, am 10. 
E:reptember 1906 in deren Wohnung 
befucht, war fortgegangen, bald aber, 
ohne daß ein Streit vorangegangen 
wäre, zurüdgefehtt und hatte Frl. 


| Morris erfchoffen. 


Für den Prozeß gegen Rudolf Jo= 
nas, der Albert Worofel in den Chi- 
cagofluß geftoßen haben fol, jo daß 
MWorofel ertrant, find bis jet noch fei- 
ne Geichroorenen ausgewählt morben. 

————— 


* In nächſter Woche wird mit den 
Sprengarbeiten zur Zerſtörung des al— 
ten Daches vom LaSalle Str.-Tunnel 
begonnen werden. 

* Dom biefigen Bankier 4. D. 
Slaugbter, der vor einigen Tagen in 
San Antonio, Ter., geftorben ift, heißt 
e8, daß er einen nicht unbeträdhtlichen 
Theil feines auf $2,000,000 bemerthe- 
ten Mermögen? tejtamentarifch zu 
Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt habe. 


— — — 


— Galanterie. „Sehen Sie, 
Herr Doktor, die Sonne neigt ſich.“ — 
Nur vor Ihnen, gnädiges Fräulein!“ 

— —— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend klar und 
lalt; voraus ſichtliche MindeſtTemberatut wahrend 
der Nat 510 Grad über Null; morgen Mlar und 
eiwad wärmer; lebhafte nördliche Winde, 

Unsis und Indiana: Bis auf Schneetreiden im 

des Gebietes heute Abend Llar bei jinfender 

Luftwärme; morgen Mar und im Norden Ge: 
bie. eine etmas 


mwärıner. 
—— Bis auf Schneegeſtsber in der 
3 ft der Seenn heute Abend Klar; „Alte; 
morgen Mar und im Norden: des Gebiete ein mes 


ig 
Heute Abend klar? im ge 
te — „ee en we und 
ee ee Ring —— ven 
‚Grav, 12 ur 24 u —— 
Grat, Res 12 Use io 


I Iheiles 


Die Itadt fiegl. 


— 


Der langjährige Prozei über den 
Nordweits Kandtunnel entichieden. 


Salited Strafe nicht erweitert. 


Behörde für örtlibe Deabefferungen läßt 
einſtimmig den Erweiterungsplan fallen. 
— Staatsſenatsausſchuß will die Charter— 


vorſchläge hier durchberathen. 


Die Geſchworenen, vor denen ſeit 
vierzehn Wochen der zweite Proze' der 
Meir- MeKechney Co., Erbauer eines 
des Nor diveft - Randtunnels 
der Wajlerwerke, auf Zahlung von 
$728,000, einer Rejtforderung. gegen 
die Stadt verhandelt wurde, haben 
beute auf die Gegenforderung der 
Stadt von $200,000 bin, melche ie 
bereits an die Firma bezahlt hatte, der 
Stadt $1 zuaefproden, die linterneh: 
mer alfo abgewiefen. Im erjten Pro- 
zeß hatte die Weir-MeKechney Co. ein 
Urtheil über $555,560.22 erlangt, das 
Staatsobergericht hatte es aber umage- 
ftoßen und eine Neuverhandlung ange- 
ordnet. Wegen angeblicher grober Ver 
fegungen der Vorfchriften über die 
Ausführung des Baues hatte dieStadt 
die Zahlung beanitandet. 

Die Anwälte der Firma beantrags 
ten fofort eine nochmalige Bsrhand- 
fung des Prozeffes. Nichter Tuthill 
up innerhalb der nächiten vierzehn 

Tage ihre Gründe für den Antraq ans 
hören. IS beiter gilt der, daß die 
Stadt das Anrecht der Kläger auf eine 
Sahlung von $30,000 anerfanri hatte, 

daß die Geſchworenen dieſen Umſtand 
aber garnicht in Erwägung gezogen 
hatten. 

Gejtern Nachmittag um 43 Uhr 
wurde Rishter Tuthill mitgeteilt, daß 
Vater von Geo. L. Veatch, 1322 

.Straße, einem der Geſchworenen, 
im Sterben liege und gebeten, VBeatch 
feiner Pflicht zu entheben. Der Riche 
ter verbot aber entfchieden, Veatch da— 
von in Kenntniß zu jegen. Grit rad)> 
dem die Gefchworenen Heute ihren 
Mahriprud eingereicht batter, theilte 
der Richter in jeinem Privatzimmer 
jelbft dem Manne in fhenenoer weile 
das inzmwijchen. erfolgte Ableben des 
alten Herrn mit und ließ ihn in einem 
bereitjtehenden Kraftwagen nach Haus 
fe bringen. 

Der Plan fallen gelajien. 


Die Behörde für örtliche Verbeife- 


rungen hat heute beichloffen, den Plan 


der Erweiterung ver Haljtev Straße 
fallen zu laffen, nachdem das ftädtifche 
Kartenamt berichtet hatte, daß die Be— 
fiber von 15,282,67 Frontfuß an der 
Strede zwifchen dem Südarm des 
luffes His zur Chicago Ave. gegen 
den Plan Brotei: erhoben hätten. Der 
Beſchluß Ser Behörde war einftimmig. 

Präfident Brundage vom County: 
rath ift heute von einer 14tägigenReife 
nah Kuba und NewYort zurüdgelehrt 
und wieder in Ihätiafeit. 


Entgegenfommend. 


Staatsfenator Orville F. Berry von 
Garthage, der Vorſitzende des Senats⸗ 
ausſchuſſes für Chartergeſetzgebung 
für Chicago hat ſich bereit ertlärt, die 
Sitzungen ſeines Ausſchuſſes in Chi— 
cago abzuhalten, wenn die Bürger der 
Stadt es wünſchen. Herr Berry will 
damit eine Gelegen heit geben, Vor— 
ſchläge zu machen und Einwände ge— 
gen den Freibriefentwurf zu erheben. 


Die Referendumpelitionen. 


Wie Mayor Dunne heute mittheilte, 
hat die Polizei bisher 48,000 und die 
Feuerwehr 1500 Unterſchriften für die 
Petitionen für eine Urabſtimmung 
über die Straßenbahnordinanzen ge— 
ſammelt. Die Ergebniſſe der von den 
anderen ſtädtiſchen Verwaltungszwei— 
gen vorgenommenen Sammlung ſind 
dem Mayor noch nicht gemeldet, wer— 
den aber im Laufe des Tages feſtge— 
ſtellt werden. 

Unter den Aldermen macht ſich ſtel— 
lenweiſe wegen der Art und Weiſe, wie 
die Polizei für Sammlung von Unter— 
ſchriften herangezogen wird, und wie 
die Unterſchriften geſammelt werden, 
große Unzufriedenheit bemerkbar. Ald. 
Dunn plant ſogar, die Frage im 
Stadtrath zur Sprache zu bringen. 

Ald. Herlihy erklärte, daß er die 
Anordnung des Stadtraths, daß die 
Polizei dazu verwandt werden ſolle, 
die Petitionen zu vertheilen und in 
Umlauf zu bringen, nie dahin verſtan— 
den habe, daß die Poliziſten ſelbſt zur 
Unterzeichnung auffordern ſollten. 
Mayor Dunne freilich iſt anderer An— 
ſicht. Einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ gegenüber führte er aus, 
daß die Aufforderung eines Poliziſten, 
die Petitionen zu unterzeichnen, keine 
Ueberſchreitung ſeiner Vollmacht ſei. 
Der Stadtrath habe dies beabſichtigt. 
Die Aldermen freilich ſcheinen anders 
darüber zu denken, wie aus der Aeu— 
Berung Ald. Herlihys zu erſehen iſt. 
Ald. Reeſe von der 21. Ward ſprach 
ſich noch ſchärfer aus und erklärte, daß 
die Polizei gezwungen werde, politi— 
ſche Handlangerdienſte zu leiſten. Ein 
Beweis, wie die Unterſchriften geſam— 
melt werden, iſt folgender Vorfall, den 
Ald. Harkin beobachtete und heute mit- 
tbeilte. Ein Polizift bot in einem 
Speifehaus die Petitionen zur Unter=- 


* „Abendpost“ 


Sea heute 


Bi Sleine —— 


19. Jahrgang. No. 21 


drei Knaben und 
Chicago 


—D an und ließ ı 
drei Männer, die nicht in 
wohnen, unterzeichnen. 


Su viele Mitalieder. 


Eine Verminderung der Zahl der 
Mitglieder des demofratifchen County: 
Zenitalausſchuſſes von 115 auf 37 
wird von gewiſſer Seite beabſichtigt 
und ein dahingehender Antrag in dem 
nächiten County-Ronvent von dem Se— 
fretär de3 Ausfchufles, John PB. Tan- 
fen, geitellt werden. E3 follen von jeder 
Ward ein und von den Landitädten 
zwei Mitglieder in den Ausfhuh ae- 
wählt werden. Der Vertretung der 10 
Kongreß- und 19 Genatäbezirfe wird 
damit ein Ende gemacht werden. Er 
ftere haben gegenwärtig zwei, lebtere 
je einen Abgefandten tim Zentralaus— 
Ihuß. Die 35 Wards haben geaen- 
mwärtig je zwei Vertreter. Der Blan, 
die Zahl der Mitalieder des Zentral- 
ausſchuſſes herabzuſetzen, beſteht ſchon 
ſeit längerer Zeit, da die Körperſchaft 
in ihrem jetzigen Umfang ſich zu ſchwer 
lenken läßt. Jedenfalls wird der Plan 
von den Mitgliedern, denen man den 
Stuhl vor die Thür ſetzen will, nach— 
drücklich bekämpft werden. 


Vorwahlen und County-Konvente. 


Die demokratiſchen Vorwahlen und 
der — Konvent, in dem ein Kan— 
didat für das Richteramt ernannt wer— 
den wird, ſind für den 21. und den 
22. Februar feſtgeſetzt worden. Die 
republitaniſchen Vorwahlen ſind für 
den 26. Februar und der Counth 
Konvent für den folgenden Tag 
feſtgeſetzt worden. Der republikaniſche 
Konvent für die Ernennung von Kan— 
didaten für ſtädtiſche Aemter findet 
em 8. März ſtatt. Ein dahingehender 
Veſchluß wird in der für heute Nach— 
mittag angeſetzten Sitzung des repu— 
blikaniſchen Zentralausſchuſſes 
Annahme kommen. Außerdem wird 
der Ausſchuß den beantragten Proteſi— 
beſchluß gegen die Beſeitigung des 
Ringes an der Spitze der Spalte, die 
den einzelnen Parteien auf dem 
Stimmzettel zugetviefen ift, erörtern. 


Schlimm für Dunne. 


zur 


Die Freude der Anhänger Mayor 
Dunnes, über die gejtern Abend im 
Revere Houfe erfolgte Erklärung der 
Demofrater. der 21. Ward, dasStadt- 
oberhaupt in den fommenden Vorwah— 
ıen zu unterftügen, wurde beufe ftark 
— als befannt wurde, dak John 

OMalen eifen erklärt habe, daf 
* wohl den Mahor in den Vorwah— 
len unterſtützen, aber am MWahltage fur 
Buſſe ſtimmen werde. O'Malley gilt 
als der einflußreichſte Demokrat der 
Ward, ohne deſſen Unterſtüßung die 
Anhänger Dunnes nichts erreichen kön 
nen. Uebrigens ſoll ſich auch! John 
Hopkins, derLeiter des Hopfins⸗S alli 
van-Flügels der Partei, in der glei— 
chen Weiſe ausgeſprochen haben. 

Die Zivildienſtfrage im Stadtgericht. 

Vor Kreisrichter Carpenter ſind 
ſeit heute Morgen die Verhandlungen 
in der Klage des Hilfsſchreibers 
Simpſon und Hilfsgerichtsdieners 
Hanſen vom Stadtgericht gegen die 
Stadt auf Auszahlung ihres Gehalts 
für Dezember im Gange, die vermei- 
gert worden ijt, weil das Perjonal des 
Stadtgerichts nicht unter den Zivil- 
dienjtregeln angejtellt worden ilt. 

Die Kläger machen aeltend, daß 
diefe feine Anwendung finden fünnten, 
meil die Stadtrichter fie und ihre Mit: 
arbeiter auch ohne Weiteres entlaffen 
dürfen, und meil das Geleh die Er— 
nenhungsgewalt dem Ranzleiverwalter 
und erftem Gerichtsdiener überaibt, Die 
Gehaltsregelunga ferner den Gtadt- 
richtern. 

Die Sonntagsgeieß-Perbandluna. 

Bor Richter Chytraus degann heute 
KRachmittaa die Verhandlung über das 
Mandamusperfahren der Sonntaas- 
fanatifer, um den Bürgermeifter zu 
zwingen, die Wirthichaften an Sonn- 
togen zu ichließen. Levy Mayer ver: 
tritt den Bürgermeiiter. 

Auch ein Maflengefnc. 


Ein mit 100,000 Unterforiften be 
dedtes Gefuch, in dem der Gtadrath 
erfucht wird, der. Chicago Telephone 
Eo. einen neuen Freibrief zu gewäh- 
ren, wurde in der Stabtfanzlei einge- 
reicht und. gleichzeitig wurde Bürger: 
meifter Dunne von Präfibent Wheeler 
bon der ?yerniprech = Gefellfchaft er 
Jucht, jenes Gejuch bei der Erwägung 
der Frage zu berüdfichtigen. 


—— —— 
Unfali in einer Bäderei. 


In der von Lnftabt & Anderfon im 
Haufe Nr. 298 Dipifion Str. betries 
benen Bäderei gerieth heute der 14jäb- 
tige Win. Bignon, Nr. 326 Orleans 
Str., mit dem linfen Arm in dag Ge- 
triebe eine Ainetmafdine. Der Arm 
wurde ihm zermalmt. Der Berun- 
glüdte fand Aufnahme im Wlerianer: 
Hofpital, 


— Emporfommen will jeder, Em: 
porfömmling fein feiner. 


Die „Abendpoft 
seröffentlicht heute 
2984 
Heine Binzeigen. 
Wer Arbeitäträfte verlangt, mer 

— * ſucht — * verfaufen, 
zu ber —*— iethen hat, 
€ t 
— her Abende Doch — line 





F dDie Arſache von Huverdaulichkeit ee 


Auf die Nerven aurädgeführt. 
' Ein Arzt gibt die Urjadhe an. 
ı „ Magenleiben ift eigentlich feine Krankheit, fon- 
bern. ein —— 8 it ein Ehmptom, Ser 
' gewilfe Nerven leidend find. Nicht ‚genzhn: 
! Nerven, melde Ihr zum Geben und Spres 
Ken und Handeln nebrandt — jondern die au. 
den Magennerbven welde Euer 
Wi tontrolle bat. 
babe bier nit Raum, um au erflären, 
wie biefe zarten, mingigen Nerven den Magen 
Iontrolliren_ und in Thätigfelt Dberfeken, ie 
- Sorgen biefe erfähüttern und Unberbanlichkeit 
herbortufen. Wie Mißhandlungen fie erihöpfen 
‚ und Dpspepfie herborrufen. Wio_ VBernadläffi- 
ung Nievens t5- und andere Leiden berbei- 
übren mag buch Compatdie, Ih babe nicht 
um au erklären, wie diele Nerben er 


‚ Raum, ⸗ 
reicht und geſtärkt und aefräftial und nefund 
—— werden können durch ein Mittel auf 

e 


Um daß freie Buch und 
Das Sealtbh Toten“ 


Bud 1 über Berne 
müßt Ahr Dr. 
d 


Buch 2 Über das Herz. 
Bu) 3 lider die Nieren. 
rt R® ud 4 für frrauen. 
adrefjiren, Gebt an, mele Buch 5 für Männer, 
ches Buch Ihr wünſcht. Buch 6 Über Rhenmatismus 
Dr. Ehoop’3 Reftorative Tablet8 — genügend für 
volle dreimöhige Behandlung. Aede Horm — flüfs 
dur sie Tabletform — tft oleih wirffam. Vet allen 
efern. 


Thurmſchwalben. 
Hu moriſtiſcher Roman von Wilheſm Roec. 


(12. Fortſetzung.) 

„Richt wahr, Du bift nicht, wie bie 
Anderen. Du glaubft au daran, 
daß er wieberfommt?*“ fagte die junge 
Yrau, indem fie mit wirrem Blick ganz 
Dicht vor das junge Mädchen hintrat. 

Lene ergriff ihre beiden Hände. 

„sa, ich glaube es“, jagte fie mit 
eritidter Stimme. 

Diefer Frau hatte fie das „Du“ 
nicht übel genommen, 

Angmwilchen jehte Heinz Georg auf 
er Yauft jeinen Entdedungsgang 
ort, 

Er roh) dur die Lufe in den 
Ihurm zurüd. Dort fand er eine 
Leiter, die noch zu weiteren Höhen hin- 
aufjührte. Er Eletterte hinauf und 
fam auf die umgitierte Plattform bes 
Ihurms, auf dem fich der Leucdht- 
apparat erhob. Diejer war im Grunde 
nicht3 Anderes als eine gemaltige 
Petroleumlampe mit zolldiden ge= 
Ichliffenen Scheiben. Zn dem Innern 
der Laterne, ivo e8 übrigens ganz ab- 
Tcheulich nach Petroleum rod, war ein 
Icon älterer Wärter von feemänni- 
ihem Ausfehen mit dem Puten der 
Metalltheile beſchäftigt. or 

„Buten Tag“, jagte Heinz Georg, 
„wie geht’3?“ 

„Dante jchön, junger Herr”, fagte 
der Mann. „Du gehörft wohl zu der 
Geſellſchaft, die heute von Duhnen 
rüber gekommen iſt?“ 

„Stimmt“, ſagte Heinz Georg. 
„Das iſt mal'n klein nüdliche Laterne. 
Macht wohl viel Arbeit, mas?” 

„D ja”, jagte ver Mann; „aber das 
13 ja au) man gut, dennıfchmert das 
Efjen umfo befjer. — Glei pub ich 
die Linfen.“ 

„Sp, eflen Sie heute Mittag Lin- 
fen? Die fodhen Sie denn wohl über 
der großen Lampe? ber haben Sie 
bier oben ’ne richtige Küche?“ 

Der Mann lachte. 

„Dp’n Mund bift Du oof nid fals 
Ien, min Jung. — Die Linfen, die ich 
pub’, find nicht zum Effen. Das find 
die dien Glasjcheiben, mo die Lampe 
Nachts durchjcheint. Was meinjt Du 
wol, was der ganze App’tat Zojten 
thut?“ 

„Hünfzig Markt“, jchägte Heinz 
Georg. 

„Und dor Kartüffeln to“, lachte ber 
Mann, — „Ne, min Jung — mie heißt 
Du denn? — die Lampe fojtet —“ 

Er holte aus, und es wurde feierlich 
in dem Zampenraum. — 

„Die Loftet zwei — und — zwanzig 
— tauſend Mark.“ 

Donnerwetter!“ ſagte Heinz Georg 
bewundernd. „Wiſſen Sie, was ich 
mal möchte? Dieſe Laterne — zu 
zweiundzwanzigtauſend Mark — mit 
n Stein einſchmeißen.“ 

„Denn büs Du ja'n Archiſt“, ſagte 
der Leuchtthurmwärter jetzt entſetzt. 
Junge, Junge, nimm Dir in acht, daß 
Du nicht noch mal an'n Galgen kom⸗ 
men thuſt. Was iſt denn Dein Vater?“ 

„Schriftfteller.” 

„Ra, dat’8 ook ſo'n Geſchäft. — 
Denn wunnert mich das nicht, denn 
biſt Du erblich belaſtet. Denn dieſe 
Schriftſtellers, das ſind ja doch meiſt 
alle Sozialdemokraten.“ 

„Warum nicht gleich Räuber und 
Mörder“, jagte Heinz Georg entrüftet. 
„Ra, wart, bas jag’ ich meinen 
Bater.“ 

„Um Himmelswillen nicht“, fagte 
der Dann, „fo hab’ ich das wahrhafti- 
gen Gott nicht gemeint. Das mag ja 
auch ganz gebilbete und felbjt veritän- 
dige Menjcen unter die Schriftitel- 
ler geben, jo viel verfteh ich da nich 
bon.“ 

„Kennen Sie bie Kapitängfrau, bie 
da unten auf ihren Mann wartet?“ 
fragte Heinz Georg, zu einem anderen 
Thema übergehend. „Steht bie ba 
jeden Tag?“ 
) „DOG die”, fagte Hein Jürgens (dies 
"war der Name des Leuchtthurmmär: 
terd). „Sa, die fteht da immer. Al’n 
ganzes Vierteljahr lang. So lange 

“ wohnt fie hier jhon.: Sie hat 'n Haus 
in Blanf’nefe, aber fie — na — fie 
bat jich das in’n Kopp gefeht, fie will 

“ Hier auf ihren Mann mwarien. Da 
ſteht ſie meift jeven Morgen und jebven 

Rahmittag und fucdt und fudt, bald 


x durch den Kiefer, und bald fograd als 


ob. fie ihren Mann Heriuden könnte. — 
‚Sei man’n. biöchen nett mit ihr — 


 weiht Du — fie is nämlich — Bier 


oben, weißt Du: (Jürgens tippte mit 
3 egen feine Stirn) — nicht 


"dem Syinger g 
“gang richtig. Und wenn fie Dichfragt, 
i aeg ai. dab ihr Darin mieber- 


denn jag’ man immer ja.” - 


: munbe. 
wirffamite un 
The Tonſiline Co. 


„Kommt er denn nicht wieder?“ 


Jürgens zuckte die Achſeln. 

„Achtzig Tage braucht das Schiff 
für die Steife nach ver Weitküfte. - Das 
legte Telegramm hat der Käppen, mas 
ihr Mann i3, vor — na zwanzig 
Wochen an ihr abgefhidt. Das kam 
aus Bunt’ Urenas, oder, wie die Eng- 
länder fagen, Sandy Point. — Nun 
fannjt Du das ja felbft ausrechnen, ob 
er noch wiederfommen thut.“ 

„st denn das Schiff verfchollen?“ 

„Berichollen. — Mit Mann und 
Maus untergegangen! Kein Deubel 
bat wieder was davon gehört. Hab’s 
noch jelbit ausgehen jehn, war’n feine 
Viermajtbarf von viertaufend Tons, 
„Iriton“ hieß fie. — Wird mohl in 
der Nähe von „ap Horn irgendivo, 
weißt Du, wo die großen Stürme find 
und immer fo’n fchtvere See jteht, ich 
babe jelbit da gefahren, die Wachen 
Jind wie fo’n große Bergen — da wird 


fie wohl irgendieo auf den Grund von | 


der See liegen. Der auch die Leute 
auf Feuerland kochen jich jegt mit ihren 
PBlanten und GSpieren den Kaffee. 
Dreigig Mann Befatung waren dar- 
auf, ohne den Käppen und die beiden 
Steuerleute.“ 

„Und die find Alle ertrunfen?” 

„Ale ertrunfen! Djä, mein Jung’, 
das ilt Seemannälo3. 


sung, een von min Göhns iS od buten 
bleben.“ 

„Aber ich werde doch Seemann“, rief 
Heinz Georg. 

„Du willit Seemann werden?” rief 
Hein Yürgens erjtaunt. „Und denn 


wilft Du von’n Leuchtthurmapp’rat | 


die Scheiben — zu zweiundzwanzig— 
taujend Mart — einjchmeißen? Na, 
dat mut ic! minen Kolleeg’ vertelln.“ 

„Ach was, ich hab’ ja man Spa 
gemacht.” 

„Das i8 denn mas anderes“, fagte 
Hein Nürgens beruhigt. „Spaß muß 
fein, jonjt wär’ das Leben ja gar zu 
traurig.” 


XIV, Kapitel. 


Handelt von den Bitterniffen der Literatur und 
des Lebens, 


AUS Frau vo. Leifegang fich von der 
eriten Aufregung über die abfcheuliche 
Kontrebande in Lenes Koffer ein me: 
nig erholt hatte, begann fie über das 


| Räthjel Lene eifrig nachzudenfen. Wie 


war e3 nur möglich, daß ein junges 
Mädchen, fat noch ein Kind, aus ges 
bildeter Familie und von anftändigen 
Eltern geboren, die ihr ein mujtergilti- 
ges Leben vorgelebt hatten, an folchen 
Dingen Gefallen finden 
Welch’ einen ungeheuren Frevel lud 
die moderne Richtung in der Kunft 
und Literatur dadurch auf ihr Haupt, 
daß fie die Seelen des beranwachlen- 
ben Gejchlecht3 vergiftete! Wenn jo 
etwas gejchehen fonnte, ja, denn hat- 
ten doch wohl die Leute recht, die gegen 
die neue Zeit mit ihrem Hang zur 
Zudt- und : Gejeglojigfeit eiferien. 
Die Leute, die Kindern fo etwas in 
die Hand jtecten, gehörten die nicht 
bon rechtswegen in’3 Gefängniß, und 
die, die es verfaßten, in’s Zuchthaus? 

Aber zwijchen diefen anfcheinend jo 
jelbjtverftändlichen und folgerichtigen 


Gedanken vrängten jich andere hervor, | 


die auch ihre Berechtigung zu haben 
Ichienen. rau v. Leifegang erinnerte 
ih, in ihrem Leben mancherlei Kunit- 


merfe gejehen mie Bücher gelefen zu | 


haben, die ihr felbjt troß oder vieleicht 
Jogar wegen ihrer bejonderen und ganz 
ohne alle Zweifel fünftlerifchen Auf: 
faffung gemifjfer aus dem Gefüge ber 
Naturgefege und der fozialen Orb» 
nung zwangsnothwendig hervorwach— 
ſender Probleme ſehr gefallen hatten, 
die ſie aber um keinen Preis ihrer 
Tochter hätte zugänglich machen mögen 
— und Kunſt — wo hörte ſie auf und 
wo fing Stoffliches an? Waren die 
Bücher und Bilder in Lenes Koffer 
Kunſt oder waren ſie es nicht. Frau 
v. Leiſegang beſchloß, bei Gelegenheit 
Herrn Voß' Meinung in unaufälliger 
Weiſe über die Lene'ſche Kontrebande 
einzuholen. Denn, wenn es RKunſt 
war, konnte man auch die Leute, die ſie 
gemacht hatten, eigentlich nicht beſtra— 
fen — oder höchſtens, falls auf den 
gegentheiligen Fall zu erkennen war, 
mit Gefängniß. 

Aber die, die ſie vertrieben! Die ſie 
ſchnöden Gewinnſtes halber an un— 
reife Jugend verſchacherten und ihre 
Seelen verdarben! Die gehörten in's 
Zuchthaus! 

Ganz leiſe, leiſe aber ſchlich ſich ein 
Gefühl wie ein häßliches Inſekt in 
Frau v. Leiſegangs Herz. Es kroch 
aus einem dicken Bündel poeſievoller 
Erinnerungen, an die ſchönſte Zeit 
ihres Lebens — ihrer Penſionszeit — 
hervor und bekam einen Zeigefinger 
und erhob ihn drohend und fagte, in- 
dem e3 auf das herausgemwühlte Eigen- 
tum ihrer Tochter Lene deutete: 


Wenn jede Mutter die Gefadt 
erfennen würde, welde in je 
ben alle bot munder Kehle 
liegt, fo mürbe fie nicht ru 


Bunde 
Stehle 


Vorſicht ben, bis eine Heilung erzielt 
tft, jedesmal wenn das Kind daran leidet. 

Ever Hausarzt wird die Behauptung beftäti» 
gen, daß e3 eine pofitive Thatſache ift, dab je 
des Kind mit wunder Kehle in großer Gefahr 
fichwebt, Kroup, Haldbräune, ZTonfiliti3 oder 
Diphtberitis zu befommen, und der Gefahr nicht 
entronnen ift, bis bie Kehle weheilt ift. Denti 
nur! 

Linimente oder örtlidde Behandlungen mit 
Medizin Tünnen und heilen nidt das Leiden, 
wenn fie auch zeitweilige Linderung bringen. 
Auch Lönnt Ihr eine munde Kehle nicht mit 
Huftenfprup oder einem Erlältungsmittel heilen. 

Um Heilung au erlangen, mübt Ihr auf den 
Siß der Arantheit neben, die Urfadhe befeitigen. 
Nichts bemwirft dies fo Tchnell, fiher und be 
flimmt al3 Tonfiline. Eine einzelne Dofis bon 
Zonfiline beim eriten Anzeihen don wunder 
Keble genommen, mag modenlangem Leiden, 
eroßen Untoften, Sorgen und fogar dem Tod 
vorbeugen. Tonfifine ift dad Borbeugungsmittel, 

Seid umfichtig und Tauft heute eine Slaſche 
Tontitiiie. Ihr mögt ed mörgen vieleigt 
ee tft das Etanbarb, Settmie 


— 


* in 
geht uin es 


ober. 50€ 


Zür die Ans | 
gehörigen i3 das nachher männigmal , 
nicht leicht. Ic meet, wo dat beit, min | 


fonnte? | 


| Bene!“ 


FRAUEN 


„War der Anhalt Deiner Seele a 
ber Zeit, da Du vom Kinde zum Wei 
zu reifen begannit, reiner"als der Jn- 
halt diejeß Soffers, jo mirf den eriten 
Stein auf feine Befigerin.” 
Da ftri Frau d. Leifegang mit ben 
Händen an ihrer VBruft herunter, wie 
um das häßliche Infekt von jich ab- 
zuftreifen, und jagte in Gedanten zu 
fi — nein, fie fagte nichts, denn das 
tvebe, zitternd fchamhafte Gefühl ihrer 
Seele ließ fi nicht in Worte faflen. 
Ein großes Mitleid mit Lene, mit jich 
jeföit, mit allen armen zum Schidjal 
des Meiberlebens verdammten Den: 
Ichenfindern fam über fie. yaft hätte 
fie unter dem Zange diejes Gefühls 
anftatt der nicht vorhandenen Qene ben 
Iham= und ruchlos daliegenden Koffer 
umarmt, Uber Frau vd. Leifegang war 
feine jentimentale Natur. Sn dem 
; ivieberauftauchenden Bemwußtjein, daß 
fie für die allzu frühreife Seele Lenes 
bor Gott und ihrem Dann die Ber: 
antivortlichteit trug, jprang fie auf 
und rief: 
| „Und jole Bücher haben wir im 
| Penfionat doc nicht gelefen. Und am 
| Simpliziffimus mitgearbeitet und Ro— 
| mane gefchrieben haben mir auch nicht 
— na, fomm Du mir nur — fomm 
Du nur!“ 

Und Lene fam. 

Abnungslos. 

Sie jah den zerwühltin Inhalt 
ihres Koffer und den zürnenden, jitt- 
lich entrüfteten Blid ihrer Mutter, die 


in ıbrer Hand das Manuffript „Li 


gujter und Lo“ Hielt, wie ein halb 
trauernder, haib zürnender Engel. 

| „Mama", fchrie Lene auf, „Du haft 

en 0 Bott — —!“ 

| „Lene“, jagte Frau vd. Leifegang 
dumpf. „Sieh mir in die Augen. Und 
jag’ die Wahrheit. Woher haft Du — 
diefe Bücher da — und diefe Bilder?“ 

Lene ſchwieg. 

„Schämſt Du Dich nicht!“ rief Frau 
v. Leiſegang ſchrill. 

Lene blieb ſtumm. Ihre Augen 
ſentten ſich. Eine glühende Röthe 
er über ihr mageres, tafjiges Ge- 
icht. 

„Lene“, ſagte Frau v. Leiſegang 
nach einer Pauſe mit von Thränen er— 
ſtickter Stimme. — „Lene, mein armes 
Kind.“ 

Lene ſtürzte vor ihrer Mutter nie— 
der und umklammerte ihre Knie. 

„Mutter, verzeih mir. Mutter!!“ 

„Lene, wie konnteſt Du uns das an— 
thun?“ 

Lene ſchluchzte zum Steinerbarmen. 
„Was wird Papa ſagen? Dein 
Papa, Lene, ein Regierungsrath, wenn 
er das erfährt? — das mit dem 
‚Simpliciffimus‘ und das Andere.“ 

„Das ift doc) nicht jo Ihlimm‘ — 

Ihluchzte Lene. „Hulda Breitenbach 
| hat einen Better — der ijt NReferendar 
ı — ber jchict auch immer Wie — an 

den ‚Simpliciffimus.‘ “ 

„Wie heißt diefer Neferendar?“ 
fragte die Frau Regierungsrath mit 
ftrenger Miene, 

„Ha — glaubit Du, ich pege.“ 

Sn dem Tonfall diefer Antwort 
glaubte Frau o. Leijegang das Symp= 
tom einer wiederbeginnenden Verjtod- 

| ung ihrer Tochter zu fehen. Sie be- 
ſchloß, um den Geiſt des Aufruhrs 
endgiltig zu dämpfen, nunmehr mit 
voller Energie gegen Lene vorzugehen, 
und ſagte impulſiv: 

„So, alle dieſe abſcheulichen Sachen 
wandern zunächſt in den Ofen.“ 

Sie ließ den Worten die That fol- 
gen. Unter die Kunfterzeugniffe Marie 
Madeleines, Heinz Tovotes, das Manu- 
ftriot „Ligufter und Zo“ und dagBün- 
del apofrnpher Nubditäten hielt fie ein 
Streichholz. Luſtig leckten die Flam— 
men an dem Scheiterhaufen empor. 

Lene ſpürte eine kleine Erleichte— 
rung. Nun konnten die Beweisſtücke 
wenigſtens dem Papa nicht vor Augen 
| fommen. 

Und da Frau o. Leifegang gemillt 
| war, den literarifchen Beelzebub in 

Lenes Herz gründlich und für immer 


auszutreiben, was fie durch geeignetes ' 


befhloß fie zunädit, den Boden. für 
diefe moralifhe Saat gehörig borzu- 
bereiien. Ahr Mann hatte ihr einmal 
| erzählt, daß man beim Militär jolches 
theilö durch Arreit, theils — bei brüde- 
bergerifchen Wevierfranfen — dur 
eine gewifje andere Behandlungspflege 
zu erreichen pflege. Für ihre Tochter 
Iehien ihr in Anbetracht der Schwere 
des Verbrechens eine Kombination bei- 
der Mafregeln angemeffen. Sie ver: 
orbnete ihr aljo drei Tage Zimmer: 
arreft und — mit Rüdficht darauf, 
daß Lene doch nicht ganz die Konititu> 
tion eines preußiichen Mustetierö be= 


Zureden jchließlich zu erreichen hoffte, 


jaß — ein dreimal 'tägli) zu nehmen | 


des Präparat aus Sarfaparilla und 
Rhabarber gemifcht, wozu fie die Be: 
ftandtheile in ihrer Reifeapothefe mit 
fich führte, 


Ibvendpoſt, Chicago, Freitag, 


den 25. 3a 
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Hnar- 1307. 


)effentliche Nachricht — 


ee er 


Pünktlich um 9 Uhr morgen Vormittag 


beginnen wir mit der Derfchleuderung unferes ganzen $100,000 £aaers von Männer, junge Män- 
ner- und Knaben-Kleidern, Hüten, Schuhen und Ausftattungswaaren zu Preisherabfegungen fo ın- 
gewöhnlicher Art, da diefer Derkauf die 


Unerhörtelle Gelegenheit il für den Ankauf 
guler Kleider, die je in Chicago ermöglichl wurde 


Der eine und einzigfte Zwzcd der ungewöhnlichen Derichleuderung ift eine fofortige Derminderung 


unjeres riefigen Lagers zu erzwingen. 


Gewöhnliche Rreisreduftionen find nicht hinreichend. Wir 


mühfjen verfchleudern. Deshalb haben wir unfer vollitändiges Lager von Männer und Knaben» 
Anzügen und Ueberziehern in drei grofe Partien getheilt und fie ohne Rejerve wie hier folgt marfirt: 


58.75 


für bie abfoute Auswahl von fämmt- 
lihen Anzügen und Weberziehern im 


Haufe, bis einjchließlich unserer requläre $15 Sorte. 


»11.795 


für die abjfolute Auswahl von fämmt: 
lichen. Anzügen und Ueberziehern im 


Haufe bis einjchließlich unfere regulären $20 Sorten. 


S14.78 


für die abfolute Auswahl von fämmt: 
lihen Anzügen und Ueberziegern im 


Haufe, bis einfchließlich unfere regulären $25 Sorten. 


51.39 


Ben 4 bis 16, $2,50 Wertbe. 


42.39 


für die Auswahl von Ueberziehern und 
Keniehofen = Unzügen für Anaben, Grüs 


für die Auswahl von Weberziehern und 
Kniebofen » Anzügen für Knaben, Grö«» 


Ben 4 bi3 16, $3.50 und $4,00 Wertbe. 


3.39 


Nur blaue und jchwarze Anzüge find ausgechloffen. 


Starke Preisherabſetzung 
im Shut und Yut-Bept. 


für die Auswahl don Ueberziehern und 
Kniebofen - Unzügen für Knaben, Grös 
Ben 4 bis 16, $5.00 und $6.00 Werthe 2 


. 


Einige jharfe Herabjegungen 
in unferem Ausftattungd- Dept, 


van Bwuren und Halsted Strasse 


Offen Samftag Abend bis 10:30 Uhr. 


Uralt und ungelöſt. 


—Von Siegafried Hartmann. 


Vor Kurzem brachte eine Londoner 
Zeitung die überraſchende Nachricht: 
Die Flugmaſchine iſt erfunden. 
Welche Ausſichten öffnen ſich da 
| nit! In freier Luft über Dächer 
| und Ihürme, Wälder und Seen zu 
fliegen, wohin man will; während un- 
| ten das altmodijche Dampfroß an bie 
: Gleife gebannt, Tehwerfällig dahin⸗ 
feucht, hoch oben in den Wolfen’ mit 
-_ Schmalbeneile die Luft zu butchfähnei- 
‚ den, wie das Gefchledht der Vögel es 
| feit Jahrtaufenden thut. 
| Die Menfchen neiden e8 den gefie- 
| derten Sängern, daß fie fich jo unge- 
ztvurgen im freien Reich der Luft be> 
| wegen fönnen, und Hunderte bon Sa- 
| gen und religiöfen Mythen bei allen 
ı Völkern deö Erdball3 behandeln das 
; Problem des Fluges. Was man nicht 
| tonnte und doch fo heiß erfehnte, Dich» 
| tete man den Heroen der Sagen und 
der Gottheit an. 
| Kein anderes technifches Problem 
|iit jo uralt. Man hat zweifellos im 
| Altertum an die Erfindung der Ei- 
; fenbahn, des Schießpulvers, an ben 
| Telegraphen und das Telephon nicht 
|im entfernteften gedacht: | 
ı Dinge jind inzwifchen der Menfchheit 
non hervorragenden Geiftern gejchentt 
; worden. Aber man hat ſeit alters— 
grauen Zeiten mit viel Scharfſinn und 
Hartnädigkeit verſucht, dem Menſchen 
das Fliegen zu ermöglichen; bisher mit 
herzlich wenig Erfolg. 
Als Montgolfier und Charles ſich 
in die Lüfte erhoben, da glaubte man 
kurze Zeit das große Problem ergrün⸗ 
det zu haben, in der erſten Freude 
: fühlte man nicht den großen Mangel, 
| der darin lag, daß das neue luftige 
Verfehrsmittel fo völlig willenlos war, 
im mahrften Sinne ein Spielball ber 
Winde: man hatte gelernt, fich zu er— 
ı heben und fich zu fenten; die fentrechte 
| Bewegung mar entdedt. Aber die ma: 
| gerechte fehlte, oder richtiger, man 
| fonnte nicht fliegen, wohin man wollte, 
fondern fam dorthin, wo der Zufall 
| der Witterung einen binverfchlug. 
Der erite Schritt war ja geiban, 
| und zieifellos ein michtiger, aber ber 
| zweite blieb noch zu thun. in Unbe- 


alle dieſe | 


nun follte auch das Quftmeer fapitu- 
liren. Welcher Weg zum Siege führe, 
das mar allerdings vollfommen un= 
flat, und gar viele bvergeubeten ihre 
Zeit damit, fich darüber zu ftreiten, ob 
der lentbare Quftballon oder die Flug: 
majchine das Verkehrsmittel der Zu: 
tunft bilden Tolle. 

Und die Anhänger der Flugmafdi- 
ne jchieden Jich wieder in zmei Lager: 
bie Schraubenflugmafchine, hie Vogel- 
flugmafchine. Der papierne Streit 
hierüber, den Yuled Verne in jeinem 
„Robur der Sieger" auch dichterifch 
verarbeitet hat, ift natürlich von jehr 
geringer Bedeutung. Wer einen neuen 
Firniß erfindet oder eine neue Seide 
oder ein neues Metall, das bei gleicher 
Leiftungsfähigkeit geringeres Gemicht 


aufmeift, hat unendlich mehr für das | 


Problem der Lenkbarkfeit der Luft— 
ſchiffe gethan als der Verfaſſer dicklei— 
biger Bücher. Die Anhänger des lenk⸗ 
baren Ballons beanſpruchen für ſich 
vor allem die größere Sicherheit des 
Fahrzeuges. Das Gewicht der Ma— 
ſchine, der Gondel und ihrer Inſaſſen 
ſoll von einem Gasballon ganz oder 
doch zum größten Theile getragen wer— 
den, ſo daß der Maſchine in der 
Hauptſache nur die Fortbewegung in 
der Wagerechten zufällt. Der Ballon 
beſorgt das Schweben, die Maſchine 
| das Fahren. Das natürliche Gefühl 
Tagt einem, dab fich für einen folchen 
Ballon die langgeftredte Form beiler 
eignet al3 die Kugelform, weil jene 
| mit ihrer Spipe einem wibrigen Win- 
de weniger Widerftand bietet, Alle 
| lentbaren Zuftballons, die in den leß- 
' ten Jahrzehnten gebaut morben find, 
! haben daher auch den zigartenfürmigen 
| Ballon gemeinfam. Die Fortbewe⸗ 
| gung beforgt, gleichfalls nach bemähr- 
tem Vorbild der Dampfichiffahrt, die 
Schraube. Der eine baut fie riefen: 
groß und läßt ſie langſam umlaufen, 
der andere klein mit fehneller Drehung. 
Der Ihmwört auf diefe, jener auf die 
andere Form, gleichbiel, die Schraube 


„Außerhalb des hohen Miethe · Diftrifts”, 


werthigen, leiſtungsfühigen und ſehr 
leichten Kraftmaſchine gettagen hätte: 
der Automobilismus. 

So greift im Leben der Natur und 
der Technik eins ins andere, Iommen 
Befruchtungen von fcheinbar fernlie- 
genden Gebieten. Im Automobilmo- 
tor war den Konftrufteuren lentbarer 

ı Ballond da3 gegeben, was jie früher 
vergeblich gefudht, Lind alle die neue- 
ren Berjuhe von Santos Dumont, 
Lebaudy, Zeppelin und anberen find 
angeftellt mit Hilfe von Benzinmotoren 
ala Straftquelle, 

Die Mafıhine von Sarntod Dumont 
zum Beifpiel wiegt bei einer Veiftung 
von 60 PS. nur no) 120 Kilorramm, 

| db. bh. 2 Kilogramm pro PS, ober ben 
8. Theil der von Nenard und Krebs 

verwandten Mafchine. Selbftverftänd- 
ih hat man für die Zmede ber Ient- 
baren Quftjchiffe die Heine Mafchine 
noch bejonders leicht fonftruirt. Das 

Luftfchiff jtellt nicht die hohen Anfor- 

derungen an bie Fyejtigkeit ber äußeren 

Theile; die Erjehutterungen, bie jelbft 
eine gut gepflafterte Straße auf das 
Automobil überträgt, fallen bei dem 
Zuftfahrzeug fort. s 

Heute ift man nun fo weit, mit Hil- 
fe der verbollfommneten Grplofions- 
motore langgeftredte Ballons in bet 

Luft fteuern zu können und auch gegen 
mäßige Winde damit anzufahren. 
| Santos Dument, Lebaudby und ans 

| bere haben dad dur ihre Fahrten 
bewiefen. In diefem Sinne ift das 
Ientbare Luftfchiff fchon erfunden. 
immerhin mwirb «3 vieler Arbeit be- 
dürfen, um daraus ein praftifdh 
| brauchbares Gefährt zu machen, das 
| heißt ein Luftichiff, das auch gegen 
| ftarte Gegenmwinde und jhlechte Wetter 

ı mit größerer Gejchmwindigfeit längere 

: GStreden durchfahren und leicht und 

| ficher felbft an nicht befonder3 borbe- 

ı reiteten Plähen lanben und wieber 

 aufiteigen fann. Zeppelin hat es vor 

: allem unternommen, ein Schiff auszu- 

| bilden, das fi für lange Fahrten 


fonders die Amerikaner Gebrüder 
Migdt eifrig meiter auf biefem Gebiet. 
Sk haben nad vielfahem Zeugniß 
thatfächli eine Mafchine gebaut, die 
lediglich duch Mafchinentraft fich im 
die Yüfte erhebt und dabei einen Mens 
fchen, vielleicht auch fchon zwei mit zu 
tragen imjtanbe ift. Smeifellos benu- 
gen auch fie hierbei leichte Erplofions- 
motoren, Od das Wuffteigen durch 
einfache Luftfchraube oder durch Be: 
Mwegung von großen fünftlichen flügel- 
artigen Fächern erfolgt, mag bahinge: 
ftellt bleiben. Bon den Ientbaren Bal- 
long unterfheiven fe jich grundjäglich 
dadurch, daß der ganze Apparat bebeu- 
tend fchiverer ald die Luft ift; wenn 
‚ die Mafchine verfagt, erfolgt unmei- 
ı gerlich der Abfturz, der natürlich 
duch Fallfehirmartige Vorrichtungen 
gemilbert werden kann. Die neueften 
vorliegenden Nachrichten find zunächſt 
äußert unbeftimmt unb berechtigen je- 
denfall3 noch nicht dazu, von der Er: 
findung ber Flugmafcine in dem 
Sinn zu reden, daß ein für den allge- 
meinen DVertehr brauchbarer Apparat 
fir und fertig gefchaffen worden wäre. 
Uber es liegt nun einmal im Reporter- 
Ril ameritanifcher Zeitungen ganz ge- 
: waltig zu übertreiben biß an das Ge- 
! biet hin, da8 man im Deutjchen als 
eitel Flunterei bezeichnet, Das alte 
Europa mag an bem bemährten 
Grundjag fefthalten: im Reiche. der 
Technik entfcheivet das Erperiment, 
Ber Wollen und MWünfchen und Re- 

n. 

Die Gebrüder Wight arbeiten an 
dem Problem ſchon ſeit Jahren, und 
es wäre ihnen bollauf zu gönnen, wenn 

ſie e8 löfen. Daß in den nächiten 
Jahren eine fr befchräntte Zwecke 
ı brauchbare Flugmaſchine erfunden 
werben wird, ftehbt für mich aufier 
Zweifel. Zunächft werben bie Fylug- 
techniter jeboch noch ein ernites Stüd 
Arbeit vollenden müffen, ehe fie fo 
weit find, mie die Konftrufteurs ver 
| lenfbaren Ballons, und was bie Be- 


ift allen Ientbaren Ballons geneinfam. | eignet, und das imftanbe ift, nicht nur | triebsficherheit anlangt, fo werben auf 


| Einer der vielen Erfinder ift auf die 


Khee gelommen, diefe Schraube durch | 


Menjchentraft in Bewegung jehen zu 
lafjen;.e8 war 1872 Dupug de Xome, 
der 8 Mann daran arbeiten lieh. Er 
| erreichte jo bloß eine Kraftentwidlung 


„Du leiveft an Schlaflofigteit und} tracıt des Standes der Technik im 18. | ?/, PS. die natürlich bei weitem micht 


allgemeiner Störung der Säfte“, fagte 
fie zu ihrer Iochter, „daher fommen 
die fchlechten Gedanken und bie dum- 
men Gefühle. Du haft jegt drei Tage 
lang Zeit, über Deinen inneren Men- 
ichen nachzudenten. Dann wollen wir 
mweiter mit einander über die Angele- 
genheit Tptechen.” 
(Fortiegung folgt.) 

— Romplizirte Tatti. — Sie: 

„Da Hinten tommt die Räthin, meine 


Todfeindin. Sept mach’ aber, daß fie | 


nur nicht merkt, daß wir gemerkt ha- 
ben, daß fie fommt; jonjt merkt fie, 
daß wir e8 gemerkt haben, und. ihr 
nicht merten laffen wollen, daß wir e3 
gemertt haben!“ 

— Boshaft. — Dramatiker (zu ei- 
nem Freunde): „eltern war Reper⸗ 
—— .. da bat man mein 
Stüd aufgeführt, hättet nur den 
Rummel an der Kaffe jehn follen?!“ 
— Freund: „Wie fich die Leute das 
Geld an der Kaffe zurüdgeben lie⸗ 


„gaben Si nit 
verfunten!" 


— Aus Ralau.— 
die verfunfene C 
dann wär’ fie ja nicht 


J RR i 


! Jahrhundert mar man zunädjit rath- 
und hilflos. Auf dem Wafler fuhr 
man mit Rudern und Segeln. auf dem 

! Qande mit Pferden. Weber das ©e- 

| gel, noch das Ruder, noch das ‘Pferd 
fonnten, darüber wurde man Jich als- 
bald Kar, dazu verwandt werben, dem 
uftballon eine gewollte Richtung zu 

erteilen. Und fo gab man den &k- 
danten zunäcdft auf. Dann famen bie 

erften Jahrzehnte tes 19. Jahrhun- 
vdert3. Die Jahre, wo man denDampf 
zur Arbeit zwang, mo alle Aufmert:- 

famfeit der technifch denfenden und 
technifch arbeitenden Menfchen auf die 
neu erfundene Eifenbahn und Dampf- 

Schiffahrt gerichtet war. Die Werte 

eines Watt und Stephenfon unb Ful- 

ton ließen die Luftfahrt eines Mont- 
golfier vergefien. Ganz ungeahnte 

Verbefferung der Berlehrömittel au 

Lande und zu Wafler brängten für 

einige nie die Winfche nach der 

Beherrſchung des Luftmeerd völlig zu- 

tüd, -Exft als tfendahn und 


Meer und 


—* 


imſtande waren, dem Ballon von 3500 
Kubikmeter Inhalt eine nennenswerthe 
Geſchwindigkeit zu ertheilen. Später 
hat dann der eine oder andere noch ver⸗ 
ſucht, den Mechanismus des Fahrra— 
des zum Antrieo auszunugen. Der Er: 
folg war etwas beffer, aber bei weitem 
nit genügend. Schon 20Yahre vorher, 
| 1852, benußte Giffard eine Dampfma- 
ſchine. Sie wog bei einer Leiftung von 
|3 PS, no 870 Kilogramm. Später 
—— andere dieſem Beiſpiel, dabei 
immer beſtrebt, das Gewicht der Ma— 
ſchine nach Möglichkeit herabzudrücken. 
Als Werner v. Siemens die dynamo— 
elektriſche Maſchine erfunden hatte und 
im Akkumulator ein Mittel in die 
Hand gegeben war, die elektriſche Kraft 
aufzuſpeichern, folgten die Verſuche 
von Tiffandier im Jahre 1888, die 
Renard und Krebs mit noch größerem 
Erfolg fortſetzten. Es gelang ihnen 
thatſächlich bei Windſtille dem Ballon 
eine wegung von 6 Meter in 
ber Sekunde zu ertheilen. Ihre Ma⸗ 
ſchinerie nur noch 66 Kilogramm 
pro PS. ie wären wahrſcheinlich 
heute auch nicht viel weiter, wenn nicht 
ein anderer der 


für die X einer. an hoch⸗ 


die für die Bedienung unumgänglich 

nothwendigen Perſonen, ſondern auch 

noch weitere Fahrgäſte, Gepäck und 
dergleichen zu befördern. Auch dieſe 
Verſuche nähern ſich offenbar einem 
günſtigen Abſchluß. 

Ob die Fahrt in dieſen Gefährten 
billig werden wird und in abſehbarer 
| Zeit annähernd fo ſicher und zuver⸗ 

läflig, wie wir e3 von unferen anderen 
Verlehrämitteln verlangen - und ber: 
langen müfjen, und ob daher jemals 
daran zu denten fein wird, daß fie bie 
Eifenbahn oder das Dampfichiff auch 
nur theilmeife erfegen, das ijt eine an 
dere Frage. 

Die- Füllung eine Ballon mit 
I Waflerfioffgas von etwa 1200 Kubil⸗ 
meter \nbalt, . der nur ein ober zwei 

Perfonen zu tragen vermag, fojtet als 
lein rund 2400 Mark, wobei täglich 
für 40 Mart Gas trog aller Bor: 
fiht3maßregeln entweicht. Dieſes 
theure Anhängſel meinen nun die An- 
hänger des künſtlichen Fluges enibeh⸗ 
ren zu können. Der Berliner Lilien⸗ 
thal hat den praktiſchen Beweis gelie⸗ 
fert, daß unter gewiſſen Umſtänden 
der Menſch wohl imſtande iſt, einige 
100 Meter durch die Luft zu ſchweben 
oder zu fliegen, wie er will. Aehnliche 
Erfolge. erzielten Herring und einige 
andere. nn neuefter Zeit arbeiten be- 


_ CASTORIA firmen 
Die Sorte, — 


| 


‚ abfehbare Zeit zweifellos bie „Bal- 
| long” gegenüber ber Flugmaſchine im 
Vortheil ſein. Ich perfönlich würde 
mich jedenfalls zu einer Fahrt nach 
Sübdmeltafrita lieber bem Grafen Zep- 
pelin als ben Gebrüber Wight anver- 
trauen. S. H. 


1 


wunden und 
DO mega Del. Vrodeflafse 
— Drudfehler. (Aus einem Lotal- 
blatt.) — „Dem lniverfitäts-Profej- 
for Hand Hellmuth ift wegen jeiner 
berborragenden Forjchungen auf bem 
Gebiete der Dermatologie vom Groß: 
berzog das Komthurkreuz des Haut» 
ordens verliehen worden!” — 
— Yu! — Frau Müller: „Denten 
Sie nur, liebe Freundin, iwie ich ganz 
; beftimmt ‚hörte, will die Frau Ritter 
| ihren Mann durchaus “z länger ba 
ben.” — Frau Büller: „Was Sie ja- 
? Barum denn nicht?" — Frau 
Der: „Ru — meiler ihr lang genug 


iſt! 
uſtpfand. —, Angeklagter, 
wie lamen Sie dazu, dem Pfandleiher 


Bernſtein, der ſi igerte, 
— fünf Sort zu en 
— — 
zu verfegen, Herr Präfibent.“ Er 


—— 





Swijl’s Premium Kalender) _ ce... nme 


für 1907 
Frei für die Bapfel eines Bruges von 


Swift's Sleiich-Ertraft 


Swifts 


Premium Kalender 


für 


1907 ſtellt drxei Tyupen echt amerika- 


niſcher 


weiblicher Schönheit dar, 


Die Original-Farbenzeichnungen ſind von J. R. Bryſon, 
dem berühmten Koloriſten, und ſind genau reproduzirt durch 


Anwendung von fünfzehn Farben. 


Jedes Panel iſt eine ge— 


nave Wiedergabe des Originals in jeder Farben Einzelheit, 
wie nur möglid. Die Größe des Kalenders ift 12X35 Zoll. 


Adreſſirt 


Swift & Company, 


Union Stod Yards, Chicago. 


Departement N. 


Swift's SleischErtraft. 


Emiit’3 Fleiih-Ertratt— „Saft des Fleiihes’—ift nahrhaft, von der Ne 
nierung imipizirtes Nindfleiich in konzentrirter Yorm— Extrakt, der die 
reinen, nahrbaften Säfte, die Kraft des Nindileiihes, enthält. — Für 


Saucen, Bonillon, 


Extrakt Reichheit und Würze. 


Suppe, Stews und Beef Tea liefert Swift's Fleiſch— 


Verkauft bei erſter Klaſſe Händlern und 


Apothekern in zierlichen Opal Jars, zwei Unzen und größer. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associatad Prose”. 


Inland. 


Der Thaw-Mordprozeß. 


Spaniens Kabinettriſe. 
Konſervative kommen an's Ruder! 


Madrid, 25. Jan. Man glaubt, 
König Alfonſo ſet zu dem Schluß ge— 
langt, daß, wenn der Marquis de Ar— 
mijo, welcher geſtern abdankte, nicht 


imſtande ſein ſollte, ein neues Kabinet 


Tem York, 25. Jan. Nach Schluße zu bilden, er, der König, gezwungen 


der Vormittagsſitzung des Gerichts 
waren für den Thaw-Mordprozeß 
im Ganzen 6 Geſchworene gewonnen. 
Es geht doch ſchneller, als man erwar⸗ 
tet hatte. 

Pittsburg, 25. Jan. Frau Holman, 
die Schwiegermutter des Millionärs 
Thaw, von der es geheißen hatte, daß 
ſie nach New York fommen.und gegen 
ihren Schwiegerſohn zeugen 
läßt nochmals erklären, ſie werde dies 
ſchon wegen ihres Geſundheitszuſtan— 
des nicht thun; auch gehe ſie durchaus 
nicht auf Rache aus. 

„Standard Dil’ erhöht Löhne, 

Marietta, D., 25. Jan. Der bie- 
fine Zweig der „Standard Dil To.” 
machte heute eine Lohnerhöhung um 
15 bis 20 Prozent betannt. Diejelbe 
wird von 1. Januar an berechtet und 
fommt bier etwa 300 Angeftellten zus 
aute. 

„Däniidhe Dufe‘’ ift da. 

New York, 25. Jan. , Ada Neilfon, 
die däniſche Schaufpielerin, die in ihr 
rer Heimath, „die dänische Dufe” ge— 
nannt wird, it auf dem Kopenhagener 
Dampfer „E. F. Tietgen” hier einge= 
troffen und wird eine Kunfttour durd 
die Ver. Staaten machen. Gie jpielt 
die Hauptrolle in Yhjen’schen Stüden 
und imar mehrere Jahre in Kopenhagen 
Hofichaufpielerin. 

— 1. 
Ausland, 


QArbeiterwirren vorbei. 
Nämlich in der rheinischen Seidentndnftrie, 

— Musfetier des Kandesverraths anges 

Flagt. 

Zpezialfabeldepeiche V. Staatszeitung“.) 

Berlin, 25. Jan. Nach einer Mel— 
dung aus Krefeld iſt die Kriſe in der 
Seideninduſtrie glücklich noch vermie— 
den worden. Die Wirren zwiſchen den 
Färbereifabrikanten und ihren Arbei— 
tern ſind im letzten Augenblick, da 
ſchon die beſchloſſene Maſſenausſper— 
rung in Kraft treten ſollte, auf gütli— 
chem Wege beigelegt worden. 

Zu Mülhauſen im Elſaß iſt ein 
Musketier des 4. Badiſchen Infante— 
rieregiments Prinz Wilhelm Nr. 112 
in Haft genommen worden. Er wurde 
ertappt, als er zwei Franzoſen ein 
probeweiſes hergeſtelltes Gewehrmodell 
auslieferte. Mit ihm wurden auch die 
beiden Fremdlinge von jenſeits der 
Grenze hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht. 

General der Kavballerie Edler v. d. 
Planitz, welcher den Poſten des Gene— 
ral-Inſpekteurs der Kavallerie beklei— 
det, wird demnächſt penſionirt werden. 
Sein Nachfolger wird Generalleutnant 
v. Kleiſt, Kommandeur der 38. Divi— 
ſion in Erfurt. 

Oſtdeutſchland leidet, nach überein— 
ſtimmenden Berichten, am Schwerſten 
unter den Unbilden der Witterung. 
Von dort werden ſehr zahlreiche Fälle 
von Erfrierungen gemeldet. Aber auch 
in anderen Theilen Deutſchlands 
herrſcht eine Kälte, wie ſie ſeit Men— 
ſchengedenken nicht zu verzeichnen ge— 
weſen. Von Köln, Frankfurt a. M. 
und Nürnberg, von überall her kommt 
die gleiche Kunde. Auch in der Schweiz 
herrſcht der Winter mit furchtbarer 
Strenge, wie Depeſchen aus Zürich 

»und Bern darthun. 

Aus Brandeis an der Elbe wird ein 
gewaltiger Skandal gemeldet, welcher 
die Bevölkerung jener böhmiſchen 
Stadt in die größte Aufregung verſetzt. 
Dort wird ſich eine Frau auf die An— 
klage der Kuppelei vor Gericht zu ver— 
antworten haben. Sie wird beſchul— 
digt, den Offizieren des, zu Brandeis 
in Garniſon liegenden 7. Böhmiſchen 
Dragonerregiments zahlreihe junge 

. ‚Mädchen zugeführt und in Fällen von 
Widerſtand die äraften Mißhandlun- 
gen verübt zu haben.. Viele angefehene 
Hamilien werben durch. den Prozeh 
auf das Schwerfte fompromittirt. 
ea. 
Tampfernachrichten. _ 


£ Er 
Salifag. 9, ©: % ja, 
New Por. " — 


der „N. 


bon London nach 


werde, das Kabinet neu 
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jein werde, doch wieder die Konferva= 
tiven zur Macht zu berufen. 

Die ganze politifche Lage erjcheint 
ehr verwerren! Wie fhon erwähnt, 
dreht fich der aanze Streit um das 
Vereinsgeſetz. 

Madrid, 25. Yan. Gegen *Lbend 
wurde es befannt, daß ed dem Mar: 
quis de Urmijo nicht gelungen fei, 
zu organifiren, und 
vaß der König das folgende fon-= 
ſervative Miniſterium qutgehei- 
hen habe: 

Premier, Senior Maura; Minifter 
des Aeußern, Eonde de Allende Sala= 
zar; Minifter des Innern, Senior La= 
cierba; Finanzminifter, Senior Dsma 
) Scull; Minifter der öffentlichen Ar- 
beiten, Senior Befaba; Krieqaminiiter, 
General Lono; Marineminifter, Jap: 
tain Fernandez Nino; Unterrichtsmi= 
nilter, Senior Rodriguez San Pedro; 
Suftizminifter, Marquis Fiquerca. 

So ift alfo doch wieder ein fonfer- 
batives Minifterium zur Macht gefom- 
men, nadıdem 5 Tiberale Minijterien in 
18 Monaten gefcheitert waren! Die 
Grnennung Maura’3 zum Minifter- 
präjidenten ailt als ein vollftändiger 
Sieg der Klerifalen, dürfte aber dem 
revolutionären Geift neue Nahrung 
verleihen. 

Madrid, 25. Jan. Das fpanifche 
Miniſterium hat noch gejtern abge— 
dankt, wegen einer Spaltung zmifchen 
Liberalen und NRadifalen über das 
Vereinsgefeg. König Alfonfo beräth 
fich mit einer Anzahl Politifer iiber die 
Bildung eines neuen Minifteriums, 

Diele Ertruntene! 
Kohlenichiff fcheitert im Schwarzen Meer. 


Konjtantinopel, 25. Jan. Ein, mit 
Kohle beladenes Schiff (Name wird 
nicht mitgetheilt), das zwiſchen den 
Schiwarzmeerhäfen Sonzuldat und 
Hregli fuhr, ift in einem Gturme ge- 
ſcheitert. 

60 Arbeiter, die auf der Fahrt nach 
Fregli waren, ſind ertrunken, und die 
ganze Bemannung des Schiffes eben— 
falls. 

Noch eine Baſtille fällt. 


Paris, 24. Jan. Das berühmte alte 
Gefänaniß St. Lazarep eines der gro- 
Ben aeichichtlihen MWäyrzeichen von 
Paris, aber feit einigen Sahren ein 
moralifcher und phnfifcher „Seuche: 
fled“,; fol niedergeriflen, und an feiner 
Stelle jollen Tchöne freie Pläte nebft 
behaglichen Bauten angebracht werden. 

Franfreihs Kirdhenitreits. 


Vannes, 25. Yan. Bei der Austrei- 
bung von Seminariften zu St. Anne 
v’Auray gab e3 einen heftigen Zufam= 
menjtoß zmwifchen 500 Mann Iiruppen 
und der Bebölferung, welche von Mar: 
quis dD’Anglade geführt wurde. Piele 
wurden verlegt. Die Marquife de 
Eupverville jhlug einem Polizeikom— 
miffar mit einem Regenichirm ein Au- 
ge aus, und ihr Gatte wurde verhaftet. 
Die Menge brachte Hochrufe auf die 
Preußen aus. 

— 1:9. 


Sn Berlin murden etwa 500 
Verhaftungen wegen Tragens rother 
Abzeichen vorgenommen. Unter den 
Verhafteten iſt auch eine ſozialiſtiſche 
Wittwe, die ihrem Hund eine rothe 
Schleife umgebunden hatte! 58 ſo— 
zialiſtiſche, ultramontane und polni— 
ſche Wahlverſammlungen wurden auf—⸗ 
gelöſt; 90 Redner wurden angeklagt, 
und 139 ſollen noch angeklagt werden. 


— 


Dampfernachrichten. 
Augelommen. 

New'Nork: Etbiopian don Glasgow. 

New Port: Deutichland don Hamburg; E. $. 
Tietgen bon Kopenbaaen. 

Bolton: Mepublic don Genua w. f. w.; Bobe- 
mian bon Liverpool; Vbilateldbian von London. 

An Sable Asland vorbe.: Ethiopia, von Glas 
aow nad Tem Port. 

Seattle: Tonao Marı don Nolobama. 

Victorio: Tydeus von aſiatiſchen Häfen. 

Schanadai: Quito von _Tacoma. 

Sonafona: Titan bon Kiverpool, über Colom: 
bo nah Vancouder. _ 

Rort Pierre: Terje Vilen don Portland. Ore. 

Balparaifo: Nelo. von Samburg über Genua 
nach San Franzislo. 

Eorral: Nitofrid, von Humbura u. f. w. nad 
San Franzislo. 3 

ia bon New Por 
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„Blizzard“ wüthet'in Norbdatota! 

— Abgebrannt ift in Newport, Ky., 
das Lagerhaus der „76 Diftilling Eo.“ 
Verluft etma $150,000. 

— In Nem Yort wurde .mitgetheilt, 
dat Richard Strauß nächſte Saiſon 
nach Amerika kommt, um verſchiedene 
ſeiner eigenen Opern zu dirigiren. 

— Die Pennſylvaniabahn hat ſich 
denn doch entſchloſſen, die Altersgrenze 
der Leute, welche bei ihr in Dienſt tre— 
ten können, von 35 auf 40 Jahre zu 
erhöhen. 

dehn F. Y. Blake, der im Boe— 
renkrig eine „Iriſche Brigade“ zur Un— 
terſtützung der Boeren organiſirte, ent— 
leibte ſich in New York mit Leuchtgär. 
Wie es ſcheint, ging es ihm ſchlecht. 

— Aus Eiferſucht erſchoß John J. 
Jackſon in Fresno, Kal. Ängeſtiellter 
eines Leichenbeſtatters, Frl. Suſie 
Pearſon in Gegenwart ihres Vaters 
und dann ſich ſelbſt. Vorher hatte er 
einen mißglückten Verſuch gemacht, 
einen Nebenbuhler Namens Packard 
zu erſchießen. 

— Wie aus Waſhington, D. K., ge— 
meldet, iſt der Fall Reichmann jetzt er— 
ledigt. Das Kriegsdepartement hat ſich 
mit deſſen Erklärung zufrieden gege— 
ben, daß ſeine Aeußerung, er werde 
nur, weil er in Deutſchland geboren, 
nicht zum Mitglied des Generalſtabs 
ernannt, eine durchaus vertrauliche, 
und ihre Veröffentlichung nicht berech— 
tigt geweſen ſei. 

— — —— —— 
Ausland, 

— Die Direktoren der Hamburg: 
Amerikaniſchen Dampfergeſellſchaft be— 
ſchloſſen, eine Dividende von 10 Pro— 
zent zu erklären. 

— Das Amisblatt in Paris macht 
formell bekannt, daß das ehemalige 
Palais des Erzbiſchofs dem Arbeits— 
miniſterium überwieſen worden iſt. 

— In Monako freut man ſich dar— 
über, daß in den Kaſinos von Nizza, 
Südfrankreich, das Glücksſpiel verbo— 
ten werden ſoll; denn man rechnet auf 
entſprechend größeren Zuſpruch. 

— In Baden-Baden wurde Prof. 
Karl Hau, welcher der Ermordung ſei— 
ner Schwiegermutter angeklagt iſt, 
auch den Töchtern dieſer gegenüberge— 
ſtellt. Er beſtreitet nach wie vor ſeine 
Schuld hartnäckig. 

Bittere Kälte herrſcht in ganz 
Italien. Zu Florenz iſt der Arno zu— 
gefroren, in Venedig die Lagunen. In 
letzterer Stadt wurde eine Maſchine 
zum Aufbrechen des Eiſes eingeſtellt. 

— Obwohl ſchon umringt geweſen, 
ſoll der marrokkaniſche Bandit und 
Ex-Miniſter Raiſuli zum zweiten Mal 
nach dem Süden entkommen ſein. Im 
vorherigen Kampfe gab es auf beiden 
Seiten eine Anzahl Todte und Ver— 
wundete. 


— Im mexikaniſchen Staat Sonora 
ſoll wieder ein verzweifelter Kampf 
zwiſchen mexikaniſchen Truppen und 
Yaquis ſtattgefunden haben, und 20 
der Erſteren ſollen gefallen ſein. Die 
Verluſte der Yaquis ſind nicht genau 
bekannt, da ſie ihre Todten und Ver— 
wundeten mitnahmen. 

— Der junge Mann, der Wm. 
Whitely, den Begründer des erſten und 
größten Handelsbazaars in London, 
erſchoß und dann einen Selbſtmord— 
verſuch machte, iſt, wie er im Hoſpital 
angab, ein Sohn ſeines deſ An⸗ 
gehörige des Ermordeten behaupten 
ober, ihn nicht zu fennen. 


— Viele Menfchen follen in der 
rufiiihen Steppengegend von Amp: 
linst durch Kälte umgefommen fein! 
E3 berricht dort auch große Hunger3- 
roth. Eine.Maffe Vieh ift zugrunde 
gegangen. m mittleren Rußland, 
iwo bisher der Schneefall fehr leicht ge= 
mejen, erfror das Wintergetreide. 


Weißbrot 


Verurſacht Leuten mit ſchwachen Einge— 
weiden Verdauung-Schwierigkeiten. 


Eine Dame in einer Stadt Wiskon— 
ſins konſultirte einen Arzt, der ihr 
rieth, innerhalb zwei Jahre kein Weiß— 
brot zu eſſen. Sie erzählt die Einzel— 
heiten ihrer Krankheit und ſie war 
ſicherlich ſehr krank. 

„Im Jahre 1887 brach ich durch 
Ueberarbeitung zuſammen und blieb 
bis 1901 eine Invalidin, den größten 
Theil der Zeit krank zu Bett. Hatte 
berfchiedene Doktoren, aber nichts 
Thien zu helfen. Ich litt an Cerebro- 
Rücdenmart3 - Verftopfung, weiblichen 
Leiden und ſchweren Magen- und Ein— 
geweide-Leiden. Mein Gatte rief einen 
neuen Doktor und nachdem ich 10 Ta— 
ge ohne Nahrung geweſen war, ver— 
ſchrieb mir der Doktor Grape Nuts. 
Ich vermochte die neue Nahrung vom 
erſten Mundvoll an zu eſſen, der Dok— 
tor beſchränkte mich auf Grape Nuts 
und die einzige Medizin beſtand in ein 
wenig Glycerin, um den Nährkanal zu 
heilen. 

„Als ich wieder auf war, ſagte mir 
der Doktor, täglich zweimal Grape 
Nutz zu elfen und in zwei Jahren 
fein Weißbrot. ch wurde mit der Zeit 
mieder gefund, nahm zu an Kraft, fo 
daß ich meine Hausarbeit wieder zu 
errichten bermaa. 

„Mein Gehirn ift bedeutend bejfer 


und ich weiß, daß auch dafür Grape' 


Nuts die Urfache ift. Ich fand, vaf 
ih frant geworden war, weil ich mid) 
nicht richtig ernährte, daß ich das 
Meikbrot und manche andere Nahrung, 
die ich genoß, nicht richtig verdaute. 
„sch: bin nie feither ohne Grape 
Nuts im Haufe gewefen und effe e8 je- 
den Tag. Sie fünnen:biefen Brief ver- 
öffentlichen, wenn Gie mollen, jo daß 
vielleicht Ne anders dadurch ge⸗ 


holfen wird.“ Namen erfährt man von 


der Poſtum Co. Battle Creel, Mich. 


Holt das kleine Büchlein Der Weg 


nad) Woblftabt”, im Badet, 


* 


Chieaas, Freita 


es 
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"Mehr. Godesfälle, 


An den auftedenden Krankheiten 
zu erwarten. 


Keine Abnahme. 


Im Gejundheitsamt it man jedoh voller 
Hoffnung. — Im Sindelhaufe “an; der 
Sa Salle Ave. viele Kinder an "den 
Mafern erfrantt. 


Obwohl die Ziffern das feineswegs 
zu bemeifen fcheinen, behauptete der 
Gefundheitstommiffär heute doch, daß 
die Epidemie an anftedenden Stranf- 
heiten, melche bislang 6951 Erkran— 
tungen und 251 Todesfälle veranlaßt 


hat, im Schwinden begriffen jei. Wes | 


| 
| 


| 
I 
I 


nig tröftlich lautet die weitere amtliche | 
Mittheilung, daß die Zahl der Tode3= | 
falle an den anftedenden Krankheiten | 


in den nächiten Tagen beträchtlich ftei- 
gen dürfte. Von Aerzten wird ver— 
ſichert, daß viele der kranken Kinder 
dem Tode nahe ſind. 


Heute Morgen wurden im Gejunds | 
heitSamte 182 neue Erfranfungen am | 
Scharlachfieber, 47 an der Diphtheris | 


tis, 24 an den Mafern und 10.an ans | füchtige Iaffen Lief, wozu 


deren anjtedenden Krankheiten an 
gemeldet; zufammen 263, und geiter.ı, 
während des ganzen Tages, 177 Er— 
frantungen am Scharlachfieber und 


| 
| 
| 
| 
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ung anderer Betriebe wird folgen. Dies 


iſt als ein Zugeſtändniß von Seiten 
des Geſundheitskommiſſärs aufzuneh⸗ 
men, daß dieſe Niederlagen viel zur 
Uebertragung der anſteckenden Krank— 
beiten beigetragen haben.” Wie Dr. 
Biehn, der Leiter des ftäbtifchen Labo— 
tatoriums, erklärte, hat der Rommif- 
far nicht das Recht, Milhaefchäfte zu | 
Ichließen, fondern fann nur gegen die | 
Beliger im Klagemweg vorgehen. Doch 
wurde in Anbetradht der Lage bie | 
Schließung angeordnet. Die Mehrzahl 
der betroffenen Gejchäfte ift in Süd- 
Chicago gelegen. In allen Fällen mur- 
den‘ die vorgefundenen Milchvorräthe 
meggefchüttet. Die Inhaber können | 
ihr Gejchäft nur mit Genehmigung des 
Gejundheitsamtes wieder aufnehmen. 
Die Anftelung von Jnipettoren für 
die Schulen macht nur geringe ort | 
Tchritte. Bis geftern waren nur 72 | 
Ssnfpeftoren angeftellt. 
Der ftaatliche Fabrifinjpeitor Edgar 


' T. Davies begann geitern eine Unter- 


fuchung der fog. Schiwighuden, um das | 
etwanige Vorhandenfein von aniteden= | 
den Krankheiten in ihnen fejtzuftellen. 
Er jandte zu diefem Zmede 5 Yabrit- 
injpeftoren aus. 
Mebr Raum für Kranfe. | 
Der Verwalter Happel hat heute im 
Countyhofpital mehr Raum in den 
Abtheilungen für anjtedende Kranthei- 
ten geichuffen, indem er vierzig am 
Rothlauf nder an den Mafern leidende 
PBerfonen in den Neubau für Schmwind- | 
ihn der 


| Hofpitalausfchut, des Countyrath er=- 
; mächtigt bat. Für mehr ala 40 Schar— 


| Tachfiebertrante laßt Jich 


110 an anderen Krankheiten anfteden= | 


der rt. 

Am Schlimmiten ift die Lage auf 
der Nordmeitfeite, in der Gegend des 
Logan Square und des Humboldt 
Park, aber auch in Lafe Vierv meh- 
ren fich feit einigen Tagen die Er: 
franfungen. Dr. Hermann Opal: 
Dina, der Oberinfpeftor des Gejund- 
heit3amtes, behauptet, daß den Berich- 
ten der Infpeftoren zufolge die Krank— 


heiten jet in milderer Yyorm auftreten. | 


Die Anfpettoren unterfuchen jeden 
Kranken. Der Beamte glaubt ficher, 
daß in einigen Tagen Die Tchlimmite 
Gefahr überftanden fein wird, denn 
wenn auch die Zahl der Sterbefälle 
größer fein mag, als in der vergan= 
genen Moche, jo fei der weiteren Ver: 
breitung der Krankheiten, namentlid) 
bes Scharlachfiebers, durch gründliche 
Vorbeugungsmahnahmen, wie Des- 
infizirung, ein Ende gemadjt worden. 

Don Polizisten wurden heute 330 
Marnungsplafate an Häufern ange: 
bradt, in denen an anitedenden 
Krankheiten leidvende Perfonen liegen. 
Durch die Vermehrung der nipekto- 
ren — e3 maren bente 73 thatig — 
fei ebenfall3 ein qut Theil zur Ver- 
minderung der Erfranfungen beige- 
tragen worden. Die Schließung mei- 
terer Schulen werde nicht beabfichtigt, 
und der Zwed des bisherigen Vorge— 
ben3 in. diefer Richtung fet die gründ— 
liche. Desinfizirung der Schulräume 
gewejen, . Der genannte Arzt alaubt 
übrigens, daß die Schulbüttel jegt ge- 
hörig zu thun Haben werden, da 
mande Eltern die Schließung jener 
Schulen und das Vorherrichen der 
Epidemie zum Vorwand benugen iwer- 
den, um ihre Kinder zu Lohnarbeit 
anzuhalten. 

M. Schoolman, 4706 Aſhland Ave., 
hat heute im Geſundheitsamt über die 
Verwendung von Blechplatten bei der 
Desinfizirung der Schulhäuſer Be— 
ſchwerde geführt und dieſe Methode 
als durchaus werthlos und von der 
Staats-Geſundheitsbehörde verworfen 
hingeſtellt. Der Geſundheitskommiſ— 
ſär hielt ihm entgegen, daß die Me— 
thode vielfach praktiſch erprobt worden 
ſei und ſich bewährt habe. Jeden— 
falls gäbe es keine beſſere, außer man 
gebe jedem Inſpektor Pferd und Wa— 
gen, um die Desinfizirungsapparate 
von Schule zu Schule zu ſchaffen, und 
das ſei ſehr koſtſpielig. 

In Evanſton wurden heute vier Er— 
krankungen am Scherlachfieber gemel— 


| 


| 


| hächtig, 


det, eine in Wilmette, feine in Senil= | 


worth. 

Heute Vormittag wurden drei To- 
desfälle am Scharlachfieber im Ge: 
fundheitsamte angezeigt, feine an ber 
Diphtherie. Gejftorben find: 

Raymond Gundhoffer, 2 Jahre alt, 
939 N. Lamndale Une. 

Edna Peterfon, 6 Jahre alt, 401 W. 
Belmont Abe. 

Arthur Greiner, 16 Jahre alt, 1204 
Perry Str. - 


Sahlreihe Majernfälle. 


Zu den beiden anftedenden Kranf- 
heiten, die bisher in beängjtigender 
Meife in der Stadt gemwüthet haben, 
trat geftern noch eine dritte, die Ma=- 
fern, von denen dem ftäbdtifchen Ge- 
fundheitsamt 36 Falle gemeldet wur— 
den. Die Zahl der gejtern gemeldeten 
Scarlachfieberfälle betrug 177, die 
der Diphtheriefälle 61. Sechs Diph- 
theriefälle und drei Mafernfälle ver- 
liefen tödtlich. Die zahlreihen Mafern- 
fälle wurden zum größten Theil aus 
dem Yindelhaus an der LaSalle Une. 
gemeldet, in dem ungefähr 300 Kinder 
untergebradht find. Vor drei Wochen 
wurde ein Kind aufgenommen, das die 
Krankheit Hatte... Ehe fie fejtgeftellt 
wurde, hatte fie andere Kinder ergrif- 
fen. Drei der Kinder find geftorben, 
während der Zuftand mehrerer bevenf- 
lich ift. Daneben find noch einige Fälle 
von Keuchhuften in der Anftalt zu ver- 
zeichnen. 

Wie Dr. Herman Spalding, ber 
Chefinfpeftor de3 Geſundheitsamtes 
mittheilte, tritt Diphtherie im Allge- 
meinen in gefährlicherer Form auf ala 
Scharlahfieber. Er erklärte, daß dem 
Umfichgreifen beider Krankheiten er- 
folgreih Einhalt geboten werde. 


Nilchniederlagen geiclofien. 


Trotzdem das Gefek ihm nicht Das 
Recht gibt, Hat. der Gefunbheitätom- 


ihfär Dr. Whalen in den lebten drei 
Silhßenblungen, Deren - \ 


—— Zuſtände nicht die 
en, then tale. de She 


beein, m Be 


aber fein 
Raum Fchaffer. Der Countyrath 
dürfte am Montaa den Stadtrath er- 
Jushen, ein Schulhaus vorläufig als | 
Hofpital für an anjtedenden Kranf: | 
heiten Leidende einzurichten. Damit 
dürfte fi auch der Vermaltunasaus- 
Ihuß des Schuiraths Heute Nachmit- 
taq beihäjtigen, wie überhaupt mit der 
Trage einer befferen Belfämpfung der 
anfteefenden Krankheiten, von denen 
namentlich die Schulkinder heimgefucht 
werden. 
— os. — — 


SYılittihuhläufer ertrunten. 


Poliziit Walter Briags fette vergeblidy fein 
geben aufs Spiel. 


Opfer des Eifenbahnmolohs. 


Beim Schlittfhuhlaufen verunglüdte 
aeitern und ertranf in einer der fleinen 
Lagunen im Auburn Wark der 13jäh- 
tige Eugene Ceßna. Er war in eine 
offene Stelle hineingerathen. Poliztit 
Walter Briggd von der Bezirfämache 
zu Englewood fprang ihm nad), padte 
ihn, bob ihn auf feine Schultern und 
verfuchte, Jich mit feiner Bürde her- 
auszuarbeiten. Während er fich damit 
abmühte, feften Boden unter den Fü- 
Ben zu gewinnen, glitt der halberjtarrte 
Knabe von feinen Schultern hinab und 
wieder in das eisfalte Waffer. Ehe 
Brigas ihn wieder paden konnte, war 
der Verunglüdte unter der Eisdede 
verſchwunden. 


Zugführers Ende. 


“Auf der Fracıthöfen der Erie-Bahn 
zu Hammsnd murde gejtern der Zug- 
führer Ed. E. Menfel von einer Ran- 
girlofomotive überfahren und getödtet. 
Shm war eine Zofomotive zugemiejen | 
worden, vie eine jchadhafte Stelle am 
Dampffeitel hatte Er hatte anfänglich 
gegen die Ueberrrahme diefer Lofomo- 
tive Einfpruch erboben, fie fich aber 
Tchließlich doch aufhalfen laffen. Als 
fie hielt, um auf ein anderes Geleife 
rangirt zu werde, fprang er ab und 
nahm da3 Led in Augenfchein. Dem 
Led entiträmte zilsbend heißer Dampf. 
Um nicht verbrüht zu werben, trat 
Menfel zurücd und in den Pfad ver | 
Rangirlofpmotive, von der ihm die 
Beine an den Hüften abgefahren wur- 


den. 
— — — 


Sind Zuchthäusler. 


Die Polizei hat heute feſtgeſtellt, daß 
Heillman und Kowalski, die geſtern, 
als verſchiedener Raubüberfälle ver— 
feſtgenommen worden ſind, 
ſchon Zuchthausſtrafe verbüßt ha— 
ben. Heillman wurde vor vier 
Jahren überführt, ſeinen Bru— 
der getödtet zu haben, und 
dem Zuchthauſe überwieſen. Kürzlich 
wurde er probeweiſe in Freiheit geſetzt. 
Kowalski hat wegen Einbruchs zwei 
Jahre hinter Zuchthausmauern ge— | 
fhmadtet. Die Bilder der beiden | 
Häftlinge Ihmüden die Verbrechergal- | 
lerie. 

Später wurde ein gewiſſer Anton 
Swidorski als der Beihilfe zum Raub 
verdächtig, verhaftet. Heillman ſoll, 
während er aus Karowskis Wirth— 
ſchaft flüchtete, ihm eine 814 enthal— 
tende Börſe zugeworfen haben. Als 
ihn ſpäter die Schergen nach dem Ver— 
bleib des Geldes fragten, erklärte 
Swidorski angeblich, ſich nicht entſin— 
nen zu können, wo er die Börſe ge— 
laſſen habe. 

Karowski ſoll, als die Verdächtigen 
flüchteten, einen Revolver gezogen und 
auf den Detektive Grams in Anſchlag 
gebracht haben. 

Kapitän Haines iſt der Anſicht, daß 
der hochgradig erregte Wirth den 
Kopf verloren, aber keineswegs die 
Abſicht hatte, die Verhaftung der an— 
geblichen Raubgeſellen zu vereiteln. 


Vom ſeinen Leiden erlöſt. 


Bor mehreren Tagen glitt Di. Er- 
neſt Orby beim Verfuche, Jih an On- 
tario und N. Elarf Str. auf eine in 
Fahrt befindliche Elektriſche zu ſchwin⸗ 
gen, aus, fiel und wurde über 40 Fuß 
mitgeſchleift, ehe die Car zum Halten 
gebracht werben konnte. Er erlitt Ber: 
letzungen, denen er heute im Paſſabant⸗ 
Hofpital erlegen iſt. Der Verſtorbene 
war 32 Jahre alt und wohnte im 
Park-Hotel. Das Perſonal der Car, 
der Motorführer John Gilleſpie und 
der Schaffner Joſeph Graff, wurden 
na chdem Unfall verhaftet, aber 


gegen 
Bürgſchaft, die Beamte der Straßen⸗S 


Reinheit 


Herſtellung 


bedeutet Vorzüglichkeit des 
Mittels 


Dendt nur, welch' eine enorm 
ſchwierige Aufgabe es iſt, jedes 
Tablet von Cascarets von den vie⸗ 
len Millionen von Tableis, die auf 
den Weltmarkt gelangen, gleich gut 
zu machen —ebenſo wohlſchmeclend, 
ſüß, angenehm und ebenſo wirkſam 
wie eine Medizin. 


Denkt nur, nahezu hundert Millionen Schachteln von Casca-⸗ 
rets in den letzten elf Jahren verkauft, nur wegen der Vorzüge dieſes wun ⸗⸗ 7 
derbaren Mittels, und jedes Tablet von nahezu einer Billion Tab— 
lhets beſitzt genau die gleiche Reinheit, Qualität und Wirkungskraft. Es iſt 
die Reinheit bei der Herſtellung, welche dieſes augenſcheinliche 
Wunder möglich machte — Reinheit im Sinne von Genauigkeit, Wirkſam— 


keit, Sorgfalt und Auswahl. 


Als Cascarets im Jahre 1896 auerii bergeftellt wurden, 
Fabrikanten, die beſte Eingeweide-Medizin herzuſtellen. 


* - — — 


war es die Wſicht der 
Das Mittel ſollte rein 


— 


— 


und harmlos ſein, hergeſtellt durch reine Prozeſſe und verkauft werden unter den 
Verſprechen, immer das zu bewirken, was von ihm behauptet wird, mit der Wahl 
einer Garantie oder Zurückerſtattung des Geldes. 

Die dankbare Anerkennung von hundert Tauſenden von zufriedenen Kunden, 
die ſich von der Wirkſamkeit und Zuverläſſigkeit von Cascareis überzeugten, trug 


am meiſten zu ihrem großen Erfolge bei. 


Net , da das reine Nahrungsmittel: und Droguen-Geich in Kraft iſt, können 
wir uns nicht enthalten e3 willtommen zu beißen zum Nugen des Rolfes und 
gleichzeitig behaupten wir, dak wir im Nabre 1896 nnier eigenes reine! Dro⸗ 
guen Geſetz annahmen und indem wir den Grundſätzen, die wir aufgeſtellt hatten, 


treu blieben, haben wir die Welt überzeugt von der 


Macht der Reinheit und 


Wahrheit, wie ſie zum Ausdruck gelangt in Cascarets, ein harmloſes. zuverlãſ⸗ 
ſiges ehrliches Mittel für die Verhinderung und Linderung aller Krankheiten des 


Magens und der Cingeweide. 


Welch beſſere Beweiſe als das Wohlwollen M 
Freunde von denen bunderttaujende von groken Leiden befreit m 
nen geliefert werden, die Cascarets noch nicht verjucht haben? 


Millionen U 
urden, fünnen Des 
Die gerinaite Uns 


bon aufriedener 


regelmäßipteit, Verjtopfung, Kolif, Nopfweb, Vlähumaen, alle die Anzeichen bon 
kommender Verſtopfung jollien al3 Warnuma dienen, und das große Krankheit— 
Vorbeugungsmittel, Cascarets, ſollte ſogleich genommen werden. 

Der eigentliche Zweck von Cascarets iſt nicht nur, Verſtopfung zu heben. ſon⸗ 
dern auch den ganzen Speiſekanal rein und antiſeptiſch zu halten, alle Krank— 
heitsteime zu vernichten, ehe ſie ſich feſtſetzen und ihr tückiſches Treiben beginnen. 


teren 
.. Diejenigen, die Cascarets noch nicht als ein augenblidliches Abtührmittel, po= 
jitives Worbenaunosmittel und allgemeine Hansarznei verjucht haben, follten heute 
zu ibrem Apothefer geben und eine fleine 10c Schachtel faufen — ficherlich Feine 


— 


zu riskante Ausgabe. Sie wer 


von Freunden gehören. 


Cascarets, die einzig echten, jedes Tablet iſt 


den über zeut werden und zu unſeren Millionen 
Achtet genau darauf, die verlangte Sorte zu erhalten 


„E. €. €.” meitempelt, F 


— ——— —— — — — — — — — — — — —— 


Unfreiwilliger Theaterhumor. 


Die Poeſie des wandernden Theſpis— 
karrens und die Rieſenphantaſie ihrer 
Unternehmer — Schmierendirektoren 
nennt der Volksmund dieſe Braven — 
ſind ſelbſt unſerm nüchternen Jahr— 
hundert erhalten geblieben. Einen Be— 
weis hierfür gibt der Theakerzettel 
einer kleinen weſtpreußiſchen Stadt, 
der uns im Original vorliegt. Auf die— 
ſem kündigt der Herr „Direktor“ das 
erſte Auftreten ſeines neuengagirten 
Regiſſeurs in dem Kadelburg-Schön— 
than'ſchen Luſtſpiel „Die berühmte 
Frau“ an. Dieſer eine Titel des Stü— 
ckes erſcheint ihm jedoch nicht ausrei— 
chend zu ſein, deshalb gibt er jedem 
einzelnen Akte noch einen oder mehrere 
Untertitel. Dieſe lauten: „J. Akt: 
„Moderne Kinder“ oder „Die Verlo— 
bung durchs Telephon“, 2. Akt: „Liebe, 


Künſtliche Brut in der Thierwelt. 


In Auſtralien und auf einigen grö— 


hßeren Inſeln Ozeaniens gibt es ver⸗ 
ſchiedene Arten von Großfußhühnern, 


deren Brutpflege höchſt intereſſant iſt. 


Großfußhühner, die in ſehr warmen 


Strichen in der Nähe des Aequators 
wohnen, ſcharren mit ihren kräftigen 


Füßen an ſonnigen Stellen große, 


mehrere Fuß im Durchmeſſer haltende 


Haufen Sand zuſammen. 


In dieſe 


höhlen die Hennen einzelne tiefe Löcher 
und legen in jedes ein Ei, das ſie loſe 


mit Sand bedecken. Sie kümmern ſich 
dann nicht weiter um ihre Nachkom— 


menſchaft. Die Sonnenwärme genügt, 


um die Eier auszubrüten, und die aus— 


kriechenden Küchlein ſcharren ſich an 


die Oberfläche vor und helfen ſich 
ſelbſtändig fort. Viel ſorgfältiger ver— 
fahren die Großfußhühner in kühleren 


wie ſüß bift du“ oder „Zum Auff“; 3. Gegenden Auſtraliens. Wie die popu— 
Alt: „Noch eine berühmte Frau“. Doch | lär-wiffenfchaftliche Revue „Der Stein 


das genügt ihm noch lange nicht. Zur 


der Weifen“ ausführt, fcharren diefe 


weitern Auftlärung fügt er eine Kritit | Hühnerfchen einige Monate vor ber 


über die Erftaufführung des Stüdes 
in Marburg bei und fchreibt wie folgt: 
„Hochgeehrtes P. T. Bublitum. Weber 


diejes, die ganze gebildete Welt in fies | 


berhafte Spannung bei feinem Erfchei- 
nen berjegende Werft wurde nach der 
eriten Aufführung in Marburg ges 
Ichrieben: „Gejtern wurde die von vie- 
len Seiten al3 Waanif bezeichnete 
Aufführung „Die berühmte Frau“ in 
unferm Theater zur Wahrheit! — Ein 
großartigeres Bild aigantifchen Gel- 
ftes, der den Realismus auf feine Fah: 
ne gefchrieben, vielleicht in der richtigen 
Verfaffung, daß die Zufunft aus 
Thlieglih diejer Richtung angehören 
wird — angehören muß! Ueber den 
Werth und die Bedeutung des Schön 
than = KRabdelburg’schen Wertes werden 
wir in einem befonderen Artitel unfere 
Anfichten ausfprecen, für heute mol= 
len wir den überwältigenden Eindrud 
fonjtatiren, welchen das Stüd auf da3 
Publitum gemaht: Das Iheater ivar 
boll, die feiniten Kreife unjerer Stabt 
waren erjchienen, und vor Beginn der 
Voritellung herrichte eine unnennbare 
Stimmung, welche uns erfaßt, wenn 
wir zur Beurtheilung eines von den 
angemwohnten Zebensanfhauungen nad 
allen Richtungen „verurtheilten“ Pro- 
blems jteben. Da raufcht der Vorhang 
in bie Höhe, und vor unseren Augen 
entrollt fich der -gigantifche Geift der 
Dichter, der von Szene zu Szene das 
Publitum unaufhaltfam gefangen 
nimmt. Und nad) jedem Aufzug burdh- 
brauft ein allgemeiner Beifall das 
Theater.“ 


— — 

— m Eifer. Frau: „Deinen gan 
zen Unzug und die Tifchdede Haft Du 
voll Zinte geiprigt!“— Schneidermei- 
fter: „Su. dem Baron habe ich aber 
er einen jadgrnben Brief gefchrie- 
en.” 

— Ermahnunz. —RKaufmann (zum 
Sobne, der feit iängerer Zeit aud 
jelbftitändig ift): „Na, wenn Dir we: 
gen der breißigtaufend Marf Schul- 
den, tie Du gemacht, jhon graut, da 
wird nie ’was Ordentliches aus Dir 
werden!“ . 

— In der Klemme. — Hausfrau: 
„Da drinnen im Schrank rührt fich 
was! Röcdin: „Hm, follte die ge= 
bratene Gans nichi ganz tobt fein?“ 

— Erflärlih.—,Horh mal, Männ- 
hen, wie heute das "Kaffeewaffer 
fingt!“ — Rebafteur: „Kein Wunder, 
> heigeft ja Hente: mit Frühlingslie- 
ern!“ 


4 
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Sampfernacdhriditen. 
Angelommen. 
Genua: Montjerrat von Rev York, über Bar- 


celona: Sanopic bon nt. i 
Liverpool: Ev ‚von Bolton; Caryathia don 


Bolton. 
Hamburg: Batrisia, dont New Dorf. | 


Adgenangen. ; 
New York: Maifilia nad -Marfeille; Seau- 
ranza nad Aentralamnerifa. 
: Salumbian mad. London. 
San Franzisfe: Honalona Maru nad Hong» 
on 


Brisbane: Miomera nah Vancouver. 
St. Michaels: Röniain Quife,»von Genua und 
——— 4 nach Mei Nort 


—— Roor dland 
ujtälenn: "Zirione Den Sineont nas 


i 


| 


| 


Legezeit auohe- Mengen pflanzlicher 


Stoffe.Humus, Gras, Blätter, Baum : 


zweige; Pilze mit ihren fehr kräftigen 
Füßen zu einem ungeheuren, meift fla= 
hen Haufen zufammen. Der Durd- 
meffer diejer Haufen fann an der Ba- 
fis 4-5 Meter und darüber, ihre Hö— 
be 2—3 Meter betragen, fo daß bie 
Menge des zufammengefcharrten Dta- 
terial3 mehrere Wagenladungen aus— 
machen würde. E3 ijt fraglich, ob nur 
ein Vogelpaar oder eine ganze Gejell- 
fchaft diefe mächtigen Neftbauten ber- 
ſtellt. 
tritt allmählich Verweſung und Gäh⸗ 
rung ein, und es entwickelt ſich dabei 


In dem angehäuften Material 


wie in unſeren Dünger- oder Kompoſt-⸗ 


haufen Wärme. Kommt nun die Le— 
gezeit, jo jcharren die Vögel in ven 
Haufen Löcher von etwa 70 Zentimeter 
Tiefe und legen in je ein Zoch ein Ei, 
das fie wieder mit Laub zudeden. Die 
Gärungsmwärme übernimmt bier bie 
Rolle der Bruthenne. Auf den malai: 
ſchen Infeln erzählen jich die Eingebo- 
renen, daß die Webervögel Glühfäfer 
in einem Klümpchen Lehm  befeftigen 
und fie in ihre Nefter tragen, damit fie ı 
dort ala Lämpchen dienen. Bedarf es: 


folder Sagen, um die hohe Gefchid- - 


lichkeit und Klugheit der Vögel bei ih- 
rem Neftbau zu illuftriren? 
— 
Revolutionäre Statiftit aus Auf: 
lan», 


In der von E. Robanomwitich in Pa- 
ris herausgegebenen „Iribune Ruffe“ 
wird die dreimonatige Thätigfeit der 
ruffifchen Feldgerihte (7. Sept. bi3 7. 
Dez. 1906) durch folgende Statiftit 
iluftrirt: In diefen drei Monaten 
haben die Revolutionäre und Banbditen 
490 Beamte des Zaren und 480 Pri- 
batperfonen getöbtet; Attentate gegen 
da3 Leben von Beamten und Privaten 
wurden 785 ausgeführt; in .den 
Staatstaffien murden 5,282,000 
(Franc?) fonfiszirt oder geftohlen;... 
Perfonen oder Brivatgefellichaften 
murden 3,666,000 geftohlen; Angriffe, 
mit der Abfich! Perfonen oder Pribat- 
eigenthum zu plündern, tmurben 540 
ausgeführt, im ganzen Attentate und . 
Angriffe 2671. Auf Grund von Ur- 
theilen der Kriegsgerichte murben 460 - 
Perfonen hingerichtet. Die Thätigfeit. 
derjelben hat aljo nicht abfchredend ge- - 
wirft und von einer „Berubigung” bes 
Landes, welche die Regierung veripro- 
chen hat, kann nicht die Rebe fein. 


— Boahaft— Badfifhe (im Rauch⸗ 
foupe): „Zu ärgerlich, daß das Da- 
menkoupé befeßt war.“ — Herr: „Bes 


ruhigen Sie fi, meine Damen, ich ° 


mwerbe mir fofort erlauben, 
Zorn zu verraucen.” 


Ihren 


ta: 
Er 
© 
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— Hälfte der arbeitenden Kinder. 
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Kinderausbentung. 


Mit der aemwerblichen Kinderarbeit 
befchäftigt fich ein „Wulletin“, das jo- 
eben vom Handels- und Arbeitsminis 
fterium veröffentlicht worben iſt. Lei— 
der find aber die einschlägigen Ziffern 
Thon im Jahre 1900 .gefammelt wor= 
den, alfo gemiffermaßen Tänaft beral- 
tet und überdies ., wird immer. nur 
Tchlehtmeg von „Kindern im Alter von 
10 bi8 15 Xahren” geredet. Es macht 
aber doch einen erheblichen Unterfchted, 
ob ein „Kind“ erit 10 oder Jon 14 
Sahre: alt ift; menn ed: zum. Brofer- 
mwerbe mitbherangezogen’ wird. ‚Der 
Grad der „Ausbeutung“ wird Ticherlich 
durch Das -Alter der . Nusgebeuteten 
mitbeftimmt, , und die - Gejeggebung 
fann nur dann mweife Maßregeln tref- 
fen, wenn fie. den. vollen Uinfang des 
Uebels fennt, gegen das ihre Hilfe an= 
gerufen wird, Deswegen hätte das 
Zenfusbüro genauere Angaben machen 
follen. . 

Seit dem Jahre 1900 find in meh- 
reren Staaten Sinderfchußgejeße er= 
‚laffen worden, die mitunter jegar „zu 
mweit gehen“ follen. Beiſpielsweiſe 
dürfen im Gtaate Minois Kinder 
nit vor dem fechszehnten Lebens 
jahre zu einer regelmäßigen Berufg- 
thätigfeit herangezogen werben, und 
in Maffachufetts ift die Kinderarbeit 
in den Spinnereien jet ebenfalls ver= 
boten. Wndererfeits joll fie nad) al= 
lerdings nicht amtlichen Angaben in 
ter „Bekleivungsinduftrie“, namentlic) 
ter Städte New York und Philadels 
phia, ftarf zugenommen haben. Prüft 
man aber die für das Xahr 1900 gel- 
tenden Zahlen, fo ftößt man zunadjft 
cuf die überrafchende Thatjache, daß 
-pon den 1,750,178 jugendlichen „Brot= 
erwerbern“ nicht meniger als 1,054,- 
446 auf bie Landmwirthihaft 
entfallen. - Somit find mwenigjtens vor 
fieben Jahren die Stinder auf dem 
Sande in meit größerer Zahl ausges 
beutet worden, als in den Ötädten, 
und die „Soziologen“ jollten deshalb 
in Zukunft ihre Aufmerffamfeit au)’ 
dem Farmer zumenden, den jie biöher 
gar nicht beachtet Haben. Diefer mag 
erklären, daß er durch feine Verhält- 
niffe gezwungen ijt, feine eigenen Kin- 
ber zu leichten Arbeiten heranzuziehen, 
und dah ihnen die Bewegung in freier 
Quft nichts fehadet. Wenn e3 aber 
dem Landiwirthe geftattet wird, fein 
Einfommen durch feine Kinder ver- 
mehren zu laffen, fo witd bei’'finder- 
reiche Fabrikarbeiter erjt recht''geltend 
machen fünnen, daß er, der Dochalle 
Lebensmittel mit baarem Gelde bezah— 
len und einen Miethzins entrichten 
muß, auf den „Mitverdienft” der Kin⸗ 
der angewiefen ift. Auch die ländlichen 
Kinder können unmöglich ihre natür= 
lihen Fähigkeiten gleichmäßig ent- 
twideln und fönnen befonders aus dem 
Schulunterrichte feinen großen Nußen 
ziehen, menn fie fehon bei Tagesan- 
bruch auf der Farm arbeiten u.rv nad 
wenigen Lehrjtunden wiederum ic 
nüßlic; machen müffen. 

Sleih Hinter der Landiwirthfchaft 
folgen — oder folgten im Jahre 1900 
— die Baummollfpinnereien, die Gei- 
deimebereien und die Kleiderfabrifen, in 
denen theilweife bis zu 18 Prozent al: 
er überhaupt befchäftigten Arbeiter 
weniger, al3 15 Jahre alt waren. Auch 
war in diefen Induftrien die Zahl der 
des Lefens und Schreibens unkundi— 
gen Kinder am größten. In den fübli» 
chen Staaten umfaßt fie mehr als die 
Im 
Norden dagegen waren, wie der Be— 
richt beſonders hervorheben zu müſſen 
glaubt, die „Illiteraten“ überwiegend 
im Auslande geboren oder die Nach— 
kömmlinge ausländiſcher Eltern. 
Das hätte aber nicht erſt betont zu 
werden brauchen, weil in den in Frage 
kommenden Gewerben überhaupt faſt 
nur „Ausländer“ beſchäftigt ſind, und 
weil ferner die Eingewanderten ſtets 
mehr Kinder haben, als die Eingebo—⸗ 
renen. Die „Illiteraten“ ſind ſelbſt— 
verſtändlich zahlreicher unter den aus 
Rußland, Galizien, Italien und 
Franzöſiſch-Kanada ſtammenden Kin⸗ 
dern, als unter denen, in deren Ge— 
burislande das Volksſchulweſen auf 
hoher Stufe ſteht. Sie ſind aber, wie 
geſagt, am allerhäufigſten unter den 
echt amerikaniſchen Kindern unſerer 
eigenen Südſtaaten, die für das öf— 
fentliche Schulweſen noch weniger 
thun, als jelbft die rüdftändigften 
Sänder Europas, höchftens mit Aus: 
nahme Ruflands und der Türtet, 

Der Zenfusmann will weiter ermit- 
telt haben, daß die Ausländer nicht 
nur. zu den gänzlich unmiffenden, fon= 
dern zu allen gewerblich thätigen Sin- 


dern einen größeren Prozentfaß ftellen, . 


ala die Eingeborenen. Er jagt es 
zwar nicht gerabe heraus, aber er gibt 


R Speuttlich zu verftehen, daf bie Rinder: 


‚arbeit ein „importittes Uebel“ iſt. 
Do ganz abgefehen davon, daß diefe 
Behauptung weder für die Güdftcaten 
£, die in der Kinderausbeutung dem 
Norden weit voran find, noch für die 
Bandiwirtbichaft; welche meitaus die 
meiften Kinder bejchäftigt, läßt ſich 
ber verjtedte Vorwurf leicht entfräften. 
Denn da in allen amerifanifchen 
Gropftäbten die auslänbifchen Arbei- 
iegen unb fomohl verhältniß- 


r mäßig wie fchlechthin die meiften ‚Kin- 


* ben ſo můffen doch dieſe Kinder 
ei 2 — Mehrzahl 


bilden. Gerade die „Ausländer“ aber 


führen durch die Gemerkfchaften,, in 


benen fie pleidhfaiie am Aärkilen ver] 


treten find, den heftigften Kampf 
gegen die Slinderausbeutung, und ge= 
rade die eingeborenen Unternehmer 
haben fich am längften gegen die Kin- 
berfchußgefege gewehrt. Davon jteht 
freilich nichts im Zenſus. 

—— m 

Die Flußz · und Hafenbill. 


Vor kurzem wurde aus Waſhington 
gemeldet, die damals in Vorbereitung 
befindliche Fluß⸗ und Hafenbill werde 
wahrſcheinlich rund 72 Millionen aus—⸗ 
werfen, aber trotz der Höhe der Bewil⸗ 
ligungen, die ſie in Ausſicht nehme, ſei 
die Bill doch viel beſſer und tugendhaf— 
ter, ſozuſagen, als die meiſten ihrer 
Vorgängerinnen. Denn ſie enthalte 
viel weniger unnöthige und anſtößige 
Poſten als alle früheren; die großen 
Summen, die ſie auswerfe, ſollten 
wirklich verdienſtlichen Zwecken, der 
nothwendigen Verbeſſerung von Häfen 
und thatſächlich ſchiffbaren Waſſer— 
wegen uſw. dienen. 

Das klang wie Entſchuldigung und 
rückſichtsvolle Vorbereitung, damit, 
wenn die Bill endlich ihr Erſcheinen 
machen würde, die Ueberraſchung dem 
Publikum nicht auf die zarten Nerven 
ſchlage und ihm womöglich Schaden 
bringe. Es ſah aus wie ein Verſuch, 
der zu erwartenden Kritik die Spitze 
abzubrechen und ihr die Schärfe zu 


nehmen. Jetzt hat der Ausſchuß ſeine 


Arbeit beendet; die Bill wird heute ein- 
berichtet und zur Annahme empfohlen 
werden, und ihr Gefammtbetrag und 
einzelne PBoften wurden bereits be- 
fannt gegeben. Die Gefammtbewil- 
liqung ift nod) bebeutend größer, als 
in Ausficht geftellt wurbe, denn die 
Bill wirft nicht weniger ala $83,466,- 
138 aus. —Und da foll weniger „Pie“ 
oder „Borf“ drin fein, al3 in den frü- 
heren Fluß= und Hafen-Bills war?!— 

Yür den Verdacht, daß in der Rie- 
jenbewilligung viel „Baftete” drin 
ftedt, alfo viele Poften enthalten find, 
die feinen anderen Zwed haben als 
ben, den Konjtituenten der verfchiebe- 
nen Abgeordneten etwas Arbeit- und 
Profitgelegenheit zu fhaffen und ihnen 
damit zu zeigen, daß „ihr“ Kongreß— 
mitglied willens und imftande ift, für 
fie zu forgen, fpricht die lange Erfah- 
zung. &3 ift, in ber neueren Zeit we- 
nigjtens, noch niemals dagemwefen, af 
eine Zluß- und Hafenbill folhe Poften 
nicht in großer Anzahl enthalten hätte, 
und es ift ja allgemein befannt, daß 
man es in Wafhington mehr als ein- 
mal zugegeben hat, daß jede Flup- 
und Hafenbill gewiffermaßen ein gro- 
Ber „Pie“ ift, darauf berechnet, daß je- 
de3 Kongregmitglied fein Stückchen er- 
halte, mei! es fonft nicht möglid; fein 


‚würde, die Beloilligungen für die 


wirklich nothiwendigen Arbeiten zu be- 
fommen. Dagegen aber und für die 
Richtigkeit jener früheren Meldung, 
daß die diegmalige Fluß und Hafen- 
bill troß ihrer gewaltigen Größe meni- 
ger „Pie“ enthalte als alle früheren, 
Iprechen die in ihr enthaltenen Boften 
für die Staaten Michigan, Wistonfin, 
SNinois und Indiana, und die Ge- 
fammtfumme der Bewilligungen, die 
fie für die genannten Staaten macht. 
Denn von fo etwas wie gleichmäßiger 
Vertheilung kann angeſichts diefer 
Zahlen keine Rede ſein: Michigan „er— 
hält“ nach der betreffenden Depeſche 
aus Waſhinglon die „rieſige Bewilli— 
gung“ von $14,917,500, wovon $6,- 
200,000 auf den St. Mary's Fluf 
und $6,670,950 auf den Detroit Fluß 
entfallen... Wiskonſin muß ſich danach 
mit 81,314,000 begnügen, Illinois 
mit 8581,500 (davon $270,000 für 
den Ehicagoer Hafen und Fluß und 
$211,500 für „Calumet“), und -$n= 
diana gar erhält nur eine einzige Be— 
willigung (für den Hafen von Micht- 
gan Eity) von $60,000! 

AUngefichts diefer Zahlen wird wohl 
faum Jemand wagen, von der bdied- 
jährigen Fluß- und Hafenbill als von 
der Auftheilung einer großen Baitete 
zu fprechen, wie man e8 bezüglid frü- 
herer that, und wohl mit Recht thun 
fonnte. Wer nur fo etwas Tifpelte, 
würde jich einer geradezu ungeheuer: 
Iihen Ungerechtigteit gegenüber ben 
Kongreßmitgliedern don Indiana 
fhuldig maden und dewärtig fein 
mülfen, daß biefe ihm eine Kriminal- 
Hage wegen böswilliger Verleumdung 
an den Hals hängen. ebenfalls 
wären die Indiang'er Staatsmänner 
zur allerhöchften Entrüftung berechtigt, 
und bie Jlimoifer und MWistonfiner 
würden ji ihnen darin mahrfcheinlich 
anfohließen; wenngleich fie viel weni: 
ger Urfache dazu hätten. E83 mwird’s 
auch Keiner wagen, weniaftend Keiner, 
der mit der politifhen Gefchichte des 
Landes nur irgendivie vertraut ift und 
jemal® von Indianaer Politikern 
hörte. Denn der muß willen, daß 
gerade fie e8 vor allen anderen immer 
veritanden, ihr quigemeflen Iheil ab» 
zubeflommen, wenn trgendio oder =ivie 
etwas zu holen war: Indiana mar: 
fchirt an der Spike ber Penfionälifte, 
und die „Zweifelhaftigkeit“ Indianas 
in Präfidentenwahlen ift ſprichwörtlich 
geworden und hat dem Staate und feir 
nen Politifern Schon ungezahlte Millio- 
nen eingetragen. —— 

Nein, die Auftheilung einer großen 
Paſtete iſt die diesjährige Fluß-⸗ und 
Hafenbill n i ch t — Dafür bürgt der 
beſcheidene Poſten von 860 000 fur den 
großen Staat Indiana. Kaum min⸗ 
der überzeugend iſt die 
unſeres eigenen Stgates mit lumpigen 
8581,500. Yür eine Mufterbill umd 
völlig frei von allem Unnöthigen ober 
Ita frei von allem Unnöthigen over 
„Pie“ müßte man fie Halten, wäre da 
nicht die Bewilligung won $150,000 
für die Vermeffung. des Tiefrwafleriee- 
ges von St. Louls nah New DOr- 
leans — das heißt für den Ruhm und 
zu Nugen des Herrn Lorimer und fei- 
ner Kampf: en, benn weiter bat 
die „Iiefiwaflerimeg“ = VBeivegung Tei- 
nen Zmed. Die $150,000 ſind offen- 
fichtlich zur Befhwichtigung ber Ziefs 
wafleriven = Leute ausgeworfen, und 
wenn folches jchon in einem alle ge 
ſchah, wird's auch in anderen geſchehen 
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um die die Bill ſich höher erweiſt, als 
der Voranſchlag war, der „Pie“ der 
zur Vertheilung kommt, die Bewillig⸗ 
ungen für gute praktiſche Zwecke zu 
ſichern. — 23 

Propibition Dur Betitiom 


Daß die Verfaffung nicht für „Sa- 
lubnfieper“ gemacht ift, ift unverfenn- 
bar die Meinung des Chicagoer 
Staatöfenators William M. Brom, 
über deffen gemüthnollen Vorfchlag zur 
Ausrottung von Schantwirthichaften, 
Biergärten, VBeranügungsparts und 
ähnlichen Teufelsjtätten geftern berich- 
tet worden ift. Laut der Verfaflung 
darf niemand feiner Freiheit oder fei- 
nes. Eigenthums beraubt werden, aut= 
Ber im Wege gehörigen NRechtsperfah- 
rend. An die Stelle des gehörigen 
Rechtsverfahrens fett die Bromn’sche 
„dee“ für „Saluhntieper“ und an 
dere ihres Schlages das — Heferen- 
dums-Verfahren. Wer das Gefchäft 
des Ausichants3 oder fonjtigen Der: 
faufs geijtiger Getränte betreibt, ober 
ein damit in Zufammenhana jtehen- 
des Gefchäft, oder jeinGrundeigenthum 
hergibt zur Betreibung folchen Ge- 
Ichäftes, dem fann — menn’s Herr 
Brown durchlegt — Freiheit und Ei- 
genthHum genommen werben, einfach Da= 
durch, daß eine Anzahl Xeute die dar- 
nad) verlangende Petition unterjchreibt. 
Auf die jelbe Weile alfo, ivie jebt pe— 
titionirt wird, die Infraftfegung der 
neuen Straßenbahn-Berordrnungen zu 
bereiteln. Nöthigenfalls auch mit Hilfe 
des Molizeifnüttel$ und ähnlicher 
Mittel und Werkzeuge, wie fie zur 
eit von Herrn Dunne und feinen Re= 
ferendums = Bündlern in Anwendung 
gebracht werben. 

Eigentum und Freiheit fchließt ein 
den Gebrauch und Genuß von Eigen- 
thum und Freiheit. 
nen Menſchen nicht in's Gefängniß zu 
ſtecken, um ihn ſeiner Freiheit zu be— 
rauben. Er iſt der Freiheit beraubt 
— beraubt ohne gehöriges Rechtsver— 
fahren — wenn ihm verwehrt wird, 
gleich andern Menſchen unter dem 
Schutz der Geſetze ſeinem Geſchäft und 
Erwerbe nachzugehen. Er iſt nicht 
minder ſeines Eigenthums beraubt, 
wenn ihm deſſen Benutzung oder Ver— 
werthung verwehrt wird. Und wenn 
bekanntermaßen Freiheit und Recht je— 
des Einzelnen durch das gleiche Recht 
und die gleiche Freiheit aller Anderen 
bedingt iſt, alſo niemand berechtigt iſt, 
ſeiner Freiheit und ſeines Eigenthums 
ſich zu rechtswidriger Schädigung von 
Andern zu bedienen; niemand berech— 
tigt iſt, ſich ſelber und ſein Eigenthum 
zur „Nuiſance“ zu machen; und der 
Staat ſelbſtverſtändlich das Recht und 
die Pflicht hat zur Verhütung und Un— 
terdrüdung folder „Gemeinichäden”— 
fo ift dabei die felbitverftändliche recht- 
liche Vorausfegung, daß die Verhii- 
tung und Unterbrüdung im Wege ge- 
bhörigen Rechtsnerfahrens gefchieht. 

. Belteht das Unrecht, das Einer thut, 
im ungehörigen Gebrauch einer Sache, 
die nicht an und für fich gemeinjchäd- 
lich tft, fo fann nach den Grundſätzen 
der Berfaflung „dem Eigenth' "ıer das 
Eigenthum (oder Gigenthumsredt) 
niit genommen merden außer nad 
| gerichtlicher Yeitftellung, daß er fi 
‚einer Gejeßnerlegung fchuldig gemacht 
bat. Keine Privatperfonen können für 
| Jich allein entfcheiden, daß eine andere 
Perfon ihr Eigenthbumsrecht vermwirtt 
hat.” — Landläufige Worurtheile, 
Heuchelei und Fanatiamus haben 
dazu geführt, daß von diefen Rechts- 
grundfägen in der Regelung des Ge- 
tränfehandel3 häufig abgewichen wor— 
den ilt. 
doch und in jo unverhüllter Mikach- 
tung alles Rechtes, wie der Senator 
Brown die Sade anfängt, iit fie 
Ihmwerlich jemals vor ihm angefangen 
worden. 
* a * 

Geſetzt den Fall, daß heute jemand 
draußen auf der Prairie inmiiten ei— 
nes noch unbewohnten Gebiets ein 
Stück Eigenthum erwirbt und darauf, 
vielleicht mit Daranwendung eines 
Vermögens, einen öffentlichen Ver— 

gꝛaigungspart anlegt, wozu ihm die 
ftadtifche Verwaltung noch obendrein 
durch Lizensertheilung ihre beſondere 
Erlaubniß ertheilt bat. Wird Sen. 
Bromwns Vorlage Gejeh, jo fann, wenn 
jpäter andere Leute fih in der lim- 
gebung heö Plabes anjiedeln, ver 
Mann um fein Gefchäft gebracyt mer: 
den und fann um Alles gebracht wer— 
den, tag er hineingeftedt hat in das 
Geihäft. Es ift kein Gerichtäverfah- 
ten, feine Anklage, fein Nachweis ei- 
ner Gefegverlegung dazu nöthig: der 
Plag mag auf die anftändigfte, mu- 
fterhaftefte Meife betrieben iorben 
fein. Nichts ift nöthia, ala dak 151 
aus 300 der nachgelommenen 1lm- 
wohner durh ihre Namensunter- 
fhriften verlangen, daß der Bezirk als 
Prohibitionsgebiet erklärt werde. Da- 
raufhin muß der Mann hinaus; nie- 
mand fonft hat etivas zu fagen; fein 
Gericht fann ihm helfen. Höchftens 
ftehbt das Banfrottgeriht ihm offen. 
Innerhalb dreißig Dage fann auf 
aleihe MWeife jeder „Saluhn“ ausge: 
trieben werden außerhalb der eigent- 
lichen Gejchäftspiertel der Stadt, und 
alles bisher zu ſolchen Zwecken ver- 
miethete Eigenthum dem Gefchäft ver- 
ſchloſſen und entmwerthet werben. 

Daß dad Schantgefhäft fich nicht 
breit macht, wo e3 nicht hingehört, 
bazu find wahrhaftig gerade in Chi- 
cago keine neuen Gefege mehr nöthig. 
Mayor und Gtabtratb haben alle 


nöthigen Machtvollfommenheiten. Der 


„Saluhn“ ift aus ber Nachbarfchaft 
bon Stiechen und Schulen verbannt. 
In fat der Hälfte des gefammten rie- 
fiaen Stabtgebietes ift entiveder über- 
haupt feine Schantiwirthichaft erlaubt, 
ober fie ift nur mit Zuftimmung einer 
Mehrheit ber Grunbbefiher ber be- 
treffenden Straßenpiertel erlaubt. Wo 
in einer Wohngegend bie Bemohner- 
[haft den Getränkeausſchank nicht 
will, braucht fie nur ihren Wunfh um 
Errichtung eines „Probibitionsbezir- 
tes" bem Gtabtrat borzutraaen, Man 


w 


Siyendpolt, EHj 
fein. Vieleicht find die elf Millionen, 


Man braudt eis | 


Sp plump und täppifch je=, 
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lagen, nicht bewilligt worden wäre. 
Nicht ſelten iſt es bewilligt worden 
ohne genügende Gründe. Auf alle 
Fälle muß der verantwortlichen Stadt— 
behörde das Recht zuſtehen zur Prü— 


fung der Gründe. Es iſt ihre Pflicht, 


die Wünſche und Intereſſen aller 
Bürger in Betracht zu ziehen und nicht 
blos die von einer gewiſſen Klaſſe von 
Bürgern. Nicht blos die Wünſche der 
Temperenzler und Prohibitioniſten, 
ſondern auch die Wünſche der Anders— 
geſinnten. Auch der Wunſch nach 
Gelegenheit zu Unterhaltung und Ver— 
gnügung hat auf Berüdfichtigung Ans 
Ipruch. Auch der einzelne Bürger hat 
Rechte, und darf nicht ungehört feines 
Ermwerbes, feiner Freiheit und feines 


GEigenthums beraubt werden. Kommt | 
e3 zum Streite zwifchen den Vertretern | gründet 


at noch mie gehört, baf das Werlan-, 
gen, wo dafür gerügende Gründe vor=' 
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darf; der Wefucher, Tobalb’er eitten Lay g 


den betreten hat, moralifch verpflichtet 
ift, etwas zırfaufen, auch wenn er nicht 
gerade das findet, was er braudt. Yn 
der Regel leugnen die Deutfchen, daß 
ein folder Zwang ausgeübt wird: er 
ift aber doc vorhanden: : Die Waa- 
tenhäufer bilden natürlich eine Aus- 
nahme, auf die meiften andern aber 
läßt fich die Erfahrung durdaus an 
wenden. Nach dem Preis einer Waare 
zu fragen, ohne etwas zu faufen, gilt 
meift als unfreundlich, wo nicht als 
fräntend. Kürzlich ging ic in das 
erite Hutgefchäft in Berlin. und wollte 
mir Banama-Hüte im Preife von 50 
bi3 100 Mark vorlegen laffen. Der 
Verkäufer fragte zaudernd: „Haben 
Sie die Abficht, einen Panama - Hut 
bei uns zu faufen?“ Diejes Spyitem, 
den Kunden zum Kauf zu nötbigen, 
fih auf ein deutfches Ge- 


der jich mwiderftreitenden Wünfche und ! fchäftsprinzip, das in Amerifa feinen 


Sintereffen, fo ftent der Stadtrath als 
Vertreter der ganzen Stadt über 
den ftreitenden Barteien und fann un= 
gerschte Schädiaung der einen durd) 
die «nderen verhüten. 

Xlles das würde aufhören, follte der 
Brown'ſche Vorſchlag zum Geſetz er- 
hoben werden. Der Streit würde nicht 
mehr entſchieden von einer (wenigſtens 
muthmaßlich) unparteiiſchen Behörde, 
ſondern es wäre die eine Partei ſchutz— 
und rechtlos der anderen preisgegeben. 
Sobald die eine Partei (gleichviel wie) 
die erforderlichen Unterſchriften auf— 
treibt, iſt die andere um Freiheit und 
Eigenthum gebracht. 

Deutſchlaud und die ſchwediſchen 
Eiſenerze. 

In einem öffentlichen Meinungs— 
austauſch, den die „Gothenburger 
Hanñdelszeitung“ über die ſchwediſche 
Eifenerzpolitit anveregt hat, Tpricht 
fich ver fcymedifche Gefandte am Ber— 
liner Hof, Graf Taube, mit bemer= 
fensmwerther Offenheit im Sinne aus- 
drücklicher Vertragsſchließung zwiſchen 
beiden Regierungen aus. Der Brief 
des Grafen Taube enthält verfchiedene 
Stellen von großem Antereffe, und hat 
etiva folgenden Inhalt: Die Eifenerz= 
frage berührt tier und in bebenflicher 
Meile dc8 Berhältnig Schwedens 
zum Wuslande. Könnte Schweden 
felber mentagfters das meifte von fei- 
nen Erzen veredeln, jo würde Dies am 
portheilhafteften fein und da purdh den 
ReichthHum an Erzen, Waldungen und 
Waflerkruft alle Worbedingungen, ein 
Induſtrieland zu iverden, gegeben find, 
fo muß et da3 Augenmerf hierauf 
gerichtet sein. Bis dahin tit jedoch 
fein Grund vorhanden, ängftlich Die 
Tchmedifchen Rohmaterialien dem Aus- 
land vorzuenthalten. Die NReichthü- 
mer an&rz find zwar nicht unerfchöpf- 
lich, aber unerhör: groß, und bie Vor: 
theile einer Auzfubr find nicht Zu un= 
terfhägen. Das Ausland braucht die 
Tchmwedifchen Erze, befonders wird die 
deutfche tleninduftrie durch jede Be— 
Tchränfunyg der Zufuhr fühlbar getrof- 
fen. Zwar fann man fagen, daß dies 
Schmeden nicht Fiimmert, da ‚eBihur 
feine eigenen |ntereffen zu "verfolgen 
hat, die yrage tft nur, weiches dieſe 
Intereffen find. Selbftgefühl "und 
Vertrauen in die eigene Kraft find 
nothmwendige Eigenjhaften für ein 
Volk, und aud in Schweden find fie 
wieder zu Ehren gelommen, aber Jie 
dürfen nicht dazu verleiten, die Augen 
vor der Wirklichkeit zu  verfchließen. 
Die mächttaften Staaten fuchen heut- 
zutage duch Bündniffe mit anderen 
Staaten fich im psraus Sicherheit und 
Trieden zu bewahren. Schweden fann 
nicht allein eine Ausnahme machen, 
und die Siugheit erfordert, daß es fich 
folange e@ noch) in feiner Macht jteht, 
frei und lediglich im Hinblid auf das 
eigene nterefje zu wählen, die nöthige 
Stüte fidert. Und hier ift es, wo bie 
Bedeutung der Erzfrage für die aus- 
ländifche ‘PBolitif Schwedens eintritt. 
Die wirtäfchaftlien Differenzen iver- 
den jtet3 Einfluß haben auf die Bezie- 
bungen der Völker untereinander, und 
die Erfahrung ledrt, daß zu meit ge- 
triebene Rivalität und Ungefälligteit 
auf bandel3politifchem Gebiet auf die 
Dauer mit politifcher Freundfchaft un— 
vereinbar Find, Der Brief fchließt mit 
den Morten: Für mich fteht e3 als 
zwingende Nothwendigfeit fejt, daß 
Schweden feine Sicherheit außer in 
der Kraft feiner eigenen Söhne in ei- 
‚nem näheren Anjdluß an eine oder die 
andere fremde Mocht oder Machtgrup— 
pe jucht, wobei Schwebend leichbe- 
techtigung und@eidbftändigkeit gewahrt 
bleibt. Sm Hinblid hierauf finde ich, 
daß in der Erzfrage dem Nuslande ge= 
genüber die klügſte Politik darin be— 
ſteht, das äußerſte Entgegenkommen 
zu zeigen, welches ohne uns ſelber zu 
ſchaden, möglich iſt. Nichts hindert 
uns daran, uns andere Gegenleiſtun— 
gen auszubedingen; vielmehr wäre 
dies nur recht und billig und mit in— 
ternationalen Gewohnheiten überein— 
ſtimmend. 


Deutſche Geſchaͤftoſieten in ameri⸗ 
taniſcher Beleuchtung. 


In der „New York Tribune“ plau⸗ 
derte jüngſt ein Anglo-Amerikaner 
über ſeine Erfahrungen im deutſchen, 
beſonders im Berliner Geſchäfisleben. 

Ihn überraſcht zunächſt das Ein- 
dringen des Militarismus ins Ge— 
ſchäftsleben, das mit dieſem doch gar 
nichts zu thun hat; jeder Lehrling muß 
ſeine beſtimmte Zeit abdienen, ehe er 
ſteigt; eine Art Kadavergehorſam bilde 
die Richtſchnur, wodurch jede indivi— 
duelle Entwicklung des Geſchäftsperſo— 
nals unterbunden oder doch ſehr er— 
fchwert werde, „Aufrüden in eine bej- 
fere Stelle ift mehr die Sache des Al- 


terö alö des Verdienftes. Unfähigkeit, 


mwmofern fie nicht gerade zum Blödfinn 
ausartet, ijt fein Grund zur Entlaj- 
fung, jo wenig die Fähigkeit einGrund 
zur Beförderung ift.” Wenn der Ame- 
tifaner in dieſer Verallgemeinerung 


aanz ficher übertreibt, jo dürfte er mit |. 


den nachfolgenden Süßen im ganzen 
recht haben. „Eine der unangenehm- 
‚sten Erfahrungen beim Befjuh von 


Berliner (und. andern) Läden ift die, . 


se 


‚fo 


Erfolg haben würde. Der Kaufmann 

bildet fich ein, fein Ziel erreicht zu ha- 

ben, fobald er feinem Kunden nur ei- | 
nen Gegenftand aufgedrungen hat; ob | 
der Kunde nachher mit dem Kauf zu= | 
frieden tft oder nicht, darüber macht | 
Jich der Verkäufer feine Kopffchmerzen. | 
Ich kam in einen Schuhlavden, und! 
trogdem die Schuhe eine Nummer zu 

groß waren, betheuerte der Verkäufer ! 
mir in einem fort, die Schuhe feien | 
paſſend. Aehnliche Berfuche, einem | 
die Waare aufzufhmwaten, könnte ich 

zu Dußenden nennen.“ Mit Recht 

zieht der Ameritaner über die „Iris“ 

mancher Kaufleute, durch ihre Schaus | 
fenfter-Auslagen den Käufer irrezus | 
führen, her. Als charakteriftifch führt 

er ein Platat in einem Laden an, wo— 

rin ausdrüdlich betont wird, daß die 

Waaren im Schaufenfter durchaus 

bon gleicher Beichaffenheit feien, wie 
die im Laden. Mit demſelben Recht 
geißelt er das läſtige Einwickel- und 
Zahlſyſtem in den großen —— | 
häuſern, durch das dem Kunden erheb— | 
liche Zeitverluſte erwachſen. Ohne | 
Smeifel, jo meint er, wird das für die | 
Kunden viel fchnellere und einfachere | 
Vorbild der ameritanifchen Häufer, | 
die in Deutichland eröffnet jmorben | 
find und die beim Publikum ſchneil 
beliebt worden ſind, auch bei den deut- 
ſchen Geſchäftsleuten bald Nachah— | 
mung finden. | 


BVBorfrünling in Zerufalem. | 


Aus Yerufalem wird gejchrieben: 
Wenn man Jich in der deutfchen Hei- 
math rüjtet, das MWeihnachtsfejt zu 
feiern, wenn die lodenden Läden im 
Slanze ftrahlen und von Menfchen be- | 
lebt Tind, aber die Natur jchläft, und ı 
ter weiche Schnee alles verhüllt, dann | 
fängt e3 bier an zu feimen und .zu | 
fnofpen. 
Ylüffe zufrieren, dann ftreden hier. die 
Krokuffe ihre Köpfchen heraus ur.d bie | 
Beilchen erfüllen mit ihrem Duft den 
Garten. Ganz blau ift der Garten, 
denn fie fommen nicht einzeln, nein, fie 
fommen über Nacht in verjchiwenderi- 
Tcher Menge. Die Luft ift lind und ı 
meih und von . föftlicher Klarheit. | 
Heute, am 27. Dezember, ifi ein befon- | 
ders fehöner Tag. ch beobachte einen | 
Sonnenuntergang im. Yubäagebirge. 
Ganz allein bin ich auf dem Fußpfade, 
allein in der Wildnik, zu beiden Sei- 
ten Berge, Schluchten, Schluchten — 
unüberjehbar. Ganz im Weften fteht 
die Sonne. Ein großer, riefengroßer 
glühender Ball, fcheint er alles mit 
feinen Strahlen zu umfangen, das 
Klojter in der Höhe und den jtämmi- 
aen Dlivenbaum, durch deffen breite 
Aeſte Tich der aluthrotde Schein er> 
aießt; jelbjt die harten Steine, fehei- 
nen warm belebt. Muf der anderen 
Seite deö Gebiraes aber, da, mo die 
Lichtfluthen Tchoen nicht mehr Hınrei- 
chen, zieht es kalt herauf. Lila Schat- 
ten und ein duftiger Schleier lagern 
über den Höhen. Stille herrfcht hier 
oben. Nur unten im Thale hallt ae= 
däampfte3 Gemurmel. Es jcheint in 
beftimmtem Rhythmus fich zu wieder- 
holen; ein Gelang, ein  TFellachenlied 
Icheint es zu fein. Plöglich erglänzt 
ganz unten ein Junfen, ein ganz Elei- 
ner Yunfen und 2 Sekunden darauf 
ertönt ein Knall. Ych laufe. Eirige 
Minuten vergehen, dann wiederholt 
ich das Knallen. - Und nun wieder 
und wieder. Man ſchießt. 
der Ziefe feiern Fellachen ein Feſt, 
vielleicht eine Hochzeit. Oben aber, 
auf der Höhe, hat Die Sonne ihren 
Lauf beendet, die goldne feurige Ku- 
gel ijt verfchwunden, nur noch ein ro= 
ther, allmählich verblaffender Streifen 
faumt noc den Horizont. _Auf der 
anderen Seite hat ich das Lila mehr 
und mehr ausgebreitet und zu tiefem 
Violett verfärbt. Much Diejes wird 
run dunfler und dunfler, die Kälte 
fteigt empor, — die falte, qraue Nat. 


Todes» Anzeige 


Sreunden und Velannter die traurige Nad 
richt, Daß ımfere liebe Mitter 
Senrictte .Beiliun 
im Alter von 75 Jahren und 7 Dionalen nad 
Turzem Leideir fantt im Seren entſchlafen iſt. 
Die. Beerdiaung findet _ftait. vom Trauerbaufe, 
3h:5 Dearbirn Er... Sonntaa Rachmittaaga um 


:12.30, nad der Ct. Batrisstirde. Baftsr Mer: 


bit, von da nach Oalwoods, Um ſtille Theilnab⸗ 
we bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Emil, Wilftam. Hermann und Theodor 
ftfa Beilind, Söhne, nebit Verwandten. 


Zobes- Anzeige 


Steunden -und Belannten die. traurige Nadhe 
zit, daß unfere geliebte Tochter 


Unnes Schulze 


am Mittwod, den 23. Nanuar, fanft im Herrn |’ 


entiälafen rt. Die VBeerdiaung- findet Ttalt am 
Sonntag, den 27. Sanuar, Nabımittags punkt 
2 Uhr. bom Trauerbaufe. 210 Dearborn Mve,, 
nad Graceland. Uın stille Ibeilnabine bitten 
die tranernden Diuterdliebenen: 


Dcar 9, ». und Saura Schulze. 


Todes - Anzeige - 
Freunden und‘ Bekannten die traurige Nach⸗ 


‚richt, da —55 liebe Gattin am 24. d, M. nad 


Iurzem Leiden aeftorben ilt. Die Beerdiquan 


‚findet ftntt am -Samitag. den 26, Januar, dom 
——— 1751 N. Idt De nad dem |' 
on: 


umbo 
Et. Lulas Friedhof. Tief betrauert 
Wilpelm Anlfmann, Gatte, nebit Kin 
dern. Mutter. Schipeitern und al 
‘ len Freunden. 


ea : "Heute Morgen entichlief, ‘fait 75 
Jahre a 

Hans Sceler. Beerdigung privat. Neine 
Humen. Sie: rauer den ‚Hinterbliebenen. ila 


Wenn in Deutfchland die | 


ee — — — 


| 
Unten in 
| 
| 


lieber Man ud unfer auter | 


ero-Wetter | | 


im Anzuge! 
aan 


I - Bereilel Euch darauf vor 
ehe unfer riejiger Herab⸗ 


ſetzungs-Verkauf zu Ende 
ift. Breife unter Zero!— 


Unfer Berfaufs-Breis | 


von S15.00 und S18.00 


Männer: 


Anzügen 


und Neberziehern 


beträgt 


810 a 


North Ave. 


Todes: Anzei 
Todes: Anzeige. 
Allen Berivandten, reunden md 
Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfere yute Mutter 


Barbara Franzen, 
> geb. Thome, 

Wittive "des fürzlich veritorbenen 
Mathias Franzen, am Donnerttag, 
den 24: Ranyat“ 1907, Nachmit- 
tags 2 Uhr, verjeheit mit den bei- 
ligen Sterbejaframenten, im Ws 
ter von 78 Sabren jelig im Herrn 
entichlafen. Hit. i 

Die. Beerdigung findet jtatt am 
Montag, den 28. Januar, Vormit— 
tags 9 Uhr 30 Min., vom Trauer⸗ 
hauſe, Nr. 39 Lincoln Place, nach 
der St. Midanels = Kirche, two em 
Requiem =» Amt um 10 Ihr Vormit- 
fag3 abgehalten wird, und von da 
nach dent St. Bonifazius = Gottes 
ader. 

Um ſtilles Beileid bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Theodor Franzen, 
Officer Math. J. Franzen, 
Rev. N. L. Franzen. 
Frau Regina Geis, 
Frau Anna Boeſen, 
Nebſt Schwiegerſöhnen und Schwie— 
gertöchtern, Enkeln, Urenkeln und 
Verwandten. 


Die 


Kinder 


ſrſa 


— 


Todes - Anzeige. 


Sgrennden md, Belannten die traurige 
Nadricht, Nak unfere acliebte Mutter 
wilhelmina Tarnow 
"om 23, JZannar. Abends 8 Uhr, im MI 
ter dont 63 Jahren ſelia im Herrn ent 
ſchlafen ijt. Die Beerdieung ſindet ſtatt 
Samfſftaag, ten 26. Jannar, Nachmittags 
2 hr, vom Iranerbaufe 69 Purlina 
Str., nad Graceland. Die lrauernden 
Hinterbliebenen: 
da, Hermann, Edward ııd 
Gcorge, siinder, mebit Ber- 
wandten. dofr 


Anzeige. 


Freunden und Velonnten biermit zur 
Nächricht, duß die Beerdigung meiner 
lieben verſtorbenen-Gattin 

Julia Voppe 
am Zonmtdg. den 27. Iannar, Nadmit- 
tags 5 Uhr 30 Min.. vom Gewölbe nad 
der Familien-Lot im Waldbeim Friedhof 
itattiindet. Der trauernde Gatte: 
Hugo Poppe. 


Todes 


Todes-Anzeige. 
Jſabella Deutſcher Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitaliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht daß Schweſter 
Eliſa Schaeffer 
Die Beerdiouna findet ftatt an 
Nanuar. dom Iranerbauife 


Die 


geſtorben iſt. 

Sonntag. den 27, ' 

987 ©. Walhtenmp Ave.. nad Waldbein. 

Beamten beriammeln ji punft 11.45 Ubr in 

der Vereinsballe um der beritorbenen Schive 

fter die este Ebre zu erwejlen. Um ftilles 
Beileid Sitten: a ? 

Garoline Reuiier. Bräfidentünt. 

Alma Ahlarim, Selretärin, 

7398. 21. Strabe. 


Todes: Anzeige. 
Freunden ımd Velannten die traurige Nad)- 
| richt, Daß unfere aelichte Mutter 
Marie Breiting 
im Alter bon 69 Yabren, 19 Monaten und 17 
Iagen fanft entichlafen it. Tie Beerdiguug 
| findet ftatt vom Iranerhaufe. 296 State <ir., 
Bine Island, AU.. Camitaa Kahmittag > Uhr, 
na Moiitt Greenwood. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Kohn, George und Henry Breiting, 
Zöh 


Eöhne. 
ira Schauer, Toter. 


Todes - Anzeige 
Fortuna frranen-Bcrein. 
Den Neamten und Sciweitern die teaurige 
Nachricht. daß Schweiter 
Elie Schaefier 
am Mittwoch geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt cın Sonntaa Nadmittaa um 1 Ubr, 
bom Trauerbaufe, 967 CS. Walbtenaw ve, 
nah Waldheim. Die Mitalieder find erfucht, 
der Veritorbenen die lebte Ehre zu ermeifen. 
Eliie Cramer, Präfidentin. 
Anna Gntmann, Celretärin. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannien die traurige Nad- 
viert, daß unfer Bruder und Ontel 
oicph Dimer - 
am 23. Januar im Alter_bon 44 Jabren fanit 
im Seren >utichlafen. ilt. Die_ Beerdigung findet 
‘itatt am Sonntag, den 27. Sanıer. Mittags 1 
Ubr, dom Irauerbaufe, 3046 Chaunceh Mbe., 
nah Dafwoods. Die trauernden binterbliedenen 


Eeſchwiſter: 
Lena Reiher, Katie Refler, Frau- 
siste rich Anng Ullemeber, 
nebit Schmwäaern ımdb Neffen. 


En 
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KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randalyb Str, — Trlepben: Central 5861, 


und Larrabee Str. _ 


r 
Dankſagung. 
Freunden und Bekannten ſagen wir 
iermit unſeren herzlichſten Dank für die 
erzliche Theilnahme und die reichen 
Blumenſpenden bei dem Bearäbniß mei— 
nes lieben Gatten und unſeres lieben 
Vaters. Und beſonders dem Herrn Ba 
ſſor Müller für die am Sarge geſpro 
chenen troſtreichen Worte. Sowie auch 
dem Schwäbenberein und dem Vrinz 
Heinrich Verein Nr. 1 für ihre garoße 
Theilnabine. Die trnuernde Gattin: 
Marie Schwab, nebit Kindern. 


Zur Grinnerung % 
an ıınferen arlichten Sobn und Bruder 
Willie Wolif, 
drei Sabren, 
1004, aeitorben ift. 


der heute vor am 25. Jannar 


In der Blüthe Deiner Jahre, 
Einer welten Blume aleich 


| 
| 
| 
| 
| 
| Lieait Du 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ihon drei Nabe im Grabe, 
Aönemäbt vom Erdenreic. 

Dir warit aeaclet und geliebt 

Ron Alter. die Ti Fannten, 

Und Deine Lieben balten ieft 

Ar. Dielen. Licbesbanden. 

Die Sofimma anf ein Wiederfeben 
In den Geiilden jener Welt, 

At, wenn wie an $rabeiteben 
Stüßtze, die uns aufrecht hält. 


Die 


Getwidmet bon dei trauernden Eltern: 
Bilhelm Wolff, Dater. 5 
Bertha Wolff, Mirtter nebſt Geſchwiſtern 


Zur Erinnerung. 


Zur Erinnerung an den Todestag unferes ac 
liedten Baters ‚ 
Adam Schäfer, ' 
aclktorben am 25; Sanuar 1906. 
Shen ift’3 ein Sabre, dafk Dur don uns 
geſchieden 
Heuf iſt der Taa, an dem der 
rief, . .»,% . * 
Du ruheſt ſanft und ungeſtört in Frieden, 
Soch wir empfinden heut' den Trennungs— 
ſchmerz noch lief. 


Herr Did 


Gewidmet von Teinen tranernden Töchtern. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Ionfeflionslofer Friedbof bon 
'ı Ehicago. Durch Metrovolitan-Hohbahn für Se zu 
‚ erreichen. Billige Begrübnibpläge find in diefent 
hönen riedbof auf bialansteblungen au ba> 
en. Dffice: Dal PBart—Ielephon 273 Neit.— 
‚ Etadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Zei. 751 Weit. 


' Philipp Diand, Sch. Jacob Schwab, Su, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien:Zotten von 335 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzeine Gräber für Grmadifene, $10, 
5 Eent3 Car-sare bon irgend einem 
heile der Studt: * 
Telephoue Humboldt 1512. 
13not* 


11. großer Bauern: Bau 
des Teiterreihiichen Stok im Eilen 


Unterjtüsungsvercind 
in Müklers Galle. Ede Nortb Ave. u. Sedamwirt 
| Ztr., Samitag, 16. Februar 1907. Anfana 8 
| Uor Abends. Ticets im Torberlauf 25 @ Xer- 
fon. An der -Kafie 50 Gents. Zur Aufführung 
fommt: Der Kindenbaner Stoffel auf der Brant- 
ſchan und siterreidk und fteierifhe Ländter. 
jan25,feb2,7,11 


Zummtag, dei 27 Nanner, 3:30, 


Joser LHEVINNE 


Sige jegt zum Verfauf. Treife 50e bis $1.W 
lUntet_ den Auipisien der — E Dra⸗ 


matie Direction.“ un20,25,26,27 


THE RIENZI. 


Chicagod popnlärfter Familien - Meisrk 
Ede %, Elart Str. und Diverich Bub. 
og son 3 7 
chen von 8 Bis 11 Wär. Fe 
rer Mittagstiih und Abends, ſowie ben 
nzen Xag a la Carte. Sonntags bon 12 bis 3 
fine Table d hote zu VB M, Balimanns 
—— wird an jedem Wochen⸗ und Eonntag 
bend und Conntag Nadmittag — 


—AXVV 
Deutſcher Auwalt, 


Erſter Floor 
95 Washington Str. 


'Epreält. täglich don 9 bis 5. Gonntags —5 
var nodi 


Orchester - Halle. 
| 
| 
| 


Seld , 


N. WATRY & CO. 
2 101 O. Ranseiyh Str. 
— Deutsche Optiker — 
 _ Brillen, und Angengläler rine Cpezinlitat. 
Kodaks, Gamrras und pfotogr. Material. 





Samllags Treis-Oferlen für leider: 
werden Euch die Haupt-Bargainz " geben, und bei “uns die: gehe 
Berfäufe der Winter-Saifon herbeiführen. 


500 $15 und. $18 Anzüge für Maãunen für 


Second 
Noo⸗ 


die ſofortige Raͤumung von unſerm Lager zu⸗ 
ſammengeſucht, fähmi | 

Kleidungsttüde, 
nen, Safjimeres und Chebiots, bei 
ſchneidert, 
Adams Str.Schaufenſter), 
mungspreis für ſämmtl. 1 


4: 320 und 825 Anzüge für Männer, 2 


ch neue ud moderne 

in dunklen fancy — 
2 

kön: | 

Rau: 


alle Größen 


große Auswahl, feine fauch Kammaarite, mit- 
tele und Dimfelfarbig, in reihen Effeften, —- 


durchw 


dert, in allen Größen, 
geſetzt auf 
Hoſen für Männer, 


eg 


Hand geſchnei⸗ 
herab⸗ 


m 17.50 


dunkle Kamıngarn 5 


ſen, eine gute VBarietät von neuen Muftern;jel 
kleidſam und dauerhaft gemacht, — 


83. 50 


4 


für nur 
Auswahl von unſern feinſten 380 u. 8359 


zügen für Männer, importirte und bieji 
re, jeder Anzug wurde in biejer 
macht, metitens dumfelfarbig,— . 
perfeft gejcdmeidert, Eure Aus- 

mabh! von fämmtl. Anzügen au 

Unfere jänmtlichen 320 und 


nd $4.00 = Mertbe, 
® 
ech 
Saiſon ge 
Fe 


5 Uebeifieher 


herabgejegt. Eng: ımd Ioje paf ie Rücken, in 


ſchwarz u. Miſchungen. Hier iſt 
Eure Gelegenheit einen wirklich 
guten Ueberzieher zu er halten f. 

Nuswahl bon unſern 
Hoſen, perfekt geſchneidert, die frü⸗ 
heren Preiſe waren 86. 30,87 und 
87.50, alle herabgeſetzt auf 


* 
Fk 2 


| 20 Erozent Rabatt an allen Pelz gefütterten Neberziehern. 


550.00 Bel; gefütterte Mcherzieher, 

herabgeiett anf 40.00. 

875.00 Pelz nefütterte Ueberzieher, 
| herabgeſetzt anf 60. v0. 


Samflag:Bargains in Kunden. und —— RICEN 


Anzüge für junge Leute, um 
mit Bartien zu räumen, die ein 
und ziwei von, einer Sorte ent= 
halten— Anzüge, die für $12. 
$15 u. $18 verfauft 
wurden, Samjtag fü 


StarzHemden für Knaben, in 
bellen und dunklen Mujtern, mit 
oder ohne Manichetten, 
Größen 12 bis 14, 

Dreiviertel iwollenes Ilnter- 
zeug für Sinaben, in grau 
Lachs⸗farbig, Hemden und Un⸗ 
— Größen 24 bis 

34, für 

Reinwoll. Wayhs Mufflers für 
Knaben, in ſchwarz, grau 
Navy, geſtreift mit weiß 
oder roth. 


Fanch Anzüge für Knaben, 
Matroſen, ruſſiſche u. Veſtee, 
Verkaufs preiſe 83. 95, 55 und 
—A beſte Sorten in unferm 
Seniter-Yager, Grö- J ad 
Ben 212— 10 Jahre, A 

Sniehofen fiir Anaben, bon 
Reitern von twollenen Suitings 
gemacht, die im — — 
$1.00 werth fein wür⸗ 30€ 
den, für 

Lange Neberzieber fine Kna⸗ 

ben, die für 85, 86. 30 u. 87.50 

verkauft wurden, ſchlichtſchwarz 

dunkles Oxford grau, in Frieze 

und Thibet, einfachfnöpfig mit 
| Sammetfragen, alle Größen, 
Ss bis 16 „Sabre, Eure Aus— 


wahl von ſämmt— 3. 95 
e 


lichen Anzügen, 


17:50 | 
5.00 


feinften 


5100.00 Bel; gefütterte Neberzieher, 
herabgeickt anf 80.00. 
$175.00 Pelz gefütterte. Neberzicher 
herabgejekt auf 140.00, 


DV, 


10.00 


85c 


oder 


75e 


390 


Ein Mekord Zigarren— Berkauf 


de Zigarren — Neford- Preifc 


Gremo, 8 für 2de; Kiite mit 50, 1.40 
Hadaten, 9 fir 25e; NKilte mit 50, 1.35 
Cayı tinaRortot —— 3,50,1.35 
Tampa gem.Havanas, 10, ; 50, 1.00 
Bob White, 10, 256 Sitte, 25, B0e 
Yuces Import, 10, 25e; Kilte, 50, 1.19 


| 


10c u. 
Tormmiltkins, 6 f. 2de; Kilte, 
Ena Clubhonfe, 6, 2de; Site, 
Sonatura Puritanos, 4, 223 38 3.10 
Soratura Banetellas, 3, 2505 50, 3.95 
Sonatura favorita, 100; Kite, 50, $5 
Adelia, feinſte Porto Rica J 1,25,1.8. 


1dc Zigarren — Neford- 8 eife 
or 


25,100 
25, 1.00 


Zigarren nd Stogies zu mwohlfeilen Preiiei. 


Bon Bonle, Kite mit 50, ipeziell, 95 
Sharlots, Stiite mit 50, morgen für $de 
Pollock Stogies ‚sttite mit 100, nur 1.25 


de Tabaf—2 für de 
Huren Ip, Maiterpiece und Globe Zcrep überall zu 
das Packet verkauft. Unſer ſpezieller WO: ”..; 


Tabaf 
2% Uns, 8 Bud. fir 
Sweet Lotus, 123 Uırz., S Rad 
Sweet Tiv Zov, 1% U. O9 Bad, 
Sol) Erimmbs, 1 U. S Bad. für 
Barler, 2% .U., 5 Badete für 
Batterion Mecıut, 15% * 9Pe 
Union Worlman, 134 9 Pd, 32c | 
Hand Made, 214 U, z an für 606 | 
Durbam, 1 Unz., 16 Badete fiir 6le 
Dufe'3 Mirt., 123 Uns. 0 Bad, 3dc 


30€ 
29e 
34c 
2dc | 
dic” 


Giant, 


—— 
——— ——— —— — —— — ——— — —— — 
m · 


Lokalbericht. 


Aus Vereinskreiſen. 


In ſeiner Generalverſammlung, im 
Vereinshauſe Nr. 274 Ridgeway Ave., 
erwähtte der Finſtern walder 
Cängerhor folgende Beamte: 
Yräfident, Ehas. Gottihalt; Schag- 
meifter, Gev. Uhlich fen.; Sekretär, 
sr. Giefebrehi; Fahnenträger, Geo. 
liblich jun.; Dirigent, Prof. Reinhold 
Vogel. Den neu inftallirten Beamten 
cab der Schameifter ein beionderes 
Feſteſſen. 

Der 
ein hat folgende Beamte für 
laufende Yahr ermählt: 

Kohanha Katje, Erpräfidentin; Eli- 
ſabeth Döhler, Präſidentin; Anna 
Bäumler, Vize-Präſidentin; KatieVo— 
gel, Protok. Sekr.; Maria Höfflein, 
Finanz-Sekr.; Margaretha Wahl, 
Schatzmeiſterin; Karolina Schmeißer, 
Führerin; Ella Bittinger, Innere Wa- 
che; Kunigunde Volk, Aeußere Wache; 
Anna Zirngiebel, Maria Grund, 
Franziska Ott, Verwaltungsrath. 

Morgen Abend hält die Au⸗ 
guſta-Loge Nr. 56, O. M. P., 
ihren großen Preis = Mastenball ab, 
und zivar in ber LaSalle « Turnhalle, 
an Larrabee Str, unweit Garfield 
Ave. Das Felt ift mit gewohnter 
Sorgfalt vorbereitet und mirb ben 
Mitgliedern und Freunden der Loge 
Gelegenheit geben, einen genufreichen 
Karnevaldabend zufammen zu verle- 
ben. 

Der Chicago Bahyernper- 
ein hält am tommenden.Samftag in 
Müllers Halle fein 19. Koftim- und 
Maötenfeit ab. Jedermann weiß, baß 
bie bon den Bayern veranftalteter 
fte ftetß gemüthli und unterhaltend 
‚find, und wie in früheren Jahren find 
auch diesmal große Vorkehrungen: zuir 

— — 


CASTORIA Müsigmpeirnim. 
- Lie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Bayern- Frauenpers 
daß 


25c Briars 
10e. 


M 
m. 


et 


E 


BB | 
[preis 


Pollod, 2 F. de Stogies, 1.24.30, Ihe 
KittleSananas, 2 fur 2: ©r.; 100, 1.45 
Form. Stonies, Ktite mit 100 fi» 2.10 


2 jürse|, 


Kantabat' , 


per Bid... Au ioc 
Kisınet, ver Plug, zu We 
Gorſe Shoe, ver Pid. 


Pfeifen. rn. | — 
| StandardNadb, Plug Br 
| 


Star, 


Biener | 
deerſchaum, | 
Etui, bOc. 
un nCobs. | 
: DB. 106. | 
* tie | 
el. Zigarr.⸗ 
tıris, 106 


Sterling Rabdy, Bla Be 
Elimag, 7 U... Plug, Sie 
Jolly Zar. der Vlund Be 
Spearhead. T U.“Phoe 
Battle Ur, per Blua..B0c 
Biper Heidfied, —— 


Beluſtigung der Gäſte oetroffen wor⸗ 
ben. Auf der Bühne werden Schat- 
tenbilder vorgeführt, und filr qute 
Speifen und Getränte wird ebenfalls 
geſorgt ſein. Allen Freunden einer 
gediegenen Karnebals— Unterhaltung 
läßt fich daher der Befuch diejes: Se 
empfehlen. Der Eintritt toftet 25 
Eent3 die Berfon. 

Der jährliche große Preis- Moten: 
ball des Turnvereins Ei— 
nigfeit“ findet am tomfienden 
Samſtag Abend in Hörbers Halle 
bis 714 Blue Islan Ave. Haft. 
Heltausfhuß hat viele fchöne ne 


i 


"en der 


| ef don Bignrettenpapier ſoll wit 
Gefüngwiß beftraft werden. 


3. Der Zrumt Der Beteranen, 


Berbot von Wirthibaften im weiten Im: 
kreiſe von Soldatenheimen und Garniſo—⸗ 
nen vorgeſchlagen. — Die Bibel in der 

Schule und das Frauenſtimmrecht. 


Immer mehr fanatiſche Bevormun— 
dungs-Vorſchläge werden in der Le— 
gislatur gemacht. So hat Golden von 
Ford, ein Prohibitoniſt, einen Ent— 
wurf eingereicht, wonach der Betrieb 
bon Wirthfehaften. im Umtteife bon 4 
Meilen von Soldatenheimathen und 


1; Garnifpnen des Bundesheeres verbo- 


ten fein foll. Young von Enfteld hat 
eine Gejehoorlage unterbreitet, welche 
nit nur den Verkauf und das Ber: 
Iohenfen von Zigaretten mit $25 im 


| erften, $50 im zweiten und $100 und 


jeh3 Monaten Gefänanig im dritten 
Falle ſtraffällig macht, ſondern in glei—⸗ 
cher Weiſe auch ſchon die Thatſache des 
Beſitzes von Zigarettenpapier. Allen, 
der auch ſchon verſchiedene fanatiſche 
Geſetzvorſchläge gemacht hat, beantrag— 
te, dieſe Vorlage ſofort zur zweiten Le— 
fung vorzuſchreiben, das Haus aber 
übergab ſie dem Ausſchuß für Indu— 


| frten. 


j 
| 
| 


Allen jeloft reichte eine Vorlage ein 
zur Einführung desgrauenftimmrechts 
bei allen Wahlen, außer jolden von 
———* des Kongreſſes, der Le— 
gislatur, von Staatsbeamten, Polizei— 
und anderen Richtern. Begründet 
wird dieſe Vorlage damit, daß die 

rauen bei der Wahl von allen Behör— 

Ei welche Steuergelder zu erheben 
umd zu vermalter haben, ein Wort 
mitreben follten. 

Kennzeichnend für diefen Gefeggeber 
ift ein weiterer Entwurf von ihm, 100= 
nach auf Entwendung eines Huhnes 
Zuchthaus von ein bis drei Jahren 
Dauer geſetzt wird. 

Elizabeth Cook, Präſidentin der 
„Educational Union“, 316 Waſhing— 
ton Boulevard, hat die Mitglieder der 
Staatsgefeggebung angeflebt, gejeglich 
bie Verlefung von Bibeljtellen ohne 


weitere Beiprechung in den öffentlichen 


angefhafft und auch ſonſt für Alles | 


Erfolg ae- 
Smeifellos werden bie 
Turner und Jurnfreunde, wie jebes 
Jahr, ſich maſſenhaft betheiligen. Ein⸗ 
trittskarten koſten im Vorverkauf 35 

an der Kaſſe 30 Cents. Am —** 
tag wird der übliche Kinder Mreis⸗ 
maskenball abgehalien, bei welchem 
850 in Baarpreiſen und Biete andere 
werthvolle Preife zurVertheilung Iom- 
men werben. Yür ben Gintritt wer⸗ 
den nur 10 Cents erhoben. 


geſorgt, was einen ſchönen 
währleiſtet. 


4 


„Die vier —— 


Zum Beſten der beutfehen fütferis 
{hen &t. Simons - Kirche w 
lommenden Dienftag Abend: ip 
Wider Park = Halle burdj. di 
chenchor eine Faezg 
veranſtaltet. Das —* ps 
Sun ne > 

gene gejekt te 
—— und ABS 
Aufzügen-ben Kreisla 

re —— ‚ee 

glänzend, 


n 
mit. ° ebenfalls ift "die Yufrlen ürung 
ſehr PR a und ber, Eintritta- 
bon 25 Gents ift' in’ Andetradit 
des Dorgebotenen fehr gering. 
— R 


Ausftattun 


N 
üe 
—— 


© | alle Fühlung verloren, und die Gtim- 


| 
tigen 
gebradit.“ 
fü 
ichtei 
ſaurem 
— 


ie 


Schulen vorzufchreiben. 
: Abfhaffung der Großgefchworenen. 
Auf Erfuhen gemwiffer Chicagoer 
Anwälte hat McGoorty im Haufe ei- 
nen Entwurf eingereicht, wonadh das 


Graßgefhmorenen - Spitem aufgeho- | 


ben und alle ftrafrechtlichen Verfahren | 


om Gronieigrarummart. 


an ‚Gebäude. an an "Eis Ane. für 
484,000 verkauft. 

Das große vierftäcdige Apartment- 
Gebäude 3802—3804 Ellis Aoe. ift 
bon Morris N, Pouchas von NemYort 
für $84000 an Oberton H. Gentry 
bon Independence, Mo., verfauft mor- 
den. Das Grundftüd hat Oſtfront 
bon 70 Fuß und 162 Fuß Tiefe. Eine 
| Belaftung bon $35,000 ift vorhanden. 

Ehauncey W. Fofter hat an Iho- 
mas Mofed Grunditüd und Gebäude 
auf der Ditfeite von Michigan Ave., 
170 Fuß nördlich von 44. Str., ver: 
fauft. Das Eigenthum hat 50 Fu 
Front und 161 Fuh Tiefe und ift mit 
$16,000 belaitet. 

Das dreiftöcige Apartment - Ge: 
bäude an der Sipdoftede non Prairie 
Une. und 54. Str. ift von Frau Mary 
% DW. Stevens an Fannie Fılh Gil- 
bert fiir $52,000 verkauft worden. 
Das Grunditüd hat 50 Fub' Weit: 
front und 178 Tiefe. 

Herbert M. Loomi3 hat das Wohn: 
haus 69 €. 33. Str. für $20,000 an 
Flond RM. Perkins verfauft. Das 
Grundftüd Hat Südfrent von 33 Fuß 
und 76 Fuß Tiefe. 

Sandfried Harnitröom hat an An: 
drew N. Dole das Laden und MWohn- 
gebäude an Clark Str., 364 Fuß nörd- 
ih von Evanfton Ape., Weftfront, 25 
bei 161. Fuß, für $20,000 verfauft. 

James PB. Gardner hat jeine bei der 
Maflahufetts Mutual Life Infurance 
Gompanı gemachte Anleide von $50,: 
000 zu 43 Prozent auf fein Eigen- 
thum an der Südweſtecke von Wells 
und Yllinois Str. um fünf Jahre ver- 
längert. 

Le Grand ©. Burton bat von der 
Chicago Title 4 Truſt Co. eine Hy— 
pothek von 840,000 auf 10 Jahre zu 
4 Prozent auf das Eigenthum 67 und 
69 Lake Str., 415 bei 803 Fuß, auf— 
genommen. 

John A. Spoor und F. S. Winſton 
haben 60 Fuß Front an S. Morgan 
Etr., 100 Fuß nördlic) von 36. Str., 
en W. 2. Bofeboom verkauft, der eis 
nen Speicher für $20,000 errichten 
will. Die Genannten haben an die 
MWoodmworfing Madinery Company 
ein Gebäude von 80 bei 150 Fuß in 
©. Morgan Straße, amifchen 36. 
und 37. Straße, auf zehn Jahre für 
524,000 verpachtet. 


— — — — 
* Yuf der Kreuzung von 60. und 


State Str. erfolgte geſtern ein Bu: | 


fammenftoß zwifchen einem Straßen= 
bahn= und einem Leichenwagen. Diefer | 
wurde über den Haufen gerannt, und | 
die Leiche des Henry MWoodruff, die fich ! 
darin befand, rollte auf’s3 Pflafter, | 
nachdem der Sarg in Stüde gegangen 
war. Mit Hilfe eines benachbarten Lei- | 


vom Staatsanwalt direkt eingeleitet | ı chenbeftatter3 wurde der Schaden mies ! 
werden ſollen, jedoch erſt nach einem | 


Vorverhör por einem Polizei-, Frie- gängniß nahm dann ungeftört feinen | 


dend- oder GStabtrichter, e3 jet denn, 
der Angeklagte verzichte hierauf oder | 


; per Richter halte ein folches zur Für» 18 


berung der Rechtspflege für unnöthig. 


Ein anderer Entivurf des aleichen | 


Herrn beitimmt, daß die Anerken— 


nung eined Einmwurfs aegen eine Ent | 
ſcheidung durch einen Richter ganz von | 


felbft die Aufhebung de: Entſcheidung 
einſchließen ſoll, ſo daß ein beſonderes 
diesbezügliches Verfahren vor dem 
Staatsobergericht überflüſſig würde. 


Verkauf von Betäubungsmitteln. 


Mit 825 bis 5200 Geldſtrafe oder 
J auch: und) ſechs Monaten Gefängniß, 
letztere Strafe und Entziehung der Li— 
zens im Wiederholungsfalle, belegen 
} Vorlagen, welche McGoorty im Haufe | 
und Sampbell im Senat eingereicht ha= 
ben, den Verkauf von Kofain, Opium, 
Morphium und anderen Betäubungs- 
mitteln im Kleinverfauf ohne jchriftli- 
che ärztliche Erlaubniß; nicht verboten 
wird aber der Berfauf von Präpara- 
ten, welche folche Mittel in Kleinen 
Mengen enthalten, 


Andere neue Dorlagen. 


MeNichols reichte im Haufe eine 
Vorlage ein, wonach auf allen Hoc: 
bahn Halteftellen Schuhgitter ange: 
bracht werden müffen, wie fie Anfangs 
auf denen der Sübfeite-Hochbahn be- 
ftanden. Diefe wurden entfernt, weil 
fie den Verkehr der Züge ftarf ver- 
zögerten. 

Ein Entwurf des Senators Hamil- 
idn verbietet die Wiederbenutzung von 
Flaſchen und einer ſeines Kollegen 
Campbell ermächtigt zur Wahl eines 
Abwaſſerkommiſſärs gelegentlich der 

Shicagoer Stabtwahl an Stelle des 
verſtorbenen Anten Novak. 


Der Eouvorneur und der Staatsſenat. 


Parteigenoſſen im Staasſenat iſt eine 
Entfremdung eingetreten. So wird 
bem Gouberneur die berzögerte Einfen- 
bung ber non ibm feit ber Tehten Le- 
sialaturfigung borgenommenen Er: 
nennungen zum Vorwurf gemacht, die 
er übrigens geftern im Begriff var, 
einzufchiden, ald er von ber Vertagung | 
des Senats bi8 Dienftag vernahm. 

Die dom Gouverneur ausgehenden 
Vorfehläge zur Bermilligung von 
$150,000 für das Progekperfahren ge- 
gen die linois Zentralbahn, zur Neu- 
regelung ber züge des Staats⸗ 
Schatzmeiſters liegen im Ausſchuß und 
ſind arg zerzauſt. Der Gouverneur hat 
mit den Führern im Senat angeblich 


mung iſt derartig, daß bittere Kämpfe 
innerhalb der Partei erwartet werden. 
An maßloſen Angriffen, namentlich 
Seitens der von Lorimer beeinflußten 
— Blätter, fehlt es nicht. 
Gouverneur hat EChas. 9. 

Averh, Chicago, an Stelle von Win, 
— *2* . €. en Dos 
W. Dople, 

—— u Mg Geber hr er 
un ⸗ 

— wieder ernanni. r 


Auen *. i 
& Et Sue, Surget, Reinman, 


als Nachfolger der 
Are um Br. S0 an gene 
nars in Eharletten ernannt 


| 


1 


t 


der auögebejlert, und das Leichenbe- 


| Fortgang. 


—— — — — 


Magen: Batarı) 
Ein aüigenehmes, e einfaches, aber ficheres 
und wirkiames Mittel Dagegen. 
Koftet nichts zu verinhen. 


Magen = Katarrh wurde lange Zeit 
für faft unheilbar gehalten. Die ge 
wöhnlichen Symptome bejtehen in 


einem aufgedunfenen und geichwolles | 
| nen Zuftande nah dem Effen, mit jaus | daß die © — 


rem und wäſſerigem Aufſtoßen, eine 
Bildung von Gaſen, die einen Druch 
auf Herz und Lungen verurſachen, 
ebenſo ſchweres ** Kopfweh, 
ſchlechten Appetit, Nervoſität und all» 
gemeine Mattigteit, 

Dft ftellt fie übler Gefchmad ein, 
belegte Zunge, und ivenn man das 
Innere des Magens jehen fönnte, 
würde man finden, dah er jich in ei | 
nem fchletmigen, entzündeten Zuftande | 
befindet. 

Die Heilung für diefes meitverbrei- 
tete und Hartnädige Leiden liegt in 
einer Behandlung, bie bie Nahrung | 
[chnell und gut verbaut, ehe fie in Gäb- 
rung geräth und die zarten Schleim- 


häute des Magen? erreat. Eine jchnelle | 


und gefunde Verdauung zu jchaffen, ı 
ift die Heilung des Uebels, und wenn | 
bie normale Verdauung wieder herae- 


ftellt ijt, verichwindet der fatarrhalifche | 


Zuftand. 


Nach der Meinung des Dr. Harlanz | 
fon tit die jigerfte und beite Behand: 
fung, nad jeder Mahlzeit ein Yablet ; 
zu nehmen, das aus Diaſteſe, Aſeptik, 


| Bepfin, ein wenig Nux, Golden Seal 
und Frucht -Säuren beſteht. 


theken 


en it, fan e8 mit nölfiger | 
Sicherheit und ber 1leberzeugung ge— 
nommen imerden, daß ein gefunder | 
Appetit und gründlie Verdauung ! 
ihrer regelmäßigen Anwendung ‘nad | 
ben Mahlzeiten folgen wird. 

Herr R. ©. Mortman, Chicago, 
Ill. ſchreibt: „Katarrh iſt ein örtliches 
Reiben, verurfacht durch einen vernach- 
läffigten Schnupfen, wodurd bie in- | 


neren Gewebe ber Nafe entzündet wer⸗ | 
ben und berem giftige AUhfonberungen | 
kur das Zurüdfließen von der Kehle | 
langen, moburd Mas | 


in ben Magen 
gen-Katarth entjieht. Werztliche Autos : 
ritäten haben mich drei Jahre lang 
erfolglos auf Magen-Katarıh behan- 
jelt, aber heute bin ich ber allüdlichite 

n, nachdem ih nur eine Schachtel | 
bon Stuart Dyspepfia - Tabletz ge⸗ 
—* habe. Ich finde nicht die rich⸗ 

Worte, um meine Dankbarkeit 
auszudrücken. Es hat mirt Gewichis⸗ 
zunahme Appetit und geſunden Schlaf 


Stuarts Dyspepſia-⸗Tablets i —* 
ficherfte Mittel, wie auch das ei 
x irgend eine Urt * 
t, Magenkatarrh, Bi⸗ 
liofität, n, Sodbrennen 
und Aufblähen nad Effen. 
t — ‚Suren Tamen und 
ibericugt Cu, Ahrlfe: d. & 
zeug te 
Stuart Co, 58 Stuart Bing, Mar⸗ 


und bequemſte 
Unverdaul 


ch ae 


Diefe ı 
Tabletz findet man jegt in allen Apo= | 
unter dem Namen Giuart? | 
Zwiſchen Gouv. Deneen und ſeinen | Dyspepfia-Tablets, und da es Feine | 


ar 


Schwarze oder 
biahe Anzüge 
und Barca 
Kleider iind 
ausgenommen. 


Irgend 


L 


Polizei und Reierendum. 


\ Eritere befolgt mr einen Beichluß 
| des Stadtrathe. 
| 


Sarrifons eigene Ward. 


Der demofratiihe Klub der 21. Ward für 
Dunne. — Bankier hutchinſons rielſeitige 
Thätigkeit. — Cooley empfiehlt drei Leſe— 


bücher. — Geſundheitsgefährl. Wildprett. 


Die Vertheilung und Einſammlung 
von Referendum-Geſuchen durch die 
Polizei dürfte am Montag Abend im 
Stadtrath Gegenſtand lebhafter Erör— 
| terungen werden. Ald. Dunn von der 
25. Ward will auf Einftellung diejer 
| polizeilichen Ihätiafeit dringen, moge- 

gen ihm aber Seitens des Bürgermei- 

‚ ters vorgehalten werden wird, daß der 
' auf Yoremans Antrag vom Stabtrath 

| angenommene Beichluß: die Leiter al- 
| ler ftädtifchen Verwaltungszmweige be- 
| Tonders verpflichtet, auf die erbrei- 
| tung der Gejuchsformulare in allen 
Stabttheilen zu achten. 

Beamte der Referendum = Liga ver: 
| fichern, daß die Gefuche nicht weniger 
| ala 200,000 Unterfchriften erhalten 
“ | würben; nie zuvor ſei das Intereſſe 
des Publikums an der Sache ſo groß 

geweſen. 

Die Straßenbahner-Gewerkſchaft 
Nr. 241 hat geſtern Abend ſich gegen 

die Straßenbahn- Freibriefvorlagen 
Bein und ihre Mitglieder aufgefor- 

dert, Unterfchriften zu den WReferen- 
dum = Gefuchen zu fammeln. W. D. 
Mahon, der Nationalpräfiden! des 
Straßenbahner - Verbandes, erflärte, 
ner, ebe fie Ge- 

merffchaften gründeten, von den Stra- 
| Benbahnbefi gern benugt wurden, um 
| in Stabtrathafigungen die Zufchauter- 

räume zu füllen und Kundgebungen 
| zu veranftalten, fosald über ein Stra- 
Benbahn = Trreibriefgefuch verbandelt 

wurde. 
Die Stadlwahl. 


| Sohn PB. ITanjey, der Sekretär des ı 
| Harrifon’fhen Wahlausfchufles, hat 
| auf die geitern berichteten Auslaffun 
' gen des Bürgermeijters geantwortet, 
daß Harrifon der einzige Demokrat 
it, welchen die Republifaner fürchten. 

Der demofratiiche Klub der 
Ward, alfo der Ward, in welcher Ear: | 
ter 9. Harrifon wohnt, wenn er in |! 
| Chicago ift, hat geftern Abend, -300 
"Mann ftart, im Nevere Houfe aetafelt 
und fi für Herrn Dunne als Bür- 
: germeijterfandidvaten erflätt. Dem 
ı Klub gehören die demofratifchen Bar- 
teiführer der Ward an. 

Der demofratifhe Countyausfchuf; 
wird morgen zufammentreten, angeb- 
lich, um die Vorwahlen vom 1. März 
: auf den 21. Februar zu verlegen. Der 
republifanifche Ausichuß wird Heute 


vention einberufen. 
Alex. H. Revell, einer der Bewerber 


ı Nomination, 
| feine Platform berfünden. Die Grün- 
dung von Revell - Ward’lubs macht 
| Fortichritte. 


| PVoftmeifter Buffe mug wegen einer 
Erfältung dad Haus hüten und wird | 
erft in einigen Tagen ſeine Entſchei— 
dung darüber fällen, ob er als Bür- 
germeifter - Kandidat auftreten mil | 
oder nicht. 

‚ad. Bennett von der 7. Ward iit | 
wieder im Felde. Wie er jagt, möchte | 
er ben Bau der neuen Stadthalle in 
die Wege leiten. 


Mener Sütparf-Kommiiflär. 


Chad. L. Hutchinſon, Vizepräſident 
der Corn Exchange-Nationalbank 
und Präſident des Kunſtmuſeums, iſt 
von den Kreisrichtern zum Mitgliede 
der Südparkbehörde erwählt worden, 
als Nachfolger von D. F. Crilly, deſ— 
ſen Amtszeit abgelaufen iſt. 

Hutchinſon ſtammt aus Lynn, 
Maſſ., hat 1873 die hieſige Hochſchule 
abfolvirt, wurde dann Getreibehänd- 
ler und fpäter Bantier. Er war Prä- 
‚Tibent der Produftenbörfe, Vorfiger 
der Konımiffion für fchöne Künfte, ei- 
ner der Direftoren der Weltauzjtel- 
lung, ift u. %. Schagmeijter der Air: 
ditorium- und der Chicagoer Univerfi- 
tät = Gefellichaft, Direktor des Pres- 
byyterianer = Satpitels \ und bes. Carne⸗ 
ont 


HE 


21. | 


noch die Stabt- und die County-Hon- 


| um die republitanifche Bürgermeiiter- | 
wird in einigen Tagen | 


irgend ein Anzug oder Heberzieher 
in unferem Paden zu 
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Supt. Cooleys Empfehlungen. 


Sculfuperintendent Eooley hat dem 
| Schulrathsausſchuß für Verwältungs— 
ſachen heute, 
geordnet, drei Leſebücher zur Auswahl 

empfohlen, nämlich Mayne's Sight 
Speller, 
greſſive Courſe in Spelling; die Bü— 
cher ſtammen aus drei verſchiedenen 
Verlagen. Welches das beſte iſt und 
eingeführt werden ſoll, wird der Aus— 
ſchuß ſelbſt entſcheiden. Die Frage 
hat bekanntlich zu endloſen Erörterun— 
gen geführt, und die Ausſchußmitglie— 
der ſind dermaßen von Buchagenten 
überlaufen und mit Rundſchreiben von 
Verlegern überſchwemmt worden, daß 
ſie wahrſcheinlich dem Superintenden— 
ten die Empfehlung von Büchern ganz 
und gar überlaſſen werden. — 
| Für den Unterricht in der Phyſit 
und Geologie hat er ferner ſieben und 
für den in der Sternkunde zwei Bü— 
cher dem Ausſchuß zur gefälligen Aus— 
wahl unterbreitet. Die Bücher ſtam— 
men aus den verſchiedenſten Verlagen. 
Seiner Bajenbraten. 
| 
l 


AInjpefior Murray hat in der Hanb- | 
| lung von Lepman & Heagie, 221 ©. 
| Mater Str., 5000 Hafen bejchlag- 

ı nahmt, deren ?Fleifch angeblih ſchon 
‚ dermaßen in yaulnig übergegangen 
| war, daß der Genuß gefundheitsichäd- 
| lich geweien wäre. Die Firma ver- 
| weigert Austunft darüber, woher das 
ı Wildprett ftammt. Es bat nad 
| Murray: Anfiht eiwa zwei Jahre 
lang in Cislagerhäufern gelegen. G&e= 
* die Firma wird Strafantrag ge- 
ſtellt werden. 
| Die Ausbeutuna der Warjerfraft bei Joliet. | 


sm Kreisgeriht in Yoliet hat Die 


ı Abmwafferbehörde ein Enteignungsper: | 
| fahren gegen die „Economy Light and | 


: Bomer Company“ von dort eingeleitet 
unter der Begründung, daß das Land, 
auf dem die Anlagen find, am Ufer 

des Desplaines, Staatzeigenthum ei. 

| Die Gefellfhaft befämpft in der zur 

! Zeit im Ganae befindlichen Verhand— 
lung das Verfahren auf den Grund 

| bin, dab die Abmwaflerbehörde je.oit 
Krafterzeugungsan lagen bauen und fie 
um ihre wertöpollen Rechte betrügen 
' Bollen, wohingegen die Abwailerbehör- 


| de geltend macht, die Gefellfhaft Tuce | 


die von den Steuerzahlern mit $53,- 
| 000,000 Kojtenaufwand erzieltenNug- 
‚ anlagen für ihre Privatzwede auszus 
\ beuten. 

Allerlei. 

Auf Erfuggen 
alieder hat Gouv, Deneen die Anitel- 
lung der Wittme des Wbaeorbneten 
| Daniel Buettner im hiefigen Amt des 
Staatsfabrikinſpektors veranlaßt. 

; Fred. M. Blount, John R. Walihs 
' Bufenfreund und langjähriger Schat- 

meilter der Meitparkbehörde, gab ge- 
ı ftern Abend 160 politifchen Freunden 
‚en Cflen im Grand Pacific Hotel. 
‚, Die Senatoren Campbell, Garbner 
| und Pemberton und die Stadtrichter 

Dider, Wells und Bürfe waren unter 
| den Nebnern. 


— 
Fr —— —— getadeli. 


Seine Beſtimmungen für örtliche Selbſtver— 
waltung ſind angeblich zu unbeſtimmt. 


| Referendum in allen ‚fraasn verianat. 
Der Freidrief-Entwurf, weichen der 
 Ehariertonvpent ausarbeitef und wel— 
cher der Staatslegislatur zur Annah— 
me unterbreitet werden wird, bildete 
den Gegenſtand einer Debatte, die ge- 
ſtern Abend im „Publie Poliey Club“ 
ſtattfand. Die Redner des Abends kti- 
tiſirten den Entwurf in ſeiner jetzigen 
Form und fanben viel zu tadeln. Pro- j 
ı feffor Charles E. Merriam von der 
IM Uniterfität Chicago, ein Mitglied des 
| Chartertonvents, erflätie, daß die Be- 
| fimmurgen, die Chicago örtliche 
Selbitverwaltung geben follen, jo meit- 
ebend und zugleich 10 unbeftimmt 
find, daß fie jedenfalls eine Menge ge- 
richtlihe Streitfragen hervorrufen 
—— während Hert H. H. Hardinge 
den Freibrief für viel zu umfangreich 
erflärte. Brofeffor Francis 2. Lybor- 
ger bom nationalötonomifchen Klub 
t Univerfität von PBennfglvanien ta- 
beite, dak Chicago nur für fid) feldft 
Örtliche Selbftverwaltung fordere, nicht 
aber zugleih auch für die anderen 
Stäbte von Allinois. 


Beftimmumgen-zu unbeftimmt. 
Profeffor Merriam, der Hauptred- 
ner des Abends, führte aus, dak der 
Freibrief der Stadt das Recht geben 
werbe, alle jsragen rein örtlicher Natur 
felöft zu regeln und ihr alle mach⸗ 
Kuh EN, die bie Saale ihr ge- 


| 
E 


ar NCO 


SMOERS 


in alphabetifcher Reihe | 


National Speller und ‘Pro: | 


aller Legislaturmite | 


Schwarze aber 
blaue Anzüge 
und Barca 
Kleider find 
ausgenommen. 


' mäß den Beitimmungen ber Konftitu: 
| tion übertragen könne. Diefe Beitim- 
mungen feien jo weitgehend und zus 
ı aleich jo unbeitimmt, daß Gefahr be- 
ı stehe, dab das Stantöobergeriht auf 
Grund diefer Unbeftimmtheit gegen bie 
Stabt entſcheiden werde. Die Frage, 
was rein örtliche Angelegenheiten feien 
| und mwelche Angelegenheiten vom Staa⸗ 
| te geregelt werben follten, werde zimei= 
fellos zu vielen gerichtlich zu entjchei- 
denden Streitfragen führen. Um bie 
Beitimmungen über örtliche Selbftver- 
waltuna weniger unbeftimmt erfcheinen 
zu laffen, habe der Charterfonvent be- 
Ichloffen, eine Reihe von Fragen, wel— 
che die Stadt felbft enticheiden folle, in 
dem ?yreibrief anzuführen. Dies be- 
Ihwöre die Gefahr herauf, daß das 
Besen Song eine Entſcheidung 
abgeben fönnte, daß der Stadt nur 
| diefe, eigens angeführten, Vollmachten 
! durch den Freibrief gewährt ſeien. Pro⸗ 
| felfor Merriam fprach weiterhin über 
den Grundjaß der örtlichen Selbftver- 
| waltung für Städte im Allgemeinen. 
| Die Städte Miffouris hätten Selbit- 
verwaltung jeit 1875, ebenfo erfreuten 
ſich die Städte ber Staaten von 
| Kalifornien, Wafhingten, Minnefo- 
ta, Kolorado und Oregon biefes 
| Rechte. Snögefammt hätten 125 
Städte der Vereinigten Staaten ört: 
| tie Selbftverwaltung.. Man Yönne 
| De ber nicht mehr von Verfuchen reden, 
wie von geiwiffer Seite gefchehe. Die 
! gegenwärtige Verwaltungsform der 
| Ctäbte, fei. ala ein Verfuch zu bezeich⸗ 
nen, ber: ſich noch dazu als ein Feh— 
ſchlag erwieſen habe. Profeſſor Mer— 
| riam ſprach fich zuverfichtlich darüber 
au, dab die Legislatur die Wünfd;: 
| Chicagos erfüllen werde. 

Für eine möglichft weitgehende Ar: 
wendung des Referendums ſprach 
Kerr 9. H. Hardinge. Er verlangte 
die Aufnahme einer Beltimmung in 
den Trreibrief, die eine Urabftiimmure 
ı über jede wichtige Frage der Gefeb- 
| gebung erfordern würde. Danahı 
| würde dieBevölferung über jedes mich- 

tig? Gefeg zu enticheiden haben, BDa= 
ı Durch würde eine Konftitution über: 
haupt entbehrlich gemadt. 

Profefjor Francis 2. Lyborger vom 
I nationalöfonomifchen Klub der ni: 
verfität vonPBennfylpanien tadelte, daf; 
Chicago nit auch für die anderen 
Städte von Jllinois örtliche Selbit- 
verwaltung verlange. Daburd fchä- 

dige es ſeine Schweſterſtädte. 


—— 
Eine Shlafwandtlerin, 


Stürjt ans dem dritten Stocdlwerf auf die 
Sirage und erleidet tödtliche Derlegungen. 
| Die 25 Jahre alte Fran Annie 
D’Donnell, 345 W. Monroe Straße, 
wurde heute Morgen vom Boliziften 
| Moonen von. der Bezirfätwache an ber 
Deaplaines Str. bemußtlos auf dem 
Bürgerfteig gefunden und nad dem 
Eounty-Hofpital überführt. Cie hat 

; eine Verlegung der Wirbelfäule und 

| innere Berkegungen erlitten und lieat 

| im Sterben. Wie ihr Gatte John D’- 

' Donnelf mittheilte, ift feine Gattin 
eine Schlafwandlerin. In diefem Zu- 
itande öffnete fie am frühen Morgen 

; ein Tyeniter im dritten Stod und irat 
auf das eniterfims. Ehe er fie ergrei- 
ten konnte, war fie auf die Straße ge: 

ſtürzt. 

Auf Grund von Mittheilungen, die 
der Polizei gemadt worden find und 

; die die Angaben D’Donnelis ala recht 
zweifelhaft erſcheinen lafſen, hat Poli⸗ 

zeiinfveftor Syipph eine Anzahl Ge— 
heimpoliziſten mit der Unterſuchung 
des Falles betraut. Die Mutter der 

Verunglückten und ein Nachbar erklä— 

ren, daß das Eheraar ſich die ganze 

Naht geftritten nude. Die Polizei ift 

der Anfitt, dab die Fratı enweder 

aus dem Fenfter fprang, um lbſt⸗ 

mord zu begehen, oder um d⸗ 

—— ſeitens ihres Gatten zu e⸗ 
n. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
& Xruft Co.“ fielten fich heute die 
enropäifchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutidhland: A 

TCefterreid: 100 Kromen.... 20.21 

Schweiz: 100 Aranfen.... 19.31 
Holland; 100 

: 3.8 

a 


aärınet 100 Kronen.. 
Rupland: 100 Aubel.. 
Nichts Hilft beſſer bei 
Heijerkeit nnd Neigbarkeit 
des Halfes in Folge wow 
Erfältung oder Weber 
firengung der Stimme, — 
Dh DIR 





Sprzial-Notiz 


Br. Bark verlängert feine große 
Offerte an die Kranken 
und Schwaden. 


Ereie Behandlung bis 
geheilt, 


Sch erhielt zahlreiche Briefe bon 
Palienten in md außerhalb der Stadt, 
in’denen fie um eine Verlängerung der 
Hfferte der Freien Behandlung bitten, 
teil fie fich fürchteten, .mich während 
der - eriten Monate ‚aufzufuchen, denn 
fie glaubten, ih würde nur einige Wo⸗ 
chen hier bleiben. Da dies jetzt mein 
permanentes Heim iſt, und weil ich al— 
len kranken und leidenden Leuten bon 
Chicago und Umgegend beweiſen möch⸗ 
te/ daß ich wirklich die großartig— 
ſteeinfachſteunderfolgre ich— 
fie Methode Habe, die verlorene Ge— 
jundheit wiederzugeben und Sranfhei: 
ten zu heilen, ‚welche die Wiffjen- 
haft fennt, erkläre ich mich bereit, 
nieine Dfferte..für freie Behandlung 
noch auf dreißig Tage zu verlängern. 

Sch münfche die wirklichen Vorzüge 
‚meiner erfolgreichen Behandlung \e= 
berinann befannt zu machen und ic) 
fenne feine beffere Art und Weife, es 
zu thun, als 


. meine Dienfte frei 


zu offeriren während der nächiten brei- 
Big Tage, bis geheilt. Viele von Eud), 
die. Medizin genommen und jogenannte 
Behandlungen Monate lang durdh= 
gemadht haben, fönnen, mitteljt ein 
paar Applikationen don. Elektrizität, 
richtig angewandt, ; geheilt werben, 
Sehr hartnädige Trälle. benöthigen et= 
ma3 längere Zeit, aber das ijt ganz 
gleich. hr werdet frei behandelt, bis 
Shr Jagen könnt: „Sch bin ge- 
heilt.“ ! 


Zur Beadtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich 
bon irgend einem Patienten, der zwi— 
fchen jet und dem 25. Februar bor= 
fpricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgia, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven — Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Gefundheitsgejege? 
Habt hr Katarrh, jummende Geräu- 
Ihe im Kopf, Taubheit, Ajthma oder 
Zungenröhren » Katarrh? Habt Ahr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
men Rüden, Hüftgicht, Qumbago oder 
Ihmwache Nieren? Leidet Yhr an irgend 
einer Art von fchleichender Hautfranf- 
heit, Gefchwüren, Drüfen-Schmellun: 
gen oder iraend einer Kranfheit und 
Shmäde als Folge von Ererbung, 
Ichlechten Gewohnheiten, Ausſchwei— 
Jungen oder von |pezififchen und gehei— 
men Krankheiten? Wenn das der Fall 
ift Elektrizität, wenn richtig ange- 
wandt, das größte Heilmittel der Nas 
tur. 

Ale Patienten, welche zwifchen jebt 
und dem 25. Februar vorfprechen er: 
halten freie Behandlung bis fie geheilt 
find. Die einzige Entfchädiaqung, wel- 
che ich für meine Dienfte erwarte wenn 
hr geheilt feid, ift, daß hr meine Be- 
handlung Euren Freunden empfehlt. 


L2efet, was die Geheilten 
fagen: 
Diefe Dame empfiehlt Dr. Bark'3 eleftri- 
iche Behandlungen auf's Wärmifte. 
Frau T. 9. Witkin, 73 MWaihburn Ave., 


Chicago, jagt: „Seit mehreren Nahrem fühlte 
ih ahgejpannt ımd ermüdet amd nichts 
interejiirte mich mehr. Ach hatte Kreuz: 
fchmerzen zufammen mit Berftopfung md 
Nervenleiden. Ueberdrüſſig der Medizinen, 


die mir nicht halfen, beſchloß iß ich Elektri- 


zität zu gebrauchen, wie von Dr. Bart; ange: 
wandt, von welchem ich ſehr viel gehört 
hatte. Ich bin froh, daß ich es that, denn 
jetzt fühle ich wie eine neue Frau; ich habe 
Thatkraft und Energie abzugeben. Elek— 
trizität, wie von Dr. Bartz angewandt, iſt 
gewiß ein wunderbares Mittel.“ 


3 freie Behandlungen haben ihn geheilt. 


Herr George Henn, 192 Sheffield Ave., 
fagt: „Seit den legten zivei Jahren Fitt ich 
bin ımd wieder an Schmerzen ziwiichen ntei= 
nen Schultern, aber feit den legten fünf Wo: 
den hatte id) fortwährend Schmerzen auszu— 
halten. Die gewöhnliche Behandlung brachte 
mir feine Beiferung, deshalb entichloß ich 
mid, Dr. Barb’3 freie eleftrifche Behand- 
lungen zu verfuchen. (68 bereitet mir Wer: 
gnügen, mittheilen zu können, daß drei von 
feinen freien Behandlungen die Schmerzen 
volftändig vertrieben und ich bin jeht ein 
glüdliher Mann.” 


Rheumatismus endlich geheilt. 


Herr Fred Kopp, 10624 Anenue H, South 
Ehicagp, fagt: „Seit mehr ala jechs Kahren 
fitt. ih an Schmerzen in meinen Füßen, zeit: 
weilig fonnte ich Taum Taufen, manchmal 
fonnte ih monatelang nicht arbeiten. Ich 
glaubte, es fei feine Heilung dafür und bes 
ſchloß zuletzt noch Elektrizität zu verſuchen, 
und da id von Dr. Bart’3 Erfolg in dieſer 
Ridytung hörte, beithloß ich ihn zu befuchen. 
x t, nach ungefähr jchs Wochen in feiner 

Enblung. bin ih abfolut frei von 
Schmerzen und fann jeden Tag gut arbeis 
ten. E3 war fiherlic ein Segen für mich, 
daß ich feine Behandlung kennen Iernte.“ 


r. N. B. Bartz, 


1 und 22, Dexter Blda. (2. Sloor). 


Adams Str., Chicago. 
Eorfbftunden: Täglich von 9 bis 4 Uhr, Mittwochs 
und Samftags bif 8:30; Sonntags von 10 bis 12. 


Kiuim 


— Angenehme Unterhaltung. — 
Freundin: „Wen .hatteft Du denn 
ala Zifchnahbar bei der Tafel?!" — 
Badfiih: „Ach, denke Dir, unfern 
ehemaligen franzöfifchen Klaffenlehrer. 
Der arme Herr war in ber tödtlichften 
- Merlegenheit, worüber er fich mit mir 

unterhalten follte... da babe ich ihm 
-fämmtlihe unregelmäßigen Verben 
fonjugirt.” 
— Gheorie und Praris.—Jungge: 
felle: „Ach mas, ich hätt’ halt heira= 
then follen, das ift mein Fehler!” — 


Fıeund: „Du — ich hab’ geheirathet, 


das ift meiner!“ 


Eotalbericht. 
Geriebener Gauner. 


Plünderten einen Geloſchrank in 


Harlem und erbenteten 8175. 


Unfhuldige muß leiden, 
Im Derlauf einer Schießerei; zwischen Poli» 
| äiften und verdächtigen Gefellen wurde die 
Tochter eines Wirthes angeihoflen.-Guter 
Sana. — Arbeiteten unter Hochdrud, 


Heute früh gegen halb fünf Uhr 
| wurde der Schanf- und Speifewirth 
| John Gebele, W. 12. Str. und De3- 
| plaines Ave., Harlem, telephonifch er- 
| Tucht, doch umgehend nach Kohn Miche- 

Iings Wirthihaft an W. Ban Buren 
und Clinton Str. zu fommen.: Er let: 
ftete der Aufforderung Folge. Am 
I Ziele angelangt, erfuhr er von Miche- 
; ling, daß er vom Lofal aus nicht her= 
gebeten tmorden jei. Niemand warte 
auf ihn. Währenn Gebeles bmejen- 
beit führte feine Frau das Gefchäft. 
hr Mann hatte fich kaum entfernt, 
| als zwei Männer die Schanfftube be- 
traten und die Wirthin baten, ihnen 
einen $20-Schein zu wechfeln. Sie be- 
gab fih nach dem Hinterzimmer, öff- 
nete den Geldichranf, entnahm ihm das 
Kleingeld und eilte zurück nach der 
ı Schanfftube. Einer der Männer hatte 
| fich entfernt. Sein Genoffe nahm das 
Kleingeld in Empfang, bedantte fich 
und verließ das Lofal. ALS die Frau 
ipieder das NHinterzimmer betrat, um 
den Geldfchrant zu fchliehen, entdedie 
fie, daß Jemand fich ihre furze Abme- 
fenheit zu Nuße gemacht und ven 
Schranf um feinen aus $175 beitehen- 
den Synhalt geplündert hatte. Das 
fonnte nur der Genoffe des Mannes 
geiwefen fein, dem’ fie den ' Gelbfchein 
gemwechfelt hatte. ES wurde fofort die 
Polizei benachrichtiat. Die beiden Gau- 
ner haben fich aber bisher ihrer Ver 
haftung zu entziehen gewußt. 


Erfolgreicher Raubjug. 


Drei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen, die Gefichtsmasfen trugen, 
betraten gejtern Abend Dtto $. Mil: 
ler Wirthichaft, Nr. 27 North Ape., 
zwangen den Wirth und einen Gait, 
ji) mit emporgeredten Armen an die 
Wand zu ftellen, und unterzogen dann 
die Opfer einer Leibespifitation. Der 
Gajt hatte weder Geld noch Werthfa- 
chen bei fih. Miller wurde um feine 
Uhr erleichtert. Nachdem dann Die 
Raubaejellen den Kaffenapparat um 
den aus $14 bejtehenden nhalt ge= 
plündert hatten, begaben fie fich nach 
' der von Paul Koleth im Haufe Nr. 
184 Harvey Str. betriebenen Wirth- 
Ihaft. Dort ergatterten fie $30. &8 
gelang ihnen, fich und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 


Unbetbeiligte angefchoflen. 


Die Raubüberfälle wurden natürlich 
der Polizei gemeldet. Die mit der Auf: 
arbeitung des Falls betrauten Bolizi- 
ten O’Eonnor und Grams fanden in 

| Martin Karwostis Wirthichaft, Nr. 2 
| MeHenry Straße, drei Männer, auf 
ı die angeblich die von den Banditen ge- 
| lieferte Befchreibung zum Theil pafite. 
Sobald die Burfchen der Schergen an- 
fi tiq wurden, ftürmten fte durch eine 
Hinterthür auf den nach der Wohnung 
des MWirths führenden Korridor. Der 
Lärm hatte Mary, die 17jährige Toch- 
| ter des Wirths, aus dem Schlafe ge: 
ſchreckt. 
| 


Gie trat in den Hausgang, 
al3 gerade die 


berbächtigen Gejfellen 
flüchteten. Die Beamt:n waren ben 
| Ausreißern nachgeſetzt. O'Connor 
| hatte auch einen der VBurfchen einge- 
holt, gepadt und gegen die Wand ge- 
drüdt. Falt im felben Augenblic 
machten die beiden Genofien des Ver- 
hafteten Kehrt und öffneten Feuer auf 
Grams, das von diefem erwidert wur: 
de. US der Pulverdampf fich verzo- 
gen hatte, lag Mary mit einer Schuß: 
twunde im Scentel auf den Dielen. 
Die von Grams verfolgten Burfchen 
hatten ihre Flucht bewerkftelligt. Das 
bermundete Mädchen befindet fich in 
ärztlicher Behandlung. Der von O’- 
Connor feitgenommene Verdächtige 
gab in der Bezirkfsmwache an Attrifl 
Straße an, Frank Komalsfi zu hei- 
pen. Er beftreitet, filh an den ermähn- 
ten Raubüberfällen betheiligt zu haben 
und behauptet, fich mit dem Mirthe 
unterhalten zu haben, als er mir 
nichts, dir nicht8, verhaftet wurde, 


Derdächtiger Gefelle, 


Komwalsti war faum „eingefponnen”, 
als Eergeant Grace, Schreiber in der 
Bezirtämadhe an Ramfon Str., den 35 
Sabre alten Frank Heillman ala ber 
Theilnahme an den Raubüberfällen 
verbachtig, verhaftet. Der Mann 
mollte, jein rechtes Handgelent von 
feiner Linten umfpannt, haftig an ber 
Mache vorbeifchlüpfen, ala Grace ihn 
beim Widel nahm und nach dem Wo- 
ber und Wohin fragte. Da er feine 
zufriebenftellende Auskunft geben 
tonnte, bejchloß race, ihn fich näher 
anzufehen. Er mußte fich feines 
Ueberzieber3 und Rodes entledigen. 
Der rechte Hemdärmel war blutbefu- 
belt. Der rechte Arm mies, nahe dem 
Elldogen, eine Schußwunde auf. Der 
Häftling meigerte fich, anzugeben, bei 
melcher Gelegenheit er die Wunde er= 
litten bat. 

Die Polizei ift überzeugt davon, daß 
er und Komalsti im Verein mit einem 
Dritten, die beiden vermwegenen Raub« 
überfälle verübt haben. 

Der Schanfwirth Karmwoäti gab an, 
daß die drei Burfchen kurz vor dem 
Eintreffen der beiden Poliziften fein 
Lofa! betreten hätten, da8 bann ber 
Scheuplaß der Schießerei wurde, 


Widerſetzten ſich angeblich. 


Der erſt kürzlich angeſtellte Poliziſt 
Monahan von der Bezirkswache an 
Warren Ave. ſtieß heute früh, Fury 


] nad) Mitte 
| Sttaße und Lalfornig Ade. auf 
| 45jährigen VBarbier Clarence, Corhll,, 
er: 
20jährigen Sohn'Earl und drei andere‘ 
Männer, die angeblich ausnahmzlog ' 
gröhlend und lärmend die Sttaße hin- 
2 uhe. Als 
ſie ihm keine Beachtung ſchenkfen, pack⸗ 
ic er Earl. Im ſelben Augenblick ſoll 
der Burſche einen Revolver gezogen, 
ihm die Waffe an die Bruſt geſetzt 


ER 


nacht; 


Nr. 1807 W.*Hartifon Str; 


aufzogen. :Er gebot ihuen 


und abgebrüdt haben. Die Knarre 


verſagte. 


ihn durch einen wuchtigen Knuppelhieb 
zu Boden geſtreckt. Den Vater des 


Gezüchtigten, der ihm nun mit einem | 


cezücdten Meffer zu Leibe gerüdt. fein 
Toll, ereilte das gleiche Schidfal. Die 
drei Begleiter der Mißhandelten gaben 
Terfengeld. Sie haben ihre Flucht be=- 
werkſtelligt. 

Clarence Coryell 
wurden bewußtlos aufgeleſen und 
nach der Wache geſchafft. Nachdem ſie 
wieder zu ſich gekommen waren, wur— 
den ſie eingelocht. Der Vater wird des 
unordentlichen Betragens, der Sohn 
des Tragens verborgener Waffen und 
unordentlichen Betragens bezichtigk, 
Beide ſtellen in Abrede, den Poliziſten 
thätlich angegriffen zu haben. 


Rauhbein verhaftet. 
In der Waffenhalle des 7. Regi— 


ments, two zur Zeit die vom National. 


verbande. ver Geflügelzüchter veran? 
ftaltete Geflügel - Ausftellung ftattfin- 
det, wurde geftern gewaltige Aufregung: 
berurfacht,al3 der im Gebäude beichäf:. 
tigte Heizer Clem Bürfe zwei Beamte 
des Verbandes mit dem Tode bedrohte. 
rederid 2. Kimmey, Sekretär Des 
Verbandes, wollte den Heizer zur Rede 
ftellen, weil e2 ungewöhnlich falt. in 
den Ausftellungsräumen war und die 
Befürchtung nahe lag, daß durch den 
niedrigen Wafleritand in den Steffeln 
eine Erplofion verurfacht merden_twür: 
de... Burke griff ihm thätlich ay und 
nöthiate-ihn. zur Flucht. Als Rimmey 
jpäter, von &. B. Eddy, dem Präfi- 
denten des Verbandes, begleitet, zu— 
rückkehrte, trat Burke beiden mit dem 
Revolver in der Hand entgegen. Der 
widerhaarige Yurfche wurde entwaff- 
net, ehe er linheil anrichten fonnte, und 
| der Polizei übergeben. Er wurde "in 
ber Bezirfsmwache an der 22, Straße 
eingefäfigt. GR 


| 
| Allzu ſchlagfertig? 

Roſie Jaſper, eine Schülerin der 7. 

Klaſſe der Jones-Schule, Polk. und 

Dearborn Straße, meldete kürzlich 
ihrer Lehrerin, Frl. Karoline K. Na— 

than, daß einer ihrer Mitſchüler, Na— 

mens Cacſar Roſario, geraucht habe. 
Frl. Nathan ertheilte dem Sünder ei— 
nen ſtrengen Verweis. Caeſar ſchwor 
der Angeberin Rache. Als er ihr ſpäter 
auf dem Schulhofe begegnete, ſoll er 
ſie geohrfeigt und mit dem Tode be— 
droht haben, fallz ſie nochmals ihn 
verpetzen würde. Dieſe Drohung wur— 
de natüriih brühmarm der Lehrerin 
hinterbract. Fri. Nathan . erjtattete 
der Schulporfteherin, Frau D. W. 
Yellman, Bericht, und diefe wandte fih 
bertrauenzpoll ar den Poliziften Kohn 
Kilen, mit der Bitte, dem ungezogenen 
Schlingel eine Standpaufe zu halten, 
Sie hoffte, daß die Uniform dem Jun— 
gen Achtung einfioßen würde. 

Kiley „kaufte“ fich den Miffethäter. 
Er behauptet, dag er den Knaben mit 
fih in’s Erdgefihoß nahm, ihn einer 
Leibespittation unterzoa und ihm 
Streichhölzer, die er bei ich hatte, ab» 
nahm. Auch habe er ihm gedroht, ihn 
einzufperren, ‚falls er fich nochmals 
unterjtehe, zu rauchen. 

Ganz anders itellt aber Caefar den 
Vorgang im Srdaefhoß der, Schule 
bin. Der Stnabe Iprach geitern, von ei- 
nem Dolmetfcher begleitet, bei dem 
Stadtrichter Nemcomer vor und bat 
um Haftbefehle gegen Kiley und Henry 
Dldenftod, den ir. der Schule beichäf- 
tiaten Mufchiniften. Er behauptete, 
daf die Beiden ihr in’3 Erdgeſchoß ge— 
zerrt und ihn gezwungen hatten, fich 


feiner Beirfleider zu entledigen. Dann | 
| Kiley | 


hätte Oldenſtock ihn gehalten, 
aber mit einem Eiſenſtab auf ihn los— 
gedroſchen, bis er einer Ohnmacht nahe 
geweſen ſei. 

Der Kirabe legie ein ärztliches Atteſt 
vor, demyemcß fein Rüden und feine 
Scenfe! mit Striemen und Braufchen 


Das gebräfte Heilmittel fett 
über 30 Jahren, 


She Earl nochmal3 den: 
Hahn fpannen konnte, hatte Monahan 


und. fein Sohn.) 


EN 
IS 
— * 
N 


N nem & 


weſen ſeien. 


gegen Kiley aus, dem übrigens ‚bon 
ſeinen Vorgeſetzten ein ſehr gutes Zeug⸗ 
niß ausgeſtellt wird. Er iſt ſeit acht 
Jahren Poliziſt; hat ſich aber während 
dieſer Zeit nie etwas zu Schulden 


an dem Knaben ſich nicht vergriffen zu 
haben. 7 ri * 

Frl. Nathan behauptet, daß Caeſar, 
nachdem ihn der Poliziſt abgeholt hat- 
te, ſchon in fünf Minuten nach der 
Klaſſe zurückgekehrt ſei. Aeußere Spu— 
ren einer Mißhandlung ſeien an dem 
‘| Knaben nicht. imchrnehmbar. -geivefen. 


gelt murdt. F 
‚Die Biite um Ausſtellung eines 
Haftbefehls gegen Oldenſtock ſchlug 
der Richter ab. 
Witterte ein Verbrechen. 

Der Inqueſt über den Tod des — 
jährigen Walter Krupa, deſſen Leiche 
| geitern, wie berichtet, aus der Eisdede 
| des Galumet-Fluffes gehadt wurde, tft 
| am Nachmittag auf acht Tage verſcho— 
| ben worden, um der Polizei Gelegen- 
| zuarbeiten, SKoroner Hoffman äußerte 
ſich geftern Abend wie folgt: „Alle An- 
zeichen fcheinen dafür zu fprechen, daß 


: Der: Richter. ftellte: einen Haftbefehl 


Sie glaube auch ‚nicht, daß er -geprits. 


reif bebedft. und, feine Augen verbläut ‚ge 
iq ’Abe.; auf- den — er 


ı heit zu geben, den Fall gründlich auf | 


der Knabe getödtet und in das Wafler | 


geworfen wurde. Wir werden nichts 
| underfucht laffen, um die Todesurfache 

feftzuftellen und zu ermitteln, mie bie 
| Leiche in den Fluß gelangte.“ 


:| Die Polizei hat geitern Jchon‘ feitge- 


| stellt, daß Walter nicht der Knabe 

| war, der, iwie eine Frau aefehen hatte, 

| bon einem Abfallwagen überfahren u. 
bon dem Kutfcher aufgelefen und ver- 
meintlich entführt wurde. Opfer des 
von der Zeugin .gefchilverten linfalls 
wurde Edivard, Sohn Wit. Coof2, 
South Chicago. Der Knabe tit wies 
berhergeitellt und wohl und munter. 

Walter Krupa wurde zulegt lebend 
gejehen mit einem Packet Frleiich unter 
dem Arm in der Nähe der elterlichen 
Wohnung. Die Leichenfundftätte iſt 
etwa eine Meile entfernt gelegen. Man 
glaubt, eine Spur zu erfennen, Die 

| prelleicht durch einen über die Marich 
nach der Fundftätte gefchleiften Körper 

| eines Knaben verurfacht wurde. Der 
Knabe wurde befanntlich jeit dem 15. 
Dezember vermißt. Damals war die 
Marie nicht gefroren. 

Das Leben des Knaben, wie das fet- 
ner beiden Geichmwilter, war für $125 
berfichert. Die Eltern behaupten, fie 
hätten das-Leben der Kinder nur per= 
fihern lafien, um dem Berficherungs- 
agenten, einem Freunde der Tyamilie, 
gefällig zu Jein.. Als Walter, fünf 

Sabre alt war, jei er die Treppe hin- 
unter und-auf den Kopf gefallen. Geit- 
dem ſei er ſchwachſinnig geweſen. In 
geiſtiger Beziehung habe er auf glei— 
cher Stufe mit einem etwa dreijährigen 
Kinde geſtanden. 


Beſchränkte Scheidung. 


Die Geſchiedenen dürfen nicht wieder hei— 
rıtben, ausgenommen ertmanders 
Dtto Negele bekam gefſern im 
Superioraeriht von Late County, 
Ind, in Hanımond eine fogenannte 
bedinate Scheidung auf 30 Nahre be- 
milligt, 9... weder er noch feine ge: 
Ichiedene Rrau dürfen in den nächiten 
30 Jahren ich anderweitig wieder 
verheirathen, nur mit einander fünnen 
fie eine neue Ehe fehließen. Der Staat 
Indiana bat diefe® Gejeg einem alten 
engliſchen Geſetz nachgebildet. Negele, 
ein Apotheker, hatte ſeine Frau vor 
acht Jahren in Chicago geheirathet 
und warf ihr vor, ſie ſei kokain- und 
morphiumſüchtig und habe ihm 82700 
genommen, die er wiederhaben wollte. 
Frau Negele erklärte, ihr Mann ſei 
ſelbſt den ihr vorgeworfenen Laſtern 
ergeben und habe ſie dazu verführt. 
Die Zeugenausſogen waren zum Theil 
widerwärtig. Der Richter wies die 
Frau an, Negele $1000 von dem Gelde 
| zurüdzuzahien, ra es aber in einer 
| Ehicagoer Banf liegt, hat der Richter 
teine Vollitredunasasmalt. 


bat eine Echeiduna . von dem Gtahl- 
magnaten John ©. Kelloag jr. erhal- 
ten. Die Verhandlungen des Prozef: 
jes jind in aller Stille geführt wor: 
den, fo duß der Bruch zwifchen den 
Eheleuten erft nah vollaogener Schei= 
duna offerbar wurde. Die Ehe wurde 
im Nahre 1897 oefchlojfen und fol 
alücklich arivefen jein bi3 mehrere Jah— 
re nach der Genurt der jeßt fiebenjäh- 
rigen Tod;ter. Jm April: 1904 erfolgte 
die Trennung. Kelloga ging nah Sän 
Franziäfo, feine yrau nah Elmhurft, 
mo fie ferther gewohnt ‘hat. Wichter 
Honore bet ihr dic Obhut über die 
Tochter zngefprocen. 

In einem- eltern im Guperiorge- 
richt eingereichten Scheidungsgefuh 
fag* Charles Eodtn Reditt, Präfident 
der „Union Drug & Manufacturing 
&o.“, dah feine Frau, Blanche, ihm 
das Reben beftfändiq zur Hölle gemadht 
babe. Jhm unbemußt habe fie fein Le- 
ben für: 810,000 verjichert - und ihm 
dann einen gewaltfamen Tod "prophe- 
zeit. Unter der Drohung, feinen 
Freunden angebliche Schandthaten von 
ihm zu erzählen, habe fie große Sum- 
men von ihm. erpreßt. Sie fei eine ge- 
meine Perfon und zur Erziehung der 
beiden Kinder nicht aeeiqnet, denn fie 
trinte viel Bier, fer häufig angetrun: 
ten, bebiene fich einer gemeinen Aus- 
drudsmweife und meite auf Pferberen- 
nen. 

Richter McEwer verurtheilte geftern 
Michael‘>. Lee zu 30 Tagen Gefäng- 
niß, teil er feine Frau gegen den Un 
terleib getreten &at. Die Frau hat ihn 
auf Scheidung verflagt und hatte aus 
Furcht vor feineit: Mißhandlungen ei⸗ 
nen Einhaltsbefehl erwirkt. Der Fuß⸗ 
tritt war ſeine Antwort. Das Paar 
hat zwei Kinder und wohnte bisher im 
Haufe 1535 W. Huron Str. 


— Boshaft. — A: Das 
fteat - fchmedt ' fo - eigenthümlich: nad 
Fi. — % ‚u ieh wohl von ei⸗ 
erd ein“ ln, 


ER 
u a 


| 


Bauern. Schon "ind-zahlteiche deutfche 


Frau GSTaudiı Elizabeth Kellogg | u 


kommen laſſen. Er betheuert auch. jest, | I 


Gef 


Es iſt 


äftsleute gehören zu den enthufiaftiihiten Samımlern von ©iegel 
Stamps. Sie würdigen eine 3 Proz. Eriparnik an ihren Ausgaben 


das Geſprüch der 


ganzen Stadt! 


ZUNG außerwöhnlicher Verkauf von allen 


Männer 


in unferm ganzen 
Es find 820:, 822.50: und 


525 : Werthe. 


Diefe Anzüge und Ueberzieher ſind 
die allerbeſten aus den Lagern der 


hervorragendſten Fabrikanten von 
Männer-Kleidern — die Facons, 
die: Arbeit, die Sioffe ſind 
ebenfo qu: wie die beiten Er- 
zeugniffe von SKundenfchnei- 
dern. E3 foftete vie Yabrifanten 
mehr, die meiften viefer Kletdungs- 
ſtücke herzuſtellen, aber dies iſt das 
Ende der Saiſon, und älle müſſen ve 
tauft meiden. 


Naumung don 


männer: 
1.50 
2.00 
250 

2.35 


für 


—— 


Gneſen. 

Eine weite fruchtbare Ebene, durch 
mehrexe Landſeen belebt, umgibt die 
ältejte Siudt Polens, die Kronungs— 
ſtadt der Polenkönige. Hierher wall— 
fahrtete KRaifer Otto III. im Jahre 
1000 zuden Gebeinen des Apoſtels der 
Oſtmarken, des heiligen Adalbert. 
Herzog Boleslaw von Polen bereitete 
ihm eine gaſtliche Aufnahme. Zum 
Dank errichtete Otto das Erzbisthum 
Gneſen, deſſen 8990jähriges Jubiläum 
vor einigen Jahren gefeiert wurde. 
Otto beging damit einen ſchweren po— 
litiſchen Febler. Bis dahin hatte das 
Erzbisthum Magdeburg, das ſein 
Großvater, Dito I., gejtiftet hatte, ei- 
nen großen fulturelfen und germanift- 
renden Einfluß auf die Polen ausge: 
übt. Kegt gewannen die polnifchen 
SuffragamBisihümer in Gnefen ei- 
nen nationalen Plittelpunft. Der Ein- 
Fluß der deutschen Geiftlichkeitt war 
pernichtet. Dtio-IM. hat umüberlegt 
die Grundlagen zu. der polnifchnatio- 
nalen Kicche-geieat, die heute das feite 
Gerivpe des Poicnthums bildet. Ohne 
dad Erzbisthüin wäre Poſen, wie 
Pommern und Schleſien, 


mehr in Gneſen. Das Gneſener und 


das Poſener Erzbisthum werden von 


enem Erzbiſchof verwaltet, der ſei— 
en Sitz auf der Poſener Dominſel 
at. Aber noch heute beſteht ein Dom— 
fapitel in Onejen wie in Poſen, noch 
beute ift der Dom, der Tich inmitten 
der ärmlichen, unanfehnlichen, zu zwei 


Männer. 


Männer. 

f. 3.75 Worjted Hofen 
für Männer. 

für ertra feine Hojen 
für Männer. 


deutich ge= | 
morden.: Heute. rejtpirt fein Erzbiichof | 


Anziinen 


oder Heberzichern 
Pager; $10 


Feder Anzug und Ueberzicher 


des Hauſes iſt eingeſchloſſen. 


Suitor 
OK SZ 


T: 


Hoſen 


259 Hoſen für 
—8R 


82 


3.00 Hoſen für 


Läden in‘ Gnefen entitanden. 


Diefe arshen, zwei Mal im Jahre 


ftattfindenden Näumungs = Verkäufe 


find wohl faft jedem Manne in 
Chicago befunnt. Es iſt unfer 
Beitreben, nicht ein einziges 
Kleidungsſtück für die nächſte 
Saiſon aufzubewahren, und 
aus dieſem Grunde finden dieje | 
größten aller Verkäufe ſtatt, wel— 


he im biefigen Kleider = Gejchäft 
überhaupt veranftaltet werben. 


Der | zufrieden 


: Knaben Anzüge und 
Ueberzicher, 82 


CR für Sinaben-Anzüge und 
Ueberzieher. 
muna aller leiner Par- 
tien von Anaben-Anzügen fowte 
Ueberziehern. Auswahl in Facons 
und SRuftern. Durdhaus ganzmwol- 
lene Etoffe. Unjere 3.00 und 4.00 
Qurfitäten. Größen 8 
Ertra fpeziell zu $2. 


Eine Räu- 


bis 16.— | 


— — 


ſein. Iſt dieſes Angebot 


ländliche Verkehr, der zuwandernde aufrichtig und gut gemeint, ſo hat eine 


Ueberfluß der vrutjchen ländlichen Be— 
| völferumg mwird wuch Diefe Hochburg 
ı der Boler 
| allmäh 
| 

„Tem theuren Hauptmann.“ 


innen. 


lig gew 
— 


Die guten Freunde des falſchen 
Hayptmanns Voigt haben, fehreibt ber 

ı Brenner „Rofal-Anzeiger“, das Weih— 
I nachtsfeft nicht vorübergehen laflen, 
| ohne dem «„theuren Hauptmann“ ei: 
chen.des Gedentens zu jenden. Dieje 
Beweiſe freundſchaftlicher Zuneigung 
| beitehen im Augenblid, da „der Herr 
| gaupfmaun“ an ber Empfananahme 
‚von Wiftualien „dienftlih“ behindert 
| ift, wertiger in materiellen al® in idea- 
Fi ‚Angebinden. Schmwärmerifche 
| Briefe, Erkundigungen nad) dem See: 
| lertzuftande: des Verehrten, zärtliche 
Beſorgniſſe megen jeiner Gelundbeit. 
Nicht nur aus Berlin und der Nadı: 
barfehaft, aug aller Welt flattern diefe 
theilnahmanolfen Dekumente, Zeichen 
einer feltenen Geihmadlofigkeit, nad 
dem Strafäefängniß in Tegel, von ıvo 


It: Bahn, zugeitellt werden. 


| 
| 
| 
| land befonders 


| 


| 


| 


f 


I BDertheidiger Voigts, Rechtsanz | 
m 


andere Offerte den ftarten Gejichmac 
gepfefferter Reklame. Voigt ſolle ſich 


dem deutſchen Volksthum ſpäter in einem namhaft gemachten 


Seebade einfinden, wo er im Hotel de— 
Briefſchreibers Gelegenheit haben wer— 
de, über ſeine Abenteuer zu berichten! 
Es iſt übrig, zu ſagen, daß auch die 
Memoiren Voigts von geſchäftstüchti— 
gen Verlegern erſehnt werden. Man 
legt ihm nahe, er ſolle ſeine ünfteiwil 
lige Muße literariſch ausnützen und an 
die Gefängnißverwaltung ein Geſuch 
richten. 
— — — — 


Ein Glaepotal, der die Schwind—⸗ 
ſucht hat. 

Im Dresdener Kunſtgewerbemuſeum 
fällt vielen Beſuchern ein Pokal auf, 
der in einem Glasſchrank noch beſon 
ders unter einem Glasſturz ſteht. 
Wenn man den Aufſeher fragt, ant 
wortet dieſer: „Das iſt das Glas, das 
die Auszehrung hat. Es ſteht im 
„Krankenſtall“, damit es die anderen 
Gläſer nicht anſteckt.“ Es handelt ſich 
in Wirklichkeit um einen Deckelpokal 
aus dem achtzehnten Jahrhundert, der 
Inſchrift nach holländiſchen Urſprun 
ges, der durch Einwirkung der atmo— 


Ruß- ſphäriſchen Luft in Zerſetzung begrif— 
ſcheint einen Narren fen iſt. 
an Wilhelm Voigt gefreſſen zu haben. weder eine fehlerhafte Zuſammenſetz 


Die Urſache hiervon iſt ent 


Aus Kiew und Odeſſa kommen lang- ung der Glasmaſſe oder die Anwen 


alhmige Epiſteln, die das ſchmerzliche 
Bedauern darüber ausdrücken, daß 
„diesmal der ſchöne Coup“ noch nicht 
gelungen ſei. Im Lande der chroni— 


| 


dung eines Puhmateriald, das das 
Glas angegriffen hat. Die Erfchei- 
nung, die man gemeinhin Auszehrung 
des Glafes nennt, ift in Fachkreijen 


Dritteln von Polen bewohnten Stadk) fhen Raffentaube hat der Räuber: | befannt und wird aud) an anderen 


erheot, da3 aräöpte Heiliathum 
Polen. Birat er Doch die Gebeine ihres 
Rationaldeiligen! Größer und ftattlis 
er ift der Onefener als der Pojener 
Dom. 


| dere Zugkraft, 
deriwumdern. Aber auch in Berlin gibt 
e3. Leute genug, die wenig’ lIrtheilsfa- 


t 


der | hauptihanı von Köpenict eine befon- | Gläfern beobachtet. 


Da diefe Glas: 


das darf nicht weiter | frankheit anftedend wirkt, fo wird das 


frante Glas von den anderen abaefon: 
dert. Ein Mittel gegen die Krankheit 


Die urfprüngliche Anlage ift jhigfeit iiber die vermwerfliche Seite fei- | ift Lüftung durch Abnehmen des De- 


ein gothijcher Bucjteindbau mit hohem |.ner Ihktigfeit befunden und ihn als | dels. Auch [hügt man neuerdings die 


Mittel- und je einem. niedrigen Sei: 
tenfchiff, tie das ton einem Kapellen- 
franz umgebene Chor. abichließt. Das 
hohe Mittelfhiff hat man im 18. 
Jahrhundert: im Zopfftil verunitaltet, 
fonit fteht der Itolze Bau noch in alter 
Pracht. Inmitter Des Domes ruht auf 
hohem Piedeſtal in einem koſtbaren 
Schrein der Leichnam des heiligen 
Adalbert. Ueberragt wird der Schrein, 
das herrliche Kunſtwerk des Danzigers 
Peter von der Rennen, von einem 
hohen vergoldeten Baldachin im ab— 
fcheulichftengopfüiit. 
leute fnt:n vor den Reiten ihres Na- 
tionalheiligen “weit vornübergelehnt, 
die Ellbogen umd Die zum Gebet gefal- 
teten. Hände auf den Boden geitügt, 
mit der Stirn fait.die.Erde berührend. 
Prächtig geſchnitzt ſind die Chorftühle. 
Soeben haben die zum Gottesdienſt 
verſammelten Chorherren ſie verlaſ⸗ 
ſen; noch liegen pelzbeſetzte Fußſäcke 
im Geſtühl umher. Wie in Poſen, fo 
ernennt: auch ‚bie: während ſechs Mo— 
naten des Jahres der König, während 
der anderen ſechz der Erzbiſchof ‘die 
Nachfolger der im Königs- oder im 
Biſchofsmonat verſtorbenen Domher⸗ 
ren. Der Zufall hat e& gefügt, daß im 


legten "Jahrzehnt: Üfter der König als | 


der Eräbifchof das Ernennungsrecht 
ausüben“ipnnte: Daher bat dann das 
Gnejenier ‚Domtapitel, anders al3 das 
Vofener, "eine beutiche Mehrheit. Ein 
Kranz blühender deutſcher Anſied⸗ 
lungsdörfer umgiht die alte Polenſtadt. 
Daukfiie ind die zur. Stadt fahrenden 


Polnifhe Land: | 


einen, Heros und Vorbild feiern. Den 
Bogel hierbei jchieht ein Sportverein 
ab,.: zudeffen Ehre angenommen fei, 
daß er Aus fehr jungen Leuten zufam= 
mengeſetzt Hit, deren geiitige Reife noch 
ausfteht;:; In einer Zufchrift, Die der 


| 


| Her Schriftführer an Voigt richtet, | 


| mird. diefer geradezu verhimmelt und 
befhmoren, einige launige Zeilen an 
denVerein zu fchreiben, der feiner in 
Treue Fedenke. &3 werde wöchentlich 
| efivas Ut Voigt in der Kaſſe zurück— 
gelegt, jo daß er ſpäter wohl einen 
hübſchen Betrag erhalten werde. Sollie 
fich wirklich in der Millionenſtadt, de— 
ren Armuth und Elend groß genug iſt, 
a ee Gegenjtand für hu- 
mare Beitrebungen finden? — — €3 
wurde fjchon mitgethetlt, daß eine 
Dame im XÜhiergartenviertel Voigt 
eine Rente ausgefegt hat. Während er 
im Gefängnifle fit, erhält er bereits 
die Hälfte des zugeficherten Betrages. 
Ein Gemüthsmenſch fchreibt darauf: 
bin fdfort an den falfchen Hauptmann, 
er folle ihm gütiaft den Namen der 
Dame mittheilen. Er felber, der Brief- 
Schreiber, fei in großen Schmwulitäten 
und möchte bei der ebeln Frau einen 
ump an * Selbftverftändlich er- 
Ite fie alles mit Danf und Zinjen 
Zurüd ....: Ein anderer Boigt - En- 
thufiaft hat fich mit Frau und Kind 
und Schwiegermutter photographiren 
laffen und fenbet jenem zu Weihnad- 
ten das große, ſchöne Gruppenbild 
"Sobald Voigt entlaffen ift,: folle er 
obfre-kveitered zu ihm  fommen. Er 


findeaute Stellung und werde ſeht 


⁊ 
— 


Gläſer gegen die Auszehrung durch 
Ueberziehen mit Zapon-Lack. Bei die 
ſem Pokal, der keinen beſonderen 
Werth hat, wird dies nicht gethan, um 
die Entwicklung der Krankheit zu ſtu— 
diren. Das Glas ſieht infolge der 
Krankheit wie Eisglas aus. Es trägt 
auf einer Seite das Bild eines Hauſes, 
auf der anderen ein Wappen mit der 
Juſtitia ſowie eine holländiſche In— 
ſchrift, nach der es anſcheinend eine 
Schenkung an eine Kirche war. 
— —— 

— Nicht abzuweiſen. — Hauſirer: 
Hier, ein Zahnpulver, unübertrefflich! 
— Ulter Herr: Sie fehen doch, ich Habe 
gar feine Zähne mehr! — Haufirer: 
Kaufen Se, und ich fag’ Jhnen, fe 
wachſen wieder! 

— Auch eine Kritik. —A.: Nun, bat 
Ihnen denn geſtern unſer Feſtgeſang 
gefallen?—B.: Jamohl; der war feite 
gefungen! 


Schwindſucht 

behaubele 1 nad) einer ganz meuen 
wiſſ enſchaft⸗ 
lichen und 
erfo lgreichen 
Metho de. Sieſe Krank⸗ 
heit wird durch einen befonde⸗ 
ren Zuſtand des Blutes 
nãhrt und verbreuet. Ic 
handele das Blut bireft, und 

geiunbes Blut macht i 
unmöglich. Behandlung $1 die Wode. 


>» u WM 





Grfter Preis - Brief 


on RR. Macfharland, Chicago. 

Ach .Hatte das Alter von 24 Fahren erreicht, war. immer in- guter 
Stellung mit Durcfchnitts-Gehalt getvejen, aber hatte fein Geld ge- 
part. Weshalb nicht? Sobald der monatliche Zahltag erichten und id) 
meine Rechnungen bezahlt hatte, verausgabte ich den Neit bald für Ber- 
grügungen und unnöthige Einfäufe. Ungefähr im Februar 1903 verlor 
ich meine Stelle, die ich iiber neun Sabre eiigenommen hatte. Eine Zeit 
des Krankſeins kam. ES jhien unmöglich, ent paffendes Unterfommen 
zu finden. Cchliehlich gelang c3 mir bei einem großen Kaufmanns 
Geſchäft als zweiter Car-Vertheiler unterzukommen. Merkwürdig, der 
Vorſteher in meinem Dept war eine Frau und zwar eine ſehr fähige. 

Eines Tages brauchte ich Geld und ich bat ſie um ein Darlehen. Sie 
gewährte es nit, aber gleichzeitig fragte fie, wa3 ich ınit meinem Salair 
anitelle. Cie wies darauf hin, daß ich) mur $10 iveniger per Monat 
bezöge als fie und daß ich immer abgebrannt jet und fie ein Bankbuch 
befäbe. Ib gab zır, es nicht erklären zu fünnen. Sie erinnerte mid) an 
eine Anzahl verjchwenderifcher Ausgaben, die ich machte, und zeigte mir 
eine Heine Metallbanf in der Schublade ihres Pults ımd fagte, fie lege 
täglich einen Heinen Betrag in dem Behälter md rieth mir, auch eine zu 
beſchaffen. ch war zwar nicht begeiftert von der dee, aber veriprad) 
es. Eine Boitfarte bradte einen Mann der Royal Trujt Company niit 
einer Bank. ch Itellte fie zu Haufe in mein Zimmer. Sie }tarıte mid) 
immer im’s Geficht. Sie nahm jede Minze entgegen, die ich von meiner 
Taſche abzubrechen vermochte. 

Sie bezahlte meine Hochzeitsreiſe. Kaufte die Möbel in unſerm kleinen 
Flat. Sie begann ein Fonds für den Ankauf eines eigenen Heims. Jetzt 
haben wir drei Banken im Hauſe, eine für mich, eine für meine Gattin 
und eine für das Baby. 


— — — — — 


Der obige Brief erhielt den erſten der fünf Preiſe in einem Wettbe— 
‚Wwerb unter einer Anzahl unferer Spar = Depofitoren. 

Royal Truft Company-Banf, Royal \nfurance Gebäude, 169 Sad 
fon Boulevard. Spar=Departement offen Montags von 10 Vorm. bis 
Ss Uhr Abends; gewöhnliche Stunden an andern Tagen, 3% Zinfen. Nırd) 
CHedingsflontos im Bank = Departement. Ctablirt 1891. 
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Ehwntelt, 3. %., Apothefer, 22, Stv. und Gall» 

„ „Jornia_!ipe. . 

Genturp Bharmach, 1600 W. Chicago "Ude, 
Ecke Et. Louis Abe, 


Anzeigen-Annahmefellen. 


“in den nachfolgenden Etelen merden Tlein: 
Anzeigen für die „Abenbpoit“ und „Conntag- 
boft“ zu Denfelben “WBreifen entgegengenommen 


Gramer, Bm. 9, Apotheler, 15 &. Haliteb Ete., 
nahe Ytandolph tr. : Ä 
u <hev. 9, Apoibeler, 2404 Milmautee, 
Dreifch, 9. G., Apoideler, 323 ©. Weftern Ave. 
Ede Harrifon Str. 
— dr Apotheker, 1061—1063 Mile 
wautlee Abve. 
Sedter, A. E., Anpotheler, 62 Kanalport Abe, 

de 


wie in der Haudt:Dffice des Blcktes. Wenn dies 
felben bis 10 Ubr Vormittags aufgegeben ter: 
den, erfheinen fie noch am nämliden Zage, 
während für die „Sonntagpoft“ bis um 10 Ubr 
Camitag Abend Anzeigen vnrgegengenommen 
— ſeit Jefferſon Str 
Nordſe c. SIT. u 
u # Ab. ion Ste. 
BelIgE Bros, Mboideler, 284 Bincoin Ave, Ede u. Ö., ipeibeler, 418 Ab. Dinifion Sir, 
rchard, Etr. * 1312 N. Weſtern Abe. 
Sufje & Spinnig, Apotbeler. 166 Center Eir. A * 
de Viſſell Str. F m, ; 5 .ıi2. ©, 
Sccring Pharmach, PB, N. Koch. Propr., Ede Grat ‚6. 28, Ubotbeler, 287 2 
Zullerton und Elhbourn Ab2 
Zieden, Frank: X, Wpothefer, 377 Elcbeland 
Ude., Ede Wisconfin Etr. 
Dieden, ran X., Apotbeler, Ji1 E. Norib Abe. 
Ede Eleveland. a 
Eagle Pharmach, Dr. Otto, Bropr., 115 El 
bourı Ave, Ede Lartabee Chr. 
5, Her, ipoigefer, 1100 2. Haliled Etr,, 
Ede FZullerton. 
Fry, R. Geo., Mpotbeler, 354 €. North Abe, 
Ede Eedgwid Str. 
Geiinis, 8, %., Mbothefer, 755 R. Halfted Str. 
Ede Willow Etr, 
Georges, Maz, Upotbeler, 516 Sedawick Ste. 
Green, Garl Bictor, Upotbeler, 451 Larrabee 
Eir., Ede Eugenie Etr. u 
Serzbeig,_9 Üpotheler, 351 N. Clark Eir., 
Cde Dat Etr. 
SHöttinger, Kohn &,, Annigeler, 224 Lincoln 
Ave., Ede Larrabee Eir. 
Kara, George, Avothefer, 161 E: North Abe., 
Arzeminski, G._E., Apotbeler, 275 Elybourn 
Ade., Ede SHaifted Etr. 5 
Nurz, Frederid G., Apotheler, 285 Nufh Gtr., 
Ede Walton Blace. 
Kadiih, E. 9. Apotheler, 
Ede ‚Center Str. 


Radilh, E. H., Apothefer, 122 Ceminarh Abe., 


de Halſted Ste 
632 Larrabee Str., 


— — — — —ñ — — — — — — — — — — — — 


Ecke Halſted Str. 
— & vehler, Apothele:, Ta W. Chicaao 
Ave. 
RE: Zavib, Apotheter, 14. Straße, de 
Aſhlan Abe. 
Gruener, Kart; Svotbeter, 1184 ®. North Abe, 
Fe Epaulding Ave. . 
deaue 56 —2 474 W. North Ave., 
e waulee Abe, 
— 4 N. Apotheler— 1670 Milwaulee 
Ecke Weſtern Ave. 
ei — ee 76 Milwaulee 
2* e Edicago Nee. 
Heine, Hcinrid, polbefer, 952 Armitage Abe, 
‚Ede Sed;ie Ave, . 
Sein, — —B 780 W. Diviſion Ste, 
"de Miapleiboo de. 
Heuer Diobert, . Upoibefer, 381 Blue Island 
“ibe., Gde . St. 
Selm, 5, ‚Blpotöpfer, 071 N. Nobey Eir. 
Ecke rankfort Sitr. 
Serötide, 6. 3. Mpotüeter, 449 ©. Ealifornte 
Abe. 
—2 De i Mpotheler, 628 W. North 
e.,, Ede Meflern, Ave, 2 
Kappe, Bros, natbefer, 1301 Milmauteeiye, 
Ede California Ave. : 
Naratied Bros., Apotheker, 801 Irmitage Abe. 
Kaum, Nic., Apothelet 471 RR. Albland Abe, 
un“ era Apotbeler, 482 W. Rate Er, 
2de Ehbeldon Etr. 
Lange, Lonis, Apothefer, 674 W. Lale Etr., Ede 
Wood Str, n 
Lee, John ®., Anoibeler, 262 ©. Haliteb Elr. 
Leigh, 8, 8, Apotheker, 234 Dilmaulee be. 
Ecke Green Etr. 
2ictenberger, %. I; Andtbefer, 
Ave., Ede Binifion Er, 
Line, 3. ©, Apothefer, 649 W. 21. Er. 
, Baulita Etr. : 
Sivefeh, R. 3., Slpotheler, 849. Grand Abe. 
Togan Square Pharmach, 2242 Milmaulee Abe, 
xubolph, —— 
e 


dene, i 
Matthai, Chas., Apotherer, 626 Welt Chicago 
t 


833 Milmarılee 
| 

e. 
bei, Emil, Mpotbeler, 830 W. 21. Str. 


Ede 


Hohne Ave. : 

Macenkehmen, Zuw. G., Apotheler, 1754 Welt 
North de. 

med Ites. Apotheler, Madien und Throop 
Straße. 

North Ave. Tharmacy I. Chadter, Inhaber, 
215 W. Nortb Av, 

Rerifan Yros., Apotheler, 570 Blue J3larıd Abe, 


Abe. 


—— 0— ben 
d, Enil E., Apotheler, 477 Og 12. Ste, 


Nahırs, Dtto ©., Anpotheler, 613 B. 
Ede Laflin Er. 2 
Weriante Pharmack, 1783 W. Chicago Abe., Ede 
Samlim Ave. i 
Robin. X. Mpotbefer, 465 S. Paulina Str., 
Ede Taylor tr. 
— * Brenn, 
2de ou Sit. 
* * oheler. 915 W. North Ave., Ecke 
alifornig Abe. 
eamirt &. Cunet, —— 568 Weſt Chitago 
Ave., Ede Wood Etr. 
— 35 epelee 268 S. Loomis 
A J 
— je de Apothefer, 457 Centre Abe., 
Sde 14, Etr. 
ums, N. — Ede Wellern Abe, 
und Yuautta Eirt. 
Stroegel, Willtem, Mpotberer, 1083 Miltwantee 
hier Gone Sipotbefer 1080 Ogden Ave 
iel. as., Mpotbeler, 2 . 
Thorion, ©. W., Mootbeler, 298 Grand Abe, 
Upt ee hir Milmaulee pe 
on Vharmach, 14898 Mi de. 
Zelowäßl, X. ©... _notdeler, 709 Stltwantee 
Unde., Ede Noble Eir., — 
Boelter, Geo., Anothefer. 484 W. Chicago Ahe., 


296 8. Dipifion Str. 


Str., 
Str. 


mn 


— EComip., Chas. O., Apothekler, 96 

Lells Str. 

Malone, G. S., Anothefer, 146 N. Clark Er. 

— —— — 

Ste Ehiller Str. 

Meinner, Xanas, YUpotbeler, 117 Wells Ekr., 
R 83 Cheffield Ube,, 
Ede Elbubourn Ude. ä 

Neischufz. Kohn M., Apatheter, dil Cebgwid 
Etr,., Efe Maddyawf Str 
Ede Webſter Abe. 

Etolze, K. G.. Apotbeler, 886 N. Halited Etr., 
Ede Center. 

Boachaug. Mobert, Upotheler, 85 Sremont Str. 

‚ Ede Elatı £tr, 

Bindt, 3. M., Abotöcter, 277 Larrabee Gtr., 

Ede Menominee Str. 
Late View 

Aplborn, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ave.n Ecke Racine Ave. 

Bartliug, D.. Apotheker, 1603 N. Clark Str., 
Ecke Halſted Sir. 

Bangert, 2. E. Apolheker, 400 Oſt Ravenswood 
Buarl, Ede Mielrvle. 

2fve., 

Braun, M. %., Apotheler, 156 Belmont 
de Leaditt Sir. 

Brody. W. %., Apotbefer, 930 Southhort 

Froten, N. %., Apotbefer, 2324 Evanfton Ape., 
Ecke Kofler Ave. 

Cuyler Pharmach, 1059 Lincoln Ave. 

md Devon Ave, i 

Doederlein. R. 9., Abotbeler, 1402 Wriabtivood | 
Mde., Ede Sheitield Ave, 

Belmont Abe,, 
Ede Hobue Abe. 
Fiſher. C. F.. Apotheler, 
Ave. Edagewater. 
1352 N. Halſted 
Str. Ecke Diverſey Boulevard 

Gorges, Albert, Apotheker, 700 Belmont Ave., 

Hanover Pharmachy, 1934 Lincoln Abe. 

Haufe, R. 9. Apotbeler, 1373 N. Clark 
Ede Diverfeb. BlIbd. 

Clark 
Ecke Belmont Ave. 
Ede Eheffield Ave. . 

Knid. W. %., Mpotbeler, 1162 Lincoln Mve., 
Ecke School Str. S 

Kremer, FYranf, Anotbeler. 2520 Lincoln Ave. 

Lenz. W. 2., Mpotbefer, 1881 N. Halited Str,, 

Liebrecht, E. Apotheler. 

Perry Str. 

Merles. A. John, Apotheker 886 Lincoln Ave. 

Reimer, A. G. Apotheler. 702 Lincoln Ave. 
Ecke Diverſey Boulcevard. 

Clarf Str. 

Sachſe, Albert J. Apotheler, 1985 Aſhland 
Ave., Ecke Addiſon Str. 

Schmidt. F. O., Apotheker. 359 Roscoe Blyvd., 
Gde Roben Sir. 

Ede Nrlinaton Blace. 

Steinbrecher, Lauis. Mpotbeler, 80 MWehfter 
Ane.. Ede Sonuthport Ubve. 

3, Montrofe 
Abe Ecke Elſton Ave. 

Neireter, X, Summmerdale Bharmach, Ede Ras 
bensivood Rarf Ape, umdb Fofter he, 
Ede Grace. 

Weftfeite 

Bardlan, Wm. %, Mpotbeler. 1118 Armitage 
2 
Ede Wood EStr.- 

Behrens, E., Apotheker, 807 S. Halfteb Etr., 
Ede Kanalvort Abe, 

Str. 

Bertram, GCHas., Apctbeler, 213236 Eliton 
Ave, Ede Albanb_ Abe 

Bibbus Pharmach. Ede Lale und Campbell 


Ecke Garfield. 
Martens, A. Apolbeter, i80 Center Str., Ecke 
Sheffield Abe. 
A., Apotheler, 506 Wells Str., 
Ede Obio Str. 2 
Oaden Grove PBharnıach, 
Nomang, N., Apolbeter, 187 N. Halſted Str. 
Enidert, 9. U., Avotheler, 985 N. Salſted Str., 
Boik, Arcadius, Apotheler, 395 Wells Str., Ede 
Diviſion Str. 
‚ Ede Eibbourn Abe. 
gindt, 8. 8, Mpotbefer, 557. Eedgwid Gir., 
Ape., Ede Evanſton Ave. E 
Anderjon, G. A., Apotbefer, 1147 Oft Belmont 
Bad, 9. W., Anotbefer, 1974 Evanftont. 
de Leland Ave. 
MAde., | 
Ave., 
Gde Noscoe Voulebard. 
Dauden, DR. U, von, Apoibeler, Ede N. Clark | 
Ehlers, ®., Avotbeler, 503 € 
1243 Brun Mar 
Flannery, T. B. Avotheler. 
Ecke Vaulina Str. 
Hauber, Veter, Apotheker, 1680 N. 
Huber, Geo.. Avothekler, 1358 Diverſey Blovd., 
Ecke Addiſon Ave. 
901 Dtto @tr., 
Nommel, 9. G.,. Anotbeler, Ede Grace und 
Schmitt, RX. J.. Apotheker, 1127 NR. Clarf Etr., 
Starr, Fred G.. !inotbefer, 1108 
Sobel, €. G., Apotbefer, 1373 Eheflleld Sive,, 
Abe. 
Behmer, Dito, Upotbeler, 305 Augufta Etr., 
Bernard, Ed., Avotbefer, 882 W. Tablor Str., 
Ede Roben Str 
Ude. 
Bierke, Kom GE. Apotheker. Wriabtivoob und 
Monticello Ave. 


Brill, €. ©. %., Avotheler, 949 W. 21. Etr. 

Brod, Kohn, Chemical Co, 349 ®. Nortb Nve,, 
Ede Mood Str. 

Gentral Kart Avenue Bharmach, 1190 Armis 
tage Abe, ; s 


— Mifverftändnig. — Kaufmann 
(zum Söhnden): Nu, mas macht de 
da, Morigchen? Du mwiegft ab die gan- 
zen Metermaße, die wir ‘haben; maß 
foll da8 nur bedeuten? — .Söhnden: 
-Nu, mer haben ala Aufgabe, wieviel 
"a Kilo Meter tft! — 
— Mißglücktes Kompliment. — 
Herr: „Aber Schlittſchuhlaufen Tön- 
nen Sie, Fräulein Emma, wie wenn 
Sie von einem Eskimo die Tochter 
wären!“ Rn — 


N 


Ede | 


| 
| 
6 
ftei 


nahe Afhlanı Abe, 

Aufkin, SE 

Nomer, E. G., 5511: Ebicago ke. 

Nogerd Past, Rel. s 

Jewel, J. L. Ede Greeuleaf und Cait NRadens · 
wood Parl Avbe. 

—2246 —— 

Bachelle, R., Apotheker, 48. Str., Ecke Av. 

Sure Heum Z., Apotbeler, 3. und &t. Lats 
ence Abe. 

Burger, Albert, Abothefer, 5100 Alhland pe. 

Gard, Thomas E., Upotbeier, 35. Str. und 
Gottage Grove Ave. und Vir.cennes Abe, 

Ghantler, ®. 9., Mpotbeler, 1410 W. 35. Er. 

i —8* — 4446 Stote Str 

Johu, Apotbeler, 6 Ih 

Burn Albert, Apotheler, 57. Etr. und Aibland 
Avenue. 

Finninger, Paul, Npotbeler, 420 E. 26. Str. 
Ede Cart 


na Str. i 
Srauf, €. ®., Upoibeler, 41. Etr. und Ellis 


2 ue. 
., Mpoibefer. 3511 Acher Ave. 
Ku potbefer, 13569 WI. Norib Wbe, 


Saar, : von, 22. Straße ums 


Herman Bhartiach, E. 
Michigan Mpe. = 
Hermann, Bm. 9, AUnotbeler, 31. Str. und Gas 
ı Ave. 
u Apotbeter, 3105 Wentivortb Pike, 
%. &.. Ynotbeler, 29. und Gonal Str. 
G. &., Nnotbeler, 2601 Wentiwortb Ade, 
Aıftamı P., Ayotbeler, 6053 ©. Haliteb 


e. 
» &. G., Mnotbeler, 5059 State Eir. 
an pothefer, 5591 &. Hnifted Etr, 
Aürreih, €. 3., Unvibetet, 2839 Gotiage Groht 
9 


Abenue. 

‚ Ges., Abotbefer, 31. und Salfted Eir, 
A 8 Upotbefer. 2876 Bde: Ude 
Soren, Upotbefer, 212 

M., Apotbeier, 47. Etrage und 


Une. 
5: BB Hnotbeier, m Mentwortb No, 
usolorer. SlS8 & alte Cie 
x eler. S 
% y ste Eoutd Chicago 
denne. 
t 


.J. Apotbeler, 
S. Avotheler, 2517 W. 51. Str. 
Unehern ud 


e. 
., Mbotheler, 1256 %. 69 
Ehmidt, 9., Apotheter. Tios Wentworth Eh, 
teuernagel, Dr.. Apotbeler, 933 31. Str. 
Elias, imon, 799 €. 47. Eir,, Ede Indiana 
Abemue. L 
Eeibert, ©. 8., Mnotbeler. 1259 Weit Garjield 
Boulevard, Ede Centre Abe. und B5. 
E., Anotbefer, 1700 W. 68. E 
nd We. und und Ha 
lewood Pbarmach. 


Matbifon, 


n 
Schroe de 
Schuſter, C. 


Winamns, A. 
gie Albl 
tr., Eng 


— Mort. gehalten. Kommt: 
„Herr Brinzipal, ich habe nichts erhal- 
ten — Sie fagten doch, meine Grati- 
fitation würde gut ausfallen?“ — 
Prinzipal: „Nun, ift fie nicht gut 
ausgefallen?“ 

— CHhlaye Rüdfiht.— Frau: Und 
wo nun das Zeugniß Ihrer letzten 
Herrihaft? — Köchin: Das habe ich 
zerrifjen, ich mollie meine Gnädige, bie 
nicht orthegraphifch fehreiben tonnte, 
nicht in ſo ein ſchlechtes Licht ſtellen. 


Indiana En, 


©» d 9 
2 pw ES SEE. — DES 


Marfyali Fields Fahrhaue. 


Iſt nach dem im Aachiaßsericht eiugereich · 


ten Verzeichniß 41,000,000 weith. 


Werig-werthlofe Anlagen. 


Die Nachlaͤßberwalter des verftor- 
benen. Marffail Field reichten. gertern 
im Nahläßgericht ein Verzeihni ber 
Vahrhabe des Verftorbenen ein, bie ei- 
nen Nennwert) von %41,372,331.62 


hat. Da die große Anzahl von Aftien 


und Bonds, die der verftorbene Groß- 
faufmann binterlaffen hat, bedeutend 
größeren Werth al3 den Nennmwerth 
darjtellt und nur eine verhältnigmäßig 
Heine Anzahl von „ichlechten“ : Papie- 
ten vorhanden ift, deten Werth hinter 
dem Nennmwerth zuridbleißt, fo: bürfte 
fich det wirkliche Werth der Fahrhabe 
des Verstorbenen in Wirklichkeit beveu- 


tend höher ftellen, ala die oben angege= 


bene Summe. Die Nachlakvermalter, 
Chauncen Keep, Arthur. B. Jones und 
die Merchants’ Loan & Yrüft Co, 
Ihägen: den Werth des gefammten 
Nachlaffes, einichließlich. des Grund- 
befies, auf $75,000,000, woron auf 
das Grunbeigentbuin ungefähr. $25,- 
000,000 entfallen was für die, Fahr⸗ 
habe einen Werth von fünfzig Millio- 
nen ergeben mürbe. Die. "Aufftellung 
über ben Werth des Nachlaffes ift die 
umfangreichfte, die je im Rachlaßge— 
richt eingereicht worden ift. Sie um- 
faßt 42 gedrudtte Seiten, von deren elf 
Geiten den Grundbefik des Verftorbe- 
Den, der Reit jeine Fahrhabe behan- 
eln. 
Die Yahrhabe fett ſich, wie folgt, 
zufammen: 
Paares Geld umd Hbpothelen....s 
Altien (Nennwertb) 
Bonds (Nennmwerth) 
Shndifatszeihnung. 
Schuldſcheine 
Offene Konti 9,258,671.32 
‚ Unter den Attien befinden fich folche 
im Nennwerth bon $891,000, die das 
Nachlaßverzeichniß als werthlos oder 
nahezu werthlos anführt, und die dem— 
nach zum Theil als verfehle Spekula— 
tionen des verſtorbenen Großkauf—⸗ 
manns anzuſehen ſind. Darunier be— 
finden ſich auch Antheilſcheine desBau— 
vereins der Chriſtlichen Temperenzda⸗ 
men, die den „Womens Temple“ ge⸗— 
baut haben. Der Berftorbene. hat in 
das Unternehmen das nette Süimmcdhen 
bon $118,400 geftedt, hie ‚dag‘ Nadj- 
laßverzeichniß als werthlos anführt. 
Summen von mehr ala $500,000 
hatte Marfhall Field, wie daB Der- 
zeichniß ergiebt, in folgenden Unter- 
nehmungen angelegt: ; 
6000 Vorzugsaktien der Atchilon, To- 
beia u. Santa Fe-Babn 
9100 Bor juasaltien 
u. Ohib⸗Babn ; 
5000 Altien der Baltimore ır. Obio- 
BAM c3. he — 500,000 
145,000 Altien der Chicago ır. Rorth 
weſtern⸗ Baun 1,450,000 
34,000 Mntbeilfheine von Maripall 
WAR & G0....eooeenscosodemssäereee BA00.DOO 
5000 Aniheilicheine_d, Nullman Ge... 00.000 
1100 Nftien_ der Lonis u. San 
Franusisto⸗Bahn 1,100,000 
Sb Ponds der Ghicano md Cattern 
Illinois⸗Bahn 
450 Bonds der Chicago 
Cole Co 
600 
Hochbahn 
800 Bonds der United 
—— ante 
Ant an Ehudilatszeichnung 
für Antanf von ev Chica 
Gib a —— 760,000 
‚An Schuldfcheinen für größere Be- 
träge find aufgeführt: ° 
Shuldfhein von Armwir & Co. 6%.:..$760,000 
Schuldihein .bon - Harlem N. Sigin— ö 
botbam 4% 
Cduldfhein von George ud Km. R. 
ET ER RR EEE. 
Schuldſchein von der 
babıgefelliHait 06 


Schuldſchein von der 
Co. 


Offene Konti: 


Field Columbian Mufſeunm 
Marſhall Field & Co 


Mennwth.). 


+ 
—* 


500,000 
450,000 
600,000 


SV0,000 


Northweft. Hoch 


* 67,200 
Weſtern Electrie 
509,000 


+19,240.52 
8,430,307.23 


Strafgelder nicht räthlich. 


Kaufleute und Bahnpräfidenten erbliden 
darin Eein Beilmittel für Wagenmangel. 


Zwiſchen Präſidenten weſtlicher Ei- 


ſenbahnen und dem Beförderungs— 
Ausſchuß der Chicago Commercial 
Aſſociation fand geſtern eine Berath— 
ung ſtatt, nach welcher mitgetheilt 
wurde, der Ausſchuß ſei zu der Ueber— 
zeugung gelangt, daß ein „Reciprocal— 
Demurrage“-Geſetz, ein Geſetz zur 
Erhebung von Strafgeldern für Zu— 


rückhaltung von Güterwagen ſeitens 
der Bahnen unpraktiſch ſein und zur 
Löſung der Frage des Güterwagen- 


mangels nichts beitragen würde. Der 


Vollzugsausſchuß dberAffociation wird 


in feiner nächften Sigung «egen die 
Annahme der dem Kongrek und ver 


Legislatur vorliegenden entfprechenden ' 
| Gejegentwürfe treffen, und bie Affo- 


ctation tird zu diefem Zme vielleicht 
Aborbnungen nah Walhingten umd 
Springfield fjiden.. | den Entwür- 
fen tft Gelditrafe für die Eifenbahnen 
borgejehen, wenn fie Wageı., die be= 
ftelt worden find, innerhalb einer be- 
ftinmten Frift. niht zur Verfügung 
fellen ‚oder heladene Waren nicht. min- 
deitend 60 Meilen tüalich befördern. 
Schon das Selbftinterefie zwingt 
die Bahnen, ivte ein Mitalieb der Affo- 
cration geltend machte, ben Verfendern 
jo pünktlich, wie: möglich Wagen zu 
ltefern und bie Wagen fo fchnel! wie 
möglich zu befördern. Ein Strafaefeh 
im erwähnten Sinne würde. e3 den 
Bahnen ermöglichen, einzelnen Verfen- 
bern ohne Gfähr der Entbedtung große 
Rüdvergütungen zu gewähren. Ein 
Verfender könnte 3.8. 50 Wagen, bin- 
nen 10 Tagen zu liefern, beftellen. 
Einfach dur Nichterfüllung der -Be- 
ftelung miürbe ber BVerjenber dann 


$500 von der Bahn zu fordern haben, 


und menn bie Wagen dann geliefert 
mwürben, $500 Frachtermäßigung be⸗ 
fommen. — 


Konferenz über Rangirgebähren. 
'Ausfhüffe von Verfendern und von 
Eifenbahnen gehen heute bier über bie 
neue Verordnung ber ftaatlichenBahn- 
und Speicher &ommiften, betzeffenb 
Höchftgebühren für ben Rangirbienft, 
zu: Ratbe. - Den Borfig über den Aus- 


ſchuß der Verfender führt John-M. 


2; 
. 


Glenn, Sefretär des Jlinsifer Yabri- ' 


fantenbundes, “und -3. J:- Hubfon, 
Verfehrs - Direktor der Zllinois Gen» 


150,000 | 


2 Mihiasn 


; gen Blande 9. Nefitt. — — 


— 
su 

— x 
nengen > 


N es RER 


* * BEWERTE 


! traf, ift Vorfiger des Gi 


ſchuſſes. Beide Theile haben ſich ſchon 
früher darüber geeinigt, ſich den 
ſtimmungen des erſten Abſchnitts der 
Verordnung zu nterwerfen. 
Die Bahnen erklären, daß die neue 
Verordnung in den Rangirbeirieb 


Vieles einreiht, für was nicht Rangir-, 


ſondern die gewöhnlichen Frachtraten, 
die höher als die Rangirgebühren ſind, 
gezahlt werden ſollten. Dagegen ſtrei— 
ten aber die Verſender, welche der Mei— 
nung find, daß bie Verordnung beiden 
TIheilen gerecht wird. Ein Ausgleich 
ber Meinungsverjchiedenheit mag heu= 
te zustande fommen. 
Die Touriiten: Rate, 


Irog ter allgemeinen Bewegung zu 
Bunften einer Höchftrate von 2 Cents 
die Meile, haben fid) die zur „Weftern 
Paſſenger Aſſociation“ gehörenden 
Bahnen entſchloſſen, nächſten Sommer 
wieder die üblichen Touriſten -Raten 
in Kraft treten zu laſſen, um den Be— 
fürwortern niedrigerer Raten nicht ei— 
ne nee Waffe zu liefern. Während 
der Sommermonate wird der Fahr: 
preis nah St. Paul -» Minneapolis 
und zurüd $16, nad) Kolorado und 
zurüd $30, nah Michigan und zurüd 
den einfachen Fahrpreis und 50 Cents, 
und nad Orten im Norbiweiten und 
zurüd den einfachen Fahrpreis und $2 
betragen. 

— — 
Kühne Brünpung. 


öufunfts » Univerfität erhält Carnegies 
Namen, der ni:bts davon weiß. 


Vier Chicagoer Bürger, 3. E. M: 
Chaffee, A. M. Floyd, 3. ©. Frend 
und W. %. Burge, reichten gefte.n im 
Grundbuhamt die Jntorporationspa- 
piere für eine „Carnegie = liniverfi- 
tat“ ein. Das Bureau der neuer Zu> 
tunft® = Univerfität, von der Herr 
Carnegie in New York erklärt, er milfe 
bon nichts, ift im Haufe Nr. 185 
Dearborn Straße eingerichtet worden. 
Die Höhe des Gründungs- oder Stif- 
tungs = Kapitals wird vorläufig nicht 
berrathen, ebenfo wenig verlautet et= 
was über ein etwa in Ausficht genom- 
mened Baugrundftüd oder andere Ein- 
zelheiten. Die Entfeheidung über alte 
diefe Dinge fol, wie verlautet, nict 
eher erfolgen, ala bi8 man fich mit 
Herrn Sarnegie in Verbindung gefebt 
und biefer feine Meinung und Abficyt 
fundgegeben hat. In den Korpo— 
rationspapieren heißt es, daß das Un— 
ternehmen nicht zum Zwecke des Geld⸗ 
gewinns, ſondern ausſchließlich als 
wiſſenſchaftliche Anſtalt geführt wer— 


den ſoll. 


$ 600,000 | 
910,000 | 


Der vorgebliche RNachtwandler. 


Der 20jahrige Roſo Freeman, der 
am Neujahrsmorgen in Frederick Fol⸗ 


gers Wirthſchaft, 40. Straße und Ar— 


mour Ave., einbrach, den 310 Pfund 


ſchweren Wirth mißhandelte und ſich 


angeblich auch an deſſen Gattin ver— 
griff, wurde bekanntlich von dem 
Stadtrichter Cotrell ſtraffrei entlaſſen, 
nachdem er dem Richter erzählt hatte, 
daß er mondfüchtig fei und die ihm zur 
Kaft gelegten Miffethaten im Schlafe 
verübt haben mülle. Diefe Ausrede 
zog aber nicht bei den Großgefchmores 
nen, an bie fich geitern Herr Folger 
vandte. Freeman wurde in Anilages 
zuftand verfeßt. Spät Abends ver- 
Lafteten ihn Deteftives der Bezirkäma- 
he an Stanton pe. in feiner Woh- 
nung, Rt. 3436 VBernon Aoe. Er fteht 
unter $3000 Bürgfchaft. 
— — EHER 


Todesfälle. 


Tabfolgend veröffentlichen mir 
Teutichen, fiber deren 
eldung zugine: 
Baumgarten, Eol., 83 X.; 825 N. Wood Str. 
Breiſchle, A. 13 3.; 209 VBloomingdale Ave. 
Deutih, Alice, 8 S.: 125 Str. 

Deimer, Jojeph. 41 J.; Chauncey Ave. 
Engel, Adolph, 66 J.; 185 Diviſion Str. 
Eſcher, Sinion, ¶ J.12 Eiburn Moe, 
Frans Wrederid, 47 3.; 3238 Ylyspratt Str, 


e die Namen ber 
Tod dem Gefundbeitdamt 


25. 


tanzen, Marp, 6 I.; 486 Haftings Str. 
tig, Henty R., 58 3; 1193 WM. 13. Er. 
Sanjen, M. M., II; MT N. Carpenter Str, 
Groß, Caroline, &2 N.: WIG Prairie Üpe. 
einzmann, George, 66 .: 165 fyremont Str. 
artmann, Sarl, 44 3.; 1119 Homan Abe. 
attfeldt, Edward, 35 3.; 41 Aubert ne. 
enſchell, Sophie, 8 X.: MR W. 2. Str. 
Ders, George 67 N; 2. Blace. 
Siebert, Garolina, 8 3.; 53 MW. 15. Str. 
Meyer, George N.., 35 3:: 293 24. Blace, 
Meyer, Levi H., 56 
Reumann, €. ©. X. 
Rogo, Antonia, 


2: 4 
— 28 


Meltoſe Str. 
2174 Glaremont Ave. 
J.: 3002 Prairie Ave. 
Debler, Harrie, X; 3513 Pauline Str. 
Stols, Vario, RI: WEI N, ESeeiey Une. 
Schwenn. Kohn. TE 3: 381 Lincaln Eir, 
Shwanded, Emma, 53 3.:.1371 Boll Etr, 
Weih, Emma, 9 3: 4408 Emerald Ave, 
Widmann, Louis, 4 N; Warner Hotel, 
Weistopt, Andrew, 45 I: 673 KHoune Abe. 


— — — — 


X 
* 


Bau-⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeitellt an: 
148 N. Clark Ste., ?ftöd. Baditein LQaden: 
riotgebäude, Muguft Auderion, K500, 

SR Addiion Er, :höd. Brkitein Flatgebände, € 
F. Mitchell, KOM, 
4 Marjbtiefd Stoe., 
3. PBramwarsfn, EM. 
se Elizabeth Sit. Tetöf. Palitein Flstgebiude 

& 82. Ensimd, KW. 

1649 R. Kalifornia pe, A-stüe, 
bäude, Taviv James KR, 
MR, IM. Str, I:ftöd. Srame-Gatiage, © € 

Sarıwon, mm. 
10 MW. MR. Err.. 118:itöl. Frame-Cottage, Peter 
O. Rleriund, Kam, 
ve., 
on Midian, KW. 
1271 Armitage Abe., 
mond Tom, N. 
14-1074 N. Hamlin Une, fünf Peitdd, 
Hlatgebände, Achn 3. Epwardd, 212,5, 
6m. zum Ade., 2:öd. Badftein 
bän»e WR, Beterion, 24H, 
HI WB. Wriabtioood Ave., ?-Köd. Baditein fylatge: 
äube, X. ©. Brink, 4009. 
. und Chicagofluk, I-ftüd, Yadftein Lagers 
haus, Anternational GH. M, Co.. $15,0. 
34-1208 W. 19, Str, Isitörf. Waditein Wyabrik: 
gebäude, Babion Bros 45.0. 
IE Rhodes Ave.- 1: und Zetöd, Badſtein-Anbau; 


N. Wrieleiwortd, 0. 
IR Mother Str... A:ftöf. - VBaditein-Unbau; 
Flatge⸗ 


und 


liöc. Bectein⸗ Anbau, J 


Backitein Flatge 


2Nogs. 


1:ftöd, 


Frame Fletgebäude, 


Frame⸗Aubau, Wan: 


Ftame 


frlatge: 


Fribio & Roshart, 812,000, 
2175 Weaihinaton Wvr., I:Möf, Badftein 
bäude; Sohn F. Demoir, 810,000. 


Sceidungsklagen. 
— 
wurden eindereicht von: 


Joſepb gegen Clara Lorber, Verlaſſen: Fred 
gegen Clara Bulion. Zrunfiuct; George 8, ae= 
gen Ehriftina MeDdonald. Ebebrub; Fran ae 


nen Rofa Sumnad, Ehebruh: Charles E, ge 


Sulie gegen Geurae W ; 

— I. asası Ze > ‚goweb.. ' a 

an en mille \ nion. arıula s 

handlung. Fbeiftian asaen Sera Mader Ber- 

en Me zu or n. Pi —— — 

en; geae 
il —— 


tina and, 
—— J — 
Ma 2. aegen George d- 


Banferstt-Gericht. 


— it 
im 
—2 des Sanieroiiberfahte 
beantraal tu dr . ‚ A Y 


| 


a re EEE EEE ER ER 2 2 De ei 5 oe 


m Re NEON a ae ee ns 
Pe Re Se 1 ee Ze Se ne — 


ILLMAN 


J 
* zuge * F ———— breit, Pre. 
STATE & WASHINGTONSTS. Se, Ba 1, Se 
Räumung von Männer-, 


Hans Hatrbealth, 50c Größe, 28€ 
* 
Snaben- nnd Kinder: | lei d ern. 


In dieſem Verkauf ſind unſere beſten Kleidungsſtücke einbegriffen, die 
wohlbekannten Fabrikate, wie Garſon Meyer, und andere beliebte Fa⸗ 
brikate. Die Moden beſtehen aus den netteſten Effekten dieſer Saiſon. 
Die Herabſetzungen betragen faſt die Hälfte. 


7 Se 


— 


— un Ver EN BEE 


Droguen u. Toifeitewanten 
Hillmans— Main Aleor 

Father Johns NRemedn, 56e. 

Zürkijche Badefcife, 10c Gr., de. 

Liebigs Beef, Iron and Wine, Quart 


— 


Anzüge einfach- u. boppelfnöpfige, fancy Kamıngarne, Cafh- 

P meres, blaue Seraes, jchwarze unappretirte Kamm: 

garne und Ihibets; alle find in diefen Berfauf eingefchloffen. 

Ueberzieher in ſchwarzem und blauem Kerſey, ſchwarze 
⸗Orford und fancy graue, in den neuen 

„Semi-Form Fitting“ und 50zöll vollen Rücken Effekten. 

822.50 und $20.00 Anzüge und Meberzieber für 812.50 
15 Anzüge und Meberzicher für S10 | 312.50 Anzüge und Neberzieher, 7.50 
18 Anzüge und Hcherzieher für SIO | SIO Anzüge und Meberzieber für $5 


Künglings : Anzüge und Ucberzicher au 1, Vreis 


Ein riefiger Einfauf des ganzen Lagers einer der aröften New Norfer 
Fabrifanten von Knaben- und KHinder-Kleidern fegt uns in den Stand, 
die neueften Mufter und beliebteften Moden zu folgenden Preifen zu 
offeriren: 
815.00 Ueberzieher und Anzüge, 5.15 $10.00 leberzieher und Anzüge, für 59 
$12.50 Wcberzieber und Anzüge, 7.50 $7.50 Meberzieher und Anzüge für 3.75 

$5 Neberzicher, Box Reefers und Anzüge für Knaben, 2.85 

7.50 Ueberzieher, Box NReefer3 und Anzüge für Knaben, 3.75 

3.50 Meberzicher, Box Reefers und Auzüge für Ainnben, 1.85 


u. 
Ein großer Sojen-Einfanf 
Die wohlbefannte Stag Troufer Co. von Pittsburg, Pa., verfaufte uns ihr gan- 
3e8 Lager von jchweren Hojen zu weniger als den Seritellungsfoften. Hter tif 
eine Gelegenbeit, die feiniten Münnerboien zu Wholejale-Rreiien zu faufen. 
Die feinften Kammgarn-Hofen für Männer, reg. S6 u. $7 Werthe, für 3.75 
55 Wertde, 2.85  $4 Werthe, 2.25 83 Wertbe, 1.85  $2.85 Werthe, 1.25 


53.50 Werthe für Jünglinge, 1.95 


52.35 Werthe für Jünglinge, 1.45 


$2.00 Werthe für Nünglinge, $1 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Marktbericht. 


nelgende Grundeigentyums:Hebertragungen in Der 
Höbe von Fly und Ddarliver wurden aussi eins 
getragen: 
Arlington Place, 150 F. öftl. von Orchard Str., 
Nordiront, 50 bei 1742; 8. Wendt an John M., 
Jacods, WEL. 
upier Wpde,, Zul Fr. weitl. von 
26 bei 120; Yiyard ©. 
„ Theis und Gattin, IW. 
Hood Aoe., H6 F. wirt. von Southport, Nordiront 
so dei 13; M. Kraus an Cscar Badtlund, KIEW. 
Keumore Wve., 100 5. nördl. von Fofter, Tftiron, | Mais, Nr. 3, Pc: Nr. 3, weiß, dc; Nr. 
Samuel E. Guftafion, Yıllian &. Scort, 3, 21. —— ai 2. Meſteague au Mary E. 3, gelb, Due: Nr. 4, Ile. 
— vn: 4 i J Mn m 2 as ‘ * 
Charles Preidis, Katie Zuraugite, Roscve wtt. 7 8. Öl. von Elark, Rordfront, J Oafer. Wr. 2, 30%; Rx. eiß 
en I mt) Rose Sit, ZI. DM, Don tart, Nordiront, Mr) Mir 8 ie Bela Tre Mr, 4 
Frederid Yudenming, Minnie Kai, 35. 32. 2415 bei ieh: A: 2. Weterien an Theo N. Kool Ne. 3 36lgc: Nr. 3, weiß, 36rC- Ser; ud, 
San Kiesttf, Warp Krarewsfa,- 2, 19. 3 a Ye * a . ' weib, Higher: Standard, URL. 
. . n ; .n 67} vr. 1 om 2 a 
Richael Tudes, Dowothy Ay 2; el, Roremont AP., 106 #. Mehl. Winter-Batents, 83.25-83.40 das -Fas; 
an Watony, Elizaet — > Kordftont, SD bei Ile: „Stragdis“, 83.10-43.20: Minngfote Kard Ba- 
a5 Selomen, anne Rob — Spiveker_Y. Waller, FAR. tent, Straight, Export Bags, 83.20-53.80; be 
we er 5 Bas‘ ——— Eperivan Trive, Suboſicae jondere Marker, $4.00. j 
—— Pater Hattie' Haid, 2, 17 ronz, 99 bei 147; Andrew R. Heu (Verkauf auf den Geleiienz.—Beites Timothp, 
‘gef Cpfvaref, Antonia Sepiit. 3, U. — FIS.000. 817.0-811.50; Nr. 1, B1450-$15.50: Ar. 2 
Jotel Stubenvalt, Maria ireih, 2, 2. m. nn 5 Ze Sm Zu —— $13.0-$14.50: Nr. 3, $12.00-813.00; beiles 
Auzef Nowalit, Wiltorija Nottowsia 24, 21 bei Is; 8. 4. Kaugren en John W. Praitie, 814.0—$14.50; _ditto, Rt. 1, KIM 
ee Ye — ton, RN. 2 6 = K140: Nr. 2, PLN; Ar. 3, ON 
zer Srptes, 9 KR e — 5* 3 Ballon Str., 29 F._jüd. von Schubert Ave., Cit S1o.m: Ar. 4, RIO. 
zobann ranta, Mor Peilee, oh 2 front, 25 bei 125; Zranf N. Svoboda an Otto und Ani Hinftige Liefeubne). 
Frank Sierzega, Felieya Czosnowsti, 21, Bertba E. Veterſen Emm) Anf kunftige Lief 8) 
Sofeps Eoftid, Wlla Vurivell, 37, 33. Be ae az 5 1 Weizen. Ian TIge: Mai Ne: 
Sofept öftid, Alla Burivell, 1, Lug Ave, 101 5}. weiti. von Meitern 5 W eizen. Nanuar, Pe; Mai Tröxc; 
John A. Knight, Blorence — Ei bei 124; €. %. Kimpall an xoiepy Frautenderg, Scptember 
ASalter 6. veininger. Emma Yogae, 21, 23. - OS. Mais, Aenuar, 
Wiltiom J. Ringhand. Emma Tromtler, 21, 19, Wrigbtwood Ave September, Aüc 
Michael Dolaszyti, Julia Hnizdor, 27, 28. gr“ MR Bei 1ne — — ⸗ 
D di. vnt, WW bei 125: Hafer, Ianmar, 3ölsc; 
fred Thoreſon. September, Dre. 


Hermann Echulg, Ada Peraih, 33, 2. 
Gejiden de Bona, Katarine Di Griftofore, 3 PEN. State an * — 
dur Den WM. in Tie gefttige Ariubr_von Weizen jür den biejizen 
> Markt ſrellte ſich auf 20,.000. von Mais auf 18,64. 


Kohn AKirſch, Lonuiſe Kauſer, 38, 86. 
Fraukt Stamp, Jeſſie Haſhbarger, B, 26. KH) 8 
James E. Zobin, Aulia Madden, 27, 27. 4 Slace von Hajer auf 117,000 VBujhels. Berichidt von dier 
Szejepan Weliewicgz, Unna Repteina, 2, 2. I Geßna an wurden SZ Nd4 Bmibels Weizen, 76,271. Zwin:is 
r kr Mais und.gd, 0, Buibels Hafer. 
Brovifionen. 


Banl Irrgang, Martha Moeller, 25, 19. SH. Sır. 
Koszmierz, Wantowwsfi, Yucianna Gronowäfa, , : 

25 r - * a } n . x 2 

Schmalz, Naar, 0.24; Mai, A426; Anti, 

80. i748. 


pincott an 
a ‘ N 4 > =; -_.:r * 
Drerel Blod. IR F. jüdl. von 49, Sir, Cftfront, 

Gepötleites Shmweinefleiih, Januar, 
2.2; Mai, $16.1212: Nuli, $lo.57le. 


> bei 200, befanut als Nr. #4: Unguft Wal: 
Ientin von St. Paul, Minn., an Warrie 

Ripphen, Januar, 8.071; Mai, 9.10; Juli, 
2.20, 


o- 


> 


Folgende SHeiratb3:Lızenjer wurden in der Ciiic 
des County-Clerks ausgeſtellt: 

Jozaif Gzula, Elizabeth Szolaf. MR. 20. 

Ricoias Spang, MRary Meter, 21, 18. 

Antony Batnlos, “Adolta Wicanskaili, 3 

Kohn Prendota, Maryanna Yalci, ZI, 20. 

Stanistam Micel, Yozefa Mick, 29, 18. 

Joſeph Roland, Mary Beand, zü, 21. 

„sames Papedaplos, Treondapeie Weorgopoulos, 

3 


Chicago, den Aanuar 17. 
(Die Rreije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Ken. 

(Raarpreiie). 
Winterweigen, Nr. 2, rotb, 
rotb, TI; Nr. 2, bert, 

bart, &— Tür. 

Frübiabrämweizen, Nr. 1, Sie; Ar. 2. 
78-82; Ar. 3, — 


. 2. 
m. ö 

Südfront, 1b, Tür; Rı, : 

Midacı N. 19T; Rr 


Yincoin 


Moore au 


» 
Edward Folter, Mabel A. See, 21, 21. Tale. 
Jzidor Fiſcher, Katie Miller, 28, 28. 


weil. von Verry Str, 
T, Shenermann an 


Yamwrence Ape., Wells 
Deore an Sanpfrid 


%. 


18. 


von Byron, Weitiront, 25 
Trougb: 


55) 
3. 


ung Aufi TQWMe» 
* A Juli, 8,ac, 
0. 37. ei \ 


18t4c. 


ge; Mai, Hige: Juli, He; 
30 55. weitl. von Spaulding, Süd: 


y rret mil 2 4: ae * ns 
. Barrett an Emil Al Dei, Woge; Juli, Die 
5 bei 199.9; N. 


ı . 
an Wallace N. 


Koch u. Aırd., 
Harriſon, 


Arn. 5 und Gr, 50 bei 1206: Ehei. €. 
Derman X. Beraboii, $15,000, 
Ar. 2 Dis W, IR bei Ms; ©. 
Albert Atkinion, $15,000 


Lips 


7 S. 
John Valicet, Maryanna Vilna, A, B. 
John F. Schut, Mary E. Meyer, 33, 22. 
Elemente Rardicei, Maria Leoni, 22. 
John Schrumm, Sela Armbruiter, 2, 2. 
Aojepb Rosen, Ida Davip, 27, 8. 
Keuning Theodor Nobnfon, Yılly Jchnjon, W, 
Kobert MeDermont, Katherine Werftend, 49, #8. 
Edward Mailander, Nelie King, 27, 2. 
Kohn Borden, Ellen W. Waller, 22, 21. 
Thomas M, Haves, Tella S’Sullivan, 27, 2). 


J 25. 


den, 3. Marsfi, Marvanna U. NRowat, 3, 


We 
ill, $17,000. 

4. Str, Eüpoitede Une, Nordiront 
bei ji; Gomard B. Chapin ven South 
Ind. an Lafayette MewWilliams, 314, 20. 

115. Pigce, 40 5. weſitl. von Vrairie Abve. Nord⸗ 
front, 25 bei 2Zui; Zemuis Print an Filly’s Goop- 
man, KEIM. 

St. Yaloremce Ave, DR 5. 

front, 10% bei a8; 

Baldwin, Kun, 
"lace, 182 5. weil. von Yerington 

front, 0 bei 109; €. 3. Simons an 

ter, SCH, 

Fauiefton Ave 
tront, 9 
2eilie Arthur, 


Vernon 


119 
Bend, 


2) 


0.00% 
©.1043 
0.1138; 
0.13%5 
0.16 
0,39 

0 


—— ie ah ne A 0.75 

Rindpvies Gute bis amsgejuhte Etiere — 
15-8700 per I Pund; gewöhnliche bis 
miittlere Sorten, 33.85-34.00; gute bis ausge» 
fuchte Kübe, .65—$5.25; geimöhnliche dis mitt: 
lere Kälber, $3.00--$7.25: gute bis aus geſuchte 
Kälber, FARM; Bullen, geringe bi5 aus: 
geiuhte, 22.25—$4.05. 

Schweine Gemwöhnlihe bit gute Pölelmaare, 
26.508.021 per 10) Biund, gute big ausge: 
fuchte (zum Perjandt), $6.5—$06.70; gute bis 
ansgejuchte frleiicherwaare, 26.65-86.70; mitt⸗ 
lere bi8 gute Ferkel, 20.256.600; aute bi aus= 
re gemifßhte Waare, 26.50-56.00; „Eulls”, 
3.23—$5.40. 

Shate. Belte icdhinere Hammel, per 100 Piund 
95.25-86.00; ante bi ausgejuhte Schafe, 2. 
—45,50; gute bis ausgejuhte „Dearlings*, 85.50 

; „Natine Lambs”, gute bis ausgeiudte, 


— 0,50; 
TR-H.R. 
Molterei · Produtte. 
Butter— 
„Greamerp”, ertra. das Bfund....$ 
en 1, da& —J 
is S r. 2, das und 
bon SObio Str, 2.50 .n 
—— bei 119; 9, Pederfon an Deny W. gr an — 
Austin, 840%. * 
Gentral Rart ne. F. jübl. von ©. Etr.. OR | g; —— frii, das Pfund... 
front, 50 bei 135; 3. Kegbal au Frant I. Mancl, " 


Brima, weiß, 

Verfeltion 

Headliodt, 150 

Napbia 

Gajolin 

Lelnjamen:Cel, rob, ver 5 So 
bo., gereinigt, per 5 Wa 


fidl. von 22, Etr., Weit: 
Roie Konan n € R * 
red Havyes, Florence Parker, B, 10. EM Gogan an ce 
Frank Carr, Jennie Weir. W. 40. 63 
Joe Schweitzer, Mollie Rippkind, M, 2. 
John Pocus, Julyanna Condret, W 2. 
Joſeph Riha, Mary Hlavacova, 21, M. 
Michael Krephske, Anna Lansla, X, 25, 
Fred Vovoman, Hannah Forsberg, 28, 20, 
Leo Schmidtke, Lulu Abraham, 19. 
Leopold Edwin Firſe, Blauche Gertrude Mann, 

A3 
Simon Gutſchlag, Auguſta Lambrecht. N, W., 
Thomas J. Ott, Amaenda Eich. 28, 22. 
George Gallas, Katarzyna Zynta, 33, 33. 
Anton Bus, Ichanna Aurgele, 21, 20. 
Frank Situcinsti, Anna Yewandomwäli, 23, 

ar Firichte, Dane MeRair Barter, 2 
Guiteppe Diaferior, Emma Lo Eelio, 2 
William A. Shauiten, Gertrude Mace, 27 
Maryan Miller, Roje Grapinsla, 21, MW. 
Gar! 3. Levp, Hannah Reibftein, 24, 
Stefan YBuncaf, Anna PValniel, ®, 18. 
Mihael Dudel, --arpanna Tudel, 30, 20. 
Batrid W, Dumme, Marp Rudeie, 21. 20, 
Edivard ZTesfe, Ida Marmerer, 28. 25. 
Kofef Ehroko. Katie Starıy, MO, 2. 
Fraut Derchinger, Mary Boney, 27, 19. 
Sojeph X. Sebaftian, Zaura E. Keeth, : 
Ste Ihompion, Hulda Garlfirom, 9, 
Frneft Streul, Anna SHonle, 29, 2. 
Sozet Daptad, Miktorija Yitwida, 26, © 
x. Burt Tve, Men Hanes. 8, 8. 
Wiltem Nunner. Seta B. Harver, 25, 18. 


Ave.. Nord⸗ 
Grace Bor: 


Weſt⸗ 
und 


120 F. füdl. von 77. Str., 

; B. Chandler an George 
gr. 

Y. Nördl. von 69., 
. Weed u. Nlnd. 


Dt 


Weitfront, 3714 

an Martin 3. 

. & F. öſtl. von Throop, Eüdfrent, 36 bei 
12; W. Wright an Eliſe Sauerbier, 2225. 

Union Ave. F. nordl. von (7.. Str. Cufront, 
26 bei 121; John Seaberg an Chriſtian C. ©. 
Beder und Gattin, 36000 

Union Are, 25 5. jübl. von 66. Etr,, Citiront, 
45% bei 121; John Seaberg an Ebhriftian CE. 9. 
Beder und Gattin. $33,000. 

Union pe, 24 F.-jüdl. von 32. Eir,, 
24 bei 135; 


Meitiront, 

Ghriftian Weibenborn an Ehas, I 
und Geo. W. Baker, 82350. . 

Weitern Ave, 97T %. nördl. von 24. Sir., Ofis 
front, 100 bei 4.3: M. D. Allen Mie. Go. an 
Herman Molner, $30,000. 

Adams Etr., Nordmweltede Yincoin, Südfront, & bei 
125; Yames W. Walter au Arthur J. Edwards 
von PBhboenir, Ariz., 3250. 

Gentraf Bart Ave. 50 F. jüdl. 


22 


Er Loaid Ane., 
Sangamaı Str., 
Euinyer: Ape.. IE iüdl. 
Ttardorn Sir., 
xefe Bart pe.,. 
State Etr., 


Erie 


Binsenned Npe.. 192 F. füdl. von 


Eeuter OUne., 241 8. füdl; non 71. Str., 


3 
17.30. 

Marihtieid Upe.. 
2 bei 18 


auli 
5 ji 124.7. Stan Ropyewic; an Stan Marcinfies 


Etto Haad, Amiela Iraxerbab, 3, 20. 
frrant Greeniwoldt, Anna Yurlomala. 20, 
Frank Schaffauer, Marn Yid, 22, 12, 
Raul Kowalewski, Julia Borowska, 33, 25. 
GCiarence Gordon, Corinne Phillips, 25, 
Kasmiers Rozlowäli, Wandıe Masla, ©, 
Roh 3%. Drayer. Tefle Mapi, 236, 20. 
Eharles Mullen, Marp Kelley, 32, 8. 
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Ser Grundeigenthunsmarft. 


Notgende Grundeigentkuis-Uebertragungen in der 


Sdte vor Ki0O) uud darüber wurden amtlih ers 
getragen: 
Vaulina Str. 


12 $.. nördl. von Kemon Str, Weit 
front. 25 bei 125, Frranf Michaläti an Joſef Skow 
etr., 


ronbti und Fran, 2,0. 
J. nordl. von 16. Weſt 


front. 2% per 125. Anna und John Dovorck en 
Nojpeh TI. Troraf, HOW. 


75 9%. dl, mon 12 Weite ! 
Front. 25 bei IM, Mellte Levin au Goldie Levin, 
810,00, 1 


@tr. 


u tr 


sen 3. Str, 
Baplicet an Jeſef 


Wlattir 
Weitir., 


urepn, | 


Meitt:., 104 
Frau Front MW. Caijars an ! 
,.83.W. 
in... id. pen 0. Etr., Ci: | 
frent, 1736 Sei 92, ron Marn RM. PBrainien an ; 
Etenaen und Mary Mıhowsfi, B,W., 
148 5. nördl. von 4. 
5 bei Rio, Cälor Seib Beterion 
Loyile Willen. $11,000. 

Ude... 75 #. nördl. von 91. Etr., Oftfront 
fir, M9 Hei 140, Bil. Helms u. 4. an Annie | 
Weder, 82.20. 


hei IH, © ®. 
2m. 

Simoft:6de 33. Etr.. 
J. Jia 3. bei 12 
(Benevien® G, 


> 
Zir 
>. 


„ echfr., 
an Garrie | 


2. Etr.. 1375. weil. don Samaley Are, Süpfr., 


2 bei 119, 7. Edion-an Daniel’ y. Riley, 3,2, ' 


Honfon Ave., O Fr. nördl. von WO. Eir., Weitir., 


25 bei IM, M, 


G. Uuderjon an Yon W. Mer ! 
ann, 2.M. 


Kefferion Ave... 150 F. füdl. von 32. Str., Oftir., 


5 bei 10, Nopes 8. Iadion an Willtam Unger, 


+9,00. — 
Piririe Abe. BD #F. ſüdl. von 9, Eir., Weitir.. 


48 1:2 bei IM und anderes Grundeigenthun, Ro: 
bert 5. Sannon au Michael ©. Spland, $19.500. 


The Strand, IW #%. rörbl. don WM, Str., Oftiront. 


5 hei 140, Beben. von Timotiog O’Connor an 


nja min Levin. 
—58 Outft. 


4 bei 122: Mm. 9. Relly au Charlie! und Ret: 


tie ©. Bennett, $1,4M. 


Aihland Ave, 264 8. füdl. von DI, Str, Weitic., 


24 bei 121, Anna Hucbah an Anton E. Federſen, 


0. 
2 Str, MR, nördl, von 55. Sir., Oitir,, 


Ze bei 124, E, Weber an Sam D. Bryce, 86.5, 
fr., 
B. Elondn an Wenzel Fihtber, 22.975. 


2 bei 194, 
nördl. von 70. Eir., Dftfr., 


Eanleiton Ave... 74 9. 
5 F 125, J. uuatß on John F. Shaul, 


mn Str., 119 #. fühl. von &. Str.. Oftiront, 


36 bei 19. €. Erarb an Wi 


Maribfiehd Une. 49 #.- nörbl von 54. Str.. Weit 


front. 25 bei 121.8, ©. 8. Meer an John Mfeiter, 


WO, 
len AÜpe., Norhweit:@de 6. Str., Citit., 59 
192, Nikolaus Ruzgis an Stan WModzeinicz, 


Dh 5. jübl. von 8, Str... Oftir., 
®. 8. Yallancourt an Garmin umd 


i k 
nl Enring, B,W. 
hi 4 a 25 #. nördf. von FE. Str., OHir., 


t 41. Gourt, ®.. 


20. 

W. Congreh Str, Nr. 452, 25 bei 126; Mrs. Des 
ris Bukow an Mrs. Haunab Segali, KT. 

Halited Str., 19 5%. füdl. von Adams, Oitfront, 
5 bei 118: Samuel Br MeConnell an Aoieph 
_ Bernitein, $18,000. 

M, Harriion Eir., Ar. 2%06, 25 bei 120: Charles 4, 
‚Ne Zourneaur cn Vincenzo rede, $12,00. 

sndiana Sir, OD Fr. ditl. von N. 49, Ave, Züp- 
front, 25 bei 12%: Thomas Neineriion an Frederid 
‘. Zinpus, 200. 

Jadion Eir.. 73 8. Iron, Südfront, 48 
bei 125: 3. R. Krun an Mary A. Woche, KOM. 

Bart Ave, Süidoftofe Homme, Nordiront, TU bei 124; 

en James A. Bedwith, 


öftl. von 


kl. von Honne, Südfront, 40 bei 
u veniciben, K12,00N, 
e. 97. 4 dei 15; 
Hordsere, FERN. 

er j 


F. weft! von 


Leewenthal au 


ae Willtem Lore 
in Mar 
3.. Zr Mobep, Wordiront, 5 


Jennie Diamond, 


3. 25 
ki 124: F. 
sun, , 
Dasielse Finenihem: 
mend KM, 

1%. tr.. 7? 7. weil, won Züdiront. 4 
kei. 14: M, Eoruih an Aarohb Gainmar, Ba, 

Wrißtenomw Ane., 49 F. nörM. ron Weltinaton Etr., 
Mehtiront + bei 1: German Greper an 
Aider 9. Zinsen, $12,000. 

Evanfern, 0 m. Fünf, von nördl. PD Fuk 
IR. PBlod 13: €, &. Hemrerim an R. €. 
70 

Kiverſide. . "iv... öftl. von 
eonze Tot 87%, Piod 17: 
Frederick MP. Yabion, ES, 

Nidgeland, Lots 32 bis 16; Ant 8: S. B. Cuyler 
u. And. an Artbuf 9. Studman, KUW, 

ESrmirerdafe Ane., 143 #. weht. von Baulina Etr., 
Südfe., © bei 124, Erben vor Friward Richter an 
Marfin K. und Hennab S. Cyiehl, 8220, 

Dowion Eir., 375 F. fümmeltl, non Gordon Ave. 
Nordiveftir., 25 hei 122, 9. F. Giejete an Herten 
Retendsork. RIM. ' 

215 5, fünf. von Difens Use. Ch- 
front, 4 bei 1253, 3. Galew an Ludinig Yahrer- 
wold. $,0M. 

S-rraments Av- 
Rpr., Citir. 


iamenud 


x - 
\ Tiamon ar 


Jaceb Tia: 


Gasfir 
satin, 


von Lot 
Parrett, 
Var ST uud Die 
George M. Seott an 


21 5, 


25 bei 195 


fünf. von Nrbing Bart 
i . %, GE, Sattermon an 
Andrew N. Aohrion. 82,10. 


; Divijion Str.. 25 F. öfl, von Milton Ane.. Mord: 


front. 25 bei 19, Euma 9. Kch en Aal: Cohn, 
10.00. 

— Grundfſiück. J. Cohn an Milie Splomon, 
0,25. 

Gounarek Str 30 FF. weill. von Gampbell Ane., 
Fildir., 25 bei 19, Wilham Kunftman an Harry 
F. Sanjın. 8,5. 

18. Str, 46 %. Meitl. von Goune Uve., Sütfr., 
24 bei 125, Yan Du an Eli Hadhtman, 83,200, 
Elburn Ude... 175 5. öitl. von Coomis Eir., Korb: 
front. 95 bei 102, F. Meyerbaum an Wolf Sorik-» 

to. 85.00. 

Emerion Uve., 75 #. mweitl. vom Honne Ude. Nord: 
front, 9 bei MW, Annie McGiig an Bernard Rai’s 
man, $2.40. 

Srancisco Ape. 175 F. rörrl. von Wabanjia Ape., 
Weite... 25 bei 110%; U. EC. Rorton en Garl 
Schiffmanu, 6,0. t 

Leapitt Str.. Rordoit:ide Lerinaten Une., Weitir., 
25 bei 96. Albert Atlinſon au John md Joiephine 
_ Welten, 84.100. 

Leringten Str.. 175 F. mweitl. pen 40, Use. Süd: 
front. 50 hei 141: M. H. Seully au Edmund 
6... War), 22.0, 

Eoaan Eanare. Vortoti:Ede Try Str,. Eürir,, 117 
bei 1420. &. W. Higgins an Cori W. Schweich 
ler 

Oabden Aver 146 F. norpöftl. von Volt Str. Rerd— 
weitir.,. 48 bei 106, Thomas Young an Matbia? 
Weniger. MOON, ; 
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Ganſe, das Pfund sont A 

Hiisd 


k- 
MWeipfiih; Ne. 1, das Piunb.... 
Schwarzer Yarid, ta? Piund.... 
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Ein unvergleichliches Mittel für entkräftete Männer und Frauen und Je— 
dermann, der ſich ein friſch pulſirendes rothes Blut und einen ſtarken und 


geſunden Körper wünſcht. 


Beſtellen Sie es von uns direkt, wenn Ihr Lieferant oder Apotheker es 


nicht hat. 


INDEPENDENT BREWING ASSOCIATION, 


5586 N. HALSTED STR,, * 


5 PRIMA TONIC.! 


PRIMA TONIC beiteht aus 


reinem Geritenmalz;, einem der beiten 
Nahrungsmittel, daß uns die Natur 
geliefert hat, und it außerdem nad 
mit Hopfen und reinem wilden Honig 
durchſetzt. 

PRIMA TOXIO iſt ein deli⸗ 
ciöſer Appetitreizer, giebt gute Ge— 
ſundheit und robuſte Stärke und kräf⸗ 
tigt in einer milden, aber ſicheren 
Weiſe alle ſchwachen Stellen des Le— 
bensorganismus. 

PRIMA TONIC iſt deshalb 
das perfekte Tonic, weil es rein iſt 
wie der friſche Morgenthau; weil es 
ſelbſt bei dem delikateſten Magen nicht 
die geringiten Störungen verurjadt; 
weil e3 nichts al8 Kraft und gefund- 
heitbringende Ingredienzen enthält. 


- - CHICAGO, ILLS. 


Telephone North 845. & 


BergnügungsWegweifer. 


ers’. — „Elarice.“ 

ial. — „Spring Chiden.” 
— „The Tourifts.“ 

18. — „Madam Butterfly.” 

. — rihe Undercurrent.* 

pera Houfje — „Alabama. 

e. — „If J Were King.“ 

ai 8 ouje. — Robert Mantell in 

ielplan, 

r. — „The Masquerade.* 
ard's, „Some, Emeet Home.” 
ernational. Glidman’3 Truppe in 
wechielndenm Spielplan. 
ienzi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 


Nachmittag. 
Relic Houfe. — Konzert jeden Abend und 


Eonntag Nabmittag. 
— ——— —⸗ — 

Das Automobil im Dienſte des 
Verbrechens. 


Ceſare Lombroſo, der berühmte ita— 
lieniſche Strafrechtsgelehrte, veröf— 
fentlicht in der Zeitſchrift „Ruopa 
Antologia“ einen Artikel, in dem er 
an einer Reihe von Fällen darlegt, auf 
welche Weiſe das Automobil zur Aus— 
führung von Verbrechen benutzt wird. 
Ich habe,“ ſo ſchreibt Lombroſo, „ſei— 
nerzeit dargethan, welch' vorzügliche 
Dienſte das Zweirad den Verbrechern 
leiſtet. Es iſt das Schickſal jeder 
neuen Errungenſchaft der techniſchen 
Kultur, daß ſie zum Schaden der 
Menſchen von Leuten ausgenützt wird, 
deren Leben von geſellſchaftsfeindli— 
chen Trieben bewegt wird. Als das 
Chloroform aufkam, zählte die Kri— 
minalſtatiſtik plötzlich eine große An— 
zahl von Fällen, in denen das Chloro— 
form als Mordmittel oder als Betäu— 
bungsmittel bei Diebſtählen in Ver— 
wendung kam. Das Telephon wurde 
ein vorzüglicher und dienlicher Mitt— 
ler bei Betrügereien, die Photographie 
brachte das Gewerbe der Banknoten⸗ 
fälſcher auf eine hohe Kulturſtufe, die 
Elektrizität konnte Mordthaten und 
Münzfälſchungen ihre Kräfte nicht 
verſagen. Der Hypnotismus brachte 
eine ungeheure —— 3 der Sitt⸗ 
lichkeitsdelikte, aber auch die verſchie— 
denartigſten Vermögensdelikte mit ſich. 
Es iſt nur natürlich, daß die große 
Schnelligkeit der Fortbewegung, die 
dem Kraftwagen eigen iſt, ſogleich in 
den Dienſt des Verbrechens trat, und 
ſie leiſtet um ſo beſſere Dienſte, als ſie 
den Geſchädigten nicht gleichmäßig zu— 
gänglich iſt wie den Schädigern. Wer— 
den doch nicht nur ſolche Leute von 
Verbrechern heimgeſucht, die eine Ver— 
folgung allſogleich mit 100 Pferde— 
kräfte aufnehmen können. Die Poli— 
zei aber fährt nicht ſo ſchnell, und der 
Verbrecher im Automobil hat ſtets ei— 
nen Vorſprung, der in den meiſten 
Fällen eine unüberbrückbare Diſtanz 
bedeutet. 

Das erſte Verbrechen in Italien, in 
deſſen Dienſt das Automobil ſtand, 
wurde von einem Exminiſter verübt, 
der wegen großer Unterſchlagungen 
Amt und Land verlaſſen mußte. In 
Geſellſchaft eines Freundes, der die 
Leitung des Wagens beſorgte, durch— 
fuhr er mit gewaltiger Schnelligkeit 
Italien und Tirol, und es gelang ihm 
ſo trefflich, ſeine Spuren zu verwi— 
ſchen, daß er nach zwei Jahren uner— 
kannt — natürlich wieder im Auto— 
mobil — nach Rom kommen und bei 
einem Notar einen Vertrag, deſſen er 
bedurfte, ſchließen konnte. Unerkannt 
und unbehelligt verließ er wieder das 
Land, und hätte ihn ſein Freund und 
Chauffeur nicht verrathen, er befände 
ſich gewiß auch heute noch in friedlich— 
ſter Sicherheit. 

Gallay, der die Pariſer Escompte— 
bank um eine Million geſchädigt hatte, 
gelang es, in Begleitung ſeiner Gelieb— 
ten im Automobil nach Havrte zu ent⸗ 
kommen und ſich dort auf ſeine Jacht 
einzuſchiffen. Hätte das Waſſerfahr— 
zeug die Gefchwindigfeit des Autos ge- 
habt, wäre Gallay feinen Berfolgern 
Yeicht entwifcht. Ein befonders raffi- 
nirter Streich gelang einem Barifer 
Gauner, der in der Nationalbank eine 
große Summe deponirt hatte. Einige 
Tage nad) der Hinterlegung des Bes 
trages fam er zu einem Bantier in ei- 
ner kleinen Provinzſtadt bei Paris 
und verlangte, unter Vorweiſung des 
Depotſcheines der Nationalbank, drin— 
gender Umſtände wegen die Auszah— 
lung der Summe. Der Bankier ließ 
ſich von der Nationalbank telephoniſch 
das Vorhandenfein des Depots beftäti- 
gen und zahlte dem Gauner anjtand3- 
108 die ganze Summe aus. Der Epib- 
bube beitieg hierauf ein Automobil 
und fam bei der Nationalbank in Pa— 
ri8 an, noch ehe der Bantier aus ber 
Provinz die Auszahlung des Betrages 
angezeigt hatte. Nun behob er bei ber 
-Rationalbanf fein Depot und ver 
ihmwand mit feinem Automobil [pur= 
108, ohne bisher entdedt tmorben zu 


fein. i 
In letzter Zeit mehren fich befon- 
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| ders die Fälle von Entführungen im 


alien, rranfreich und 
Morbamerifa find. der uplatz die⸗ 
fer ‚aewaltfamen . Liebedaffären. Die 
einer Dame burch den be⸗ 


Automobil. 
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rühmten Ienor Bonci it noch in fri= 
fher Erinnerung. Bonci hatte in Val: 
lombrofa die Belenntfchaft einer rei= 
chen und vornehmen Familie gemacht 
und die Liebe der Haustochter gewon= 
nen. Er vermochte das Mädchen zur 
Ylucht mit ihm zu bewegen, da er fie, 
alS verheiratheter Mann und Fami- 
lienvater, nicht heirathen konnte. In 
feinem Auto entführte er das Mädchen 
nah Wien, trennte fich jedoch bald 
darauf bon ihr und fehrte zu feiner 
Familie zurüd, während das Mädchen 
in ihr Elternhaus heimfehrte. 

Die Gefährlichkeit des Kraftwagen 


mußte zu feinem Schaden aud) der. 


Graf de Dffel in Medan, einer der lei- 
denſchaftlichſten Autoſportliebhaber, 
kennen lernen. Seine Villa ſtand Au— 
tomobilfahrern jederzeit gaſtfreund— 
lichſt offen, und wo Gäſte mit der 
Brillenmaske an ſeine Thür pochten, 
waren ſie der vorzüglichſten Bewir— 
thung ſicher. Eines Morgens erhielt 
der Graf von ſeinem Rechtsanwalt 
aus Paris ein Telegramm, wonach er 
ſogleich zu einer wichtigen Unterredung 
nach Paris reiſen müßte. Der Graf 
ſetzte ſich alsbald in ſein Automobil 
und überließ die Villa ſeinem ge— 
treuen Diener Battiſta. Hurze Zeit 
nach der Abreiſe des Grafen fuhr bei 
der Villa ein höchſt elegantes Auto 
vor, dem eine kleine, ſturmbebrillte Ge— 
ſellſchaft von Damen und Herren ent— 
ſtieg. Die Ankömmlinge behaupteten, 
vom Grafen zu Gaſte geladen zu ſein, 
und Battiſta führte, der Gepflogenheit 
ſeines Herrn gemäß, die Herrſchaften 
einſtweilen bis zur Rückkehr des Gra— 
fen zu einem kleinen Morgniimbiß in 
die Gaſtſtube. Da das Erſcheinen 
Herrn de Oſſels ſich über Erwarten 
verzögerte, unternahmen die Gäſte in— 
zwiſchen einen kleinen Ausflug in die 
Umgebung von Medan, ohne jedoch 
wieder zurückzukehren. Als der Graf, 
der infolge des fingirten Telegramms 
einen halben Tag nutzlos in Paris 
hatte verbringen müſſen, zornſprühend 
über den ſchlechten Scherz heimkam, 
fand er die Schränke und Spinden 
der Gaſtſtube erbrochen und ihres koſt— 
baren Inhalts beraubt. Die Gäſte 
waren natürlich ſpurlos verſchwunden. 

Auch Fälle von Kindesausſetzung 
mit Hilfe des Automobils ſind ſchon 
zu verzeichnen, und die vielen Fahr— 
läſſigkeitsdelikte, die von den Kraft— 
wagenlenkern begangen werden, geben 
ja den niederen Strafgerichten ftet3 ge= 
nug zu jchaffen. Gegen die Ausnüp- 
ung des Automobils durch Verbrecher 
ift wohl fein Kraut gewachlen. Wird 
aber dem Unfug der leichtfertigen 
Tahrer gejteuert werden, dann wird 
das Automobil al3 jegensreiche Er- 
rungenf&haft der Technik dem Vergnü- 
gen der Menjchen und dem fananziel- 
len Wohlitand der Staaten und der 
Snduftrie auf das befte dienen.“ 

— 1 1:90 — 

KHinderumzug am Dreitönigstag. 


Aus MWeblar, 6. Jan., mirb ber 
„Kl. Preſſe“ geſchrieben: Ein eigen 
artiger Brauch hat ſich in einigen Dör— 
fern des Hüttenberges erhalten. Am 
6. Jan., dem Dreikönigstag, ziehen 
Knaben und Mädchen mit Körbchen 
durchs Dorf, ſtellen ſch in den Haus— 
fluren auf und ſingen: 

„Ih hab’ aehört, ihr bätt’ aefchlacht, 
Und Hätt’ fo lanae Wurit gemadit; 


Trum aebt mir bon de lange 
Und laßt die Turze bange.“ 


Sn anderen DOrtfhaften lauten bie 
beiden legten Zeilen: 


„Gebt mir ein Etüd bon Eurem Sped, 
Sonit geh’ ich nitt don der Haustbür wen.” 


St der Gefang beendet, jo erhalten 
die Kinder von der qutmüthigen Haus- 
frau Brot, Eier, Fleifeh oder Wurft. 
Früher trugen die Kinder audh- einen 
großen BPapier-Stern vor fich ber, 
was auf den anderwärts um Meibh: 
nadhten üblichen „Umzug der drei Kö- 
nige mit ihrem Stern“ hindeutet. In— 
folge des zunehmenden Wohlitandes 
der ländlichen Bevölkerung ift die alte 
Voltsfitte faft gänzlich verfchwunden. 

— — — 

— Paſſend.—Pferdehändler: „Nun, 
Herr Baron, nehmen Sie's Pferd? — 
wenn nicht, dann nimmt's der Herr 
Major.“ —Baron: „Geben Sie's ge— 
troſt dem, es ſieht ſo wie ſo ſchon 
majorenn genug aus.“ 

— Individuelle Auffaſſung.—Hias: 
„Was is denn dös, „alkoholfreie Ge— 
tränke“?“ —Michel: „Woaſt, dös ſan 
ſolchene von dö, wennſt das trinkſt, 
Na, zwengn was trinkt ma denn 
nocha?“ 

— Beſtätigung. — „Ich kann Ih— 
nen mittheilen, Herr Doktor, daß ſich 
der Aſſeſſor, den meine Tochter vor 
vier Monoten im Bade kennen lernte, 
jetzt mit ihr verlobt hat!“ — Arzt: 
„Sehen Sie, wie recht ich hatte, als ich 


Ihnen ſagte, die Badewirkung kommt 
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ſpäter!“ 


ee C 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Guter Cakesbäcker, verheiratheter bevor⸗ 
zuot. 2283 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Auſtern-Koch und an der Par mitzubel: 
fen, lediger Mann. Nacdzufragen nah 7 Uhr, 2% 
Dit North Une. 


Verlangt: unge für Gänge zu, bejorgen und "das 
Buichneiden erlernen. 514 N. Paulina Str., 3. floor. 

Verlangt: Ein guter Trodenreiniger. 
dorn, 525 N. California Avenue. 


Chas. Bloe⸗ 
frjajo 
Verlangt: Ein guter Saloonporter. 33 Wabaih 
Avenue. 
Verlangt: Junge von 16 Jahren, mit Referenzen. 
99 Eid Desplaines Straße. 


Verlangt: Bandjäger an Parlor Frames, dauern 
der Pag für gute Männer. Zangerle & Beterjon 
Co., 687 Glybourn Ave, nahe Southport. 

Verlangt: Aunger Mann für Luncheounter und 
Rorterarbeit, muß erfabren jein und engliich jpre: 
hen; guter Yohn. Pernod Cafe, 9115 Kommercial 
Ape., South Chicago. 


Verlangt: Gute dritte Hand Brotbäder. 1344 
race Straße. 
erlangt:  Gabinetinafers, erfter Klajje Männer 
an Parlormöbel-Frames. H. 3. Mallen & 6o., 6l 
Et. Johns Court, nahe Alhland und Garrolt Ave. 
— frſaſomodi 
Verlangt: Verheiratheter Mann, zuverläſſig und 
ebrlich, für Heine Farın, 70 Meilen von Chicago, 
Eigenthümer wohnt in Chicago. Nahzufragen Nr. 1 
Anftin Ave. Office: 9. Pepper & Co. 
Verlangt: Ein erſter Klaſſe Lunchmaun, in Berg: 
hoff's WYuffer, Ede Nandolph und Halited Str. 


 Verlangt: Rolfterer für die Möbel nei zu politern 
in meinem Hauie. 420 Otto Str., oberes Tylat. 


Verlangt: Selbitftändiger Brotbäder. 4902 Yiith 
Avenue. tria 


Verlanat: Nunge für Wege und allgemeine Arbei: 
ten, Adr.: U. 101 Abenppoft. 


Verlangt: Quchbalter jr furze Zeit, zur Aushilfe. 
Stetige Beihäjtigung nicht ausgeihloiien. 784 Eliton 
Avenue, Tannery Tffice, 


—— 


Verlangt‘ Männer für is, „yabrifarbeiter, Gar: 
penters, Porters. Jim. 5, 159 E. Waibington Str. 


Verlangt: Intelligenter Aunge von 15 bis 18 
Nahren als Yebrling in feinmechanijcher Werfitatt. 
3347-49 Yafe Upenue. friajon 

Verlangt: Mann mittleren Alters mit Erfahrung, 
um Frachtsfyabrituhl zu bedienen, jowie bei der Ar: 
beit amı Fyahrftuhl zu beifen, Ungabe des Alters 
bei Bewerbung. Nur jolh' erfahrene Männer brau: 
den ji zu melden, Die Die beiten Referenzen bes 
treffs Ehrlichkeit und Charakters aufweiſen können. 
Lohn 810 die Woche. Adr.: W. 810 Abendpoſt. 


Verlangt: Erfahrene Schneider an Anzügen zu 
mittlerem Preife, für außerhalb der Stadt. Glelktri: 
ihe Majchinen werden geitellt. Gine gute Gelegenheit 
Geld zu verdienen. Anzufragen bei der Einger Näb: 
majchinen Eo., 207 IJadion Bipp. 


und Lund: 


Verlangt: Grfabrener Ealoonporter 

mann. 16 Nuih. Str. 
Verlangt: 200 Arbeiter zum Gisichneiden, nahe 
Chicago, I7Yzc_ die Stunde, freie Reiie. I. Lucos, 

Zimmer 3, 128 Glart Str. 


S. 
Verlangt: Erfahrener Beefbinder, dauernde Ar: 
beit. 15 MW. Nandolph Str. 


— 


Verlangt: Junge in Apotheke. 
M. Georges. 


316 Sedawick Str. 


Verlangt: Guter Junge. North Chicago Printing 
Go., 143 Wells Straße, 


Verlangt: Porter. Baſement, Ecke Randolph und 
Tearborn Str. 
MBerlanat: 5 ITeamiters. 
M. Cumminqs, 2 W. 


Peftändige Arbeit. 
Madifon Etr. 


& 


Verlangt: Erfahrener Nunge für Druderei, nicht 
unter 16 Jahre. 101 Eivbourn Ave, frjafon 


Verlangt: Nunger Mann, in Drugftore zu arbei- 
ten. 272 Rarrabee Str. 


Verlangt: Mann füc Taglöhnerarbeit, Holzhaden 
u j. w. $1.50 per Tag. $. Schmidt, 205 Fremont 
Str. E 


R Verlangt: Mann, Dottors:Kutiche zu fahren und 
im Haufe zu arbeiten. 115 Osgood Sir. 


Verlangt: Yunge an Gates, 177 Webfter Ave. 


Lerlangt: Gin ftarfer unge an Brot. Tagarbeit. 
1766 N. Hoone Ape., Ede School Str. 


— 


Verlangt: Aunge an Prot. 181 Oft North Une. 
Verlangt: Butcher. 


Verlangt: Starker Junge an Milhwagen zu hel: 

fen. 285 Wallace Str. 
Verlangt: Butchers, Köche. Lunchleute, Tiſchler 
und andere Wrheiter, Strelow, 


76 NaSall Str, 
Verlangt: Gin guter Galebäder 
Plab. Ch. Paeton, Wheaton, SU. 


153 Oft North pe, 


— — — — 


findet ſietigen 
—*2 — 

142 35. Str. 
Terlangt: Sofort, junger. tüchtiger Schneider, der 
alles machen fann. Friſch eingewanderter vorgezo= 
gen. K15 die Woche. Adreſſe: B. H. Von Schriltz 
& Eo., Elt City, Oklahoma, Harris Building, Zim— 
mer 6 und J. 


— 


Verlangt: Ein guter Porter. 


dofr ſa 


Verlangt: Guter junger Hoſenmacher ſofort, friſch 
eingewanderter vorgezogen. 813 die Woche. 
gute Schneider brauchen ſich zu melden. 
2. 9 Von Schrilg & Co., Elf City, 


Harri? Building, Zimmer 6 und 7. 


Nur 

Adrejie: 
Oklahoma, 
dofria 


Verlangt: Vorter. William Fiicher, 813 Bine 
Nsland Avenue. 


dofr 

Verlangat: Gin guter Engineer, der aub Eisma- 
ihine bedienen fann, mur folche Leute brauchen jich 
zu melden, die vollitändig damit -beivandert find, 
mit Angabe des Alters und Neferenzen. Adr.: 
561 Abenpdpoft. dofrfa 


Berlangt: Erſter Klaſſe Outſide Erecting Mann 
für ſpezielle Maſchinerie, gute Offerte für durchaus 
tüchtigen Mann. Angabe von Erfahrung, Empfeh— 
lungen und alles Weitere unter Adreſſe D. 35 
Aben dpoſt. 2jalwx 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen vuder diejer Rubrit 1 Eent das Wort. 


Fin Mädchen zum fchruppen und ein 
Euzerne Hotel. Clark und Genter Str. 


Verlangt: 
Hausmann. 


Stellungen juhhen: Männer und Knaben. 
(Angergen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deuticher Gärtner 
Pak. 40 Root Straße. 

Gejuht: Brot: und NRollssBäder juht ftetigen 
Plak als zweite oder dritte Hand, Tagarbeit. Adr.: 
&. 342 Abendpoft. 


mwünjcht beftändigen 


Gejuht: Guter Varbier fucht Stelle für Samftag 
und Sonntag zur Yusbilfe, nimmt auch ftetigen 
Pat. 82 Uhland Str., nahe Bladhawf Str. 


Geſucht: Junger Deutſcher, friſch eingewandert, 
fucht Arbeit, gelernter Bäder. Aor.: F. 262 Abdpoit. 
Gejuht: Seibftitändiger Brot- und Nolls-Bäder 
fuht Arbeit. Adr.: F. 261 Abenppoft. 


Gefuht: Aunger Klempner juht Arbeit. 
105 Wells Straße. 


Gejucht: - Aelterer Tinner oder für Löthen ſucht 
Beihäftigung. Adr.: D. 241 Abendpoft. i 


friaſo 


Geſucht: Junger Tapezierer wünſcht Stellung. — 
Willy Stöhr, Tl Van Buren Str. ; 


Gefuht: Mann fuht Vormittags Saloon aufzu: 
räumen oder einige Stunden in Bäderei, 3. Hebn, 
575 Orleans Str. 


fria 


Gefucht: Junger Mann jucht Stellung als Gebilfe 
bei qutem Koch, jpricht etwas engliich, verfteht auch 
diel vom Kochen. W. 9., 112. N. Etate Straße. 


Gejuht: Erfabrener Bauzeichner, ipricht deutich 
und engliſch, juht Beihäftigung. Adr.: P. 5 
Abendpoft. R frja 


Gelußt: Erfahrener Porter ſucht Poſten. —F 
3. 94 Abendpoſt. fria 


Gejucht: Aunger Mann, ledig, vertraut mit Bier: 
den, juht Stallarbeit oder als Helfer an Wagen, 
Suftan Yoslin, 1095 Wells Str. 


Geſucht: 
Lunchmann oder VPorter. 


Ein Biunger Mann juht Stelle 
381 Oft . Str. 


Gejußt: Ein junger ftarferr Mann, fjcdeut feine 
Arbeit, jucht irgend eine Stelle. 75 Oft Rortb Abe, 


Gejuht: Mann juht Stelle ald Teamiter. Nords 
feite. 294 Hudion Abe. 


Geſucht: Junger deutſcher Bauſchloſſer ſucht Be— 
fhäftigung. Kieltfh, 36 Eab Str. frja 


Geſucht: Bartender, thut au Porterarbeit, fucht 
Stellung. Adr.: &. 340 Abendpoft. do 


Geiuht: Junger Deutiher, vor Kurzem eingeiwan: 
dert, der jchon längere Zeit in Färberei gearbeitet 
bat, fucht derartige Arbeit. Bufie, 1816 W. Nadion 
Boulevard. frjajon 


"Sefuht: Deutiher Kaufmann, 
und fchreibt engliich, gelernt im 
Stellung. Eugene Schmid, 2174 MW, 


als 


& —* in —* 

roce 

2 Str, 
doft 


Gefuht: 8 deut Mann, freng ehrlich, 
fuct —— ne — oder Seiaätteh ur 
550 N. Halfte Etr. dh 


Gefuht: Mann fuht Pormittegt Salon 
uräumen oder einige Stunden in Qäderet, 9. 
5 Orleans Straße - - 


auf: 


Stellungen fuhen: 


Anzeigen unter: diefer‘ Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Geſucht: Guter Vorter und Battender, anfländt: 
Kr — Mann fuht Stellung. Apr.: 9. 355 
endpoft. ’ 


Gefuht: Zweite Hand Bäder fucht Stelle. 38 W. 
. Blace. 


Berlangt: Frauen nnd Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Aubril.:1: Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabriken, 


Verlangt: Mädchen von 16. bit 17 Jahren für 
feichte, ftstige Wrbeit, Napzufrager: North Publiih: 
ing Go., 497 Wells Etr., 3. Floor, 


— 


Verlangt: Mädchen. 
und Bobbin Winders. 
chigan Avenue. 


Erfahrene Cotton Spoolers 
E. L. Manſure Co., 76 Pa 
tja 


Verlangt: Junges deutihes Mädchen, das perfekt 
engliih Iejen und ichreiben fanı, tagsüber jür Kor- 
tejpondenz. Mrs. Mary Theres, 313 Oft Chicago 
Avenue, Flat 10. 


Verlangt: Hant-Mäcchen md jolde für Knöpfe 
an NRöfe zu mäben. Smwanjon, 10-12 Kamburg 
Etr., nahe Robey. 


Verlangt: Erfahrene Maihinen-Mädchen an Hoien, 
18c da3 Paar. 707 Weit 19. Str. fria 


Verlangt: Gute Kleidermaherin und Lchrmädden. 
Mrs. Madicd, 734 Eiybourn Ave. 19jafamonifrfo 
Verlangt:_ I perators und Finiſhers 
Hoſen. Beſte Löhne bezahlt. 
306 Noble Str. 


an feinen 
Nahzufragen fofort 
dofr ſa 


Verlangt: Für Kunſtblumen erfahrene Mädchen, be— 
ſter Lohn und dauernde Arbeit; desgleichen Lehr— 
mädchen, wir bezahlen Lehrmädchen vom erſten Tage 
an. Kommt fertig zur Arbeit. Jacobs & Smittman. 
298 Wabajb Avenue. —A 


Verlangt: Eine Näherin für Hotel. 331 State Str. 
dofr 


„Verlangt: Majchinen: und Baiting:Mädden an 
Weiten... 86 Evergreen Avenue, hinten. dofr 


Oakley 
dofr 


Verlangt: 1915 N. 


Avenue. 


Stitcher an Hoſen 


Verlanat: Mädchen. Erfſahrene Operators an 
Skirts, guter Lohn, dauernde Arbeit. U. H. Rice. 
24 Oſt Monroe Str. 22jalwX 

Verlangt: 20 Mädchen an Jadets, eins zum baften, 
eins zum Saummähen, Abbügler au Kuaben-Röden, 
Spig & Schoenberg ®ros., 1151 ©. California Ape. 
22jalıw 

Verlangt: Lehrmädchen für Handſchuhe zu nähen. 
Lohn während der Lehrzeit. Dauernde Arbeit. Eifen— 
drath Glove Co. Elſton und Armitage Ave. 2lialw 


Verlangt: 50 Maſchinen an Braiding⸗Maſchinen, 
mit Erfahrung und auch ohne folhe. A. B. Fiedler 
& Son?, Hamntond und Eugenie Str, 19ja1mwX 


Berlanat: Zwanzig Maichinen- Mädchen, an feine 
Hojen. 157 Gault Court, Top Flat. 19jan,im& 


Verlangt: Ein qutes Mätdchen, nicht unter 20 Nah: 
ren, das deutich, enaltiin und volniſch ſprechen und 
Gandy, Zigarren: und Tabaf-Store verjeben fanı 
Guter Lohn bezahlt für die richtige Werjon. 77 MW. 


„4 
Ghicago Ave. midofr 


Verlangt: Erfahrene Maihinen Operator? an Da: 
mensSürteln. Guter Lohn. Kunftadter Bros., 240 
Adams Etr. midofria 


Hausarbeit. 
Verlangt: Junges deutſches Mädchen bei leichter 
Hausarbeit zu heifen. 251 Montroie Ape., 2. Flat. 


Rerlangt: Fine deutihsungariihe frau für allge: 
meineßausarbeit. Bitte vorzuiprechen Taigzer Janos, 
HEN. May Etr. 


— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 706 N. Gampbell Ape,, 2. Flat, 


Verlangt: Kleines Mädchen bei der Hausarbeit 
auszubelten. SM W. 21. Str, Apothelke. Wia*x 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
48 Aſhland Blod., 2. Flat. fria 


Terlangt: Cine gute Köchin. 4343, Vincennes Ave. 
fria 


£ t: Gin  gebildetes Mädchen fir Kinder. 
Muß engliſch ſprechen. 4343 Vincennes Ave. frfa 


190 


Verlangt: 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin im Reſtaurant. 
Indiana Straße. 


Verlangt: 
bajjen, 


Aeltere Frau für Meines Mind aufgu: 
t. Gutes Heim md Lohn, Nahzufragen: «71 
Sf 4. Str, nabe Prairie Ave., Store. 


Verlangt: Cine ältere Frau. 354 Appifon EStr,, 
unten, 

, Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 3. Rerjonen 
in der Familie. Mrs. Wochler, 1276, Sheffield, Ave. 


Verlangt: Wafchfrau. 553 Herndon Er; \Iotflat. 


Verlangt: Ein Mädchen oder fFraı mittleren Al: 
ter& für allgemeine Hausarbeit und fochen für Mitt: 
wer. Zu erfragen Samitag, 724 Wolfram Str., nahe 
Aſhland Avenue. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 


tie bei 
Familie. - 414 La Salle Avenue, 


einer Tleinen 


Verlangt: Mädchen oder ältere frau, 
Hausarbeit mitzjubelfen bei einer 
Wittive. 420 Cal Etr., oberes Flat. 


, bei der 
alleinftebenden 
fria 


Verlangt: Laundreß zum waſchen und bügeln, An: 
zufragen 2600 Fulton Str. Voigt. fria 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. An- 
zufragen 19:20, Old Colony Building, 293 "Dear: 
born Straße, frfafon 
Verlangt: Hanshälterin mittlerenAfters für Mitt- 
Iver mit Drei eriwachienen Kindern von 14 biß 18 
Nabren. 1006 Weft 19. Str., unten. 


— — —— — — 
Verlangt; Köchin und zweites Mädchen uter 
Lohn. 3600 Michigan Avenue. u 


Verlangt: Gin junges Mädchen bei der Hausar⸗ 
—— zuhauſe ſchlafen. 8.00. TO Lincoln Ape,, 
2. Flat. 


Verlangt: Gute deutſche Köchin für Lunch, keine 
Sonntagarbeit. 1091 Lincoln Ave. Ecke Belmont. 
Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren. Lohn 
83. 00. 33 Lincoln Avenue. 

— — nennen 
Verlangt: Haushälterin, habe 4 große Kinder. 
Vorzuſprechen Sonntag Vormittag, 48 Mobamf Str. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, damıpfgeheis: 
tes Flat. Guter Lohn. 915 Evergreen — 31. 


nabe Kedzie Ave. und Humboldt Part. 


ENT TTETTETERTEETE F 
Veriangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Dampfgebeiztes Flat. 303 Ordard Etr., 1. Flat. 


Verlangt: Zuverläfjig: Frau, 


t um fleinen Sau: 
balt zu führen, 


Adr.: 3. 28. 104 Abendpoft. _ 


Verlangt: Nettes Mädchen don 16-17 Aabten, 
zur Stüge der Hausfrau in fleinem Gejhäft. Kann 
zu Haufe fchlafen. 673 Larrahe Etr. 


— — — —— — — 

Verlangt: Köchinnen, 50 Mädchen fü ⸗ 
beit. 3433 Halfted Str. a 
PVerlangt: Ein Mädchen 
Kein Wachen, 


Verlangt: Tühhtige Köchin für erfter Klafie Re: 
ftaurant, fogleih. Garrid Cafe, 103 Randoiph St. 


n ? für leichte 
614 N. Leaditt Sir, ?. 


Sausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Kellnerinuen, Köchinnen, zweites Mäd— 
chen, kleine Familie; Haus- Küchen- und Zimmer— 
madchen, befſere Häuſer. HOaushälterin. 760 LaSaulle. 


es, anftändiges Mädchen für all: 
ausarbeit. Kleine yamilie. 431 Elm Str. 


Verlangt: Aunges, 
gemeine 


Berlangt: Mädchen, das willig ift, der Frau in 
der Küche zu belfen. Nordoft:Gde Randolphb und 
Halfted Str., oben. 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
272 Oft Nortb Ave, 2. Flat. 

Erfter Klajie deutihe oder unaariihe 
25 W. Madiion Sir. midefr 


Verlangt: Deutihe Köchin Reftau: 
rant. 4052 Aihland Xve. frfa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
muß cinfahes Kochen veritehen und Referenzen has 
Lohn $. 1956 N. Suioper Une, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 33 S. Man 
Straße, nabe Poll Etr. dofr 


Berlangt: Frau in mittlerem Wlter, der Mutter 
bei der Pilege eines Kindes zu belfen. Gutes Heim 
für die richtige Perjon. 644 Pine Grove Abe., 
2. Flat. doft 


arbeit. 


Verlangt: 
Reſtaurant-Köchin. 


in kleinem 


ben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4337 Fyoreituille Ave. dofr 


Verlangt: Gute Wajchfrau, mub auch bügeln kön: 
1148 Maple Square Upe., 3. Flat, nahe * 
doft 


nen. 
und Grace Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, ungeſähr 1 Jabre alt, 
um in einer kleinen Familie von zwei erwachſenen 
Verſonen bei der Hausarbeit anitzubelfen. Muß 
Deutſch und engliſch ſprechen. Seht leichte und gute 
Stelle. 4750 Bincennes Ave. 2. Flat. midoft 


Verlangt: Mädchen um bei Hausarbeit behilflich 
zu jein. 567 €. 8, Str. midofr 


—— eng 

t: Frau ‘oder Mäbhen für Hausarbeit; 
en SG Anerbab, 362 Weit Taylor Str. 
midofrja 


a BLEND Dar a FE ee 
- Berlangt: Mädchen für leichte Kausarbeit. 1263 
N. Beiteru Ape., Yuther Shop. midofr 


Rerlangt: Gutes deutiches Mädden oder Frau 
algemeine Hausarbeit. muß fochen „ @öhn 
u Beginn $4.M die Mode. Anzufragen 2767 2 


Alhland Ape., 2. Wlat. * ja 


guter Lohn. 


— —* 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Berry 


Gefudt:. Eheleute,  turz eingewandert, fuchen 
Stelle al3 Köchin und Hausmann. Adr.: ©. 343 
Abendpoft. 


Geſucht: Eheleute, Deutiche, juchen Stelle al3 Kö: 
him und Sundhmann oder Aufwärter im Reitaurant, 
Saloon oder Roardinghaus. Adr.: F. 263 Abendpoft. 


Stellungen jucdhen: Frauen and Mädchen. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 

Stelle für 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 


für leichte Haus arbeit bei guter Familie in der 
Nähe. IB Weſt 483. Str. 


Geiuht: Deutihe Frau jmcht Arbeit in Reftaus 
rant oder Lunch:Kühe. P31 Indiana Ave, lat 14. 


wei engliich ſprechen de Mãdchen ſuchen 
eftaurantarbeit. 105 Gornell Sir. 


Geſucht: Frau jucht Majchpläge, nimmt auch Wü: 
fhe ins Haus. 84 Ubland Str., nabe Bladhamf. 

Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Sausarbeit in guter Familie. 371 Oſt B. 
Str., nabe Wentwortb Avenue. 


Geſucht: Tüchtige felbititändige Köchin ſucht Stel: 
fung. Mrs, NR. Wolter!, 68 Orhard Sır. 

SGejucht: Deutjches Mäpdhen juht Stelle für Hau!s 
arbeit. 516. Eifon Avenue. 


Gejucht: Junge deutjihe rau juht Stelle in So: 
tel oder Reftaurant als zweite Köchin, zuhauſe ſchla— 
fen. 731 W. Wiport Straße. 

Gejugt: in anftändiges Mädchen jucht leichte 
Sansarbeit, lann auch waſchen helfen, bei kleiner 
Familie. Vorzuſprechen oder zu ſchteiben an Miß 
T. Knoll, 773 W. Chicago Ave. 

Geſucht: Eine ältere deutihe Frau, im jeder Art 
des Haushalts erfahren, auch im Kandarbeit, mit 
guten Gmpfeblungen, wünicht einen Plas, wo die 
Frau fehlt. Anzufragın: 3-32: Velden Court. 

Sejuht: Ein Ddeutih-ungariiches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Pitte periönlich porzuipre 
Gen: % Deyton Etr., 1. Flat. 

Gejuht: Junge Frau und ein junges Müdden 
juhen Stelle für Hausarbeit. Wünjchen zu &auje 
zu jichlafen. 242 Elybourn ve, 


Gejucht: Deutihes Mädchen jucht Beihäftigung 
für Hausarbeit. oder in Neiteurant. 16 Zomn Str. 
irfajon 


Gefuht: Nomaniih3 Mädchen juht Stelle in Re- 
ftaurant. Zdrit fein Deutih. Kir, 3 Burling 
Str. 
Geht: Deutich-ungartiche Frau jucht Stelle von 
8 bi ?. Kanu kochen und Hausarbeit bejorgen. — 
M. Stanfen, 505 NR. Glart hinten. frſa 


SEir. 

Geſucht: Anſtändige alleinſtehende unggriſche Frau 
ſucht Urbeit als Haushälterin, am liebſten wo Die 
Frau fehlt. Kann alle Arbert thun Per ſon lich vor 
zuſprechen. Roſa Landgraf, 5159 Biſhop Str. fſa 


Geſucht: Kleidermocherin empfiehlt ſich in 
außer dem Haufe. Anna Krüger, & Bingbam 


oder 
Str. 


dofr 


Gejuht:: Ungariihes Mädchen jucht Arbeit im 
Küche, Reftaurant oder Saloon. Bitte felbit vorgu: 
fpreden. 30 Bifjell Str., 3. Flat. dofr 


Möbel, Hausgeräthe n. f. m. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Großer " Ianuar NRäumungsverfauf fämıntlicher 
Mufter von allen Eorten von Möbeln, ar Ei⸗ 
fenbetten und Rugs jpottbillig! Echöne große Heiz— 
Öfen (Selffeeders) zur $14.50. Daf Heizöfen brennen 
Hart: und Meichlohlen zu $3,75, große Kocöfen gas 
rantirt gute Badöfen zu $14.75, ftarfe Eijenbetten 
98c, * wertb 82.00; Eichen holz Drejiers $7.75, Side: 
boards $12.0, Kombinatior Schreibtiih und Büs 

erihrant <$10.50, feine Mahagoni Finiib Mufik 

abinet? $4.08, ihöne Echanfkelftühle $1.48, feine 
Morrisftühle mit abnehmbaren Lilien $3.98, und 
veziell diefe Woche ein 3:Stüd Parlor Suit (Bol: 
terinöbel) mit Seidenplitih oder Verona Velout 
überzogen zu $9.75, ihöne 27x65 PBettvorleger 69 
und Ix12 Prufjels Nug® 
Abzahlungen zu den liberalften Bedingungen. Kei 
Sablungen verlangt, wenn Ihr trank fjeid oder nicht 
arbeictet. a* 
Botſqhen, 194 Oſt North Ave., nahe HZalſted Str. 


Verſchleudere ſchönes 7-Zimmer möblirtes Flat, 
Dampfbeizung, $150. LO N. California Avenue, 


Mub fofort verkauft werden: Ganze Ausitattung 
für Logenballe, Piano und Orgel. 669 Racine Ave. 


ra 


Zu verfaufen: Etabl-Range mit Gas-Heizer, Pe— 
ninjular » Heizofen, Hot. Blait Heizofen, billig. - 
Thomjon, 1059 Herndon Str., Tiat 2. 

Muß verfaufen: Möbel von 6 Zimmern, friichers 
Upright Piano, billig. 693 N.Weftern Upe., 1. lat. 

fria 


Zu verfaufen: "Parlorofen. 69 Turner Ave., 1. 
at. 


Zu. verlaufen: Menig achrauchte Möbel fowie Heiiz 
ofen, Kochofen, weiße fFedern, eine gauze Ginrich: 
tung don 4 Zinmern.- uw erfragen Samitag Nadıs 
mittag und Sonntag den ganzen Tag, 225. Yarrabee 
Straße. frfa 


Muß Sofort verfaufsn: Elegantes Parlor-Set, ſo— 
twie ichönes: yederbett, beides men, jpottbillig. Ileber: 
zeugt Kuh. 589 Burling Str, 1. Flat, nahe 
Wrigbtwood Abe. 


Zu verfaufen: Neues ederbett. 312 Burling St. 


Bianos, mufifalifhe Injtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 





—feine Anzahlung —$I bis $6 den Monat.— 
Stard 3 Spezialverfauf ift immer nch im Gange. 
Auf der Lifte, die fitr dDiefe Moche offerirt wird ud 
welche verfauft werden wmitffen, jind jyabrifate von 
SFilher zu $125, Knabe $145, Steinwayp 8100 und 
$195, Gabe. $100, Chaje $I85 aufwärts, New Eng: 
land $125. Kimball $1W, Starr $20W, Yeland $110, 
Start Pianos 850 bis $750, gute Uprights von 

R fwärts, Desgleihen Square Pianos-und Cr: 
en zu $10 und aufwärts. Mia*X 
U Stard Piano Go, WIN Wabaih Ave. 


— Schluß des Inventur-Verfaufs.— | 
157 Weit Madijon Strafe. Wbends offen. 
$40 taufen- gutes Kimball Piano (Bargain). 
70 uk feine3. Knabe Piano (Bargain). 
140 faufen neue? Mabagsni Piano (Bargain). 
$187 Laufen 10 Piano, neu (Bargain). 
20ja*X 
wenig gebraucht, muß sofort verfaufen, 
1493 Milwaufee Avenue, 


Piano, 
fehr billig. 
Zu verfaufen: Ein BHO U. B. Chaje Piano, we— 
niq gebraucht, in beitem Zuftande, fancv Mabagony, 
roßer VBargain für $) baar,. &. Schroeder, 1870 
Rt. Ajbland Ave. dofria 


Nur $5 für Schönes Upright Piano. $5 monatlich. 

Aug Groß, 500-594 Wells Etr., nahe North Une. 

Aialw 

$75 kaufen ein 8330 Emerſon Upriaht Piano, ga- 
rantirt, baar oder Zeit, 629 Lartabee Str. 

I 19ja 1w* 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuſtande billiz 
su verlaufen. 437 Milmaulee Upe., nahe Chicags. 
5b3*. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort. 


Zu verkaufen: Gin elegante® Surrey und Trap, 
owie 2 Sets feines Gejhirr zu einem Bargain. — 
«9 Bart Upe,, nahe Wood Str. Bialwx 


Zu verlaufen: Vargain. Ein Familien Surrey und 
leichter einſpänniger Station Wagen; i 
Top Stanbope, 


Nahzufragen 5635 Prairie Une. 
Hoher Preis für Pudel Puppies und ausgewachſene 
Pudel. 717 Grand Avenue. doft 


Kaufs- und Verkaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaufee Unenkte, 
nabe SHalfted Straße, 
verlauft alle Eorten von Laden-Einrichtungen, als 
Grocery:, Butcher:, Bäder, Echneider: und Drug: 
ftores ete., etc., zu dem allerbilligiten Breije. Bevor 
Ahr Wsuft, inrecht bei mir vor. 1009*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter dieier Mubrif 2 Cents das Wort.) 


Albert U Kraft, deutider Wdnotat. 
Brozeife in allen Gerihtshöfen geführt. Ufle Rechts: 
Seite beften® bejorgt. Erbichaften eingezogen. J 
Gußgeltattete RollettirungS-Dept. AUniprühe überall 
turdjeieht. Löhne fchnell: Toliektirt. Adftrafte erımis 
nirt. Beke Empfehlungen. 134 Monroe Str,, Zimmer 
506. Woßsung: 2497 Nord 43. Ave. 6in® 


* zo Brott —— — rn 

ifle tagen prompt bejorgt. Praktizirt in af 

Gerihien. Rath frei. 79 Dearborn Er. = 

1044. Ubends: 1644 Briar Place, uabe R. ip, 
7 e 


Nihard URod, 
5 Waihington Gtr., erfter Flur: deutfer Antalt 
und Notar, praktiziert in allen Gerichten. ar 
Hunden täglih von 9 bis 5. Gonutags 10 = 1 
p 


Dachdecker u. ſ. w. 

MUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
ZH Euer Dad beihädigt? Ihr Fönnt ein befieres 
und billineres Da elommen, als indeln oder 

Gravel, von der Elaborateb Ready selig 
La Salle Str. Nordieite-Office: Lincoln 
de. een: Yard WM. Gegen Baar oder = 
monatlide Abzablung.. u 


m; 
Brillen, Augengläjer. 


-(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 GentS das Wert.) 


ilfen,.. läjer.—Unter frei. Rünf- 
$ z lirt —R. Rancii 
a —— 


‚Aodniton 


2.) und PRilanzen 


‚ann 


Geſchũftsgelegenheiten. 

Anzeigen· unter dieſer Kubtit 2 Ceuts das Wort.) 
— 17 
MAu gepdit Aufgepabt!— 

— für SW. 
taufen, wenn. jofort genommen, meinen gutgebenden 
Grocery-, Delitateiien: und Zigarren-Store u.j.1D., 
gute Nahbarihaft für einen Deutichen, großer Wan: 
rendorratb, feine Einrichtung. billige Mietbe, mit 
ihönen Wobnzimmern. Kommt fofort für Dieje je!= 
tee Gelegenbeit, auch anAbzablung wenn geiwünict. 
3 Nord Rodwell Str, nahe North „Apenue. - 
Eigenthümer, Adolf Bender, 217—219 Mil: 
waufee Ave., nabe Halited Str. Tel. Monroe 2177. 


Zu verfaufen: Gut eingerichtete Bäderei, jchöner 
Was, Eigenthümer ift franflih. Gute Gelegembeit 
für einen Anfänger. 5432 Chicago Ave. fria 


‚Zu verfaufen: Ein erfter Klajie Bleiihergeicäft, 
Ea Store mit Wohnung. Nachzufragen Ede Lincoln 
Str. und 21. VBlace. feja 
Zu verfaujen: ö 
fauft werden, 825. Nachzufragen 


— EB PS NEON E07 Gehe hehe 
Zu verfauien: Bäderei, billig. 1515 W. öl. Str. 
Sodawaiier Bottling-Geihäft billig zw verlaufen. 

Traub, U Ya Salle Sir. ftſa 


Zu verkaufen: Großer Theeſtore mit  Grocery 
(feine Gemiüje) und Groderp an Geſchäftsſtraße in 
auter Yage, wegen Krankheit und Verlajjens der 
Stadt. Reingewinn $400 das Jahr, Miethe nur 
KD. Anzufragen X. %. Vobersfy, Notary Public, 
582 Weit 18. Straße. 


Saloon, muß diejen Monat ber- 


— —— — — 
Zu verfaufen: Delikatefſen- und leichten Grocery: 
Store. 136 Willow Str. YWillig, wenn ſogleich ve⸗ 
nommen. Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. 
en, — — 
830, Kohlen» und Exdteß-⸗Geſchaft, Offiect, Barn 
Haus, Kobimihuppen, Waagen, Leaſe, auf Grund 
$10. Rachzufragen ſogleich. 8-985 Chicago Ave. 
gu 


verfaufen: Schreidergeichäft, billig. e 
tr. fria 

ER BEA NS ENE N 

Zu verlaufen: Zigarren-, Kandy-Store, gute Rage. 
Billige Mietbe. Wenn jefort genommen 3275, wertb 
das Doppelte Fragt Morgens ©. 192 North Ape. 
_ Zu verfaufen: Delifetefien-Store, gute Tage, 
feine Nahbdarihait. Frag: Morgens 9, 172 North Av. 


Zu verfaufen: Futter und Koblengeihäft, auch 2s 
föd. Framehaus und 2 Lotten, gute NRachbarichaft, 
etablirt. Eigenthümer 1744 W. North Ave. 

5ja,cod,im& 


Zu verfaufen: Salcon mit Pizens, Rordſeite. — 
Adr.: X. I Abenpdpoft. dIma 
Zu verkaufen: Meat:Marfet, vorzügliches Geſchäft. 
Nordieite. Adr.: 3. W. 19 Abenppoit. dofrija 


gu verfaufen: Ed-Grocerpladen und Telifatejien, 
quter Plag für Ehepaar. Anzufragen 87 Sheifteld 
Avenue, 1. lat. doft 


Zu verfaufen: Schul: und Candy:Store, 1500 Kin- 
der beiuhen Schule. Habe Geſchäft außerhalb. 911 
Grace Str. 23ian,im 


Zu verfaufen: Bäderei, Yadofen, fein eingerichtet, 
mit Haus und Lot, qutei Geihäit. Krankheit die 
Urjade. Adr.: ®. 6650, Abendpoit. midoirja 

Pezable Baar file Grocery, Market, Delikateſſen. 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 

igture®. Yac. Pederer, 372, 374, 376, 373 Wells 

r. Telepbon: North 1976. 5ip6mt 


a — — — — — — 
Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer RAubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Großer Store für irgend ein Ge: 
ihaft. 2 MW. North Ave, nabe Weiteri. 

Gın Haus zu permietben, mit oder obne Möbel, 
nabe Yincolu Barf, Tas Haus fteht auf zwei Loiten 
in ichöner Nahbarihaft, 7 Zimmer, Baſement, 
Speicher, Furmaccheizung. Ausfunft 1 S. S 
Straße. 


Zimmer und Board. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes Frontzimmer, paſſend 
für zwei. 834 Weſt Waſhington Str. 

Zu vermiethen: in Front-Schlafzimmer. 172 
Ave., nahe Catifornia und Milwaukee 
Ave., oben. fria 

Zu vermiethen: Verſchiedene ſchöne möblirte Zim— 
mer und Parlors an Herren, welche wirklich ein an⸗ 
ſtandiges warmes ruhiges Heim wünſchen, mögen 
ſich Diejelben anjehen, mäßiger Preis. 446 Weſt 
Harriſon Stur, nahe Centre Ave., oberes Flat. 
Zu vermiethen: 


Warme Zimmer mit oder ohne 
Bar. 2 WM. 


Late Str. Bia lw 
Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Zimmer 
für zwei junge Herren, gqute Board wenn gewünſcht. 
Gute_Garverbindungen, Fullerton, Elfton und Ro: 
ey Str. Nachzufragen 59 Station Str. 

Zu vermiethen: Heim 
Herru. 45 


Schönes 
Cleveland Ave. 


und Board für 


Zu vermiethen: Ein warmes Zimmer, billig, bei 
guten Leuten ohne Kinder. 75 Burling Str., Ein: 
gang binten, unten. 

Zu dvermietben: Schr fomfortables möblirte® Zim: 
mer, DTampfbeizung, billige Mietbe, 18 Wisconfin 
Str. ‚nabe Yincoln Bart. Wian, 1w* 


181 
19jajadoja 


Zu vermietben: Zinmer, $1.M die Woche. 
Weit Yate Straße, 


Zu micthen geiucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 





Zu mietben gejuht: Aunger Deutjcher wünſcht 
hübſch möblirtes Zimmer bei bejierer deuticher fyas 
utlsse, zwiſchen Belmont und Sheridan Road nahe 
Hochbahnſtation. Adr.: O. 563 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Zwei Brüder, ſtetige Arbeiter, 
ſuchen Zimmer und Board bei anftändiger, allein— 
ſtehen der deutſcher Ftrau nahe North Ave., Adr.: 
H. 354 Abendpoſt. 


Wünſche achtjähriges Mädchen bei achtharen Leu— 
ten in Board zu geben. Offerten mit Preisangabe 
unter D. 8. 114 Abenppoft. 


Zu miethen gesucht: Zimmer Board für 
Zivei, bei. ungariiher Yamilie, auf Nordjeite, 312 
Qurling Etraße. 

Zu miethen geſucht: Zweds Erlernung der eng= 
liſchen Sprache ſucht Jüngling, tagasüber abweſend, 
kleines Zimmer in Privatfamilie, wo man engliſch 
ſpricht Gvielleicht hier geſchulte Kinder). Würde da— 
felbit auh Stundenumterriht nehmen, Ddiefes aller: 
ding: nicht Vedingung. Apr: %. 46 Abendpoft. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Ach fordere meine rau bierduch auf, bi3 heute 
Abend um 2 hr zu Haufe zu fein und zu Dauie 
zu bleiben, widrigenfall3 ih meine Wohnung mwecsle, 

Otto Fritſch. 


Frau Helena Detz wird erſucht, ihre Adreſſe an 
mugeben oder perſönlich vorzuſprechen bei John Effa, 
42 Gardner Str.—Wichtiges! 

Erfahrener Buchhalter übernimmt tag- und ſtun— 
denweiſe die Einrichtuns und Führung von Ge— 
ſcha ftsbüchern, ſowie Aufſtellung von Inventuren 

und wirt mach wie der Nugen je = 
des Gejhäfts erböbt werden fann. Mäbige Bedin- 
gungen. Adr.: ®.: 156 Abendpoft. 


Üleranner Deteftive = Agentur, 171 Waibington 
Etr., Zim. 206-7, jammelt Beweismaterial für ge- 
rihtlihe Klagen. Diebftab! und Schwindel entdedt; 
aub unangenehme Ebeftandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie zu ung. Rath frei.  6fp* 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Gipbourn Ave., nahe Larradee Etr. Aa,lm 


ZTeftamente, Pealaubigungen, PVolmahten nad 
Guropa, Korteſpondenzen deutjch oder engliih. Yu: 
derläiiig und prompt. Eartortus, Deffentliher Ros 
tar, 173 Fiftb Ave, WUbends und Eonntags, 
Motaımt Etrake. 180f°2 


Heirathsgeſ uche. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Worurtbeilsfreier, nüchterner, fireb: 
jamer Mann, reiferen Alter:, gejund, kräftig und 
wohlgeftaltet, natürlih im Weien und Wiiien, afti- 
ver PBaubandwerfer, nicht umbemittelt, jucht eine 
Frau mit gleichen Gigenihaiten und Bejig. Vor 
allem beiteren Gemütbes, vereint mit vernünftigen 
Aniprüchen und Gutes eritrebend. Reflektirende bitte 
zu jchreiben unter Adreiie B. 604 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Unzergen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Dr Weib mund Frau, Defterreih = Ungarn, 
heilen verjchiedene Frauen: und Männer-Krankhei: 
ten; nebmen Entbindungen an in und au dem 
Hauie bei mäßigen Breifen. 912 Milwaufee pe. 
Telepbon: Monroe 94 llialm 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Shpeziafik für 
Bint:, Nerven:, Magen-, Leber:, Rierens, Blajen: 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnelle und 
eründlide Heilung verjäume man nicht, fjofort hei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. KRoeiiel, 
11—18 Süd Clart Str., zwiiden Monroe uns 
Udams. Offireftunden: 10 lihr Morgens bis 8 Ubr 
Übends. Sonntags von 10—12 Uhr. 5fp*r 


MıE. Red, 484 N. Clark Str. Erfter Majje 2 
amme, abjolvirte die Barijer Univerfität, = i 
jalmxt 


Rath und Hilfe. jährige Praris, 


Hebamme Ftau Yergler, 546 Waibington Bipp,, 
deutih-ungartiche, in YBudapeft-Univerjität geprüfte, 
Langjährige Praris, ertheilt Rath und Hilfe. 


Pialmt 


Dampfer - Linien. 


Winter-Raten neh Gurospe: 
Auf unfeten ichnellen Grpreb-Dampfern, die „Rais 
ferinren’. Die Neiie über der Atlantiihen Ogean 
ö in iger Meile 
während ber ntersSaiion gemadht werden, 
tunft ertbeilt bereitwiligtt. 

. €. Benjaminm, General:Agnt, 
Canadian Pacific Atlenti: Eervice 32 &, Clert@, 


e 
319. Eleveland Une. | 


zu mäkinem. Koftenpreiß 


4 


nikt im falten Norden! 

en. er nah dem fonnigen Güden! 
Armmt auf unjere jhönen und fewhtbaren um 
Höndeceien im jürlichen Alabama, wo eine 40 es 
ent eine Kamilie für ihre ganzes Leben unabhän» 
macht. —— dieje gute legenbeit wicht, 
8 fragt gleich um weitere tunft. Rur 
bon MW bis 1 Uhr. Xombigbee Balley Sand Comp. 
108 2a Salle Str., Zimmer 829-831. Wbey,imf 


Was babt- Ahr zu Kertaufhen gegen 100 Wcre3 
Merito:Land, fein für Gummi, Kaffee oder Zuder: 
rohr. t River Front. William Juettell, 401, 
145 LaSalle Str. feſa 


Rorbieite. 
gu vertaufent 
Modernes, zweiltödiges Gebäude, mit Brid:Bafe- 
i 6egimmer Wohnungen, en Cornelia 
Str., mibofr 
Preis 


$4000, 
Aug uſt Torpe, 147 Eaft Rortd Ave. 


Zu verlaufen: Dreiftöd. Syramegebäude, mit drei 
6: Zimmer Wohnungen; Badezimmer und Gas: 
Kinrihtungen; nahe Clark Str. und Roscoe Str.; 
Preis 00, Aug. Zorpe, 147 Eaft Rortb = 

midofr 


u berlaufen: Bargain und Gelbverdiner, Ede, 3 
ftöd. Brid:Saus, Store, 6efylats; Möd. Brid:Haus, 
2 Flats, $16,00. Gut vermietbet. Macht Offerte. 
doft ſa Kohn Bobel, MM Southport Avbe. 

Zu verkaufen: Snap. 500 nehmen Atöck. Frame⸗ 
Haus, Store, Flats, mit Schulſtore und Geſchäft. 
dofr ſa John Bobel. 709 Southport Ave. 


Zu verklaufen: Neues 2ſtöck. Bridhaus, 2 5-3im⸗ 
mer-Flats, Furnace., 30 Fuß Lot, nahe N. W. 
Hochbahnitation. *81200 baar, Reſt auf Zeit. 
dofr ſa John Bobel, 797 Southport Abe. 

Zu- verkaufen: DO. 8. Atöd. Gramehaus, 2 5-Zim: 
mer: flat, 3 Fub Lot. Bargain. KB. 
dofria John Bobel, 70 Soutbport Une. 


Bu Taufen aeljuht: % und I-flödiae Häufer 
an der Nordieite, Yale View und Rabenstwood. 
für sehr viele Cafb-Käufer, die fofort Taufen 
wollen. Auauft- Torpe, 147 €. North Abe. 

F 19jan,imX 


Norbiweftfelte. 

Zu verlaufen: Neues 2ftödiges und Bafjement 2: 
ylat Gebände nabe Milwaufcee Ave. und. Logan 
Sauare, Zement:Seitenwege und men gepflaiterte 
Straße: Preis 3150, 5500 bis $1000 Anzablung, 
Neit leichte monatlihe Zahlungen. 24jalm 

Mm, ©. Giejede & Pro., 3093 Milwaukee Ave. ° 


Sprzieller Yargain: 86300 laufen Ihtödige® Stein: 
front:Saus nabe Rodwell und Eornelia Str, Nur 
$2300 baar. Napratil, 521 W. North Ape. dofr 


Zu verfaufen: Dreiftödige® Bridhaus, jehr billig 
nodern, verbejiert. Nachzufragen im Store, 814 
Gortez Str, Ede MWaiktenaiv pe. 


Zu vertanihen: Billig, -10 Zimmer Bridhaus, 2 
lats, an PRotomac Ape., nabe Humboldt Part.— 
Rahzufragen 511 N. Rodwell Str., 3. Floor. 


Zu verfaufen oder au bertaufhen: 6-Zimmer Brid 
Gottage, modern, Groftal Str., nahe California 
Ave. . Napratil, 521 W. North Ave. 


Berihiedenes. 

Zu faufen gefuht: Fin autes Haus, das fich eignet 
für eine Bäderei oder mit Bäderei, aud eine Bau: 
ftelle nicht ausgefchlojien. Adr.: P. 606 Abendpoit. 

irſa 


dofr 


Wir baben_fehr viele Runden mit Baargeld, bie 
derbeffertes® Grundeigentyum in allen Xheilen der 
Stadt tanfen möchten. Wenn Ybr meihes habt, 
laßt e8 uns miiien. John PB. Boerfter & Go.. 16 
La Sale Straße. 1%9*2 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wert.) 


Geld gu verleiben, 
u 5 ro3. Zinfen, 
auf gutes, bebautes Grumdeigentbum; $500 und 
aufwärt®. 


Auguft Torpe, 147 Eaft North Une. 
Siankimt 


Greenebaum Sons, Banters, 
i auf Grundeigentfum und um 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. — 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes CThicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
& und 8 Dearborn Straße. 3in*2 


gu Teiben aejucht: $2400 flir 4 Yabre, Sicderbeit 
modernes Flat Gebäude, 3 Blods von Hoch— 
Station. 516 Proz. Zinſen. 
Adr.: T. 753, Abendpoſt. 


Keine Kommiſ⸗ 
midofrſaſon 


Verlangt: Von Brivatleuten $1500 auf zweiſtödk. 
Brick⸗ Gebaude, aute Gegend, 518 Proj. Zinſen. Adr. 
G. 339, Abenppoft. midofrjafon 


Zu verleihen: 200 His 83000 auf erite Hppotbef, 
privat, feine Agenten, Adr.: D. 242 — * 
ti 


Vrivatmann wünſcht IM anszuborgen, erfte Su: 
botbet, 6 Proz. Adr.: DO. 562 Abendpoft. fria 


Zu teiben geiuht auf 6 Monate, 8200, gute Si- 
cherheit. 1453 Wrigbtivood Une. s 


Verlangt: 2000 auf meine neue Brid Rejidenz, 
Süpdfeite nabe eleftriiher Gar:Linie, für 5 Jahre 
5, PBror. Keine Kommijiion, Adr.: 2 
Adendpoft. midofrjajont 

Zu verfaufen: Erſte Hypotheken auf 
Ghicnno Grundeigenthum. Geld zu den niedrigſten 
Naten. Rich. A. Koch & Co., 9 Waſhington Str 


löia*X 


Geld zu verleihen auf Grundeigentum, niedrige 
Sinien. Schreibt D. 244, Asendpoft. Zan® 


€. ®. Bauling, 192 La Sale Str. — Erſte 
Sppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfub. Telephon Main 250. Imailit 


Alle Perfonen,m melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu — Naten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten dorſprechen bei Greenebaum Sons, S und 85 
Dearborn Straße. Map’t 


Darlehen auf zmeite Kppothefen auf Grumbeigen» 
tbum prompt beforgt: % der reanlären Raten. 
Senn & Robinfor, 112 &. Elark Str, Zimmer * 


* 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortn 


— GSeltdu verleiben — 


anf Eure Möbel, Pianes, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
haus⸗Receipts ete. 
Wir jiaſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braudt, fo fommt zu uns. 
s Die billigften Raten in Chicago, 


U. Frend, 
05 Dearborn Str.. Zimmer 45, 
Telephone 5059 Central. 


2jart® 

Geld! ei el 
Chicago Mortgage Soan Gompan 
T earborn Str., Zimmer 216 und 21 
age Soan © en 

10 @. Madilon Str., Zimmer 
Eidoft:Ede Halfted Etr. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicerheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werben. — XTheilgahlungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen. mwodurd Die Koften der WUnleihe verrins 
ert werden. 11ap® 

bieago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


d! 
0 a 
er 7. 
o 


Darlehen auf Möbel und Planos ohne ju enutfer ⸗ 
nen, folgende monatliche Raten, leine andere Koden. 
nur 81.50: 0 nutr 82.0: $ 75 nur 22,50. 
nur $1.75: $60 nur $2.25; $100 nur $3.0. 
Lang etablirt, alles brivat, Teihte Zablungen 
Otto ©. Boelder, öffentlicher Naetar, 70 La Ga 
Etr., Yimmer 34. Bitte ſprecht vor. 18i9°2 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Herr Profejior Neiston, vormaliger Euperinten: 
dent öffentlicher Vollsihuten, dur jeine jahrelans 
en Grfebrungen als wirklicher Lehrer böchft berühmt 
fr Bereinfahung Erlernung der eng liſchen 
Eprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfetes 
Gngliich iprechen, igreiben und leien zu lernen. Mo: 
natli $3. Anfang 2. Yan. Adr.: ®. 186 — 
alm 


Berdient 20 dis 30 die Wode. Biele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Uniere Lehrer iprehen deutich.- Beginnt jeht! Eprect 
dor. Montag oder Drnnerftag Abends. Fragt nad 
Mr. Floto. Chicago Technical College, Athenaeum 
Bldg., 36 Ban Yuren Str., 5. fFloer. 13jalm® 


Biolinihüler gewüniht, LUnterriht zuhauſe er: 
teilt oder in meinem Studio. Adr.: 8. 3:9 UbdpoR. 
19jalwf 


Berlangt: ? }- 
Office zu belien und die Mafjage zu erlernen. $%W 
dis 35 die Woche garantirt, Wenn erlernt. 37% 
Dearborn Avenne. Iefeme 


Man lerne Engliih von einem Gingeborinen in 
für } möalidier Zeit richtig umb wirkiid ; 
Moderne Ronverjations:Metbode, Gramatif m.i.m. 
I. $. Heatbeourt, 42 R.. Clark Gir. Arm 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Batente-S hüst Gure YIdeen; Ba: 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei, tier 
Svrech : 8:0 885 4:0. tell: 
für Rnfultetion arrangirt, if» 
en! & 6-o., 168 Manpoipd erker 
eleppon: Main DR Haupt » Difice: 
2.6 2mai, 





Reguläre $18, $2« 
825 Ueberzieher zu 813.50 


Ungefähr 2,500 feine handgeſchneiderte Winter-Ueberzieher 
für Männer, angefertigt aus hochfeinen Kerſeys, Meltons 
alle nach neueſter Mobe zugeſchnitten und 
geſchneidert von den zwölf beſten Kleiderfabrikanten Ame— 
rikas; in allen den beliebteſten Schattirungen von Silber— 
Grau, Oxford, Schwarz, Braun und einer guten Auswahl 
des neuen und beliebten Chokolade-Braun. Dieſe Ueberzie— 
her wurden während der letzten Herbſi- und Wintermonate 


zu 818, 820, 822 und einige ſogar bis zu 825 verkauft; 


und Vicunas, 


wir offeriren Euch jetzt die 
Auswahl aus dieſen ausge⸗ 
zeichneten Ueberziehern in 
allen Größen von 34 bis zu 





(Zum Verkauf in der Männer-Abtheilung, dritter Floor) 


Seine $18.00 und $20.00 Anzüge, $13.50 


Reine Worften und Seidesgemifchte Caffimere Anzüge 
für Männer, angefertigt von ben zmölf beiten Fabrikan— 


ten Amerikas; jeder biejer 


und gatantirt, feine Facon ſtets beizubehalten. Dieſer 
Verkauf umfaßt alte jene Partien, welche wir nicht für 
für den nächften Winter aufzubewahren wünfchen; es 


| find dies ‚Kleidbungsftüde, 


Saifon zu $18 und $20 verkauf: 
ten, nahezı 3000 Anzüge zur Aus- 


wahl, zu 


520, 522 und 


Anzüge ft mit Seide genäht 


welche während ber Iebten 


$13.50 


Spezieller Derfauf von 
Männer Schuhen 


Der Reit Yes H. G. Holloway 
Lagers von hochfeinen Schu= 
hen, zufammen mit mehreren 
angebrochenen Partien unfe- 


rer eigenen $3, 33.50 und $4 


Qualitäten. 82. 25 


NE EEE AR —————— REEL. ——————— ——————— 


—Tauſende 
von Paaren. 


Offen Samſtag Abend bis 10 —— 


IX 
gelührle 
Epkurfionen 


guch 


Raliſornien. 


Yahren ab vom: Union Bahnhof, 
Chicago, Dienftagg und Donner: 
ftags, um 10:25 Abends. Route 
bia Kanfas City und Pueblo — 
buch das arofartige Panorama 
ber elfergebirgs = Szenerien bei 
Tageslicht, Betten-Rate $7. 

ZTäglihe Zouriften = Waggons 
bon UnionsBahnhof um 10:25 
Abends via Omaha und Ogden. 

Der Operlant Limited vom 
Union:Bahnhof um-8 Ihr Abends 
täglich. In weniger ald drei Ta- 
gen nad Kalifornien. Beförbert 
nur PBaffagiere erfter Klaffe. 


Tidets: 95 Adams Strafe. 


Chicago, Milwaukee & St, Paul 


FHisenbahın. 


— Die Hauptfohe — „Wie unges 
ſchickt Sie Find! fagte die Hausfrau 
zu bem Mädchen, das etwas Sauce 
über das nagelneue, feibene Kleid ei- 
nes Gafte3 gegoffen hatte. „Jeht wird 
die Sauce nicht mehr reichen!” 

— Aeußerft ungelegen. — Arzt: 

„Rur nicht ver weifeln,, mein Kind, es 
twird alles twiebe gut ° werben!” 
Badfifcheben: „ch; Herr » Dottor, 


wenn ich jetzt ſtecben müßte. wo ich anz. 


gefangen habe, mir eint Anſichtslar⸗ 
lenſammlung anzulegen. 


jan11,18,25 


— Abkühlung —,Gnädiged Frau: 
lein, durch Ihren Fächer befomme ich 
wenigſtens auch eimas —— 
„Ich muß mich doch revanchiren!“ 

„Wiefo denn?“ — „Für ben vielen 
Wind, den Sie mir heute Thon borges 
macht haben!“ 

— Verſchnappt. — Herr (zum Bu⸗ 
reauchef, der penfionirt if): „Site ha= 
ben «3 * jetzt ſchön!“ — Vurean 
def: hören’s mir auf, der eins: 
zige ne chied gegen früher iſt, dep 


“ich weniger Einfommen habe!“ 


2 
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— L Jaunar. 

Die ganze Geduld und 
leit des unverdorbenen kürkiſchen 
Nationalcharakters hat ſich wieder ein— 
mal während ver legten Tage gezeigt. 
Wie bereits telegraphifch gemelbet, 
hatte fich vor etwa Wochenfriſt ein 
halbes Zaufend Mannfhaften ber 
Marine auf den Höhen zwifchen ihrer 
Kaferne und der Stadt zufammenge- 
rottet, nachdem man ihnen wieberum 
bie icon öfters zugejagte Entlaffung 
bermeigert hatte Durch diefe „rlucht 
n die Deffentlichteit“ münfchten fie 
einen Drud auf den Marineminifter 
auszuüben, den fie dafür verantwort- 
li machen, daß fie theilweife jchon 
feit feh3 und mehr Jahren unter den 
Fahnen zurüdgehalten werden, ganz zu | 
gefchiweigen davon, daf fie auch ihren | 
Sold nur jehr unregelmäßiaq bekom— 
men, 
verjchiedene Offiziere, die fie zur Rüd- 
fehr bewegen wollten, mit Gteinwür- 
fen bombarbirt und auch einige 
Dupend Fenfterfcheiben zertrümmert, 
Todaß jich für kurze Zeit in den benach— 
barten Bietteln eine gewifle Bejoraniß 
bor weiteren Ausfchreitungen bemerf- 
bar machte, 
Und nun Der plößliche Szenen: 
wechſel. Nachdem die Matrofen einige 
Stunden oben fampirt hatten, erfchien 
ein faijerlicher Mdjutant, der mit Hoch- 
rufen empfangen wurde und ihnen und 
den Ausgedienten anderer Truppen— 
theile die fofortige Entlaffung anfün- 
digte. Die finjteren Gefichter erhell- 
ten fi, aus Hunderten von Sehlen 
[halte das „Padifhahim tfchof 
jafha!* (Lang lebe der Papifchah!) 
Die Leute umarmten und füßten jich 
nicht nur einander, fondern auch bie 
Dffiziere,_die fie eben noch bebroht 
hatten, und ftrömten dann in hellen 
Haufen durdy die Straßen nad) der 
Ntaferne zu; fjogar dem Marine: 
minifter, den fie vor einigen Stunden 
hätten umbringen mögen, brachten fie 
eine Ovation dar, als er ihnen zufällig 
auf einem jonft nicht üblichen Wege, 
den er wohl porfichtshalber eingejchla= 
gen, begegnete, 
Der Glaube der Leute wurde auch 
nicht aetäufcht; fie wurden alle an ben 
folgenden Tagen entlaffen und in ihre 
Heimath befördert, nahdem man ihnen 
die Riücdjtände ihres Solbes ausbezahlt 
hatte, 
beim Verlaffen des Anterplakes wies 
derum: „Padiſchahim tſchok jaſcha!“, 
und ich bin überzeugt, daß jeder ein— 
zelne bei der Ankunft in ſeinem Dorfe 
nur begeiſtert von der Güte ſeines 
Padiſchah ſprechen wird. 
Einen ernſteren Charakter als dieſe 
Matroſenrebolte hatte die geſtrige 
Demonſtration der Gardiſten, bei der 
einige Soldaten des ſyriſchen Garde— 
regiments auf der belebten Galata— 
brüde einen Auflauf verutfachten und 
den Verkehr für einige Stunden zum 
Stoden brachten. &3 war die alte 
Gefhhichte, die auch die Demonftration 
der Marinefoldbaten verurfacht hatte: 
man hatte die Leute iiber ihre Zeit bei 
den Fahnen behalten und jie üiberbieg 
unregelmäßig bezahlt, was bei ben 
arbetruppen fonjt nit vorkommt. 

Und da_fo ziemlich ber belebteite 
Theil der Stadt jene Brüde tft, die ben 
Verkehr zwijchen den mobernen, bon 
Europäern bewohnten Stadtiheilen 
und vem fajt rein türkifchen Stambul 
vermittelt, jo wählten fie diefe zum 
Schauplag ihrer Demonftration, 
Etwa um 1 Uhr Nachmittags erfchie- 
nen drei oder bier von ihnen, tmohl die 
Vertreter der Truppe, zogen ihre Re- 
bolver und Patagans, gaben einige 
Schüffe in die Luft ab und Tiehen 
ihre Käfemefjer in der Sonne glikern. 
Der Erfolg war ebenjo verblüffend 
wie prompt: Der Verkehr ftaute fich 
zu beiden Seiten, niemand wagte jid) 
auf 20 bis 25 Schritt an die Helden 
heran; die Enden der Brüde, die Set- 
tenfais und die Zofaldampfer füllten 
fih im Nu mit Zaufenden von Neue 
gierigen oder Tliehenden,: Weiber fie: 
len dußenbmweife in Ohnmacht, Kinder 
und Ermwachfene wurden ins Waller 
gedrängt, Barten und Kaiks fenterten, 
und die Tafchendiebe hielten reiche 
Ernte. Und die Polizei fchaute hyp— 
rotifirt zu: 88 waren ja Mannjchat- 
ten der faiferlichen Garde! 
“ Inzwifchen erfuhren die zunächſt 
Stehenden aus dem Munde der Leute 
Urfache und Zived der Demonitration 
mit der aleichzeitigen Verficherung, 
daß fie niemanden etwas auleide thun | 
würden, ein Verfprechen, das fie um | 
fo eher halten fonnten, als fie über: 
haupt feine weitere Munition befaßen, 
ja manche behaupteten fogat, daß die 
paar abgegebenen Schüffe, die zuerft 
die Aufmerffamfeit auf fie lentten, 
gar nicht von ihnen herrührten. Den 
noch wagte niemand von den Taujen= 
ben, fie zu entwaffnen ober ftch ihrer 
au bemädhtigen, und dennoch hatte das 
Wort von einer Revolte, bon eimer 
„Renolte der Garde“ rafch feinen Wen 
gemacht, und die Gefchäfte in der Nähe 
der Brüde und den benachbarten 
Straßen wurden in aller Eile gefchlof- 
fen und die PFenfter verrammelt. 
Schließlich bahnten ſich * hüben und 
drüben Abtheilungen det unweit ſta— 
tionirten Militärwachen mit aufge— 
pflanztem Bajonett einen Weg durch 
die Menge und — verhafteten etwa die 
Demonſtranten? Weit gefehlt! Sie 
begnügten ſich damit, jede auf ihrer 
Seite, einen Kordon quer über bie 
Brüde zu ziehen und den freien Raum 
den Herren Kameraden von ber Garbe 
zu überlaſſen. Nachdem /ſolcherart 
jeglicher Verkehr für einige Stunden 
gehemmt worden war, erſchienen zwei 
Leibadjutanten vom Palais, deren 
Zureden es ſchließlich gelang, die Leule 
um Mitkommen zu bewe Man 
4. ſie in geſchloſſene Bogen und 
Tchiette fie ihrem Iruppentheil 

Ob fie werben beitraft. werben? 
Schwerlich! Es laßt ſich nicht leug 
nen. daß in der Armee feit einiger Zeit 
eine — Unzufrieden heit 
herrfcht, die ben t Kommanbobebicben 


“ 
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Bon den Schiffen fchallte es. 


— — * 


utmüthigs } 


Bon dort aus hatten fie * 


| 
| 


THE MUTUAL Bank. F 
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— Mabifon u. 


nit unbefannt ift, deren Aeußerungen 
vielleicht nicht allzu tragiſch zu neh— 
men ſind, bei deren Unterdrückung ſie 
—— auch nicht allzu ſtreng verfahren 
ar 


be 
„ftoloniale Beautoſten. 


Unter dieſer Spitzmarke wendet ſich 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem halb» 
| amtlichen Artikel gegen „unrichtige Be- 
bauptungen“ des bisherigen Keichs- 
tagsabgeordneten Erzbergerr. Das 
Blatt Schreibt: 

Der bisherige. Abgeoronete Erzber- 
ger hat unter dem Titel: „Die Zen- 
irumspolitit im NReicystage mit beſon— 
derer Verüdjichtigung der Kolonialpo- 
titif“ eine Weberficht iiber die Thätig- 
feit der Zentrumsfraftion in der les | 
ten Legislaturperiode erfcheinen laffen. 
Unter der fcheinbaren Sadlichteit ei: 


ner Darftellung ftoßen wir da auf eine | 


Reihe von thatjächlichen Irrthümern 
und befonders po loatjche nSchrigern. 
So madht Herr Erzberger eine Rech: 
nung auf, wonad) unter Abzug der oit: | 
afiatifchen Erpedition das Baterland | 
für die Kolonien bisher 815 Millionen | 
Mark aufgebracht habe; es paffirt ihm 
nur dabei ver rrthum, daß er die ab- 
gelehnten Nachtragsetats für die Ex— 
pebition mit 29 Millionen, die noch 
nit genehmigte Eifenbahn mit 21 
Millionen und die Forderung fiir den 
noch gar nicht verdandelten Hauptetat 
für 1907 mit 61 Millionen eingeftellt 
hat; außerdem Schäbungen für die 
Untojten der Boft: und Xelegraphen: 
berivaltung mit 7 Millionen, die Aus- 
gaben für die Marineverwaltung mit 
20 Millionen — als ob wir für die 
Kolonien bisher unferen Flottenetat 
erhöht hätten — und Dampferfubpen- 
tionen für die Oftafrikalinie, die doch 
zum großen Theil für die Entiwidlung | 
ded deutfchen Handel3 nad Britifch: 
Südafrifa gefchafft worden find. 
Diefe Boften machen zufammen 152 
Millionen Mart. Es würden alfo nur 
663 Millionen Mark übrig bleiben, die 
das Reich in 22 Jahren für feine Ko: 
lonien aufgebracht hat, in einer Zeit, 
in der fich der nationale Wohlitand in 
Deutichland imindeftens um 30,000 
Millionen vermehrt hat. Zu diefer 
falfchen Rehnung kommt nun aber 
noch eine zweite ebenfo unrichtige Auf: 
ftellung. Seinen 850 Millionen Aus- 
gaben, bie das $ahr 1907 einfchließen, 
feßt er nämlich einen Gefammthandel 
bon 318 Millionen entgegen. Dieſe 
Summe rechnet er nur zufammen aus 
den Jahren 1885 bis 1904 und läßt 
dabet einen Gefammthandel von min- 
deftens 210 Millionen Mark der fol- 
genden Jahre, die, wenn die Gegen: 
überftellung überhaupt logifch wäre, 
eingerechnet , werben müffen, auße 
adht! Man kommt dann alfo nicht an 
318 Millionen Gefammthandel, fon- 
dern auf 528 Millionen Gefammthan- 
del. Ferner enthalten jene 318 Mils 
Ionen nur den Handel mit dem beut- 
kem Sollgebiet, und alles, was mit 
remden Handelsgebieten umgefeht iſt, 


wird einfach aus der Rechnung geſtri⸗ 
chen! Wenn Herr Erzberger mit dem 
deutſchen Handel ſo verfahren würde, 
alſo etwa allen Export nach Ueberfee 
und allen Import von Ueberſee ſtriche, 
dann würden ſeine Ziffern gerade die 


Hälfte des thatſächlichen deutſchen 
Handels ergeben. Die ganze Rech— 
nung hinkt aber. Denn wenn man 
daſſelbe Rezept auf das Jahr 1906 an— 
wenden würde, ſo würde ſich ergeben, 
daß 19 Millionen Zufhüffe im Ordi: 
narium und 110 Millionen Koiten ber 
Erpedition, 70 Millionen Handel ge- 
genübergejtellt werden fünnen, und 
wenn bie Erpebition nad) Südmweit ab- 
gewidelt fein wird, wird man vielleicht 
20 Millionen Ausgaben, 80 und 90 
Handel gegenüberitellen müflen, und 
da wäre nach der Rechnung des Herrn 
Erzberger ein überaus glänzendes 
Bild gejchaffen. Wir geben Diejes 
Bild aber ohne weiteres preis, weil die 
ganze rechneriſche Operation des Herrn 
Erzberger unſinnig iſt. Will man 
Reichszuſchüſſe und Kolonialhandel 
überhaupt in Beziehung ſetzen, ſo 
könnte es höchitens i in der Weiſe geſche⸗ 


hen, daß man die Zuſchüſſe als in die 


Kolonien geſtecktes Kapital, den Han— 
delsgewinn als Verzinſung darſtellte. 
Dann käme man etwa zu folgendem 
Ergebniß: Zuſchüſſe zu den Kolonien, 
ſagen wir 30 Millionen, 10 v. H. 
Nupen auf 80 Millionen, Handel 8 
Millionen; das ergebe immer noch 26 
v. H. Verzinfung für die deutiche Na- 

tionalwirthichaft, was doch feine | 
Tchlechte Sache wäre. Aber, wie gefaat, | 
ber ganze Gedanfengang tft unrichtig. 

Die „Norbd. Allg. Zag.“ ſchließt 
ihre Ausführungen mit folgenden 
Sätzen: 

Wollen wir ein Bild gebrauchen, jo 
müffen wir uns die Ausgaben für die 
Kolonien als Baukoſten dir ein Haus 
vorjtellen.. Solange gebaut wird, ift 
teine 2* zu erwarten. Ebenſo 
wie ein Haus brauchen unſere Kolo— 
nien eine lange Zeit für ihren Aufbau; 
in den für ſie ausgegebenen Millionen 
—* große Summen für werbende 

ichſunternehmungen, die noch im 
Bau find, alfo noch nicht rentiren kön⸗ 
nen. Und bei alledem ift im Auge zu 
behalten, daß Deutfhland, welches der 
Ylache nach die drittgrößte Kolonial- 
en m nn ift, felbjt unter Ein- 

2 Kriegstoften für die na- 
—— ihfneft bisher verhältniß⸗ 
mäßig beffere efultate erzielt * als 
irgend ein anderes Land. 


ih, der — eh Bat, 
en — 


gvw alten Savvtesn. 


Rom Handel und und Bertehe. im alten 
Egypten wußte B Dr. Erman 
füngft in Berlin in det Bereinigung für 
fantsiiffenfchaftliche Yortbildung an- 
tegend zu plaubern, Die Eaypter iwa- 
zen von jeher ein eifriges Handelävolt; 
war doch iht Zand, das der feit jeher 
von Frachtichiffen beliebte Nil mit dem 
Meere und ven Hinterländern verbin- 


bet, wie zum Handel gefchaffen. Wie; 


e3 im Kleinhandel herging, das zeigt | 
ein Bild aus dem Jahre 2700 v. Ehr. 
in den Gräbern des alten Memphis. | 


Auf dem Markt fahen die Händler mit | 


ihren Körben, in denen fie Fiſche, Ge— 


müfe, Zmiebeln hatten; daneben waren | 


| En ausgebreitet, Angelha- 


ten ufm. Man fieht auf dem Bilde, | 


tie eine Frau einem Filchhändler einen 
Handfeger und Sandalen für einen 
Fl gibt; eine andere bezahlt mit 
einer Halstette. E3 beiteht alfo im 
Kleinbandel der reine Taufchverfehr. 
Sm Großperfehr bedient man Jich be= 
reit3 der Goldringe von bejtimmten 
| Gewicht. Dief: Ninge wurden mit dem 
Namen des herrfehenden Pharao ver- 
| fehen; jo finden fi) folche mit Dem 
Namen Cheops. Bald wendet man aud 
beitimmte Gemwichtäeinheiten an, Die 
freilich etwas fchwanfen, im 19. Jahr: 
hundert v. Ehr. zmifchen 12,7 bis 13,4 
R Gr. Anfänglich it Gold billiger als 
| Stiber. In der Mitie des 17. Jahr: 
| hunberts ift aber der Werth des Gil- 
| bers nur halb jo groß wie der des Gol- 
| des. In den Priefterrechnungen mer- 
den 5 Silberringe 3 &oldringen gleich: 
gefett. Neben dem Silber bedient man 
fich auc) des zugeivegenen Kupfers. So 
findet man in einer Prielterrechnung 
119 Dedben Kupfer verzeichnet (1 Deb- 
be, das eanpt. Pfund aleih 91 ©r.), 
die ein Ochfe foften follte. Der größte 
Theil des Preifes wird durch Tauich- 
handel — u. a. erhält der Verkäufer 
einen hölzernen Sarga—bealichen; nur 
5 Debben Hupfer werben wirklich ber- 
abfolat. Schon frübzeitig mußte jid) 
ein lebhafter Außenhandel entwideln, 
da Canpten die natürliche Briide zivi= 
fhen Alien und Afrika bildet. Fuhr 
man den Nil aufwärts nach Süden, fo 
fam man na Nubien, wo die Canpter 


zahlreiche Goldbergwerke 


Grenze lag der Sudan, der den vielbe- 
gehrten Weihrauch, Elfenbein, Eben: 
holz, Bantherfelle, die von den Damen 
ala Schoothiere gebrauchten Affen 
fieferte. Vom einer folhen Handels: 
erpedition, die um das Jahr 2500 von 
der Grenzjtadt Aifuan aus in das An 
nere bed Zandes ging und Pantherfelle, 
Weihraud, Elfenbein heimbrachte, bei 
einem |päteren Zuge auch nod) Ziverge, 
die den Hof beluftigten, haben wir ge: 
nauere Kunde. Ebenſo wiſſen wir Nä⸗ 
heres von einem Zuge, der nach dem 
Sagenlande Pund im 16. Jahrhun— 
dert unternommen worden iſt. Erſt zog 
man durch die Wüſte bis zur Mitte des 
Rothen Meeres, baute hier Schiffe von 
20 Metern Länge und fuhr nach Pund. 
Für Dolche, Beile, Halsketten tauſchte 
man Myrxrhen, wohlriechende Hölzer, 
Augenſchminken, Pantherfelle und 31 
lebende Weihrauchbäume ein. Ganz an— 
dere ange nimmt ber Verkehr nad) 
Palaftinı und dem Mittelmeer ein. 
Am 20. Jahrhundert find bereits über 
Kreta Hintweg Handelsbeziehungen mit | 
Griechenland angefnüpft. Paläftina, | 
das urfprünglich in Gefähen aus ges | 
formtem Ihon Del und Wein liefert, | 
gewinnt im 16. Jahrhundert, wo es 
unter egpptifcher Herrfchaft fteht, einen 
großen Einfluß auf das Nilland, bei | 
fen Sprafe und Religion mit ta= | 
naanitifchen Elementen durdhfeht wird. 
Prachtgefäße aus Silber und Gold, 
die ald Schaugefähe dienen, Stteit- 
und Laftwagen, Pferde merbden aus 
Paläftina eingeführt, dazu fommen au | 
Babylonien: Lauten, Schwerter, Mehl ı 


verfchiedener Art, Del und Wein, aud) | 
die Erzeugniffe der verfehiebenitenLän- 


ber, denn es ijt zum Gtapelplag jür 
ganz Kleinafien, Babhlon, Affyrien 
geworben. Eanpten aibt dagegen fein 


feines Linnen, Papyros, SFapencen, 


Berlen, Siegeljteine, Gla® und Gold | 
aus den nubifhen Bergiverfen. Auch | 
Holz vom Libanon wird eifrig zu 
Schiff nad Egnpten geholt. Tragifos | 
mifch aing’3 dabei einem gewilfen ben ! 


Hundert Meilen von der eanptifchen 


Ammun, der um das 11. Jahrhundert 
mit wenig Geld Holz zum Tempelbau | 
holen jollte. 


TR ER 
Ein unglücklicher ſtaiſer. 


— 


Die Londoner „Daily Erpreß”, die | 


bor Kurzem. die Meldung von einem 
| Selbftmordverfuh des Kaiſers von 
China brachte, erfuhr von ihrem Pe— 
finger Korrejpondenten nähere Einzel- 
heiten: „Man thut hier alles, um den 
Selbftmordverfuch des Katfersftftvang: 
Su geheim zu halten. Die Kaiferin= | 
Witte hat über alle Palaftbeamten 
eine derartig ftrenge Ueberwadhung 
| verhängt, daß es unmöglich ift, alle 
| Einzelheiten zu erfahren. 8 ift offi- 
ziefl Befehl ertheilt worden, alle Be: 
richie über die Angelegenheit zu bemen- 
tiren; aber insgeheim gibt eine ganze 
Reihe von Hofbeamten zu, daß der 
Kaifer den Verfuch gemacht habe, jet: 
nem Leben ein Ende zu machen. Nach 


der Audfage eines glaubiwürdigen Ba: ; 
laftbemohners verlieh der Kaifer kürz- 
fi feine Gemächer zu jpäter Nacht: | 


ftunde und ftürzte fich in den See, ber 
unmittelbar neben dem Palafte in ver | 
verbotenen Stabt liegt. Dur einen 


Diener wurde er gerettet, fehrte in ben ı 


Palaft zurüd und wird ſeitdem noch 
ſtrenger bewacht als früher. Man 
ſchreibt den Umſtand, daß er nie ſicht⸗ 
bar wird, einer Krantkheit zu, und bie 
Kaiſerin⸗Wittwe ließ mehreren Mit- 
gliedern des diplomatiſchen Korps 
mittheilen, daß der Kaiſer außerſtande 
ei, Audienzen zu ertheilen. Seit dem 

oreraufftand ſteht der Herrſcher pöl⸗ 


| 
| 
ber Raiferin- ; 
geihtoffen, und menn er au in alle 


MWittwe. Sie hält ihn, gleich rn 


lig. unter dem Einfluß 
Gefangenen, in feinen Ge 

ielen Berichte umb Dokumente 
en hat, » 
legenbeit, 


Medical 
Institute. 


chen Sie zu einem deutfhen - Arzt, mit 
dem Sie fit genau ausipreden können. 


Sant, 
fenentzündung, 
ten, Herzflopfen, 


röthen, Niedergeichlagen * 
Verluit der Energie, nervöſe 
in den Gliedern und alle Krankheiten, 
Katur zurüdzuführen find. 


Die weilberiämten Aerzte diefer Anftalt Heilen mit dauerndem 

| Männerleiden, als da find: 
Jugenbverirrungen, Männerihwäde, 

dumpfes, bebrüidendes Gefühl im 

vöjität, Ichwadhe® Gebähtnif, Abneigung ge en Gefe 

Zittern Der 
 &6 wädje, Schtwuindelanfälle, afiderin, 

welche auf Hebettretungen der &e 


Erfolg alle 


Blut⸗, as und. dironijde Leiden, Bin» 


5 Varicocele. 
unan Er⸗ 
Gere at image Scheuheit, 


Gelege ber 


lieder, 


Keine Kur keine — — 


Behandlung, ein— 
ſchließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars ne. 


Stunden von 10-4 Nhr und von 6— 7 Uhr Abends. Sonntags und alle Feier® 
tage nur von 1012 lihr. 


N Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Sahmartet Theater Gebände, 


Kurirt in 5 Tagen 


Schneiden oder Schmerzen. 


Kein 


Chicags, IW. 16lan,z,* 


Krampfaderbrud, 


„Baflerbrud, 


Ah nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbruch, Bluwergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ and 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Feblſhlas⸗ londern für eine Heilung. 


LBAungen. 


Alle, die an Athemnoth. 
Bronchitis oder Schwird» 
fircht leiden, werden mit» 
telft meiner neuteiten Mes 
tbode geheilt durh Eins 
athmung von Orygens 
Gas. 


Brivat - Krankheiten 7 
der Männer — 
beile ih feel, nachhals Erik 
tig und vertraulich. 


— ·Kranlheiten, 


wei —— 
— 
— — 


Spesialift in 


Rath und Unterſuchung Palace und Frauen» 


frei! 


nfheiten. 


ſprochen. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 
Chicago. 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., 
Spregitunden: 8 Borm. bis 8 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis & Staımittags. 


betrieben. | 


jerin-Witiiwe mit Renierunasbeamten 
zu berathen. Er bat fon oft neuen 
die Nfolirung proteftirt und das Recht 
beanfprucdht, ohne die ntervention der 
Kaiferin das diplomatifche Korps umd 
die höheren Beamten zu empfangen. 
Die Kaiferin-Wittwe hat daratıf er- 
iwidert, daß, jobald der Kaifer im- 
jtande jei, China zu regieren, fie Tich 
um feine öffentlichen Angelegenheiten 
mehr kümmern wolle. Infolge diejer 
zwangsweiſen Abſchließung iſt der 
Kaiſer in Melancholie verfallen und 
glaubt, daß die Kaiſerin ihn vergiften 
wolle. Bei den kurzen Unterredungen, 
die er mit den diplomatiſchen Vertre— 
tern in Peking gehabt hat, zeigte er ein 
reges Intereſſe für die auswärtigen 
Angelegenheiten. Aber die Herrſchaft 
der Kaiſerin-Wittwe über ihn und ſei— 
ne Furcht vor ihr iſt ſo groß, daß ſeine 
liberalen Ideen nie ausgeführt werden. 
Erſt kürzlich ſoll der Kaiſer ſich die 
Einmiſchung in die Angelegenheiten 
ſeines perſönlichen Gefolges verbeten 


| haben und gegen die Abfegung einiger | 


| Beamten, die der Kaiferin-Wittwe un— 
| bequem geworden waren, Einfprud 
| erhoben haben.“ 


— => °F. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südeit:GEde La Salle und Vindifon Str. 
oO EI I oO AM Go > . 


Rapital ............ 8500,000 


Heberihuß........... 8500,000 
Huvertheilie Brofile $100,000 


. Boreman, Brätident. 
Foreman, Vizepräfident. 
Reife, Kailie Kaifiser. 


bwin 
Söcar ©. 
Beurge N. 


Allgemeines ; Bark-Geichäft | 


Kontos mit Firmen nnd 
Brivatperisuen erwünfcht. 


 @eld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. uunione 


— — — — —— — — 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Ber auf Grundeigentbum zu verleihen. 


Erite Supsihelen gu verfanfen. 
&mat,mamife* 


Schiffskarten. 


Eritra billia fſur die nacſtten Monate. 
SESO fur B. Alaſſe. 
BASS tür 2. Kaiũte. 


Kleine Sinzabl, don $5 fiheri Preia für 1 Dahr. 
Grirz feine Ginrihtuna 3. Kinite. 
‚immer mit 2. 4 und 6 Velten. Arühftil. 
Mittan- umdb Ybendorot Terpirt im Spehieiaal. 
Durchbiifete nah und von Hambura, Brenien, 
Retterdam, Antierrdrn. Saure. Baris, Yurems 
burg, Vaiel, Beriie. Siettin. Lidau, Nige. Ara 
fan, Cperberan, Bien, VOudapeit. Triet-kinme 
und aller Hauptstäsen in Gutopa. Gcyäd vom 

Haufe abgeholt uno auf Dampter befördert. 
| Wechſet und Voſtauszahlungen, Voulmachten 
und Erbſchaften drompt btierat. Näberes bei 


\ANTON BOENERT 


! Gineral-Bafienier-Ngent, in Chicago feit 1871. 


EBISS.OLARK STR. 


aenenüber der Roitoffice. 


Union Titit-Titice. Canntand siien Bid 12 Uhr. 


momifefo 


Bichtig für Männer, 


Benn Merzıt 8 a 
— e ——— Euch nit Beten 
ee 'n folgenden ncheis 
e 1 und 2 Im 


| 
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| | Gentral 5260. 
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| 
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Eifenbahn-Badrpläne. 


Zuin⸗oie Zentral:@iienbann. 


fl » fab ab v entral» 
— Str 8 Bart R Row, Ela kigete 
Sfice, 99 Adams Etr.. Bhone Gentral 6970. 
(rAusgen. Eamitag.) Anfunit, 


Cuban Special, Mempbis,) 
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Kate Share und Mihigan Southern Bahı. 
N.9.6. DR. un B. & U. Bahnen. 
Vahnhof? La Sale Str.:Stalion, Ban Quren 

und Ya Sale Str, und 3l. Etr. Stapt:Tider: 

ERIK: Ku ®. Clarf Etr. Abfasrt: WUntumft: 

Xag:&r OD OO, 

Sullatı. Asa & ort * WU. TO, 

YAuftfaio und Chicago Spectal.. MD. 

New Vorl & Boiton Special. .*19: 33 

Twentietb Eeniurp Limited 2:OR :30 

Buifalo & Pittsburg Gppreb. :45 

Nen England Expreb WR. = 

& 

45 


New 
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* B. 

21 B. 

1 ®. 
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Monroe Str. Phone R6 420. u ft Sein: 
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Midnight Spedial.. ...* 8.00 Bın 
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eoria Limited 
toria —— 
eoria — 
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Gdicans, Great Weltern-Giienbahn 
Leaf Route. Grand — —— 
und Harrifon Str. Office: 103 er 
dfabe 


Fifıd F * 
tr. Xel, 
Antunft: 
"7:49 An 
©t. Baul. Omaba, Kanf. City.. 10:0 Rn 
Boron, Svpeamore .......... 0 Um 
Drraba, Tubugue.u..-sucnnunee» 

Ranias Gitn, Des Moined.... 8 a 


St. . Mi — 
&t. Heu made, — 338 Am 


Dr. J. YOUNG, 

@yezlal-Arzt für Augen, 
Ohren, Naien- und Haldleiden. Des 
sandelt diefelden gründlid und 
ſchnell bei * eifen u. a eralos 


Sarmadiger Na * 
dorigteit und zu 
mmejler Methode Auer alle 


gen: Teen ngepaßt ung 
Office: e: Bi — 


Math frei 
— * rg 


Stunden: B—11 Borm 
6-8 Abends. Sonntags 8— 


Graue Saare 


erbalter idee natzrlide jarbe wieber Bei eim 
mallger Anwendung. Tidiearı. braun u. blond, 
mit Dr. Lauge's harmisien ärbemittei 

Ru berfaufen ın alen a £ fie Abothefen 


und zeaB rn lomwie bei 
Bre kn 


Gent. 
Cent AR Dr. Lange £ 
Sjan,bifrion, in 


Wood Sir., Chicago. 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 Sih Avs, 
&männifde npaf- 


und u 
neheilt. ——— 2 


Se: —— 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
834 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexser 
Die Aerzte — 
Ehre, töre leidenden 
möglich don une de Se a 


en gründlich 
Aarankpeiten. ————— 
Menktruat 





Abendpoit, Chicago, Freitag, den 25. Januar 1907. 
bend und Fritifh. Nicht ohne Grund, 
das Spielzeug ift für die Kleinen uns 
aefähr, ma3 bie Herborbringungen ber 
verfhiebenen Künfte für die Großen: 
ber Erreger ihrer Einbildungskraft, 
ihrer Neugierde, ihres Gefühle, ver 
Befriebigung ihrer noch Teimhaften 
äſthetiſchen Bedürfniſſe. Ein neues 
Spielzeug verdient deshalb ganz fo be- 
achtet, erwähnt, beurtheilt zu merben 
wie etwa eine Kinder- oder Jugendge⸗ 
Tchichte, die auf dem Büchermarft er- 
Theint. Ich habe in biefer Fyeitzeit 
unterlaffen, dem Brauche zu folgen. 
Es gab auf dem Spielzeugmarft wirf- 
lich nichts Neues, was der Erwähnung 
werth mar, mit Ausnahme einer ein- 
jigen Nummer: eine Kraftwagens, 
ber aufgezogen eine Strede meit läuft, 
dann plößlich fich überfchlägt und mit 
heftigen Knall zu berften fcheint. Der 
Vorbertheil mwirb einige Zentimeter 
weit meggefchleudert, der Wagentheil | 


Für Samjtag und- Montag! 
286288 @ en, Den Abends: 1 


Sg rg ge gg 
a SIECKS: 


$1 die Wohe 


Neuer Aluminium Tone Arm 

Columbia Graphophone, Type 
. N., großes Blumen-Hotn, 

103Öllige Drehſcheibe. 


Nener analhiirender Kon« 
zert-:Repropucer m. Feder⸗ 
Nadelhalter, nroßes, maf« 
fines viertel-geläntes Ei« 


IAIE 6 VANBUREN — 
z25 


„©. & 9.“ Grüne Trading Stampa 
frei mit jedem Einkauf 


Weberzieher zum halben Preife 
4 Dieſe radikalen Herabſetzungen rt, 


von Preifen an den allerbejten Heberziehern | Im Bogen Hinaus, Natictih Kommen 


verdienen die Beachtung eines jeden Ulannes a umberfiegenben, Stüce wieder aus 

{ t amm 

ın Chicago. | engefügt werden, worauf das 
| 


Spiel von Neuem beginnen fann. 
Facons, Größen, Längen und Schweren mm 


Ede 1 
Mohamk Str. S = 


Diefer Graphophone 
reg. zu $35 verfauft, 


re Der bisherige milde Winter hat uns mit einem Weberfluß von Unterzeug gelaffen; wir Fönnten es bis zum nãch⸗ 


ſten Winter behalten, aber wir glauben an friſche Waaren und reinen Tiſch. — Alſo 


Sort mit Winter⸗Unterzeug 


Wollene Knaben- Bedenken Sie, es ſind immer noch vier Monate Winter en u * 2 Farbige wollene 
ä — i bezahlt es ſich ſogar, den Bedar * 

um Alles auszutragen; zu ſolchen Preiſen bezah E iderdaun, 19% 

werth von 


Sweaters, 250 für den nächſten Winter jetzt zu kaufen. 
werth von 1 9 werth von 29 49 
I iöe bis 256 | A 29eHis39e ( Ü15esissı 
für feines weißes Bedenfen Sie, joldhe Breife! 


Der Erfinder hat feine Neuheit „La... c: * 
“ : — für Kinder-Unterzeug, grau me⸗ J für Damen-Unterzeug, auch un 3 
a: Cataſtrophe genannt. Ein ungewarn⸗ lirt oder creme, gefliegt weich | in ertra Größen .„v itarfe | men = Unterzeug, . fotvie — — —— 
Jeden zu befriedigen und ohne Ansaahme ter Bhilofoph, der diefes Spielzeug in | B und warn, volle Größen. E3 ijt | Damen; jorwie große Num- ſolches mit ſchwerem — Größen, war $1 und 
® — — — s R Zhätigfeit fieht, wird fchwer der Ver | fein Stüd darunter, das wuter | mern in Anaben: und Mad- Fließ; dann creme ge=-P$1.25. Damen-Hembden und 
find die Preije die niedrigften, weldhe jemals ee | eeie Huch eingelne | rinptes, in ertra Größen] -Voien, im grauer ae 
für folhe Kleidungsftüde verlangt wurden. —— — *— | Hemden md, Holen für] für ftarte Damen; fotvie — —— 
itreichende ſozlologiſche Folge— feines wollenes gerippte 
Er p - s0:08 % Folg Inter eun für Kinder, biß Ken Nummern in feinem 
eberzieher aus eleganter Qualität Herjegs, I | Tungen daraus zu ziehen. Die Ge — — 
Vicunas, Meltons und Beavers, „Conſervative“ — 
und „Form Fitting“, 44- bis 503öll. Längen. 
818 u. 820 $30 u. $40 
tin, — ın allen Größen, zu Ueberzieher Neberzieher 


Männer, mwertb bi3 zu 50c. 
= iwollenem Unterzeug für Kin 
danfengänge laffen fich in einige aus- A ae 
Alle rein und um ⸗ 
87.50 810 820 


der, bi3 Sde wert). Graue 
drudspolle Schlagworte zufammen- bist und in guten Geb- 
Sünglings:-Veberzicher zur Hälfte 


x wäh see 


werth von 
45 bi3 59c 


Da⸗ 


Hier iſt eine Gelegenheit! Weil 
dies weit unter dem Preiſe des 
Fabrikanten iſt, müſſen wir jede 
Kundin auf zwei Stück von einer 
Größe beſchränken, weil ſonſt 
die Händler alles aufkaufen 
würden. 


Wie wir ſchon ſagten, es be 
zablt ſich zu dieſen Preiſen 
Ihren Herbſt-Bedarf einzu— 
legen, der Winter kommt 
ſicher wieder. 


—* —— 
faſſen hochgeſtimmter Modernismus — — 7 

ber Kinder; Eindringen der neuen Er— 
findungen und Fortfchritte in ihre Ge- 


bantenwelt; Freude amSHaftigen, Rüh- IJ Nädhften Donnerftag: Spezial:Berfauf von GStidereien und Weißſtoſſen, 
nen, Gewaltſamen; neroniſche Dränge 


ö Aus d Seerſuckers 

— — Eröffnungs-Ausſtellung unſerer neuen Ginghams un f - 
dem grauſige Unglücksfälle einen gierig | ERREGER 
——— ———— — — — 


—— Pe bereiten uſp. Dieſs — — ————— — — — — — 
ema redneriſch 3 i i ü | 
u vr —— Her —— J— | aber die Vive Farmée-Leute zu der in Bewegung ſetzte, um von dem ſchwa⸗Stück Zunge abgebiſſen und kann ſeit 


Ben. 
$12 und $15 WUeberzieher, Anzüge 
und Gravenettes, einzelne Par- 


52 Zange Hofen für 

81:00 reintvollene Kniehoſen 

61.25 Nnider3 u. Bloomers, 
wm | Töc Slanell = 
i 1 500 Flanell 


für 


Sisitgert im Winter, 
Eine Plauderei. Bon Alfred Auerbad 
(Frankfurt). 

Der Winter jchmiegt ich weich und 
mwohlig an die Hügel, er vermeilt gern 
und behaalich hier, wo alle gemüth- 
Yich ift, die Jahreszeiten und die Mten- 
Then, die Sprade und die Gemohn> 
heiten, Die Leute, die nicht Kinder 
diefes Bodens find, heißen jolde Ei- 
genthümlicheit langweilig, fie empfin= 
den’s halt jo, wer mag e3 dann ba= 
rum mehren! 

Mich aber Iodte e3 hinauf auf bie 
Berge, mo wir al3 Knaben „Räuber- 
les“ geſpielt und „Feuerle“ gemacht, 
wo wir Jungen einſt Helden waren 
und Hauptleute, und mo mir alle zu= 
fammen nor einem Einzigen Reißaus 
nahmen, wenn nur fein Name fiel, — 
e3 war ver Yeldihüg. Hinauf zu den 
Bergen; dort oben muß gewiß nod 
twa3 von unferem Kinderglüd zu fin- 
den fein, das mir einft hinausgejubelt 
auf den Höhen, und wenn ed einzu= 
fangen mar’ mit einem Zauber und 
wenn ber hielte, nur folang ich Droben 
weilte, das wäre etwas! — Die Berge 
hatte ung ber liebe Gott eigens zum 
Spielen gefcehaffen, das mußten mir 
‚und da3 beritanden wir zu mürbigen; 
fo zogen wir bi tief in den Abend ins 
ein emfig und unverdrojjen mit unjes 
en Schlitten den Budel hinauf und 
fauften flug wieder herunter, Mir 
Ichrieen Dazu, Bis die Lungen heiß 
mwurben und die Ohren eisfalt, His Die 
Magd fam und und verbroffen an ben 
erfrorenen Ohren heimzerrte. 

Alfo wader hinauf aud heute! Viel 
leicht Klingt irgendwo noh ein Echo 
“ von dem Jubel von damals, und tönt 
er von den Hügeln nicht mehr ber, in 
unferer Bruft muß er: doch no) ir- 
gendiwo Tlingen, wenn mir erjt mieber 
proben jtiehen auf den reinen Höhen. 

Heute gehts ſchneller hinauf als 
damals. ZIrams klettern die Hügel 
binan und, mas noch erftaunlicher tft, 

alfe find gut befeht. Bor Jahren 
Hlingelte und raffelte trübfelig nur eine 
ſchwerfällige Pferdebahn dur bie 
Hauptitraße. Der rechte Würger In 
fie.mit Verachtung an, er hielt 3 für 
eine Schand’, fih Hineinzufegen, ftatt 
ehrbar zu Fuß zu laufen, Damals 
mußten e3 alle Verwandten. und Be= 
fannten gar bald, wenn einer von je= 
mand‘ in’ ber „Pferdebah’“ gejehen 
worden mar, und mandher gute Alte 
jchüttelte da8 Haupt ob der Verderb⸗ 
niß der Sitten und ber Zeiten, Das 
ijt oorbei, heute jind die Wagen gejtedt 
poll, jebt freilich zu meinem Yerger. 
Die zweite führt und don an ber 
aſe vorbei, aber der gutmüthige Füh- 
zer ruft: 

„Sie mueffet halt die nächjchte 

t . 


nehma 
Dos erſcheint ſich 
ich befolge den Rath 
Trambahn iſt nicht minder beſetzt aber 
es muß gehen. Ruhig und gemochlich 
"gehts au im Gebränge zu. Neben 
mit ein freundlicher Graubart 


Jünglinge, 1.25 
für 45c 
65c 
Bloufen für Nnaben, 39 
Bloufen für Sinaben, 17c 


ha 


uftig ztointernben Augen. Seine 


bed Preifes marfirt und arrangirt 


mung. 


zwecks vollſtändiger Räu— 


Ueberzieher in Schwarz, Oxford, blauen und braunen 


Kerſeys, Vicunas und Meltons, gut paſſend und volle Facons. 


83.50 und 810 Ueberzieher zu 5.00 
S10 und 8312 Ueberzieher zu 7.50 
815 und 5183 Ueberzieher zu 9.50 


Wihliger Berkauf von Männer-Hofen 


Ein pezieller Gelegenheitsfauf bringt Euch diefe eleganten 
Merthe in modern zugefchnittenen ertra gut gemachten Beinklei- 


dern. 


$4 und $5 
Hoſen, 


2.85 


Nette Mujfter und Streifen. 


$6 und $7 
Hoſen, 


3.50 


8 und $9 
Hofen, 


4.15 


Knaben: und Kinder-Meherzicher und Neefers zum halben Preis 
Dreiviertel Reeferd® und Yange Weberzieher für Alter von 7 


bis 16, 


$3 und $4 
Veberzicher u. Reefers, 


2.25 


Frau fteht im Wagen und zieht ihren 
Bub an fi. 

„Adölfle, geb ccht, laß’ de net ver- 
druda!“ 

Der Vater meint: 

„X bah! De: ifcht g’fcheit! 
Tchreit vorher! Geit, Büeble?“ 

Der gute Alte jieht uns lachen, das 
freut ihn, gleich firhlt er fich verpflich- 
tet, uns weiter zu erheitern. Jetzt 
zieht er andere Saiten auf. Vor ihm 
jteht eine Ysrau von ganz beträchtlichem 
Umfang, die nimmt er auf3 Korn: 

„ba, Fraule, Sie fend e bißle arg 
polihtändig do rom ausg’falla 
(Handbemwegung), defhi foi pajfende 
Ei’richtung für je an volla Waga.” 

Sm Schneegeliöber geht’S vorwärts, 
die Meinfieig” binauf. Auf einmal 
hält der Wagen. Kein Menjch meiß 
warum, feiner kann fehen, mo er fich 
befindet. Mein Nebenmann benußt 
die Zeit, tm mweiter zu’ulfen. Er er- 
zählt von ſeim g'ſcheite Adölfle, was 
der Bub als rausſchwätz'. Er hab' 
dem Adölfle jüngſt den Werth der 
Hühner erklärt, daß ſie Eier legen, und 
daß man draus die guten Ochſenau— 
gen mache. Da hab der Bub geſtutzt 
und gemeint: 

„Deſcht doch dumm, Vatter, daß 
mer die Ochſenaugen heißt, wenn ſe 
von Hühner kommet, dia müeßte doch 
no Hühnerauga heißa.“ 

So ulft der Gute ſelbſtzufrieden 
weiter und iſt ſich ſelbſt ein Publi— 
kum, ſo dankbar, wie man es nur 
wünſchen kann. Dann aber wird er 
ernſt und ſagt: 

„Du lieber Schieber, warum haltet 
mer denn ſo lang da ſamma, iſcht denn 
do a Schtatio?“ 

Keiner weiß eine Antwort, niemand 
kann was ſehen, der Schaffner 
ſchwatzt mit dem — — im 
Vorderwagen und lacht mit ſeinem ro⸗ 
then, kugelrunden Schwabengeſicht. 
Der Alte beruhigt ſich und vertreibt 
fich die Zeit wieder mit neuen Scher- 
gen, mährendb tir zu trampeln an 
fangen, um die Füße einigermaßen 
warm zu friegen. Er erzählt mit Be- 
hagen bie älteften Stuttgarter Ka- 
lauer, alö ob er dazu angeftellt ei, 
und über die Bähnlespaufen megzu- 
täufhen. Er fraat, was der größte 
Automat in Stuttgart fei, aber eh’ 
noch einer. reden Tann, beantwortet er 
fich die Frage jelbjt und meint: 

„S’ PBalizeramt, denn menn © a 
Schtei'le ens Fenſchter nei ſchmeißſcht, 
fommt glei’ a Schußma’ raus,“ 

Und fo rebet er fort, biß er wieder 
ftugt: & 

„No—üls no net weiter? Sollet 
mer denn en be3 MWägele bo 3’fämme 
neifriera?” 

Sn diefem Moment hat aber ber 
Schaffner feine Unterrebung mit bem 
Magenführer beendigt, Er lommt 
berein und ruft: 

.„Schtatio Wernhalde®  : 
‚Der Alte rufi: : 
„Bud vi’3°a, no fenb 


Der 


mer ja bo, no 


a met jo ſcho lang ausſchteige 
lbonna!“ — 


Lange Reefers und Ruſſians für Alter 3 bis 10. 
85 und 86 
Reefers u. Ueberzieher, 


$7 u. $8.50 
Neberzieher u. Neefers, 


3.50 4.75 


meint der Schaffner darauf mit voll— 
kommenſter Seeienruhe. 


Und ohne daß der redeluſtige Alte 


„Jo, jo! Des 


den Schaffner mit morddeutſcher 
Schneid zu belehren ſucht, daß man 
den Namen einer Station auch vor 
einem mehr als viertelſtündigen Auf— 
enthalt ausrufen könne, ſagt er: 
„Kömmet, alleh, Fraule, Adolfle, 
mir ſend do, mer könnet ausſteiga. 
Adieh, alle mitanander!“ 
Adieu, guter Alter! Iſt das eine 
Menſchen 


Freud', wenn man noch 
ſieht, die ſo viel Zeit zum Leben ha— 
ben! 

Weiter geht's nach Degerloch hin— 
auf, in deſſen Nähe der große Exer— 
zierplatz liegt, der für uns Kinder eine 
ebenſo große Wonne war, wie er für 
die Soldaten ein Greuel ſein mag. 
Wir zogen mit Schmetterlingsnetzen 
hinauf und fingen Maikäfer. Aber 
nicht zu edlen Zwecken und nicht mit 
edlen Manieren. Denn erſt ſperrten 
wir die armen Schelme, die gerade erſt 
friſch ans Licht gekommen waren, in 
dunkle Streichholzſchächtele und Bo— 
taniſterbüchſen ein und ließen ſie erſt 
zu Hauſe wieder ans Licht, um ſie un— 
ſeren nächſten, weiblichen Verwandten, 
als da ſind Schweſtern, Kouſinen und 
dergleichen unbermuthet aufs Haar 
oder noch lieber in den Nacken zu ſetzen. 
Das gab dann eine Feſtesfreude, we— 
nigſtens für die Knaben; dann kam 
eine Schlacht, die gewöhnlich für die 
Maikäfer tödtlich ausging. 

Endlich waren wir in Degerloch, 
das in fußhohem Schnee oben liegt, 
denn der Winter iſt dies Jahr ehrlich 
und reinlich. Heut' gab'is keine 
freundliche Ausſicht auf die ſchwäbi— 
ſche Alb, kaum ſah man die naheStadt 
drunten im tollen Schneetreiben. Aber 
Abends, beim Hinabſchreiten die neue 
Weinſteige entlang, ließ der neidiſche 
Flockenwirbel nach und leiſe deuteie 
ſich die Stadt unten an, die ſich ſo 
weich in die Hügel hineinbettet, in der 
Dämmerung fingen die Straßenzüge 
an, ſich durch die Laternenreihen zu 
zeichnen, neues Leben kam in das 
Winterbild, die Straßen kletterten 
ſichtlich mehr und mehr keck an den 
Bergen hinauf. Kein Ton drang zu 
uns, im weiten offenen Kranz der 
Hügel, die das weiche, winterliche Bild 
umfaßten, verflüchtigte ſich ein jeder 
grobe Lärm. Neben uns ſauſten 
Schlittſchuhläufer hinab, weiter unten 
tummeln ſich Schaaren von Kindern 
im Schnee, wie wir damals; ich gönnte 
ihnen don Herzen mein Kinberglüd, 
da3 alfo von neuem Geftalt geworben. 


Philofophie de8 Spielzeugs. 


Man fchreibt aus Paris: GB ift üb- 
lich geworden, alljährlih um bieWeih- 
nachtszeit eine Umſchau auf dem Spiel⸗ 

ugmarkte zu halten und über Neu—⸗ 
beiten auf biefem Gebiete ganz fo, zu 


berichten iwie über neue Bücher, Ihea- | teirrett und 
terftüce oder Tonbithtungen, befchrei- qm 


u. ee a En nn nennen nennen 


nöthig, da jeder Leſer es ſich ſelbſt be— 
ſorgen kann. Der Philoſoph aber, der 
ſich in dieſen Bahnen bewegen würde, 
märe auf dem Holzwege. Aus der 
„Cataftrophe” find feinerlei Schlüffe 
abzuleiten. Gie bedeutet nichts und 
bemweift nichts. Sie bezeugt nur, daß 
ein Erfinder einen nicht befonbers 
glüdlichen Einfall gehabt hat, feines- 
weg3 aber, daß in der Kinderwelt ein 
Bedarf für derartiges Spielzeug be- 
fteht: Niemand hat e& verlangt; fein 
Kind hat bei jeinem Anblid freudig in 
die Hände geflatfcht und gerufen: 
„Das will ich haben!” was der kind— 
liche Auzdrud der Vorftellung iſt: 
„Sp etwas habe ich geträumt; jeht fe— 
he ich e3 verwirklicht vor mir.“ Die 
Wahrheit ift: e8 macht fein Glüd. Die 
Kinder fehen zu, wie das Automobil 
im Kreife umläuft und plößlich den 
Purzelbaum macht, dann gehen fie, die 
Kleinen etwas geängftigt. Die Grö- 
Beren überlegen und lächeln gering= 
Ihäßig. Was von der „Sataftrophe“ 
das gilt von vielen Spielfaden. Man 
will in ihnen die Kinderfeele ehren, 
während fie nur die Erfinder- und 
Händlerfeele offenbaren. Die Kinder: 
feele brüct fich auf dem Spielfachen- 
marft überhaupt nicht bejahend, fon- 
bern nur verneinend aus. Das Kind, 
foweit e3 nad} feinem Gefchmad und 
jeinen Wünfchen befragt wird, wei in 
berffegel gleich, mas e3 nicht will. Da- 
gegen weiß e3 nicht immer zu jagen, 
mas e3 will, wenn e& ben Gegenjtand 
feiner Wünfche nicht vor fich fieht. Die 
Spielzeugfabrifanten fuchen Moden 
zu Ichaffen, meift ohne viel an die Kin- 
derfeele zu denfen und ohne zu verfus 
hen, fi) in fie zu verfenfen, und bie 
Kinder müffen wohl oder übel anneh- 
men, was man ihnen befcheert, ob fie 
nun Freude daran haben oder nicht. 
Das Spielzeug, ich mieberhole es, 
fennzeichnet alfo nicht dag Kind einer 
Zeit, das dafür in feiner Weife ver« 
entmwortlich ift, fondern den Fabrifan- 
ten, der fich eine richtige oder faljche 
Vorftelung von den Neigungen bes 
Kindes madht. Die Ablehnung des 
ihm vorgelegten Spielzeugs ijt dages 
gen allerdings eine eigene Handlung 
bes Kindes, und fie geitattet Rüd- 
Thlüffe auf deffen Geiftesieben. Da 
fällt e8 nun in hohem Maße auf, daß 
der franzöfifche Junge von Bleifolda= 
ten und Maffen, dem Stapelartitel 
für Knaben bis zum 12. oder 14. Jabh- 
re — je nach ihrer geiſtigen Entwick— 
lung — Tchlechterdings nichts mehr 
willen will. Ganz fleine Gören, ſa— 
gen wir von 4 bis 6 Jahren, laffen e3 
fih noch allenfall3 gefallen, zur Yafch- 
ing3zeit von rüdftändigen Eltern als 
Küraffiroffiziere oder Yuaven verflei- 
bet über die Boulevards geführt zu 
werben, aber ältere Jungen verbitten 
fih bringendft alles Militärifche als 
Meihnachtsbefcheerung oder Neujahrs- 
gefhent. Die Yyabrifanten der Me- 
tallfoldaten Hagen bitter über die Un— 
verfäuflichkeit ihrer fonjt fo gangbaren 
Maare und bermünjchen den müjten 
Suftan Herve und feine Jünger im 
Antimilitarimug, dem fie die Sinne3- 
änderung des männlichen Nachwuchſes 
zufchreiben. 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — ——— — ss —h ss ss EEE 


Daß ſelbſt die älteſten ſeine Gehkraft geſchwächt. Außerdem 


neuen Richtung der franzöſiſchen Ju— 


gend in Kniehöschen ſagen? 
mi —⸗⸗ 


NRaiſfſuli. 


Eine Charakterſkizze und eine wenn 
auch lückenhafte Lebensgeſchichte Rai— 
ſulis hat der Londoner Times-Bericht— 
erſtatter Harris ſeinem Blatt zuge— 
ſchickt. Harris iſt zweimal mit Raiſuli 
zuſammengetroffen. Das erſte Mal in 
Arzila, wo Raiſuli den dem Jagdver— 
gnůgen huldigenden Zeitungsberichter- 
ſtatter in ſeinem Lager beſuchte. Har— 
ris bezeichnet ihn als eine beinahe be— 
ſtrickende Perſönlichkeit. Hochgewach— 
ſen, von außerordentlicher Schönheit, 
blendend weißer Hautfarbe, mit kur— 
zem dunklen Kinn- und Schnurrbart, 
ſchwarzen Augen, einem eher griechi— 
ſchen, als ſemitiſchen Profil und mit 
Augenbrauen, die geradlinig die Stirn 
durchfurchen. Raiſulis Gebärden wa— 
ren ruhig, ſeine Stimme weich und 
ſanft und ſein Geſichtsausdruck auf- 
fallend traurig. Nur ſelten lächelte er, 
aber lachen hat Harris ihn nie hören. 
Seinem Gefolge gegenüber war er falt 
und hochfahrend. Seine Anhänger be= 
gegnen ihm mit der feiner Geburt ge= 
bührenden Achtung, denn Raifuli, der 
jegt ungefähr 40 Jahre alt ijt, ent- 
ftammt einer der ariftofratifchlten Ya- 
milien Maroffos und ift ein „Scherif”, 
d. b. grabliniger Ablömmling des Pro= 
pheten, nämlich durh Mulat Jdris, 
den Gründer des mohammedanifchen 
Reiches von Marokko. Die Grabjftätte 
feines unmittelbaren Vorfahren, Mu- 
lat Abdes-Salam, befindet fich im Ge- 
biet de3 Beni Arrosjtammes und ift ein 
großes HeiligtHum. Ein Zweig ber 
Familie hat fich in Tetuan angefiebelt, 
wo Raifuli eine jehr gründliche reli= 
giöfe Erziehung erhielt, bevor er fich 
dem in Maroflo fehr geminnbringen= 
den und feineswegqs verachteten Gemwer- 
be eines Viehdiebes zumandte.. E3 ift 
ein gefährliches Gefchäft und ſetzt gro— 
ben Muth voraus. Durch feine feden 
Viehdiebftähle verbreitete Raifuli gro= 
Ben Schreden weit und breit. Er und 
feine Anhänger verdienten rafch und 
leicht viel Geld und gaben e3 ebenfo 
rajch wieder aus. Auch Morbthaten hat 
Raifuli begangen; denn er ift von Nas 
tur ein graufamer Mann. 

Einmal hatte ein Scherif, der Rai- 
fulis Schweiter geheirathet hatte, feine 
Augen auf ein anderes Weib geworfen, 
das er nad) moslemifhem Brauch ala 
zweite Frau ehelichen wollte. Raifulis 
Schmeiter entfloh voll Entrüftung zu 
ihrem Bruder und führte Klage. Am 
Hochzeitätage drang inmitten der Felt: 
lichkeiten Raifuli mit feiner Bande in 
das Haus feines? Schwager ein und 
Thlachtete die junge Braut jammt ih- 
rer Mutter ab. Schließlich wurde dem 
berftorbenen Sultan das Treiben Rai- 
julis zu bunt. Er befahl feine Verhaf- 
tung, Raifulis befter Freund verrieth 
ihn und er wurde in Mogador einge- 
ferfert. Nach drei Jahren entfloh er, 
nachdem er mit Hilfe einer in einem 
Laib Brot eingefhmuggelten Feile die 
Eifenitangen feines Kerfers durchfägt 
hatte. Doch war feine Freiheit von fur- 
zer Dauer. Die jhmeren Ketten hatten 


ber jungen Verächter der Blechjolda= | fannte’er fi in Mogador nicht aus 
ten eimas bon Herve gelefen Haben | umd fiel in einer Sadgaffe feinen Ber: 
Toten, ift recht unmwahrjcheinlich. Sie | folgern in die Hände. Er-mußte noch 


müffen aber zu Haufe oder in den Er- 
holungspaufen im Schulhof vom An- 
timilittarigmus gehört und feine Ge- 
finnungen in fich aufgenommen haben. 
Das verfpricht den TFriebenspredigern 
ein Geichlecht, das ihren Kehren jehr 
zugänglich fein wird. Wa3 werben 


Die fallen Tage 


fallen ſchwer auf Leute, deren Syſtem ſchwach 
ober erſchopft und deren Blut in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtand iſt. Man erkältet ſich ſo leicht, und wenn 
nicht ſchnell dagu gethan wird, mögen die Fol⸗ 
gen gefährlich fein. Wenn Ibr Ener Syſtem er - 
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bivehr gegen 
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ätvei mweitere Jahre, mit Ketten-bela⸗ 
ftet, in Mogabor jhmachten, bis er auf 
Verwendung des Tabfhi Mohammed 
Torres, des Vertreters des Sultans in 
Tanger, in Freiheit geſetzt wurde. Rai— 
ſuli kehrte in ſein Heimathsdorf zurück 
mit dem Entſchluß, fürderhin ein ru— 
higes Leben zu führen. Aber der falſche 
Freund, der ihn verrathen hatte, war 
mittlerweile Gouverneur von Tanger 
geworden und hatte Raiſulis Eigen— 
thum eingezogen. Raiſuli verlangte die 
Herausgabe ſeines Beſitzthums. Sie 
wurde ihm verweigert. Er drohte mit 
Rache; man lachte ihn aus. Auf die— 
ſem Weg iſt der frühere Viehdieb zum 
Räuber geivorben. Wie er ed. vom Räu- 
ber zum Gouverneur gebracht hat, bei- 
fen Anfehen fich bis vor die Thore von 
QIanger- erftredt, weiß zur Zeit alle 
Welt. Der Amerikaner Perdicaris, der 
ihm. mit-feinem Schwiegerfohn in die 
Hände fiel, mar der Hebel, den Raifuli 


.“ 


hen Sultan Madtitellung, Geld und 
Beitrafung feiner Teinde zu erlangen. 
Harris erhielt eine hohe Meinung von 
Räifulis Verftand und Begabung, ald 
er felbjt deffen Gefangener war. Als 
Gouverneur hat Raifuli die Handeld- 
wege ins Innere befhüht. Keine Kara= 
mwane ift in feinem Machtbereich audge- 
plündert worden. Er hat die in feiner 
Umgegend durh Bu Hamarad Auf 
ftand genährte Unruhe gedämpft. Aber 
er ift ein Defpot, der fein Volk aus- 
faugt, und heute der mächtigfte Mann 
in Marofto. 
— 


Das Suret vergeffen hat, 


Unter diefer Spitmarfe lefen. wir 
in der Köln. Zta.: Zmei Dinge ober 
vielmehr Perfonen find es: die dem 
Spürfinn des unterhaltenden Franzo= 
fen entgangen find: ver. Ober und bie 
D-Frau. Wann und mo ift der Ober 
zur Welt gelommen? Ganz ficher in 
einem Berliner Nachtecfe Morgens um 
bier, mo ein beichtwipfter Jünger des 
Mars nicht mehr dic Kraft fand, den 
Oberfellner bis zu Ende zu bucdhftabi= 
ren und nach dem Ober lallend auf’3 
Sofa zurüdjanf. Zuerft fand dann der 
Dber als Wit Nahahmung. Eine 
Tages legte ein Gaft, der gern beifer 
und fchneller bedient fein wollte, als 
fein Tchäbiger Nachbar, in den Ober 
eine gemwifje leutfelige Vertraulichkeit; 
der Ober wurde von Stund an zu 
einem Gegenfeitigfeitäfontraft: fchnelle 
und gute Bedienung gegen einen hodh- 
tönenden Titel. Die Kellner gingen 
auf den Leim, fanden heraus, daß im 
Mort Kellner ein Erdenreit von Stla- 
venthum ftede und empfanden ben 
Dber 'ald Standederhöhung. Dann 
nahmen vie Berliner Gefchäftsreifen- 
den den Ober mit auf Reifen. Da nun 
aber außer dem Oberfellner auch noch 
andere Kellner öfters einen anftänbi- 
gen rad und einen Schnurrbart tra= 
gen, fo fam der Ober nad und nad 
auf den — fagen wir, beinahe auf den 
Piccolo, und das gejchieht diefem 
MWechjelbalg von einer Wortbildung 
ganz recht: der Ober ift heute ordinär, 
ohne aufgehört zu haben, fpradhlich 
greulich zu fein. Kein franzöfifcher 
Kellner, und ift er alt wie Methufalem 
und dient er im Cafe Riche, fühlt ich 
dur den „Burfchen“ oder „Knaben“ 
(Garcon), fein englifcher durch ben 
„Wärter“ (MWaiter), fein ruffifcher 
durch den „Menjchen“ entehrt. Und 
dabei ift der Kellner ein fo hodhanftän- 
diges gutes deutiches Wort, gleichviel, 
ob man e3 von Kelle oder poetifcher 
und richtiger vom Weinteller ableitet. 
Der Kellner bat in dem Ober feinen 
Begriff, feine Wefenbeit, fein An-und- 
für-fih-Sein, eingebüßt. Drum fort 
mit dem Ober, und zurüf zum alten 
braven Kellner. — Das D-Weib ift 
die Dame, die in der. D-Zügen ber 
fgl. preußifchen Eifenbahnverwaltung 
den Wartedienft zu verfehen hat, mes- 
wegen jie auf ihrer weißen Armbinde 
auch die Bezeichnung Wartefrau führt. 
Der Beamte, der diefe Damen auszu- 
wählen Hat, muß an bochgradigem 
Menſchenhaß leiden, fonft fönnte er 
nicht mit Vorliebe foldhe Eremplare 
ausfuchen, gegen melde die felige 
Yrau Medufa eine medizäifche Venus 
mar. Man wende nicht ein, daß biefe 
D:Damen fich einer unerfchütterlichen 
fturmfeften Tugend befleißigen. Denn 
wo feine Verfuchung ift, hört die Zu- 
gend befanntlich auf, ein Verdienſt zu 
fein. Aber der Reifende kann für feine 
zwei Mark doch weniaftens ein leiblich 
angenehmes Gejiht für den Warte- 
dienft verlangen. Ueber die Eifenbahn- 
unglüdsfälle wird ja forgfältig Buch 
geführt. Ueber die Folgen des plößli- 
chen Anblid3 einer häßlihen D-Dame 
feien nur folgende beglaubigte Fälle 
erwähnt. Ein Reifender litt feit ber 
Zeit, da er zum erjten Mal eine jolche 
D-Dame -fah, an ausfegendem Herz⸗ 


flag und hat das Fahren in den D=_ 


Zügen aus diefem Grunde ganz aufge- 


ben -müffen. Seitdem ift ihm beifer.. 


Ein-anderer hat fich por Schred ein 


'CASTORIA Mignpmenum. 


Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


biefer Zeit fein x mehr ausfprecen. 
Da er Zenorift ift, jo mußte er infol- 
gedeſſen vom Heldenfach ins Buffofach 
übergehen. Es bedarf gewiß nur dieſer 
Anregung, um die kgl. preußiſche 
Staatsbahn, die ja eine unferer herr- 
Jichften Einrichtungen ift, zu veranlaj- 
fen, den fleinen Schönheitsfehler ab- 
zulegen. Sie mirb doch nicht warten, 
his mal einen beim unbermutheten 
Anblid einer Häßlihen D-Frau der 
Schlag rührt. 


Ein YAngellagter, der ih nicht 
‚„‚biuffen‘‘ Täßt. 


Ueber eine beivegte Gerichtöverhand- 
lung berichtet die Wiener Zeit vom 1. 
b8.: Der Gerihtsjelretär beim Be: 
zirksgericht Leopoldſtadt ſah ſich ge— 
ſtern in einer gegen den Kellner Ber— 
iold Spielmann wegen wörtlicher und 
thätlicher Beleidigung eines Juſtiz— 
wachmanns durchgeführten Verhand⸗ 
lung veranlaßt, über den Angeklagten 
nacheinander vier Disgziplinarſtrafen 
egen frechen Benehmens in der Dauer 
von jechs Tagen zu verhängen. Der 
Angeklagte beſchuldigte die Juſtizwa— 
che, ihn aus Feindſeligkeit provogirt zu 
haben. 

Richter: „Benehmen Sie fid) anftän- 
dig, fonft werden Sie eine Disgiplinar- 
ftrafe erhalten.” 

Der als Zeuge vernommene Wad)- 
kommandant ſchildert das erzeffine Be- 
nehmen des Angeklagten. 

Angekl.: „Mir ſcheint, die Red' ha— 
ben Sie ſich einen halben Tag aus— 
wendig gelernt, Sie halberier Advo⸗— 
kat. (Zum Publikum): Er wird näch⸗ 
ſtens Feldmarſchalleutnant!“ 

Richter: „Sie haben drei Tage Dis- 
ziplinararreft, die Sie fofort. antre- 
ten.“ 

AUngell.: „Recht Ihön! Nur los auf 

mich!” 
Richter (noch aufgeregter): „Sie ha= 
ben noch mweitere 24 Stunden. Sofort 
abführen! ch führe die Verhandlung 
in Xhrer Abmwefenheit durch.” 

Angekl. (gemüthlich): „Meinetwegen. 
Reißen 'S mich nur eini, damit ich 
meine Stell' verlier.“ 

Der Angeklagte ſoll nun abgeführt 
werden. 

Angekl.: „Ich laſſ' mich von Ihnen 
nicht „bluffen“. Ich werd's Ihnen 
ſchon auch zeigen!“ 

Der Richter verurtheilte Bertold 
Spielmann zu vierzehn Tagen Arreſt. 
Als ihm das Urtheil mitgetheilt wird, 
ſchreit er: 

„Wegen ſo was geben Sie mir vier⸗ 
zehn Tag'. Mich werden Sie nicht ru— 
hig machen. Glauben Sie, ich laſſ' 
mich von Ihnen chikaniren, weil Sie 
mich fennen?“ 

Richter: „Sie Haben meitere 24 
Stunden Disziplinarftrafe.” 

Angell.: „Meinetwegen noch vier 
Tag. Das ift mir Wurft. E3 ift ein- 
fach zu blöd.“ 

Richter: „Führen Ste ihn ab. — 
(Laut:). Sie haben noch meitere 24 
Stunden.” 

Angefl. (immer ruhiger): „Sie fon- 
nen fchreien, jo viel Sie wollen, ich 
fürddt’ mich vor Jhnen nidt. (Sich 
berbeugend): Ich danke bejtens, Herr 
Gerichtäfetretär. Ich weiß jetzt ſchon, 
wie man's macht. Ich beruf' gegen 
Schuld und Strafe.” 

Staatsanwaltfhaftliher Yunktio- 


när: „Ach berufe gegen da3 Strafaus- 


maß. 

Angell.: „Sehr Ihön, Herr Yunttio- 
när, ganz gut. ch beruf’ gegen Schuld 
und Gtrafe.“ 

An den Zufchauerraum ruft berBer- 
urtbeilte beim Abführen: 

„Schidts mir wa3 Ordentliches zum 
Eifen und a Geld. (Zum Richter 
freundli:) Herr Gerichtsfetretär, Xh- 
nen mwünfh’ ich ein angenehmes’ 
neues Jahr!“ 


— Sülblüthe. (Aus einem Roman.) 
— „Und mit ſtummem Hänbebrud 


fragie ſie ihn im Fortgehen; Sind 
Sie auch glüdtic, Shan aa 
— — —— 
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